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Noch ein Krieg draft: 


Deutſche Händler gegen „Stan: 
dard Oil“ in Harniſch. 


.— 


Berliner Befuh) in London 


Zwei Iahre Feitungshait für ein 
verhängniivolles Duell. 


— — 


Das Balfan-Krieasfieber wird jetzt auch 
in Ungarn immer größer. 


Zu neuen Kommandos berufen. 

Berlin, 20, März. Wieder droht ein 
Kriea der deutſchländiſchen Oelhänd— 
ler gegen die amerikaniſche „Standard 
Dil Co.“, infolge der neuelten Taktik 
per leßteren bei ihrem Verſuch, Die 
Herrſchaft über den Kleinhandel in 
Berlin zu gewinnen. 

Die unabhängigen Händler klagen 
nämlich darüber, daß das amerifani- 
iche Syndikat jet Petroleum unmit— 
telbar an die Kleinhändler in Kannen 
von 20 Liter (21 Quarts) vertheile, 
damit feinen eigenen Abſatzmarkt ver: 
größeren, aber die Mittelmänner und 
Großhändler einfach ausſperre. Es 
heißt, die „Standard“ habe ſich erbo— 
ten, die Lebteren für den Verluſt des, 
pon ihnen aufgebauten Kundengeſchäf— 
tes dadurch zu peraüten, daß fie ihnen 
auf zwei Jahre einen halben ‘Pfennig 
auf jeden Liter Del zahle, welchen fie 
an ihre früiherenKunden verkaufe; Daß 
jedoch die Großhändler mit dieſer Ab: 
findung nicht zufrieden geweſen ſeien. 
Die Großhändler fordern jebt das 
Publikum auf, gar fein ameritanifches 
Del zu kaufen und ihren Bedarf nur 
von den Gefellfchaflen zu beziehen, 
mweldje aus Dejterreich und anderen eu= 
ropaifchen Ländern verjorgt werben. 

Berliner Stadtbeamte nah London. 

Der Berliner Magiftrat hat beſchloſ— 
jen, der „überaus freundlichen und lie— 
benswürdigen Einladung“ bes Yon: 
doner Lordmayors zum Beſuch der 
englifchen Hanptitant Folge zu leiften. 
Er ſchlägt jet der Stadtverordneten- 
verfammlung vor, entweder die Woche 
por Pfinaften (23. bis 29. Mai) oder 
die Woche nah Pfingſten (6. bis 12. 
Yuni) dafür zu wählen, Und der Ober— 
bürgermeifter Kirſchner befürmortet, 
20 Stadtverordnete und 10 Magi— 
ftratämitglieder nad) Zondon zu ſen— 
den. Nächſtdem wird fich die Stabtver- 
orbnnetenverfammlung mit dem Eng— 
landbeſuch beichäftigen, mit welchen in 
ftäbtifchen Kreifen entichiedene Sym— 
pathie herrjcht. 

Der Beſchluß der Londener Stabdt- 
päter, die Einladung ergehen zu laffen, 
erfolgte „in Erinnerung an die herzli- 
che Aufnahme und die glänzende Gajt- 
freundfchaft, welche der Lordmayor 
und Mitglieder der Londoner Stadt— 
pertretung 1907 in Berlin genojjen, 
und in dem Wunfche, die freundlichen 
Beziehungen zwiſchen den beiden Völ— 
fern zu erweitern.“ 

Feſtungshaft für Dnellant. 

Hauptmann v. Derben, welcher por 
Kurzem im Frankfurter Stadtwalde 
den Entführer feiner Gattin, den Leut— 
nant v. Stüdrad, im Duell erſchoß, ift 
in Franffurt friegscerihtlih zu 2 
Jahren Feitung verurtheilt worden. 

Stiidrad war mit Hauptmann v. 
Oertzens Frau nad) Amerifa durchge— 
brannt, ließ fie aber ſchließlich Dort 
fiben und kehrte nad) Deutjchland zu— 
rück. 

Bekannter Architekt geſtorben. 


Hermann Knauer, der Inhaber der 
größten Berliner Architektenfirma, iſt 
aus dem Leben geſchieden. Der Ver: 
ftorbene hatte auch) in Amerifa, für dag 
er eine aufrichtiae Freundſchaft hegte, 
viele Bekannte. Er war ein ſehr reicher 
Mann, und einen beträchtlichen Theil 
ſeines Vermögens hatte er durch Arbei- 
ten für die Gt. Louiſer Weltausjtel- 
lung erivorben. Die legten von ihm ers 
richteten Baumerfe find: Das „Hotel 
Esplanade“, das „Hotel Erceljior“ 
und mehrere der modernjten Reſtau— 
tationen in Berlin. Auch hat er den 
Umbau des Schaufpielhaufes geleitet. 
Auherdem war er für feinen mohlthä- 
tigen Sinn befannt. 

Tirpitz's 00. Geburtstag. h 

Der Staatsſekretär des Reichsmari— 
neamtes, Admiral Alfred v. Tirpitz, 
begina geſtern die Feier feines 60. Ge— 
burtstages und wurde anläßlich des 
Greianiffes vielfach geehrt. (Alfred v. 
Tirpitz wurde 1865 als Kadett in die 
Marine eingeftellt. QBon 189697 
fommandirte er die Kreugerbivifion in 
Dftafien, Mitte Juni wurde er zum 
Staatsſekretär des Reichsmarineamtes 
ernannt. 1900 wurde ihm der erbliche 
Adel verliehen. 1903 erfolgte ſeine 
Beförderung zum Admiral.) 

Kaftros Abfichten. 

Früher war gemeldet worden, daß 
der venezolanifche Er-Präfident Ci: 
priano Kaftro ben franzöfifchen Dam: 
pfer „Guabeloupe“, auf meldem er 
am 26. März von Borbeaur abfahren 
will, zu Port of Spain, Trinidad, ver⸗ 
Iofjen und dort Nachrichten an feine 
Ereunde in BDenejuela er abwar⸗ 





ten werde, ob es für ihn angebradht 
fei, nah Venezuela meiterzufahren. 
Mie aber aus Dresden mitgetheilt 
mird, äußerte ſich „Herr“ Kajtro in 
einer neuerlichen Unterredung anders. 

Gr faate, er wolle ruhig auf dem 
Dampfer „Guadeloupe“ bleiben und 
mit demjelben nad) La Guaira, Vene: 
zuela, fahren; und fall dort Einfpra= 
che gegen feine Landung erhoben mwer= 
den follte, wolle er lieber mit dem 
Dampfer nad) Kolon mweiterfahren und 
dort feinen ftandigen Wohnſitz auf: 
ſchlagen. Auf die Frage, ob er nicht be= 
fürchtete, mährend er auf dem Dame 
pfer „Guadeloupe“ zu Ya Guaira fei, 
gewaltſam an’s Geſtade gebracht zu 
werden, antwortete er: „Nein, die fran— 
zöſiſche Flagge wird mich ſchützen. Ich 
bin übrigens bereit, in Venezuella jeder 
Anklage gegenüberzutreten, die gegen 
mich erhoben werden mag, und mache 
mir keine Sorgen über die etwaigen 
Folgen.“ 

Doppelmonarchie und Serbien. 

Aus der ungariſchen Hauptſtadt 
Budapeſt meldet man heute: 

Im ganzen Lande ſind rieſige rothe 
Plakate angeſchlagen worden, welche 
die Bevölkerung warnend auffordern, 
ſich auf die Möglichkeit des Krieges ge— 
faßt zu halten. Fünf Armeekorps wer— 
den für den Dienſt in Serbien und 
Bosnien mobil gemacht und auf vollen 
Krieasfuß aebradt. 6 Donaumoni— 
tore find jeden Mugenblid bereit, nad 
Simla zu fahren, das der jerbijchen 
Hauptitadt Belgrad unmittelbar ge— 
aenüberliegt. Sie werden vom Kapitän 
Guſtav Nanta befehliat. 

Die Wachboote, deren Mannſchaft 
su etwa 75 Brozent aus Kroaten und 
Italienern beiteht, find mit neuen Ben 
zindampfmajchinen ausgerüftet wor— 
den. 

Auch iſt Schon das ftebente Armee— 
forps auf den Kriegsfuß geitellt, und 
die Leute find zu aktivem Felddienſt 
berufen worden! 

Zu Arad, Nogy, Varod, SKaffa, 
Eger, Herpes, Szentes und Niskolß 
jind die Schulen geichloffen worden, 
als wäre der Krieg im Gange. 

Aus der montenegriniichen Haupt— 
ſtadt Gettinje trifft die Meldung ein, 
daß dort alle Mannsperfonen im Al— 
ter von über 16 Jahren bewaffnet und 
tampffertiq jeten, und daß ruffi- 
Ihe Dfftziere eingetroffen feien, 
um die Meontenegriner in der Bedie— 
nung ber neuen Schnellfeuergefchüße 
zu untermeifen! 

Ueber die Haltung Englands 
ſagte heute einer der hervorragenditen 
ungarifchen Staatsmänner (Graf Ap— 
ponyi?) zu einem auswärtigen Zei— 
tungsforrefpondenten: „England hat 
in den Balfanländern Hoffnungen an- 
gereat, bon denen es wußte, daß fie nie 
erfüllen fonnte! Die Reden von Sir 
Edward Grey und Premier Asquith, 
welche auf die Annektiruna Bosnien 
und der Herzegowina folgten, maren 
unvorſichtig und durchaus ungerecht: 
fertigt. Grey war ganz beſonders aus— 
fallend aegen die öfterreichifche Politik. 
Die britifhen Politiker find ſehr auf 
dem Holzwege, wenn jie glauben, daß 
ihre Stimme von vorherrſchendem Ein— 
fluß in europäifchen Angelegenheiten 
fei. Wenn England ein ähnliches Mi- 
litärſyſtem hätte, wie Deutichland, 
fo wäre es freilich etwas Anderes.” 

Mie aus Wien gemeldet, find meh 
tere Weränderungen in den höchiten 
Kommandoftellen foeben befannt gege= 
ben worden. 

General der Kavallerie v. Winzor, 
der ehemalige Führer des 15. Korps, 
erhielt das 5. Korps im meitlichen Un— 
garn. Feldmarfchallleutnant Schoed— 
ler, bisheriger Kommandant der 16. 
Infanteriediviſion, ift Führer bes 11. 
Korps in Ditgalizien und der Buko— 
wina geworden. Feldmarſchall-Leut— 
nant Fanta, bisher Kommandant der 
34. Infanterie-Diviſion iſt zum Kom— 
mandanten von Zara ernannt worden 
als Nachfolger der FZM. Vareſanin v. 
Vares, welcher kommandirender Gene— 
ral des 15. Korps geworden iſt. Feld— 
marſchallleutnant Friedrich Jihn v. 
Solwegen wird Kommandant von 
Przemysl. 

General Freiherr v. Albori, welcher 
im Ernſtfall die erſte Armee führen 
wid, iſt mit großem Stab in Temesbvar 
eingetroffen. 

Die Diplomatie arbeitet mit Hoch— 
brud meiter, daß das Damoklesſchwert 
bes Krieges nicht herniederjaufe, aber 
ihre Ausfichten auf Erfolg gelten für 
ſehr ſchwach. 


Hunderte ſind gefallen! 
Neuer Sieg perſiſcher Revolutionäre. 


Konſtantinopel, 21. März. Aus 
Tabriz, der Hauptjtadt des nördlichen 
Perfien, wird hierher gemeldet, daß 
die Truppen des Schahs abermals 
eine blutige Schlacht mit den aufftän- 
diſchen Liberalen hatten, welche ftun= 
denlang müthete, und eine entfcheidende 
Niederlage erlitten. 

Die Rebellen machten Hunderte von 
Regierungsfoldaten auf der Flucht 
nieder. 





Dampfernadjrichten. 
Angelommen: 
Alerrandria: Großer Kurfürft von New Vork, 
nab Mittelmeerbäfen. 
Neapel: Prinzek Irene bon New Norf, 
Cadiz: Manueel Calbo von New Port, 
Havre: Romeranian don Kanada. 
Libau: Korea bon New Nort., 
Abgegangen: 
New Vorl: Nedar nah Neapeel; Saratoga 
nah Kuba; Carolina nad Portorilo; Mara- 
caibo nad Venezuela; PBermudian nad Ber: 


muba. 
Kfaz: Mount ZTemple:, nad Nnamwerpen b 





©t. John: Tale Erie nach Liverpool, - . , Cmb 


Waſhingtoner Plauſch. 


Dieles Kopfſchütteln über die neue Holl- 
vorlage.- Sabrifanten und Produzenten 
wiſſen nicht, wie fie dran find! 
Waſhington, D. K., 20. März. Viele 

find nachgerade zu der Ueberzeugung 

gelangt, dat die neue Payne'ſche Zoll- 
porlage, welhe der Ertratagung des 

61. Kongreſſes „zu baldiger Erlebi- 

gung“ unterbreitet wurde, jtatt eine 

Zolltevifion nad) abwärts zu bedeuten, 

nur das maskirte Dingley’fche Geſetz 

fei. 

Gewiſſe unbeftimmte Verfügungen 
der Vorlage, denen man anfänglid) we— 
nig Beachtung jchentte, gewinnen jeht 
ein ſtark hochzöllnerifches Ausſehen. 

Natürlichermeife hatte man ich bot 
Allem für die Zollſätze der Vorlage in: 
tereffirt; viele diejer enthielten Be: 
ſchneidungen um 25 bis 75 Prozent, 
und inſoweit machte die Vorlage einen 
günſtigen Gindrud. Viele haben aber 
jeitdem, nachdem fie die vermwidelteren 
Beitimmungen im Hintergrunde ber 
Vorlage ftudirten, ihre Meinung ganz 
bedeutend geändert, denn fie verjtehen 
jeßt die Bedingungen vollitändiger, an 
welche die Zolljäge meiftens gefnüpft 
find. 

Eine Anzahl Mbgeorbneter 
felbjt tappt aber bezüglich der Er= 
gänzungspartien der orlage 
noch immer im Nebel herum und haben 
bis jetzt feine bejtimmte Meinung, 
außer daß ihnen der Anfchein der Sa— 
che nicht gefällt. Außenſtehenden acht 
es ebenſo. 

Fabrikanten und Produzenten ſtrö— 
men jet maffenhaft nah Wafhington, 
um zu erfahren, tie fie eigentlich dar— 
an find, und zu fordern, daß die räth- 
ſelhaften Beitimmungen klarer gemacht 
werden. 

Das Störendite an der Vorlage iſt 
für Diejenigen, welche eine Reviſion 
nah abwärts begünftigen, der Ab— 
Ichnitt, welcher Höchſt- und Mindeſt— 
aebühren Schafft. Die Höchitgebühren 
überfteigen im Allgemeinen die Zoll- 
ſätze, melche im vorderen Theil der 
Vorlage anaeqeben find, um 20 Pro— 
zent. Und diefe Höchſtzollſätze follen 
bon ſelbſt und ohne Weiteres in Kraft 
treten, wenn „irgend ein Land, eine 
Provinz, Vafallenftaat oder Kolonie“ 
eine niedrigere Zollrate auf Artikel 
irgend einer Urt legt als auf 
Produfte aus den Vereinigten Staa: 
ten oder irgend einem Ter— 
ritorium derſelben. Jede Vorzugsge— 
bühr, welche im Mutterland einer 
Provinz oder Kolonie gewährt, muß 
auf die Ber. Staaten ausgebehnt wer? 
den. menn nicht jene Höchitgebühren 
automatiſch in Kraft treten follen. 

Doch wird es für wahrſcheinlich 
gehalten, daß die Vorlage in dieſem 
Punkte noch abgeändert wird, ſo daß 
wenigſtens Zollabmachungen eines 
Mutterlandes mit ſeinen Kolonien 
nicht als maßgebend für die amerika— 
niſchen Zollſätze erachtet werden. 

Aber wenn eine ſolche Amendirung 
auch erfolgt, ſo wird doch in Wirklich— 
keit die Feſtſetzung der amerikaniſchen 
Zollſätze in den Händen der ausländi— 
ſchen Regierungen liegen, und nicht in 
denjenigen der Ver. Staaten, und der 
ganze amerikaniſche Zolltarif wird be— 
ſtändig auf- und abſchwanken, ohne 
daß ſich die Dauer irgendwelcher Zoll— 
ſätze beſtimmen läßt. 

Ein Räthſel bietet auch der Plan, 
den Einfuhrwerth von Wäaren unter 
gewiſſen Umſtänden nach dem Groß: 
verfaufspreis, den fie in den Ber. 
Staaten haben, abzufchägen. Dies 
kann jogar Verböferungen der Ding: 
ley'ſchen Beitimmungen bedeuten. Die 
Dingley’ichen Zollzuſätze auf Töpfe— 
reiwaaren 3. B. wurden unverändert 
gelaffen; ſollten aber diefe Waaren 
nad) dem Großperfaufspreis in den 
Ver. Staaten für die Verzollung ein: 
geihäbt werden, jo würde das eine 
Erhöhung diefer Zollfäte um 50 bis 
60 Prozent bedeuten. 

Manche ſchimpfen auch darüber, daß 
eine Abaabe auf Thee gelegt worden 
jei, und feine auf Bier. Und jo 
herrſcht noch über vieles Andere gro- 
Bes Kopfichütteln. 


Noch für mehrere Monate erden 
feine Veränderungen in der Beſetzung 
der Botjchafterämter vorgenommen, 
mwahrfcheinlich aejchieht das nicht vor 
Herbft. Man erwartet, daß jelbft Lloyd 
Griscom bis dahin auf feinem Poften 
in Rom bleibt, damit er das Merk in 
Verbindung mit der amerifanifchen 
Hilfe für die Erbbebenleidenden zum 
Abſchluß bringen kann. Später joll 
Sohn ©. U. Leiſhman, derzeit in 
Konjtantinopel, an feine Stelle treten. 
Ihomas D’Brien wird neueiter An 
gabe des Staatsſekretärs Knox zufolge 
feinen Poften in Tokio, Japan, behal- 
ten. 

Für den, jegt erfranften Poſten des 
Gefandten bei der argentinifchen Re— 
gierung hat Hr. Anor den New Norker 
Advokaten Charles H. Sherill be- 
ftimmt. 

Henry €. Ide fol als Gefanbter 
nad Spanien gehen. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

New York: Hamburg von Genua u. ſ. w.; 
Lituania don Libau: Kampania von Kiberpoof 
(Sonntag frib gegen 8 Uhr am Dod); Baltic 
bon L2iverpool (Sonntag friih gegen 10 Uhr am 
Tod): Pannonia, bon Trieit nah New PMorl 
(Sonntag früb um 8 Uhr am Tod). 

An Nantudet, Maff., vorbei: Nem Por, von 
Coutbampton nah New PMorf; Chicago, bon 


Habre nah Neew Norl (beide Montag Bormit- 
tag gegen 8 rt am Dod erwartet); Merda, 
ba und ! 


don ilo. 

iladelphia: Burenos ean bon Glasgow, 
J— re 
Bolton: —— n 1 





Eos von Dänemark! 


Das ift der Wunſch der nordi: 
ſchen Infel Island. 


£age ſeht drofend! 


Ruffifher Spitel, der ihlimmer, 
als Azew, war. 


sriedensfreunde unangenehm von den 


Bemerfungen britifcher Staats» 


männer über die Flotte berührt. 


Die Pariſer und der große Streit. 


London, 20. März. Dänemarks in- 
tereſſante hochnordifche Beſitzung, die 
Inſel Island, ift in ihrer Bewegung 
behufs Gelbjtregierung jo weit ge: 
gangen, daß fie fi jo gut tie im 
Zuftande der Rebellion befindet! Aller: 
dings tft es noch zu feinen wirklichen 
Gemwaltthaten gekommen, und man 
hält eine phnfifche Kraftprobe auch 
nicht für ſehr wahrſcheinlich; doch iſt es 
auch nicht gewiß, daß fie bermieden 
iverden wird. 

‚Die Streitigkeiten zwifchen der Re— 
gierung in Kopenhagen und der in Is— 
land find nicht folcher Art, daß fie fich 
jo leicht durch Kompromiß fchlichten 
laſſen. Zwei Drittel der Mitglieder 
des isländifchen Landtages (Althing) 
unterjtügen ein Programm, das auf 
beinahe vollftändige Unabhängigkeit 
hinausläuft; der däniſche Premier 
Nergraad hat ihnen aber in, dürren 
Morten erklärt, daß fie entweder mit 
weit weniger vorliebt nehmen müßten 
oder gar nichts kriegen würden. 

Schon jeit längerer Zeit währt die- 
fer Kampf; neuerdings aber hat der 
tsländifche Landtag offen Dänemart 
Trotz geboten. Die däniſche Regierung 
hat ſtets das Recht in Anſpruch genom— 
men, Islands Oberminiſter zu ernen— 
nen, und zuletzt ernannte fie Herrn 
Haffftein, einen Dänen, für 
Poften. Die Jsländer aber erklärten, 
daß fie ihren Premier felber ausſu— 
de mollten, und als fie vom däniſchen 

remier abgemiefen wurden, forderten 
fie Haffftein zur Abdankung auf. Die: 
fer weigerte fich, morauf der isländi— 
Ihe Landtag ohne Weiteres Bjoeren 
Jonſſon, einen Zeitungsredafteur in 
der isländiſchen Hauptſtadt Rejkjavik 
und Führer der Partei, welche voll= 
ftändige Trennung von Dänemark be: 
günftigt, für diefes Amt wählte! 

Dies fommt der Errichtung einer 
proviforifchen Regierung gleich. Däne— 
marf will diejelbe entjchteden nicht an— 
erfennen. Noch find Unterhandlungen 
behufs Herbeiführung irgend eines 
Vergleiches im Gange. Falls diefel- 
ben jcheitern, fo wird Dänemarf 
Truppen nad) der Inſel fenden, um 
feine Autorität zur Geltung zu brin— 
gen. Nach den neueiten Meldungen 
aus Kopenhagen hält es die dortige 
Regierung nicht für wahrfcheinlich, 
daß eın ſolches Vorgehen nothmwendig 
wird; doch iſt auch noch gar fern Ber: 
gleih in Sicht! 

Dünemarfz Anerbieten an Island 
(es wurde neuerding3 dem däniſchen 
Reichsſtag eine einſchlägige Vorlage 
unterbreitet) enthält folgende Punkte: 
1) Island ſoll jedenfalls ein untrenn— 
barer Theil des dänischen Neiches fein 
und bleiben; 2) Der König von Däne- 
marf jol fjih fortan „König von 
Dänemark ıınd Island“ nennen; 5) 
Die Ksländer in Dänemark und die 
Dänen in Ysland follen aleiche Rechte 
genießen; 4) Die Kopenhagener Re: 
gierung joll auch fernerhin alle Fra— 
gen der auswärtigen Politik und der 
nationalen Vertheidigung entfcheiden, 
doch jollen die Isländer volle Kontrolle 
über ihre eigenen Angelegenheiten 
haben. 

Die Isländer find in drei Parteien 
getheilt. Nur die kleinſte Minderheit 
ilt dafür, obiges Unerbieten Däne: 
marks anzunebmen; eine andere Min- 
derheit iſt für abjolute Losreißung 
von Dänemark, und die Mehrheit iſt 
gleichfalls für Yostrennung, aber unter 
Beibehaltung einer nur nominellen 
Oberhoheit. 

Die ganze Bevölkerung von Island 
iſt etwa 80,000 Köpfe ſtark, wovon 
9000 in Rejkjavik leben. Gering an 
Zahl, ſind die Isländer eine hoch— 
intelligente Raſſe, mit einem ſtarken 
Nationalgefühl und einer ziemlich 
großen und ſehr beachtenswerthen eige— 
nen Literatur, welche in den letzten 25 
Jahren des 19. Jahrhunderts ihre 
höchſte Entwickelung erreichte, und auf 
welche das Unabhänigkeitsſtreben zu 
einem großen Theil zurüczuführen iſt. 

* * 


Liberale Mitglieder des ruſſiſchen 
Parlamentshauſes ſuchen ſeit mehre— 
ren Tagen, aus dem Miniſterium voll⸗ 
ſtändige Erklärungen über die un— 
heimliche Thätigkeit des früheren 
Chefs der Geheimpolizei von Wladi— 
woſtok, Sawaritsky, herauszukriegen, 
— von dem es heißt, daß er ein Lock⸗ 
ſpitzel * kleineren 3354. * 
noch viel bösartiger und gewiſſenloſer, 
als Eugen Ypeio, — SEEN, 

Azew war bei allen: fein 


diefen. 


chen doch, wie alljeit3 zugegeben wird, 
einechter Spion, der für fein Salär 
einen toirflichen Leiſtungswerth lie— 
ferte. Aber Samaritsfy wird ange— 
Ihuldigt, gemohnheitsmäßig „revolu— 
tionäre” Phantaſiekomplotte „entdeckt“ 
und die angeblichen Verſchwörer, von 
denen er wußte, daß ſie unſchuldig 
waren, maſſenhaft auf den Galgen 
oder in die Verbannung befördert zu 
haben, — lediglich um ſeinen Vorge— 
ſetzten einen hohen Begriff von ſeinem 
Werth als Polizeiagent beizubringen! 

Seine Untergebenen — jo behaup— 
ten die Liberalen — verſteckten beſtän— 
dig Bomben und aufrühreriſche Lite— 
ratur in den Häuſern unſchuldiger 
Perſonen, worauf Sawaritsky eine 
Razzia auf dieſe Häuſer machte, Krethi 
und Plethi verhaftete und dann nach 
St. Petersburg allemal berichtete, daß 
er eine große terroriſtiſche Verſchwö— 
rung vereitelt habe! 

Die Behörden haben Sawaritskys 
Vorleben eingehend unterſucht, — und 
die Radikalen ſagen, die Miniſter 
könnten eine Liſte von Hunderten ſei— 
ner Verbrechen enthüllen! Die Libera— 
len ſelber wollen beſtimmt von min— 
deſtens 5 Unſchuldigen wiſſen, die auf 
Sawaritskys Veranlaſſung hingerich— 
tet, und von 24 andern, die auf ſein 
fabrizirtes Zeugniß eingekerkert wor— 
den ſeien, Alles nur, damit er ſich beim 
Geheimpolizeidepartement in Gunſt 
erhalte. Bis jetzt iſt das Miniſterium 
allen Fragen über Sawaritsky gefliſ— 
ſentlich ausgewichen! 

Von ſozialiſtiſchen Mitgliedern der 
Duma wurde im Verlauf von Geſprä— 
chen über Sawaritsky auch angedeutet, 
daß die terroriſtiſchen Verbindungen, 
gründlich neu organiſirt, allernächſtens 
wieder ihre Thätigkeit in großemMaße 
aufnehmen werden. 

* * * 

Weitere Unterſuchungen über die 
Urſachen der beunruhigenden Bewe— 
gung in Indien gegen die britiſche 
Herrſchaft haben das Indiſche Amt in 
London zu der Ueberzeugung gebracht, 
daß der ſchwierigſte Umſtand in der 
Verquickung mit der Politik beſtehe, 
durch welche Verquickung es den Agi— 
tatoren möglich geworden iſt, ihrer 
Kampagne den Anſchein eines „Heili— 
gen Krieges“ in den Augen der ge— 
wöhnlichen Hindubevölkerung zu ver— 
leihen. 

Soweit aber die Auskunft des In— 
diſchen Amtes in London geht, haben 
ſich die Führer der britenfeindlichen 
Bewegung ſelber ſogut wie vollſtändig 
port Glauben ihrer Vorväter losge— 
macht, — fie erfennen jedoch an, daß 
ihr Appell an die Maffen in Indien 
piel wirkſamer fei, wenn er einen 
fpirituellen, als wenn er lediglich einen 
politifchen Karafter habe. So wenden 
fie denn das religiöfe Element als de— 
magogifches Mittel an. 

Die britifch-indifchen Beamten wur— 
den darauf aufmerffam gemacht, daß 
gerade gewiſſe Elemente des Volks— 
alaubens der Hindus ſich befonders 
gut zur Ausnußung für die Zwecke 
der Revolutionäre eiqneten, da die 
betreffende Goitheitenmwelt ebenfo wohl 
Mächte des Böfen, wie des Guten um: 
faßt. Sp wird z. B. der Göttin des 
Iodes und der Zerftöruna, Kali, be- 
fondere Huldiqung ermwiefen, und in 
Räumen ihres aroßen Tempels zu 
Kalkutta haben die Aaitatoren, wie es 
heißt, ihre wichtiaften Verfammlungen 
abaebalten. 

Indeß werfen die britifch-indifchen 
Unterfucher darauf hin, daß die jehige 
Agitaion nicht mit früheren Hindube- 
wegungen verwechſelt werden jollte, 
nur meil fie gleich ihren Vorgängerin— 
nen ein religiöfes ebenſowohl wie ein 
politifhes Geficht zeiat. Die früheren 
derartigen Bewegungen, ſowohl in 
ihrer religiöſen wie in ihrer politifchen 
Seite, waren reinorientalifd; 
die jebige Bewegung jedoch ift durch— 
aus weſtlhichen Karafterd, menn 
der Maſſe der Eingeborenenbevölfe- 
rung dies auch nicht klar bewußt ift. 
Was die Agitatoren anjtreben, und zu 
einem großen Iheil bereits durchgeſetzt 
buben, iſt: weſtliche Methoden und 
Ideale auf einen orientalifhenStamm 
zu piropfen. 

Die wirklich terroristifche Thätigkeit 
in Indien wird faft genau in derfelben 
Richtung betrieben, wie Die ruffiiche. 
Aber die Stärteren und linternehmen: 
den, welche die Gemaltthaten planen, 
wählen fich, ſoweit fie können, ſchwache 
hyſteriſche und leiht empfängliche 
Werkzeuge zur Ausführung der Tha— 
ten. Es werden diefelben Waffen an 
gewandt, wie ın Rußland. 

Don den enaliichen Behörden ivird 
zugegeben, daß fie im Kampf, den fie 
gegen dieſe terroriftifche Bewegung 
führen, in große Verlegenheit gebracht 
find durch die bedeutende Zahl offener 
oder geheimer Mitfympathifirenden, 
welche außerhalb der eigentlichen Orga— 
nifation jtehen, mit denen aber jederzeit 
gerechnet werden muß. Oft ift es auch 
unmöglich, feitzuftellen, ob Verdächtige 
wirklich als gefährlich, oder nur ala 
„afabemifche” und nur innerhalb der 
aefeblihen Schranfen arbeitende Un— 
terftüger der britenfeindlichen Sache 
Haffifizirt werben follten. 

Nach der obigen Anficht des Briti- 
fen Indiſchen Amtes ift eben dieſe 
Verbindung des Offenen und des Ge- 
heimen, des Sefehlichen und des Unge— 
jeglichen, daran ſchuld, daß bie eng= 
liſch-indiſchen Behörbenfo lange in 
Unmiffenbeit über den wahren Karakter 





‚und die Größe dieſer anardiftifchen 


Europäifche Friedensgeſellſchaften 
und Förderer der Schiedsgerichtsbewe— 
gung find fehr unangenehn berührt 
bon dem alarmiftifchen Ion, welchen 
britifhe Staatsmänner jünaft bezüg- 
lich der Flottenjituation angefchlagen 
haben unter Hinweis auf das deutiche 
Flottenprogramm; und dieſe Erre- 
regung ilt keineswegs vermindert 
durch die betreffenden Erklärungen des 
deutfchen Flottenminiſters Abmiral v. 
Tirpitz. 

Die ſchwarzſeheriſche Auffaſſung 
der Zukunft ſcheint immer mehr zu 
wachſen; doch reden die Freunde der 
Abrüſtung, denen ineiner Richtung 
der Weg verlegt ift, um fo eifriger der 
„Berbrüderung der Nationen“ das 
Mort, als den einzigen Mittel, „Die 
riefigen, entfeglichen, verheerenden und 
unfruchtbaren Ausgaben“, wie der bri— 
tiſche Premier Asquith felber fie 
nennt, zum Einhalt zu bringen. 

In dieſem Jammer über die Zunah— 
me der „Dreadnought“-Manie wird 
auch ſtark eine Aeußerung herborgeho- 
ben, melche der Britiſch-Irländiſche 
Sekretär Birrell zu Briftol über ge: 
wiffe Auslaffungen des neuen ameri— 
kaniſchen Präſidenten Taft in feiner 
Antrittsrede hielt. Herr Birrell ſagte: 
„Als ich jung war, bot Amerika der 
Welt das Schauſpiel einer unbewaff— 
neten und eben darum ſtarken Nation, 
— es iſt ein bedauernswerthes Schau— 
ſpiel, daß es jetzt die beſten Hoffnungen 
der Menſchlichkeit zunichte macht!“ 

* * * 

Aus Paris wird berichtet: Obwohl 
die Stadt faſt vollſtändig vom tele— 
graphiſchen und poſtaliſchen Verkehr 
mit der übrigen Welt abgeſchnitten iſt, 
und ſogar der telegraphiſche Zwiſchen— 
ſtadtverkehr infolge des Streiks der 
Poſtleute u. ſ. w. aufgehört hat, laſ— 
ſen ſich die echten Pariſer darüber 
keine grauen Haare wachſen; vielmehr 
nehmen fie die vielen Unzuträglichkei: 
ten mit ziemlich gutem Humor auf, 
Obwohl ſchon Millionen von Franken 
durch den Streik flöten gegangen 
ſind, entfällt der Verluſt meiſtens auf 
Mitglieder der Effektenbörſe ſowie 
auf die Regierung. Die allgemeine Be— 
völkerung erleidet nur großen Zeitver— 
luſt, — und ſelbſt dieſer wird durch 
den Umſtand gemildert, daß der 
Streik mitten in der Faſtenzeit ausge— 
brochen iſt, welche gewöhnlich ja doch 
größtentheils Feſtlichkeiten gewidmet 
wird. 

Außerdem iſt der Pariſer an 
Streiks, welche alle Arten moderner 
Lebensnothwendigkeiten lähmen, nach— 
gerade ſehr gewöhnt; auch iſt es nicht 
das erſte Mal, daß er Infanterieſolda— 
ten an ſeiner Hausthüre die Briefe hat 
abliefern ſehen. Vor drei Jahren war 
ganz derſelbe Rummel, nur in etwas 
kleinerem Maßſtab. 

Sowohl die Regierung, als das 
Publikum erkennen aber an, daß die 
Frage des Streikrechts von Staatsan— 
geſtellten jetzt ein- für allemal zur 
Entſcheidung gebracht werden ſollte. 
Dieſe Staatsangeſtellten genießen als 
ſolche beſondere Klaſſenvorrechte be— 
züglich der Sicherheit ihrer Zukunft 
und der Beſtändigkeit ihrer Beſchäfti— 
gung und erhalten auch Alterspenſion; 
man meint daher, daß ſie auch den 
öffentlichen Dienſt aufrechterhalten 
und die Abſtellung etwaiger Beſchwer— 
den, auch wenn ſie viel ernſterenKarak— 
ters ſein ſollten, als die jetzigen, auf 
andere Weiſe verſuchen müßten. Aus 
dieſem Grunde iſt man mit den Dienſt— 
entlaffungen und Su&pendirungen bon 
Hunderten von Streifern, obwohl die- 
felben nicht die Meiterverbreitung des 
Ausſtandes verhindert haben, ziemlich 
allgemein zufrieden. 


Deiperater Neger 
Schießt zwei hohe Polizeibeamte nieder 
und wird aetödtet. 

Suffolt, Va. 21. März. Der Po— 
Itzeihef Wm. E. Brinfley und ber 
Volizeileutnant Edw. Dennis dahier 
wurden bon einem Neaer Namens 
Tom Smith, der fie verhaften woll— 
ten, niedergeichoffen und Beide tödt- 
lich verwundet. Brinkley erfhoß aber, 
als er jtürzte, den Neger. 

Es herricht jet unaeheure 
quna, und man fürdtet einen 
friea! 


Aufre- 
Raſſe⸗ 


Noch keine Spur 

Don dem geraubten Whitla⸗-Jungen! 

Sharon, Pa., 21. März. Die Po- 
lizei hier und in allen anderen Städ— 
ten des Landes, muß zugeben, daß ſie 
noch vollftändig im Dunteln über den 
Verbleib des, behufs Löfegeld entführ- 
ten Söhndhens des biefigen Anwaltes 
Sames P. Whitta tappt. (Er mar 
Donnerftag Nachmittag geraubt wor— 
den.) 

Gerüchte über. Spuren fchmwirren 
zwar hageldicht, aber es liegt noch ab- 
folut nichts ©reifbares por. 

Nonnen verklagt. 

Peoria, Ill. 20. März. Die $15,000 
Wechſel der Siſters of Pilitation in 
Rod Island, welche die National Cop- 
per Bank in Nem York von dem ans 
geblihen Schwindler P. D. Kieran, 
früheren Präfidenten der Fidelity Fun— 
ding Eo., erhielt, find heute gegen das 
Nonnenklofter eingeklagt worden. 

Wright's Flugſchüler. 

Pau, 20. März. Erfolgreiche Flug— 
verſuche von zwanzig Minuten wur— 
den heute von Graf de Lambert und 
Paul Triſſandier, Zöglingen von Wil- 
| bur Wright, mit deffen Aeropları ge: 








Internationales Billardturnier. 


Wird am Montag in New Norf eröffnez 
werdeıt. 

New Norf, 20. März. Sieben der 
bervorragenditen Billardfünftler der 
Melt werden am Montag hier ein in= 
ternationales Turnier um den Mei: 
ſterſchaftsrang der Welt eröffnen. Aber 
zwei der Größten auf diefem Gebiete 
nehmen nicht daran theil: nämlich Jake 
Schaefer und Willie Hoppe — Erſterer 
wegen feines Geſundheitszuſtandes, 
und Lebterer (als „Boy Wonder“ be— 
tannt, weil er einen perjönlichen Zwiſt 
e. den Spendern der Giegestrophäe 
hat. 

Die Mitbewerber werden ſein: 
George F. Sloſſon, George Sutton 
von Chicago, Louis Curé von 
Frankreich, Calvin Demareſt (früher 
nur Liebhaberſpieler, aber neuerdings 
in die Reihen der Profeſſionellen ein— 
getreten), Ora Morningſtar von New 
Yort, Albert ©. Cutler von Boſton 
ler), und Harry P. Cline von Phila— 
delphia. 

Am 3. April wird das Turnier zum 
Abſchluß gelangen. Außer um den 
Meiſterſchaftstitel wird um eine Sie— 
gestrophäre ſowie um 83000 in Baar 
und um einenAntheil an der Eintrags— 
gebühr und der Eintrittögelder ge— 
jptelt. Die Wetten begünftigen Sloſ— 
fon, den jetzigen 18.1-Meijterfchafts- 
ſpieler. 

Neueſtes Grubenunglägt 


Im Nachbarſtaat Indiana. — 30 Mann 
durch Erplofion verfhüttet, und ſchon 
6 Todte herausgezogen! 


Evansville, Ind, 20. März. In 
der Sunnyſide-Kohlengrube, in ber 
Nähe von hier, wurden heute Abend 30 
Mann Tebendig bearaben; ſchon 6 
Zode find heraufbefördert worden, 
und eine Nettungspartie arbeitet im 
ſtrömenden Regen verzweifelt weiter. _ 

Das Unglüd mar eine Erplofion, 
verurſacht Durch einen fjogenannten 
„Windy Shot“, und ereignete ſich 15 
Minuten nad) 3 Uhr Nachmittags. 

Unter den Getödteten ift auch Joſebh 
Shanf, der Präfident des hiefigen 
Smeiges der Vereinigten Grubenleute 
von Amerika. 

Raſende Volksmengen fammelten 
ſich um den Grubeneingang, ſowie die 
erſte Kunde von der Exploſion eintraf. 
Es bildete ſich ſofort eine Rettungs— 
partie, welche, aller Gefahr Trotz bie— 
tend, in die Grube eindrang. 

15 Mann wurden noch lebendig, 
aber mit ſchweren Brandwunden, her⸗ 
aufbefördert und nach verſchiedenen 
Hoſpitälern gebracht. 

Einer der Erſten, welche lebend 
herausgebracht wurden, war Joſeph 
Lyons, welcher mit ſeinen beiden 
Söhnen in der Grube arbeitete, als 
ſich die Exploſion ereignete. 

Er ſchleifte ſeine Söhne nahezu 200 
Fuß weit, fiel dann aber erſchöpft nie— 
der. Beide Söhne ſind jetzt im Spital. 

Es wurde ein Luftſchacht freigelegt, 
und man hofft jetzt, alle noch am Leben 
Befindlichen retten zu können. Die 
Umgekommenen haben, wie es ſcheint, 
ſämmtlich ihren Tod durch Erſtickung 
gefunden, während die ſchweren Ver— 
letzungen, ſoweit bekannt, alle in 
Brandwunden beſtehen. 


Muthmaßliches Wetter. 


Saft fo ſchwer verläßlich, wie der Payne'⸗ 
fbe Zolltarif. 

Wafhington, D. K., 20. März. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes MWet- 
ter für den Staat Illinois am Sonn- 
tag und Montag in Ausjicht: 

Schön im nördlichen, Regen im 
füdlihen Theil am Sonntag. 

Montag ſchön und wärmer, 

Diefelbe Vorausfage gilt au für 
Indiana. Für Nieder- und Ober: 
Michigan werden zwei Ihöne Tage und 
märmerer Montag in Ausficht geftellt, 
für Wisfonfin ein märmerer Sonn— 
tag. 

(Der Chicagoer Wetterontel prophe- 
zeit aagegen:) 

Schön und Fühler am Sonntag. 
Montag wahrſcheinlich Regen. 
Lebhafte Norpoftwinde, welche verän- 
derlich werden. 

Der Regen oder Schnee, der für 
Samjtag als Möglichkeit angekündigt 
wurde, ift im Weiten „auf ein Seiten- 
geleife gefchoven“ worden; aber man 
erwartet, daß am Montag eine Wind 
beränderung Regen oder Schnee mit 
ſich bringt! 

Das Ihermometer ber Chicagoer 
Metterwarte zeigte Samſtag Nachmit 
taas um 2 Uhr 35 Grad, um 3 Uhr 36. 
um 4,5 und 6 Uhr Mbends 35, und 
um 7 und 8 Uhr Abends abermals 36 
Grad. Letzteres war die höchſte Ten— 
peratur des Tages (obwohl ein Rüd- 
gang um 4 Grad gegenüber Yreitag- 
abend), mährend 31 Grad, um 7 umd 
8 Uhr Morgens, die niedrigfte war. 

Der Wind erreichte eine Schnellig- 
feit bis zu 24 Meilen die Stunde (um 
9% Uhr Vormittags) und kam vom 
Nordimeften. 

Der Regen, welcher feinen Mitte- 
puntt in Rajhoille, Tenn., heute Hatte, 


fallt noch immer. Im Nordweſten war 


leichter Schneefall zu Helena, Mont, 
Bizmard, ©. D., und im Yellowflone- 
parf zu verzeichnen. 


New Orleans und San RER 
meldeten die höchſte —— $ 
Be: 80 Geo, Dakuih und > - 
p meldeten die niebrigfte, 
— 
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Sonntagpoit, Chicago, Sountag, der 21. Märzs 1909. 
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Dramaliſcher Auftritt. 


Ereignete fih nad) Eröffnung des 
Inqueſt über ven Tod des J. Finu. 





Wittwe wurde hyſteriſch. 


Sagte dem Deteftive Scott ins Geficht, 
daß er ſchändlich handelte, als er ihren 
Mann erſchoß. — Spielte eine klägliche 
Rolle — Müffen brummen. 


» Der Storonerögehilfe George X. 
Webſter eröffnete gejtern Nachmittag 
im Beliattungsaejhäft Nr. 423 26. 
Str. den Inqueſt über den Tod des 
porgeitern Abend vom Detektive 
Aerander Scott „irrthümlich“ er— 
ſchoſſenen Seifenjieders Joſeph Finn, 
Nr. 3416 Parnell Une. Die kurze 
Verhandlung nahın einen dramatijchen 
Verlauf. Es wurde nur die Wittwe 
des Opfers vernommen. Nachdem fie 
mweinend erzählt batie, wie ihr Mann 
Morgens fich heiter von ihr verabſchie— 
det hatte, um zur Arbeit zu gehen, und 
ivie fie ihn Abends als Leiche wieder: 
fab, wurde die Verhandlung auf 
nächſten Mittwoch verſchoben. * 

Das ſchwergeprüfte Weib vergrub 
ihr Geſicht in ihre Hände und ſchluchzte 
herzbrechend. 

„Werden Sie die Güie haben und 
dieje Ausſagen unterfchreiben?“ fragte 
Webſter fıe. 

„Ich bin nicht in der Stimmung 
dazu, ıch kann nicht, ich kann es nicht!“ 
anttortete fie, indem jie fich erhob und 
auf die Thür zumantte. 

Man beruhigte fie etwas und ber» 
anlaßte fie, die Ausfagen zu unter- 
zeichnen. 5 

Sobald das gejchehen war, murbe fie 
wieder hyſteriſch. 

„Erbarmt Euch meiner und zeigt 
mir den Thäter!“ kreiſchte ſie. 

Als ihrem Wunſche entſprochen 
wurde, prallte ſie einen Schritt zurück, 
erhob langſam ihre Hand, deutete mit 
dem Finger auf den Häſcher, der bleich 
und gefnidt daitand, und fragte, ihn 
entſetzt anjtarrend: 

„Maren Sie e&, der meinen Mann 
erſchoß?“ 

Scott ſchlug die Augen nieder und 
nidie: 

„Sie haben ſchändlich gehandelt, 
ſchändlich!“ ſchrie die Frau, deren 
Augen jetzt Funken ſprühten, während 
Thränen ihr über die Wangen rieſel⸗ 
ten. „Ihn niederzuſchießen!“ Er hat 
mich und unſer Baby ſo ſehr geliebt, 
und wurde niedergeſchoſſen, wie ein 
Hund. Es iſt ſchändlich, ganz ſchänd⸗ 
lich!“ 
J ihrer Schweſter, Frau Chris 
Connors, Nr. 839 Weſt 50. Place, ge— 
tützt, die ſolange das Baby gehalten 
hatte, wankte ſie auf den Korridor 
hinaus, wo fie ſich den ihrer dort har⸗ 
renden fünf Brüdern des Erſchoſſenen 


— anſchloß und ſich mit ihnen entfernte. 


Die fünf Brüder ſind: Wm. Finn. 
3444 Wabaſh Ave.; Edward Finn, 
918 Weſt 22. Str.; Michael Finn, 
938 54. Sir; Patrick Finn, 3419 
Parnell Ave.; Timothy Finn, 1205 
Kenwood Ave., Dat Park. 

Scott wurde nach der Wache an der 
22. Str. zurückbefördert und wieder 
ingekäfigt. 
Erſuchen des Polizeihaupt⸗ 
manns Wood wird der Inqueſt im Be— 

ſtattungsgeſchäft Nr. 370 Wabaſh Ave. 
fortgeſetzt werden. 
Im Arbeits haus. 

Der 19jährige Arthur Ihomas, der 
Miltwoch Morgen, mie berichtet, einen 
Raubüberfall im Laden des Kolonials 
mwaarenhändlers John Iomaczat, Nr. 
8765 Saginaw Ave. verüibte, wurde 
geſtern vom Stadtrichter Goodnow 
Im einen Dollar und die Koſten ge— 
ſtraft und zu einem Jahre Strafhaft 
in der Bridewell verurtheilt. 

Der Burſche hatte bekanntlich To— 
maczaks Kaſſenapparat um den aus 
$8 beſtehenden Inhalt und eine Kun⸗ 
din, Frau Anna Lewinski, Nr. 8828 
Mariftee Ane., um ihre F1 enthaltende 
Börſe erleichtert. —* 

Von Arbeitern der Illinois Steel 
Company und Poliziſten verfolgt, 
wurde er nach aufregender Hab ber= 
haftet. 

Wurde verdonnert. 

Der befannte, am 1. März mit Mis 
chael Huffey und Wm. Bolger verhaf⸗ 
tete Taſchendieb Win. O'Keefe wurde 
geſtern vom Stadtrichter Himes um 
$25 und die Koſten geſtraft. ‚Bolger, 
der gegen Bürgfchaft auf freien Fuß 
geſetzt worden war, hatte ſich nicht zur 
Verhandlung eingefunden. Sein Ver- 
hör wurde daher auf den 23. März 
verſchoben. Huffen wurde bekanntlich 
ſchon Freitag Vormittag um $50 und 
die Koſten geitraft. 


Wird hier gewünſcht. 
Detektive Nicholas Berwick von ber 
Hauptwache begab fich geitern nad} La 
Fapette, Ind., um den dort verhafte⸗ 
ten George U. Weeks abzuholen. Der 
Burfche wird bezichtigt, aus den Ge— 
fhäftsräumen der Wells Yargo Er- 
preß Company in Kern, Kal, Geld» 
anmeifungen entivendet, fie mit ges 
fälſchten Unterfchriften nerfehen und 
bier, fowie in La Fayette umgefeht 
zu haben. 
VNochmals verfchoben. 
Die Fortfegung des vor acht Tagen 
eröffneten Inqueſts über den Tod von 
rau Mary MeShane, Nr. 829 N. 
"  Baulina Str., mußte geitern, ba der 
FT Roronerdaehilfe Walſh andermeitig 
4 dienftlic in Anfpruch genommen mar, 


nochmals, und zwar bis morgen, ver⸗ 


ſchoben werden. Frau McChane, eine 
Shmefter des Pfarrers Hugh O Me’ 
- Shane, murbe befanntlih an Wells 
- Sr. und Chicago Ave. von der Ambu⸗ 
Tanz der Wade an Chicago Abe. 
überfahren und auf der Stelle getötet. 


! 
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Die Anklage gegen Leut. Schlau. 


Was die Befchwerdeführer und was der 
bezichtigte Beamte fagen. 

Nachdem, wie ſchon in der „Abend 
pojt“ berichtet, gejtern Nachmittag dem 
Rolizeichef Shippy formell Beſchwer— 
den in Geftalt von beſchworenen Aus— 
fagen der Frau Maud Faltenburg, 
144 Winthrop Ave., und des Bericht: 
erſtatters Lawrence Malm über Poli- 
zeileutnant Robert Schlau von der 
Town Hall-Wache unterbreitet mor= 
den waren, wies der Chef denInſpektor 
Backus an, gegen Schlau vor der 
Disziplinarbehörde Anklagen zu er- 
heben. Die Anfchuldigungen find 
folgende: 

Yreilaffung von Joſeph Joyce, 184 
Palmer Square, einem Verdächtigen, 
der von Frau Falkenburg als einer 
der beiden Räuber bezeichnet worden 
war, welche am 10. Februar in ihre 
Wohnung eingedrungen waren. 

Beleidigung von Frau Falfenburg, 
al3 jte in der Town Hall-Wache den 
Einbruch zur Anzeige brachte. 

Verſtümmelung des Wachbuches, in 
dem die Namen der Verhafteten einge- 
tragen werden mußten. Diefe Anklage 
wird bon Malm erhoben. 

Das Verfahren ift, wie fchon wie— 
derholt des Zängeren berichtet, darauf 
zurüdzuführen, daß Joyce, angeblich 
ein Verwandter des Polizeichef3, ver— 
haftet und wieder freigelajfen wurde. 
Joyce und ein gewiſſer Otto Dlfen 
waren am 3. März nach der erwähnten 
Wache gebracht und in Olſens Beſitz 
ein Revolver und Einbrechermwerfzeuge 
gefunden worden, aber nichts beiJoyce. 
Am nächſten Tag murden bei— 
de Gefangene nach dem Identi— 
fizirungsbüro gebracht, durch einen 
Irrthum eines Unterbeamten des Ka— 
pitän Evans aber wurde das Verzeich— 
niß von Joyces früheren Miſſethaten 
nicht entdeckt. Am Abend dieſes Tages 
hatte Frau Falkenburg Joyce theilmei- 
fe als einen der Einbrecher identifizirt, 
troßdem wurde der Mann freige- 
laffen, Hingegen wurden gegen Dljen 
Anklagen wegen Tragen verborgener 
Waffen und wegen Widerſtandes gegen 
einen Poliziſten erhoben. Leutnant 
Schlau fol ferner Fraufaltenburg be— 
zichtigt haben, fie habe die ganze Ge— 
Ihichte erfunden, auch hat er jie an- 
geblich beleidigt. Bei der Unterfuchung 
dieſes Vorfall entdedte Malm, daß 
der Name Chas. Anderfon, unter dem 
Joyce in dem Wahlbruch eingetragen 
morden war, ausrabirt worden ift. 
Leutnant Schlau erklärt, letzteres fei 
gejchehen, weil der Name irrthümli— 
chermeife eingetragen worden fei. Joyce 
habe er freilaffen müffen, weil Frau 
Falfenburg nicht Willens geweſen fei, 
eine bejtimmte Antlage gegen den Ge- 
fangenen zu erheben oder einen Haft: 
befehlh zu erwirkten. Er bejtreitet, 
daß er die Frau beleidigt habe. 


Die Bidel und 
das Geficht 


Seinen zuerſt Blutarmuth an, wodurch 
die meiſten Hautkrankheiten 
hervorgerufen werden. 


Es iſt eine befremdliche Wahrheit, 
daß Pickel gewöhnlich im Geſicht ihr 
Erſcheinen machen, wodurch gezeigt 
wird, daß die Natur Die direkteſten 
Methoden einjchlägt, ven Menfchen zu 
überzeugen, daß ihr Blut voll Gift iſt. 

Das menjchlige Umlaufs-Syſtem 
heißt es, iſt das wunderbarſte von al— 
len Beweiſen der Natur. Es trägt 
Geſundheit, Nahrung und Kraft nach 
jedem Theil des Körpers. Es entfernt 
auch von jedem Theil des Körpers 








alles Keimleben, Abfallſtoffe und Vers | 


weſung. 

Wenn durch ſchlechte Nahrung, Un— 
verdaulichkeit, Verſtopfung u. ſ. w. das 
Blut mit giftigen, verfaulenden, irri— 
tirenden Flüſſigkeiten angefüllt iſt, 
werden dieſe Gifte nach der Lunge ge— 
führt, wo es verſucht wird, ſie durch 
Sauerſtoff, mit der Luft eingeathmet, 
zu reinigen. 

Wenn dies wirkungslos bleibt, 
bringt das Blut die Gifte nach den 
kleinen Hautzellen, wo es bleibt. Hier 
irritiren und verfaulen dieſe Gifte, bis 
ſie ſchließlich Pickel bilden und Finnen 
und andere Hautausſchläge, die ſchließ— 
ih aufbrechen oder durch den Men» 
ichen bejeitigt werben. 

Menn hr Pidel habt, fo ift daß 
ein ficheres Zeichen, daß Euer Blut in 
Unordnung iſt, daß das große menſch⸗ 
liche Blutſyſtem zu einer Menge Un» 
rathfanäle wird, bie mit Unreinigkeit 
anaefüllt find. 

Die Wiſſenſchaft wußte ſchon Lange, 
daß Calcium Sulphide das mirkfam- 
te, barmlofefte und mohlthuendfte 
DBlutreinigungsmittel ift, da3 man 
fennt. 

Stuart? Calcium Wafers nad ge- 
nauen hemifchengProben ermeifen jich 
überzeugend als eine der beften Metho- 
den, die Kraft biefes großen Blutrei- 
nigungämittels zu erhalten. 

Der mirklihe Vorzug von Stuarts 
Calcium Wafers liegt in ihrer fehnel- 
len Wirkſamkeit. Ihre Kraft zeigt ſich 
ſchon nad) ein paar Tagen und ein bon 
Pimpeln entſtelltes Geficht ift inner— 
halb fünf Tagen dur den Gebrauch 
diefer Wafers gereinigt morben. 

Diefe Waferd, durch den eigenartis 
gen Stuart-Prozeh, halten bie volle 
Kraft von Calcium Sulphibe, fo daß 
der Körper dieſes munderbare Reini» 
gungsmittel in mwirffamfter Weiſe zu» 
geführt erhält. 

Andere Methoden der Ueberführung 
und Herftellung von Calcium Gul- 
phide haben eraeben, daß die Stuart 
Calcium Wafers die beſte Medizin ift. 

Geht nah Eurem Apotheker und 
fauft heute eine Schachtel von diefen 
Heinen Bidel = Befeitigern, Preis 50c, 
oder ſchickt uns Euren Namen und 
Adreffe und wir ſenden Euch ein Pro- 
be-Badet portofrei. Adreſſe: F. X. 
Stuart Co., 175 Stuart = Gebäude, 
Marshall, Mic. 





Vereinigte geſellſchaſlen. 


Sie empfehlen einundvierzig Kan⸗ 
didaten für den Stadtrath. 


s Demofraten in der Mehrzahl. 


r 


Der Derband macht Feine Empfehlungen 
in acht Wards. — Entfbeidung im 
Kampfe um den Sig im Bundesfenat 
fteht diefe Woche bevor. 


Die Vereinigten Geſellſchaften für 
örtliche Selbftregierung und die Frei: 
heitsliga machten geitern durch den 
Ausſchuß für politiiche Bethätigung 
ihre Empfehlungen für die bevor— 
ftehende Stadtrathswahl. Der Aus— 
ſchuß ftüßte fich dabei auf die Er- 
Härungen der einzelnen Kandidaten, 
die um Auskunft darüber erfucht wor— 
den waren, wie fie fich zu den Grund» 
fäßen, die der Verband vertritt, ftellen. 
Derartige Anfragen waren an die 72 
Kandidaten der beiden alten Narteien 
ausgefandt worden, bon denen die 
weitaus größere Mehrzahl bereitwillig 
Auskunft gab. Der Ausſchuß indoj- 
firte insgefammt fiebzehn Kandidaten 
rückhaltslos, 24 Kandidaten erden 
für annehmbar erklärt. In at Wards 
der Stadt werden Empfehlungen über- 
haupt nicht gemacht, während in neun 
Wards beide Kandidaten für annehm- 
bar erklärt werden. Von den fiebzehn 
Kandidaten, die rüchaltslos indoſſirt 
wurden, entfallen auf die demofrati=- 
fe Partei zwölf und auf die re= 
publifanifche Partei vier. Außerdem 
murde der Unabhängige Joſeph A. 
Smejfal in der 34. Ward, den die 
Böhmen der Ward als unabhängigen 
Kandidaten gegen den Demofraten 
Wiltam Ryan herausgebracht haben, 
indoflirt. Von den 24 Kandidaten, 
die für annehmbar erflärtt murbden, 
find dreizehn Demokraten, der Reit 
Republifaner. In zmei Wards der 
Stadt, der 3. und 32. Ward, wurden 
Empfehlungen por der Hand nicht ge= 
mact, da der Verband erjt weitere Un— 
terſuchungen anſtellen till. 

Indoſſirte Kandidaten, 

Die folgenden Kandidaten wurden 

rückhaltslos indoſſirt: 


Wards: 
. Ald. Michael Kenna, Dem. 
. AD. P. H. Moynihan, Rep. 
. Ad. Dennis J. Egan, Dem. 
. Ad. Ihomas %. Scully, Dem, 
. Ad. E. F. Eullerton, Dem. 
. Ad. Michael Zimmer, Dem. 
. Anton %. Cermaf, Dem. 
. Ad. Names H. Lawley, Rep. 
. Ad. Herman F. Krueger, Dem. 
. Ad. Kohn J. Brennan, Dem. 
. Ad. Sohn Powers, Dem. 
21. Ald. France W. Taylor, Rep. 
3. Ad. Jakob U. Hey, Rep. 
. Ad. Michael MeInerney, Dem, 
. Ald. Patr. J. O'Connell, Dem, 
. Joſ. A. Smejkal, Unabhängiger 
. John S. Clark, Dem. 


Sind annehmbar. 


Für annehmbar erklärt wurden die 
folgenden Kandidaten: 


Wards: 
4. Joſeph Zillinger, Rep. 
4. James M. Dailey, Dem. 
5. Ald. Alex. J. Burke, Rep. 
5. John J. Sheahan, Dem. 
8. John P. Emerſon, Dem. 

14. Joſeph F. Connery, Dem. 

15. Henry Utpatel, Rep. 

17. Ad. Lewis D. Sitts, Nep. 

17. Martin D. Quinn, Dem. 

21. Jakob Levy, Dem. 

22. Herman J. Bauler, Dem. 

22. Ald. Arthur Joſetti, Rep. 

23. Peter Bretz, Dem. 

24. Yuguft Krumbolz, Dem. 

24. Otto W. Ulrich, Rep. 

27. Joſeph F. Capp, Rep. 

27. Hans Blafe, Dem. 

28. Harry F. Littler, Rep. 

28. Charles Twigg, Dem. 

29, Ald. Kohn Domney, Dem. 

29. Matthias Mueller, Rep. 

31. James Kearns, Rep. 

33. Charles R. Reading, Dem. 

33. U. C. Mebger, Rep. 

Keine Empfehlungen wurden in der 
2, 6., 7. 18., 16., 20. 25, uuD 28, 
Ward gemadt. Beide Kandidaten mur- 
den für annehmbar in den folgenden 
Mards erklärt: 4., 5., 17., 22., 24., 
27., 28., 29. und 33. Ward. 


Der Verband wird es aber bei ben 
Empfehlungen nicht bemenden laffen, 
vielmehr unter feinen Mitgliedern eif- 
tig Stimmung für die von ihm em— 
pfohlenen Kandidaten für den Stabt- 
rath machen. Zur Vertheilung an bie 
Mitglieder werden den einzelnen zum 
Derbande gehörigen Vereinen und Ge- 
ſellſchaften 100,000 Karten mit ben 
Namen der GStadtrathöfandidaten, 
melde freiheitlihen Beſtrebungen 
freundlich gegenüberjtehen, übermiefen 
mwerden. Außerdem werden nod an 
einzelne Mitglieder 40,000 Poſtkarten 
mit den Namen der annehmbaren Kan— 
didaten und der Aufforderung, am 
Mahltage für fie zu ftimmen, ausges 
fandt werden. 

Enticheidung fteht bevor. 

Im Kampfe um den Sit im Bun—⸗ 
desjenat, den biß zum 4. März Albert 
x. Hopkins inne gehabt hat, und ben 
mieberzuerobern er verzmeifelte An⸗ 
ftrengungen macht, wird es im Laufe 
der Woche zu einer Krife fommen. In 
politifchen Kreifen erwartet man, daß 
die Entfeheidung am Mittmoch oder 
fpäteftens am Donnerftag erfolgen 
wird. Wie fie ausfallen wird, ob der 
rothhaarige Staatsmann von Aurora 
im Stande fein wird, nochmals die 
Toga zu erringen, die er mit dem 
Amtsantritt Präfident Tafts hat ab- 
legen müſſen, oder ob Senator Shelby 
M. Cullom die Aufgabe haben wird, 
den Mitgliedern des Millionärklubs, 
wie der Senat ſpöttiſch genannt wird, 
ein neue Mitglied borzuftellen, dar⸗ 
über wagt jelbjt der beit unterrichtete 
Politiker fein Urtheil rn All⸗ 
gemein herrſcht die Anſicht, daß, wenn 





Taubheit— | 


Behandlungen 


frei! 
A Leſet dieſe 
Agroße Offerte 


Hier iſt die beite Of— 
erte, die je den an Taub— 
Leidenden geboten 
mwurde—die große und li— 
berale Dfjerte von Taub— 
beit - Spezialift Sproule, 
die hervorragende Auto: 
tität an QTaubbeit und 
Ohrenleiden, der loſten⸗ 
frei 500 ſeiner berühnt- 
ten Taubheits-Behandinit« 
: r gen fortgibt. 

Dieſe Dfferte iſt abtolut ehrlich und aufrid- 

tig. Taubheit-Spezialiſt Cproule hatte imnter 
tiefes Witgefühl für die Tauben, und jegt wert: 
det er jeinen Reichthum und jein Wıflen an 
um jeinen Meitmenichen au belfen. Seine Er— 
fahrung von nahezu 25 Jayren zeigte, daß tau— 
tende derfelben Säle von Taubbeit, die als 
unbeilbar betrachtet wurden, leicht und voll— 
ſtändig durch Die richtigen Methoden geheilt 
werden Tönnen, und die wertbvollen Tauübbeit— 
Behandlungen, die er jest frei fortgibt, Wer: 
den vielen Iaubheitleivenden belfen ein klares 
und vperieftes Gehör Wwiederzneriangen. 
‚sem Ihr taub feid, wenn Euer Gehör in 
irgend einer Weiſe ſchwächer wird, ſchreibt ſo— 
leich an ibn, und Ihr erhaltet eine ſeiner gro— 
En Taubheit-Behandlungen ſogleich zugeſchickt. 
Ganz —seich, wie entmuthigt Ihr über Euer 
Xeiden ſeid ganz gleich 0b andere Behand— 
lungen und andere Zpezialilten Euchch nicht au 
beiien vermochten nehmt „ıele wunderbare 
Offerte don Taubheit-Spezialiſt Sporule an 
und laßt ihn Euch beweiſen daß cs wirklich 
eine Kur für Taubheit gibt. Ihr lauft abſolut 
fein Riſilo, denn ev ſchickt die Beehandlung 


» 5 
Abſolut jvei 

und Ihr bramdt Teinen Bent auszugeben. Vers 
füumi dieſe große Gelegenbeit nicht — wartet 
nicht big Die Bebandlungen alle vergeben find, 
fondern ſchreibt eine Boitlarie_ oder einen 
Brief beute um dieſes liberale Gejchenf, um) 
Ihr erbaltet eine treie Behandlung für Taub— 
beit umgeheud per Bolt. 

Adreſſirt Tanbheit » Spezialiit Sproule, 24 
Tinde Building, Bofton, Maſfſ. Schreibt deutſch 
oder engliſch. 








der Er-Senator in diejer Woche nicht 
erwählt werben wird, feine Laufbahn 
als Politiker ein Ende erreicht haben 
wird, und ſelbſt Männer, die ihm nicht 
unfreundlich gegenüberstehen, geben 
unter der Hand zu, daß das letztere 
wahrſcheinlich der Fall fein wird. 
Zwar hat er die Zuficherung, daß das 
Staatsoberhaupt Alles aufbieten wird, 
um ihm die Stimmen der Legiglatur- 
mitglieder zuzuführen, Die er kontro— 
lirt, aber es ift fraglich, ob der Gou— 
verneur im Stande fein wird, Dies 
Verſprechen zu halten. Unter den 
Mitgliedern der Faktion der „Fort— 
ſchrittlichen“ befindet ſich eine ganze 
Reihe Männer, die nie für Hoptkins zu 
haben fein werden und auf die jelbit 
das Staatsoberhaupt feinen genügen 
den Drud ausüben kann, der fie zu 
einer Meinungsänderung veranlajjen 
fünnte. Erfahrene PBolititer find der 
Anficht, daß Hopkins mit Hilfe ber 
Demofraten fiegen muß, wenn er über- 
haupt fiegen will, fei es, daß Demo— 
traten für ihn Stimmen, ſei es, daß ge— 
nügend Demoftraten der Abſtimmung 
fern bleiben, um einen Sieg mit einer 
einfahen Mehrheit der anmefenden 
Mitglieder beider Häufer zu ermögli— 
hen. Die Anhänger Hopkins’ be— 
haupten, daß fie es auf 92 republifant- 
iche Stimmen bringen fönnen. lm 
einen Sieg mit 92 Stimmen zu er- 
möglichen, müßten zwanzig Demofra= 
ten der Abſtimmung fern bleiben. Die 
Trage ift, ob der bisheriae Senator 
dies bemwerfftelligen fann. In qut un- 
terrichteten Streifen verneint man dieſe 
Frage. 

Während die Anhänger des Staats- 
manns bon Aurora wie die VBieber ar- 
beiten, gewinnt die Anficht mehr und 
mehr an Boten, daß Col. Frant O. 
Lowden, Vertreter des 19. Kongreß— 
bezirfes des Staates, im Laufe der 
Woche offen mit feiner Kandidatur 
für Hopkins' Sitz herbortreten mird. 
Er hält fich feit mehreren Tagen in 
Chicago auf, der Aufforderung bes 
„blonden Boſſes“, William Lorimer, 
folgend, und wird auch die ganze Wo- 
che über hier anmwefend fein. Außerdem 
machen feine Vertreter in allen Theilen 
des Staates unausgefeßt für ihn 
Stimmung. In Legislaturkreiſen gilt 
er als Favorit, doch nimmt man nit 
an, dat er feine Kandidatur anfündi- 
gen wird, ehe Hopkins endailtig abge— 
than iſt. Wer immer die Rethen der 
Anhänger Hopkins’ durchbrechen und 
die Sperre heben wird, wird fich bie 
Feindſchaft der waſchechten Hopkins— 
leute zuziehen und kann nie auf ihre 
Stimmen rechnen. Sie werden nie 
für ihn zu haben ſein. Ein anderer 
Kandidat, der mit dem Ausſcheiden 
Hopkins' aus dem Rennen ernſtlich in 
Betracht kommt, iſt Kongreßmitglied 
William B. MeKinley von Cham— 
paign, dem jedenfalls die Stimmen 
ſolcher Anhänger Hopkins' wie Sena— 
tor Gardner und ber von Mayor 
Buſſe fontrolirten Legislaturmitglie- 
ber zufallen würden. 


Demofraten eröffnen Kampagne. 


Die demokratiſche Parteileitung 
hielt geftern eine Situng ab, in der 
Pläne für die Eröffnung der Kam: 
pagne befprochen wurden. E3 wurde 
befchlojjen, den Kampf morgen allen 
Ernites zu eröffnen, und zwar wird 
der Kampf für Ermählung der beiden 
Kandidaten für Stadtämter, Harry 
Hildreth Ir. und Francis D. Con 
nern, in Verbindung mit dem Kampfe 
um den Stadtrath in den einzelnen 
Wards geführt werden. Hilbreth und 
Connery mwerden jeden Abend in den 
berfchiedenen Ward der Stadt An— 
ſprachen halten, und die betr, Kandi— 
daten für den Stadtrath werden eben- 
fall3 in dieſen Verfammlungen als 
Redner auftreten. Der Kampf mird 
morgen Abend mit einer Verfamm- 
lung in der 34. Ward eröffnet werben, 
in der außer Hildreth und Connery 
noch der Kandidat für den Stadtrath 
William Ryan fprechen wird. Mei- 
tere Verfammlungen merden folgen. 
Die Parteileitung hat auf Donnerjtag 
eine weitere Situng einberufen, in der 
weitere Schritte befprocdhen merden 
follen. 

Heute Nachmittag findet im Chi- 
cago Hebrem Inſtitute, Taylor und 
Lytle Str., eine Verfammlung Statt, 
in der Hildreth und Connery und die 
Aldermen Eullerton, Egan und Po— 


Die andere Seite. 


Major Tuder ſchildert fein Che: 
feben mit General Rogans Tochter. 


Biele Angaben beftritten. 


Un des Daters Grab auf dem Konkordia— 
Friedhof verhafte.—Chas. C. Nerfes’ 
Uachlaßverwalter erhält eine gericht: 
lihe Ehrenerflärung. 


Ganz entichieden zurückgewieſen hat 
in feiner Antwort auf die Klage feiner 
Gattin, Mary Elizabeth Tuder, Toch— 
ter von General John U. Logan, um 
bedingte Scheidung der am 3. März 
mit dem ihm zufommenden Ruhege— 
halt penftonirte Oberſt Wm. F. Tuder 
die in der Klagefchrift gegen ihn erho= 
benen Anfhuldigungen. Die Antwort 
murde geitern im Superiorgerichte hin= 
terlegt und jchließt mit dem Antrage 
auf Abweiſung der Klage. Die Klage 
wird mit angeblicher Grauſamkeit und 
Irunfenheit des Beklagten begründet. 
Das Paar hatte am 27. November 
1877 geheirathet und hatte drei Kin» 
der, von denen nur eines, der dreißig 
Sabre alte Sohn Logan Tuder, noch 
am Leben ilt. Der Beklagte beftreitet, 
daß er bis zum 17. April 1907 mit 
feiner Frau zufammengelebt habe. 
Diefe habe ihn viel früher und ohne 
jede berechtigte Urfache verlaffen. Es 
jei nicht wahr, daß fie wiederholt An— 
näherungsperfuche gemacht habe, hin— 
gegen habe fie verfchiedentlich erklärt, 
daß ſie nie wieder mit ihm zufammens 
leben wolle. Sein Sohn habe ihn bes 
jucht, ob diefer von der Mutter gefandt 
worden jet, wolle er weder bejahen noch 
beitreiten.. Er jei feiner Frau und 
jeinem Sohne nicht aus dem Wege ges 
gangen, die Beklagte habe aber, wäh: 
rend jie und er im Staate Illinois ge= 
weſen ſeien, keineswegs verfucht, ſich 
ihm zu nähern, vielmehr nach Mög— 
lichkeit ihn zu demüthigen und zu ent— 
ehren verſucht und ſeinen guten Ruf 
angegriffen. Er habe ſeine Frau ſtets 
ſo behandelt, wie es ſich für einen gu— 
ten Gatten gezieme, ſeine Frau ſei 
aber häufig ſehr jähzornig geworden 
und ohne Grund aufgebrauſt. Auch 
habe er für ſeine Angehörigen nach be— 
ſten Kräften geſorgt. Daß er die Klä— 
erin häufig gemein beſchimpft habe, 
ſei ebenſo unwahr, wie die Angabe, 
daß er ſie mit dem Tode bedroht habe. 
Außer feiner Penſion, $3750 das 
Jahr, habe er etwa 81000 Jahresein— 
nahme an Miethen. Seine Frau vers 
fuche, ihm die Penſion ftreitig zu ma= 
chen, obmohl fie wilje, daß er von den 
anderen Einnchmen nicht leben fünne. 
Sie habe etwa $100,000 Vermögen, 
das in Grundeigenthbum angelegt fei 
und ihr mindeitens $4000 eintrage. 
Seitdem er fih am 31. Mat 1907 ge: 
meigert habe, mit ihr ein Abkommen 
zu treffen, wonach fie die Scheidung 
erwirfen könne, habe fie große Geld- 
fummen für Anmälte ausgegeben, um 
ihn um feine Stellung im Heere zu 
bringen und feine jchlihte Ent» 
laffung herbeizuführen. Unwahr fei 
ferner, daß er feit 1886 dem Genuß 
beraufchender Getränte fröhne; er habe 
nie infolge Genuffes folcher Getränte 
den Dienst verfäumt. Er ſei zur Zeit 
auf Befehl feiner Vorgefegten in Ar: 
fanfas, um Heilung bon einem ſchwe— 
ren Leiden zu ſuchen. 

Ebrung der Todten. 

Dem Rechtsanwalt John A. Harris 
fagte Richter Barnes gejtern einige 
derbe Wahrheiten, als er erfuhr, daß 
diefer Iheodore U. Wedell, 1637 W. 
51. Straße, am Freitag beim Begräb- 
niß feines Vaters auf dem Konkordia— 
Friedhof hatte verhaften laſſen. 

„Anwälte müffen die Todten ach— 
ten,“ fagte der Richter, „und wenn bie 
Gerichte den Anmälten nicht mehr 
trauen fönnen, jo wird deren Beruf in 
den Koth gezogen. Alimente-Schuldner 
find am Grabe ihres Vaters vor Ber: 
baftung geſchützt!“ 

Um 11. Januar legten Jahres hatte 
Frau Auguftina Irene Witzki, 5032 
Garpenter Str., die Scheidung bon 
Medel und $5 möchentlih Nährgeld 
erwirfi. Wedel Hatte im Juli dann 
die Stadt verlaffen und feiner frühe- 
ren Frau fein Geld mehr gejandt, 
wohl aber einen falfchen Hundertdol— 
larfchein mit dem Bilde der Caſſie 
Chadwick, der Ohioer Hochftaplerin, 
und Spottauffchriften. Wedell beftritt 
geitern vor Richter Barnes die Abfen- 
dung des Briefes und Geldfcheines, 
der Richter jaate ihm aber, daß die 
Handſchrift gegen ihn Tpreche. Die ge- 
Toiedene Frau wurde vom Richter an— 
gewiefen, ihre Forderung bon $150 ge= 
gen das dem Bellagten von feinem 
Vater Hinterlaffene Grundeigenthum 
geltend zu machen, und MWedell verbot 
der Richter vorläufig, da3 Eigenthum 
zu verfaufen. 

Frau Derfes abgewiefen. 

Nachlaßrichter Cutting Hat geftern 
Abend dad Gefuh der Frau Mary 
Adelaide Yerkes, Wittwe des einftigen 
Chicagoer Straßenbahn - Magnaten 
Charles T. Yerkes, um Abfegung von 








Weberfett verurtheilt 


Sette, oder auch zur Fettheit neigende Lefe- 
rinnen, bie in diefem Jahr in der Mobe fein 
wollen, müſſen milfen daß diefelbe Linien 
beifcht, nicht Rundungen, und fi dementfpre- 
hend benehmen. 

Das erfordert eine PBejfeitigung des Fettes. 
Es iſt gu einer Pflicht geworden. Biele beriu- 
Ken Bemwegungen oder Diät, aber fie finden 
ſicherlich daß diefe Methoden zu langſam und 
unzuverläſſig find. Die billigite und beite Mes 
thbode um die Form für ein Directoire-Gewand 
zu erbalten iſt dur) die Marmola Prefcription 
Tablet3. Jeder Avotbeler (oder die Marmola 
Eompand, Detroit, Mid.) verlauft Eu eine 
große Schadtel diefer vorzüglichen kleinen Sett- 
berminderer, die einen gem Vorrath enthalten, 
ur fünfundfiebsig Cents, und dieſe Buantitht 
—— — 
überflüſſige u en. e ne 
fo viel wie ein Pfund per Tag ab, — 

Diefe Marmola Vreſcription Tablets können 
ohne Gefahr eingenommen werden, denn ba fie 
nad dem. b 


werd, die fi) um eine Wiederwahl ber | find 





werben, werden. 


— 


nfpradjen halten 
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Louis S. Owsley al3 Verwalter bes 
Nachlaſſes abgemiefen. Das Geſuch 
war damit begründet worden, daß 
Owsley den Nachlaß um ein Jahres— 
einfommen von $200,000 gebracht ha— 
be, indem er die Bonds der Chicago 
Conſolidated Iraction Co. und ber 
Chicago Pafjenger Railman Co. dem 
Reorganifations = Ausschuß übergeben 
babe, ohne daß dafür eine Nothivendig- 
feit vorhanden geweſen wäre. Owsleys 
Vertheidiger iviefen nad, daß Diele 
Bonds unter Zwangsverkauf - dem 
Nachlaß verloren gegangen wären, 
wenn Owsley nicht jene Maßnahme 
getroffen hätte, 

Der Richter führte aus, daß er über: 
zeugt jei, dap Owsley nah beiten 
Willen gehandelt habe. Er fei über: 
raſcht, daß dem Nachlaß überhaupt 
noch Bonds geblieben feien Anaefichts 
der Urt und Weife, tie fie vor Der 
Reoraanifirung der Chicago Conſoli— 
dated Traction Co. belaftet aemeien 
jeien. Ein Nachlaßvermalter verdanfe 
feine Ernennung mehr der Beitimmung 
des Erblafjers, als den Gerichten. 
Diefe hätten ibn nur zu beauffichtigen, 
fönnten ihn aber aus auten Gründen 
abſetzen. In dem vorliegenden Falle 
beantrage nur die eine der betheiligten 
Parteien, Frau Mertes, feine Ab— 
ſetzung, die anderen ebenfo ſtart be- 
theiligten Parteien, Werfes’ beide 
Kinder proteftirten Dagegen, auch 
habe fein einziger Gläubiger Die 
Abſetzung verlangt. Das fei in Er: 
maqung zu ziehen. Als Gründe für 
die Abſetzung werden angeführt Die 
Auslieferung der Bonds an den Reor— 
ganifationsausfhuß, die Einziehung 
von Gebühren von den der Wittwe zu— 
fommenden Cinnahmen, die Entlaſ— 
fung von Herrn Knight ala Owsleys 
Unmalt, was allerdings erſt geichehen 
fei, nachdem Aniaht einen derartigen 
Wunſch geäußert hatte, und die Hand- 
lungsweiſe des Nachlaßvermwalters hin 
ſichtlich gewiſſer Beſitztitel-Urkunden. 
Darüber, wie letztere in den Beſitz des 
Nachlaßverwalters gekommen ſeien, 
ſeien einander widerſprechende Anga— 
ben gemacht worden. Was der Nach— 
laßverwalter mit den Beſitztiteln ge— 
than habe, ſei bekannt. Unter den 
Staatsgeſetzen ſei der Nachlaßverwal— 
ter der alleinige Verwahrer aller ſol— 
chen Urkunden und könne auch Miethen 
einziehen, nicht aber auf Miethzahlung 
Hagen. Er könne Grundeigenthum 
verkaufen, wenn das vortheilhaft für 
den Nachlaß ſei. Owsley habe nur ge— 
wiſſe Beſitztitel gefunden und eintragen 
laſſen. Das ſei völlig in Ordnung. Die 
ſechs Prozent Gebühren von den Ein— 
nahmen der Wittwe habe er nie bekom— 
men, wohl aber mit der Wittwe über 
eine ſolche Vergütung geſprochen; die 
Klägerin ſei anfänglich auch mit einer 
ſolchen Zahlung einverſtanden geweſen. 
Daher könne ſich das Gericht nicht ein— 
mifchen. Die Witwe fei nicht gezwun— 
gen worden, zu zahlen, es fcheine nur 
ein ehrliches Mißverſtändniß geweſen 
zu fein. 

Für die Abſetzung ſei alfo nur noch 
ein Grund vorhanden. Ein großer 
Theil des Nachlaſſes ſei in New York 
und nie in die Hände des Nachlaßver— 
walters gekommen, was auch erſt mög— 
lich geweſen wäre, nachdem die auf je— 
nem Theile laſtenden Schulden bezahlt 
worden feien. Der Nachlaßverwalter 
und der Nachlaß hätten thatfächlich von 
der Gnade der Gläubiger abgehangen. 
Die Wechfel jeien überfällia gemefen, 
und die Gläubiger hätten jederzeit den 
Smangsverfauf veranlaflen können. 
Im Oktober 1907, mitten in einer ge— 
trade in Nem York ſchwer fühlbaren 
Geldpanif, fei der Verkauf der verpfän- 
beten Bonds in New Morf nothwendig 
gemorden, e3 jei aber fein Beweis er— 
bradht morden, daß Dmsley etivas 
habe, um fich ſelbſt in deren Beſitz zu 
jegen. Habe er falfch aehandelt, fo fei 
das infolge falfchen Urtheils und nicht 
in fchlechter Abficht gefchehen. In der 
berzmeifelten Qage habe er in New 
Dorf die Zurüdziehung der Klagen 
veranlaßt, fonft wären die Bonds ver- 
fauft worden, und der Reorganija= 
tionsausſchuß hätte fie ohne jedes ge- 
fegliches Hindernig billig erlangen kön— 
nen. Der Nachlaß habe weiter nicht3 
verloren, es fei überhaupt zu verwun— 
bern, daß hier oder in New NYork nicht 
alle3 verloren gegangen ſei. 

Frau Yerkes hat Berufung an das 
StaatSobergericht angemeldet. 


Gatten mit aleiben Namen. 


Im Guperiorgericht wurde gejtern 
die Scheidungäflage von Pearl Me: 
Guire gegen Pearl MeGuire einge- 
reicht. Es ftellte fich heraus, daß beide 
Gatten denſelben Vornamen haben. 
Die Frau mar die Klägerin, und der 
Klagegrund war böswilliges Verlaſ— 
fen am 15. Mai 1898. Geheirathet 
hatte das Paar am 27. Juni 1894 in 
Louisville, Ark. 


> 





Suchte den Tod. 


Angeblihe Sozialiftin wollte ſich mittels 
Keuchtgafes vergiften. 


‚Die angeblich zur ſozialiſtiſchen Par— 
tet gehörige 22jährige Florence Ratner 
berfuchte geftern Nachmittag mittels 
Leuchtgafes, das fie im Schlafzimmer 
ihrer Wohnung, Nr. 38 Evergreen 
Abe., durch einen Gummiſchlauch ein- 
athmete, ihrem Dafein ein Ende zu 
machen. Sie war bemußtlog, als ihr 
Bruder Jakob fie fand. Der ver: 
anlaßte ihre Ueberführung nach dem 
County-Hofpital. Dort wird ihr Zu> 
ftand als beſorgnißerregend bezeichnet. 

Sie hat angeblich einen Bräutigam, 
ber no in Rußland meilt. Man 
muthmaßt, daß entweder Liebesgram 
fie zur Verzweiflung getrieben, oder 
die Lektüre fozialiftiicher Schriften fie 
zeitweilig um den Verftartd gebracht 
bat. 


— Mißverſtändniß. — Nachtwäch— 
ter (zu den Stubenten, welde die 
Straßenlaternen ansdrehen): „Aber, 
meineHerren, es ift doch eben angejtedt 








| worben!"— Die Studenten 
„So? Wo denn?" 
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(unifono): 
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Banferott 


Viele Männer gehen banferott in Ge— 
ſundheit — dann Reichthum. Er gibt ſei— 
nem Gehirn die Schuld, jagt, daß es nicht 
in Ordnung it; aber es find doch mur 
ſeine Eingeweide. Sie arbeiten 
nicht — Leber iſt todt und das ganze 
Syſtem wird mit Giften verſtopft. Nichts 
tödtet gute klare Gehirnthätigkeit wie 
Veritopfung — Cascarets lindern und 
heilen. Verſucht ſie jetzt. 916 
Cascarets 10c per Schachtel fiir eine 
Wode Vebandlung. Alle Apotheker. 
Größter Umjag in der Welt. illion 
Schachteln den Mionat. 


Die Kraftdroſchken. 


— 


Die Fuhrhalter, welde ſolche befi- 
gen, vereinigen ſich. 








Gleihmäßiger Tarif, 


In erfter Kinie wird es die Aufgabe des 
neuen Derbandes fein, einen ſolchen 
aufzuftellen. —Die Zahl der Todesfälle 
gegen die Dorwoche erheblich geftieaen. 


Im Zofale des „Automobile lud“ 
fanden ſich aeitern Vertreter von fechs 
der jieben größeren Fuhrhaltereien zu- 
ſammen, die ſich neuerdinas automo— 
bile Droſchken in größerer Anzahl zu— 
gelegt haben. Es wurde beſchloſſen, 
zum Zwecke wechſelſeitiger Förderung 
der gemeinſamen Intereſſen eine Ver— 
einigung zu bilden. Dieſe wurde ſo— 
fort organiſirt, und zu ihrem Präſi— 
denten wurde Owen E. Fay von der 
Fay Livery Co. gewählt, zum Sekre 
tär A. B. MeCoid von der Kenwood 
Taxicab Co. Man war einig darüber, 
daß die Aufſtellung eines gleichmäßi— 
gen Droſchkentarifs nothwendig ſein 
wird, doch gingen die Meinungen da— 
rüber auseinander, ob die Preiſe nied— 
riger oder höher angeſetzt werden ſoll— 
ten, als ſie bisher gemeiniglich be— 
rechnet worden ſind. Einverſtanden 
erklärte man ſich mit einer Ordinanz— 
vorlage, die Ald. Britten am Montag 
dem Stadtrath vorlegen wird und die 
auf Regelung des Kraftdroſchken-We— 
ſens abzielt. Daß Wagenlenker, 
welche die Fahrgäſte zu übervortheilen 
verſuchen und dadurch den Ruf der 
Fuhrhalterei ſchädigen, ohne Weiteres 
entlaſſen werden ſollten, wurde von 
ollen Anweſenden für von ſelbſtver 
ſtändlich erklärt. 


Sterblichkeits⸗Statiſtik. 
Nach dem Ausweiſe des Geſund 
heitsamtes ſind hier im Laufe der vo— 
rigen Woche 57 Perſonen mehr geſtor 
ben, als in der vorhergegangenen, und 
88 mehr, als in der entſprechenden 
Woche vorigen Jahres. Die Zunahme 
entfällt vornehmlich auf die Rubriken 
„Lungenentzündung“, „Schwindfucht“, 
„Krebs“, „Herzleiden“ und „Bright'- 
ſche Nierenfrantheit“. Zunichte ae- 
macht wird Durch die gemeldeten Zah— 
len Die Hoffnung des Gefundheits- 
tommiffärs, daß die oft wiederholten 
Warnungen des Gefundheitsamtes, 
th Durch fleißiges Ventiliren der Ar 
beits-, Wohn- und Schlafräume vor 
der Yungenentzündung zu fchügen, 
nun doch endlich einigermaßen gefruch— 
tet hätten. Als Neuerung im der 
amtlichen Statiſtik mag erwähnt iver- 
den, daß das Gefundheitsamt anfchei- 
nend die Bronditis („Luftröhren-Ent— 
zündung“) als Todesurſache nicht 
mehr gelten läßt. Daß feine Todten- 
ſcheine mehr einlaufen follten, auf de- 
nen „Bronchitis“ ald Todesurſache an— 
gegeben wird, iſt kaum anzunehmen. 
Es pflegten früher um dieſe Jahres— 
zeit deren immer gegen 30 eingereicht 
zu werden. Im Geſundheitsamt bucht 
man aber, wie es ſcheint, jetzt tödtlich 
verlaufene Fälle von Luftröhren-Ent— 
zündung einfach „als Todesfälle, ver— 
urſacht durch Lungenentzündung“, und 
das mag ja etwas für ſich haben. Nä— 
here Angaben in Bezug auf die Ge— 
ſammtzahl der Sterbefälle, ſowie de— 
ren Vertheilung auf Geſchlechter, Al— 
tersklaſſen und Todesurſachen enthält 
die nachſtehende vergleichende Tabelle: 
20. 13. 21. 
März Mär; März 
1909 1909 1908 
Geſammtzabl der Iobesfälle.. 711 654 623 
Sterdlicfeitsrate, per 1000..16.66 15.33 15.89 
Nach Geichledtern: 
Le 308 403 
Weiblich 313 251 
Nach der Hautfarbe: 
Weiß 
Farbig 
Nach Altersklaſſen: 
ER —— 155 
J ——— 
8 bis 20 
20 bis 60 Jahre 
Ueber 60 Jahre 
Nah Todesurſachen: 
Diphtherie 
Scharlachfieber 
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Influenza 
Typhusfieber 
Qurhfalf—alle Formen ...... 37 
UNE 2 EBENE ⏑⏑ — — 34 
Ueber 2 Jahren 
Lungenentzündung 14 
Zuberfulofe—alle Formen.... 
Lungenſchwindſucht 
Andere Formen 
Krebs 
Nervenleiden — Insgeſammt 
Krämpfe * 
Einfache Meningittd........ 
Andere Nerventranlheiten.. 
Herzkrantheiten 7 
Schlagfluß 
Bright'ſche Krantbeit.......... 53 
Gewaltfamleit—alle Yornten., © 
Selbitmord 8 
1 ERS 23 


2 22 
De no Un 





Ingen dlicher Leihtfinn. 


Der achtjährige Seymour Stearns, 
Nr. 318 Grace Str, mar geſtern 
Nachmittag eben mit feiner Mutter an 
Grace Str. einer füdlih fahrenden 
Lincoln Ane.-Elektrifhen entitiegen, 
ala er auch ſchon in den Pfad eines 
nördlih fahrenden Straßenbahnwa— 
gens lief. Der Motorführer bremite 
aus Leibesfräften und brachte die 
Elektriſche faft augenblidlich zum Hal- 
ten, fonnte aber doch nicht verhindern, 
daß der leichtfinnige Schlingel über 
den Haufen gefahren wurde. Der Ber: 
unglüdte, der Schädelmunden und 
Braufchen erlitt, befindet ſich in ber 


— Wohnung in ärztlicher Bes 





dlung. 











Lotalbericht. 
Kenorfiehende bergnügungen. 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 





Vereinte Sänger. 


Großes Konzert in der Wicker Park Halle. 
— Feſt plattdeutſcher Gilden. — Der 
Humboldt- Srauenverein feiert fein 22. 
Stiftungsfejt. —Katjers:Seburtstag, 


In der Wicker Park-Halle geben heute 
der Grob Bart Liederkranz, ber 
—Harugari Männerchor, die Lie: 
dertafel Freiheit, der Rothmän— 
ner Yicederfranz ud der Schles— 
wia = Holfteiner Sängerbund 
ein großes Monzert. Unter der Zeitung 
von Deren Ottomar Geraſch haben Die 
200 Sänger „Waldlied“ von Mangold, „Dort 
liegt die Heimath mir am Rhein” von At— 
tenhofer, „Mondanfgana* von Pace und 
andere Maſſenchöre einſtudirt. Ballmanns 
20 Mann ſtarkes Orcheſter wird die Muſikbe— 
gleiting und die Inſtrumentalnummern 
ausführen, und als Soliſten treten Herr J. 
Lenz, Tenor: Herr Alerander Krauß, Vio— 
line, und la Burnap-Hinſhaw, Sp- 
pran, auf. Des Konzert beginnt um 4 Uhr 
Nachmittags, Fintrittsfarten koſten im Por: 
perionf 35 Gents, on der Kaſſe 50 Cents. 
Die Feitleitung Liegt in den Händen ber 
Herren Kris Hannig, Vorjiger; Mar Hirjch, 
Zetretör: Kempf, Schaumeiſter; Theo. 
Ben telzpacher, H. Neinfe, C. X. zn Hu⸗ 
go Seeger, Wın. Kühne, Ad. Off, J. Pehl, 
(Seo. Rupprecht, Emil Kilien, Mar Hänel, 
Fred. Schüman, Rich. Zſchoch. 

Ser Humboldt-Frauenverein 
feiert am heutigen Sonntag in Schön— 
hofens großer Halle ſein 22. Stiftungsfeſt, 
verbunden mit Unterhaltung und Ball. 
Tanz wird das Hauptvergnügen bilden, Doch 
werden in den Tanzpauſen Geſangs- und 
fomifche®orträge willkommene Abwechslung 
bringen. Auch wird ein Feines Theaterſtück 
geneben inerden. Die Damen Hedwig 
Brand, Vräfidentin; Meta Lehmann, Min: 
na Böhmke, Thereſa Behrens, Albertine 
Nathichlag u. Caroline Klaffner jorgen al3 
Feſtausſchuß für Alles, was den Befuchern 
genußreiche Stunden verbürgen fann. Ein— 
rittstarten * 2c im Vorverkauf, an 
der Kaſſe 350; das Feſt beginnt um 3 Uhr 
Nachmittags. 

Die Plattdeutſchen Gilden Lake 
View Nr. 3, Georg Herwegh Nr. 15, Nie 
Brandenburg Nr. 21, Mathias Flaudius Nr. 
98, Schleswig-Holftein Nr. 39 und Hanno: 
ver Nr. 65 halten am heutigen Sonntag 
in der Eozialen-Turnhalle, Belmont Ave. 
und Paulina Str., eine gemeinjame geiftig- 
aemüthliche Unterhaltung ab. Dieje bejteht 
ans Rühnen-Aufführungen, Konzert, Maſ— 
fen-Finführung neuer Mitglieder durch 
Grot-Meiſter Peter Leptien, einer freien 
Rerloofung und Ball. Das Gilden-Komite 
hat nichts unverjucht gelajien, Allen eine ge— 
nupßreiche ilnterhaltung zu bieten. Aler Vo: 
gels beitens befannte Theater-Geſellſchaft iſt 
verpflichtet worden, um durch echt „plattdüt— 
ſche“ Vorträge, ſowie den Frig Reuter'ſchen 
Schwank mit Geſang „Du dröggſt de Pann 
weg“ für die Unterhaltung zu ſorgen. Ver— 
ſchiedene Geſangvereine haben ihre Mitwir— 
fung zugeſagt. Ex-Grotmeiſter Charles 
Jarchow, der Gründer und erſte Meiſter der 
Sale View-Gilde, hält die Feſtrede. Ein— 
trittskarten koſten 15 Cents im Vorverkauf 
und 25 Cents die Perſon an der Kaſſe. Jede 
Karte berechtigt zur Theilnahme an der 
freien Verlooſung. 

Der Geburtstag des alten Kaiſers Wilhelm 
wird, wie üblich vom Deutſchen Krie— 
gerverein und von den VBeteranen 
der dDeutiden Armee gemeinjam 
feftfich begangen werden, und zwar am heu— 
tigen Sonntag im Lokal von John Boers 
hoefer, 257 Sit Kinzie Str. Gin entſpre— 
chendes Programm iſt aufgeitellt, und auch 
on Krfrischungen in feiter und flüfjiger 
Form wird es nicht mangeln. Es find da— 
mit feinerfei Koften verknüpft. Die feftge- 
benden Vereine laden alfe Kameraden zur 
Retheiliguna ein. Das Feſt beginnt um 3 
Uhr Nachmittag?. 

Sechzehn Logen der United League 
of America feiern am heutigen Sonn— 
iaq in Nondorfs Halle das 14. jährlihe Or: 
densfeft. Kin reichhaltiges, Konzert, komi— 
fhe Vorträge und Ball umfajjendes Pro— 
gramm iſt aufgeftellt und wird den Beſu— 
bern angenehmen Heitvertreib gewähren. 
Tas Feſt beginnt um 3 Uhr Nachmittags; 
Kintrittsfarten koſten 25 Cents. 

Der Bürger Frauen-Unter— 
ſtüßungsverein von Lake View halt 
em fommenden Samſtag in Schmitts Halle, 
ir. 1409 Elybourn Ave, Ecke Wellington, 
jein drittes Stiftungsfeſt nebft Ball ab. Der 
ans den Damen Auguſte Triphahn, Präfts 
dentin: Katie Kalf, Rizepräfidentin; Qizzie 
Hafertamp, Vorſißzende; Emma Furcht, 
Scfretärin; Anna Miller, Bertha Linde: 
mann, SKatharine Poit, Dora ander, 
Auguſte Hengft, Auguſte Yo, Katie Kamm, 
Julie Zabel, Sophie Zabel und Mdolfine 
Miller beitebende Feſtausſchuß hat fich alle 
Mühe gegeben, den Gäften einen genufreichen 
Abend zu verichaffen. U. U. hat Herr Chas. 
Hengit ſich bereit ertlärt, einige Gedichte vor: 
zutvagen, und auch für aute Muſik, Speifen 
und Getränke iſt geiorgt. 

Am Fommenden Samftag Abend bveran- 
ftaltet der Erſte Diftrift der Nordweſtſeite— 
Sogen des Deutihen Orden? der 
Harugari in Schönhofens Halle den 14. 
Sahresball. Für qute Muſik, Erfriihungen 
uſw. tft Sorge getragen, und an zahlreichen 
Beſuch fehlt es ja bei den Harugari aud) 
nicht, denn der Orden ift ftarf an Mitglie: 
dern und hat zahlleie Freunde. Eintritts-— 
farten foften im Vorvertauf 25, an der Kaſſe 
35 Cents. 
Turnverein Einigkeit gibt 
am kommenden Samſtag Abend in Hörbers 
Halfe, 710-714 Blue Island Avenue, ein 
Schauturnen mit darauffolgendem Ball. Die 
Turnklaſſen werden ihr Können im Ringen, 
Zingen, Fechten, Keulenſchwingen uſw. Dar: 
than, und zu einem Erfolg der gefelligen 
Unterhaltung iſt alles Erforderlid;e vorb⸗ 
reitet. Der Reinertrag Soll zum Beften der 
das Aundesturnfeit in Cincinnati bejuchen: 
den Aktiven verwendet werden. Der Ein— 
tritt Toftet 25 Cents. 

Der Douglas» Krauenperein 
feiert am fommenden Sonntag fein dreis 
zehntes Stiftungsfeft, verbunden mit In— 
ftallirung der Beamten, Unterhaltung und 
Pall in ter Lawndale = Halle, Ede Ogden 
und Lawndale Ave. Eeitens des Komites, 
an deſſen Epite die Rräfidentin Julia Roe— 
der fteht, wurden Vorbereitungen getroffen, 
um den Mitgliedern und Freunden des Ver: 
eins einen genußreichen Nachmittag und 
Abend zu bereiten. Das Komite hat fich die 
größte Mühe gegeben, Alt und Jung zufrie— 
den zu ftellen. Der GintrittSpreis beträgt 
an der Kaſſe 25c, im Vorverkauf foften Kar: 
ten 150. Der Anfang ift auf 3 Uhr Nadhs 
mittags feitgeießt, und die Beamten werden 
u 5:30 inftallirt. 

Der Ammergrün - Frauenpers 
ein n feiert am Tommenden Sonntag in der 
Urbeiter-Halle, Ede 12. und Waller Str., 
fein ſechſtes Stiftungsfeft. Die Gründerin 

nd Präfidentin des noch jungen und Doch 
Kereits 175 Mitglieder zählenden Vereins, 
es Dunter, hat es fih viele Mühe und 

rbeit koſten lajjen, den Berein fo weit zu 
zrdern. Der Verein nimmt noch immer ge⸗ 

unde frauen und Mädchen von 18 bis 55 
Jahren auf. Zur Unterhaltung der Gäſte 
wird der Ausihuß nichts unterlajien, um 
den Befuchern einen genußreihen Abend zu 
bereiten. Am Ausfhuß find folgende Da 
men: Katharina Dunker, Rräf.; Anna Wer: 
ban, Tillie Rae ta, Ka⸗ 


rolina Shut, Glifaheih Stapp, 


a5 1 
Frau 


GBeor 


Der 





Schlecht, Minnie Gottſchalk, Minnie Roß 
und Chriſtina Bayreuther. Für Geſang und 
komiſche Vorträge, gute Getränke, ſchmack— 
haftes Eſſen und gute Muſik iſt beſtens ge— 
ſorgt. Anfang 3 Uhr Nachmittags, Tickets 
25 Ets. Die Berfon. 

Der Shweizer Turnverein ber: 
anftaltet am fonmenden Sonntag jein Früh 
jahrs-Schauturnen in Brand's Halle, Ecke 
Glart und Erie Str. Die Altiven, Damen 
und YZöglinge find eifrig an der Arbeit, ein 
reichhaltiges Programm einzuüben. Be— 
tanntlich befchloß der Verein, eine Niege von 
12 Attiven unter der Leitung feines tüchti- 
aen Turnlchrers Robert Burger auf das eid— 
genöfjiiche Turnfeft in Lauſanne, Schweiz, 
zu fchiefen, und die Vorbereitungen zu diejer 
Reife find in vollem Gange. Diejes nebft 
der großen Ueberraſchung jeitens der Da— 
menklaſſe, welche bei dem Feſt in etlichen be— 
fonderen Aufführungen auftreten wird, 
foffte die Turnfreunde zu zahlreichen Be— 
ſuch veranlafjen. Mehrere Gejangvereine ha: 
ben ihre Mitwirkung zugeſagt. Nach der 
Vorftellung: Ball. Für Erfrifchungen jeder 
Art iſt beitens gejorgt. 

In Schönhofens Halle wird am kommen— 
den Sonntag das 25jährige Jubiläum der 
Plattdentfhen Gilde Chicago 
Nr. 1 gefeiert. Konzert und Ball ftehen auf 
dem Feſtprogramm, das von einem tüchti: 
gen Ausſchuß vorbereitet wird. Jedenfalls 
wird Die angejchene Gilde an dieſem ihrem 
Ehrentage zahlloje Gäfte bei fich fehen. Der 
Anfang des Feites ift auf 3 Uhr Nachmite 
tags feitgefett, der Eintritt koſtet 25 Ets. 

Der Kunger Männerchor veran— 
ftaltet am fommenden Sonntag in der Norb: 
feite- Turnhalle fein 22jähriges Stiftungs: 
feft. Es verſpricht ein angenehmer Abend zu 
werben, zumal cin ausgezeichnetes Romite 
mit volfer Energie und Umjicht arbeitet, um 
alfen Unmejenden einen genußreichen Abend 
zu bereiten. Gin vielfeitiges Programm it 
in Ausſicht genommen. Unter der Leitung 
des TVirigenten Carl Redzch hat der Verein 
öfter bewieſen, was er zu Teijten im Stande 
it. Außerdem find Frl. Jos. Then, Fri. 
Mary Lutz und Herr S. Alberti als Salijten 
geivonnen worden. 

Sein Frühjahrs - Konzert nebit Ball gibt 
der Oeſterreichiſch-Ungariſche 
Gejangperein am kommenden Sonn: 
tag in Mondorf3 Halle. Die Leiftungsr 
fähigfeit diejer Sänger und der Umitand, 
daß ein fehr verfodendes Programm aufaz- 
ftelft ijt und mit Sorgfalt eingeiibt wurde, 
lajjen einen ſehr zahlreichen Beſuch erivar: 
ten. Seitens des Feſtausſchuſſes wurde dar— 
auf Bedacht genommen, daß die Unterhal— 
tung auch in geſelliger Hinſicht erfolgreich 
ausfällt. Der Anfang iſt auf 3 Uhr Nach— 
mittags feſtgeſetzt, Eintrittskarten koſten im 
Vorverkauf 25c, an der Kaſſe Ft. 

Das 2, Stiftungs jet der Lincoln 
PBart- Loge Nr. 106, ©. M. P., wird 
am Samftag lbend, dei 10. April, in Sie— 
benz Halle, 174—176 Elybourn Ave., ge: 
feiert. Der Feſtausſchuß hat ſich die Mit- 
wertung des Ungarischen Geſangvereins und 
beiichter Komiker gejichert, io daß das Mn- 
terbaltungsprogramm viel Antlang finden 
dürfte. Der Verein der Siebenbürger Sach— 
jen wird an dem Feſt theilnehmen Der Ein: 
trittspreis ift auf 15 Cents feſtgeſehzt. 

Der Gemiſchte Chor Fidelia 
gibt am Oſterſonntag, 11. April, in Yon— 
dorfs Halle ein Frühjahrs-Konzert nebſt 
Ball. Ein ſchönes Programm wird unter 
Mitwirkung mehrerer Geſangvereine und 
Soliſten unter der Leitung von Herrn Jo— 
hannes Schulze zu Gehör gebracht werden. 
Der geſellige Theil des Feſtes ſteht unter der 
Leitung der Mitglieder Emil W. Galle, 
Präſident; Emma Helm, Vorſitzende; Hein— 
rich Hellmann, Julius Splittgerber, Luiſe 
Matſchke, Kathie Galle, Magdalene Meyer 
und Franz Meinus. Angefangen wird um 
3 Uhr Nachmittags, Eintcittskarten koſten 
im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 35 Ets. 

Im großen Saale von Schönhofen's Halle 
feiert der Bremer Mohlthätig- 
feit5perein am Zamftag, den 24. 
April, fein achtes Stiftungsfeit nebſt Ball. 
Der Verein hat in den acht Jahren feines 
Beſtehens fich viele Mitglieder und zahlreiche 
Freunde erworben, die bei dem Feſte ſicher 
ncht fehlen werden. Gin eifriger Feſtaus— 
ſchuß iſt am Wert, den Pejuchern jo viel Ab: 
wechslung und Vergnügen wie möglich zu 
bieten. Das Feſt beainnt um 8 Uhr Abds. 
Eintrittskarten foften im Vorverkauf 25c 
an der Kaſſe 35 Cents. 

Fin großes Maitränzchen veranftaltet die 
beliebte Körner = Loge Nr. 54, ©. M. 
P., am Samſtag Abend, dem 1. Mai, in 
Yondorfs Halle. Vorjorge zur Unteryaltung 
der Säfte wird in umfajjendem Maße ge: 
troffen, und der Bejud dürfte äußerft zahl: 
reich werden, da die Loge die ftärfjte des 
Ordens ift. Der Sintrittspreis von 25 Ets. 
ſchließt einen Blumenſtrauß ein. 

n Conradẽ Halle, W. Belmont und Al— 
bany Ave. hält die Im mergrün-Lo— 
ge Nr. 82 am Samſtag, 1. Mai, ihr erſtes 
Kaliko-Kränzchen ab. Es ſoll ein Abend— 
Vergnügen werden und um 3 Uhr begin— 
nen. Die Vorkehrungen treffen die Damen 
Marie Nofe, Präſidentin; Augufte Bunfe, 
Barbara Haniel, Käthe Schulz, Agnes Rich: 
ter und Sophie Nojjow. Ginirittsfarten 
often 25 Cents. 


Erzählte Räubergeſchichten. 





Joſephine Wawrzyniak erfand ſie, um 


einen Diebſtahl zu bemänteln. 

Die 15jährige Joſephine Wawr— 
zyniak, 621 123. Straße, und die 
gleichaltrige Anna Bonan, 717 123. 
Str., murde geſtern von Statdtrich— 
ter Stewart in Hyde Park unter der 
Anklage des Diebftahls dem Jugendge— 
richt zugemwiefen. Die Mädchen wur— 
den gejtern unter dem Verdacht ver— 
haftet, aus dem Haufe von Frau For: 
reit I. Moore, 12050 Parnell Ave., 
two Joſephine fünf Monate als Dienjt- 
mädchen gearbeitet hat, $20.29 geſtoh— 
len zu haben. Frau Moore, die 
Schatzmeiſterin einer Bibeltlaffe, hatte 
das Geld am TDonnerjtag in eine 
Schublade gelegt, und als fie heim— 
fam, war es fort. Das Haus machte 
den Eindrud, als feten Einbrecher da— 
geweſen, Möbel waren umgemworfen 
und Kleider umhergeſtreut, und in ei— 
nem Zimmer mar Joſephine mit den 
beiden Kindern der Frau des Haufes 
eingeſchloſſen. Sie erzählte, ein mas— 
firter Mann ſei gefommen und hätte 
das Haus durchſucht; um ihn zu ver- 
hindern, in das Zimmer zu fommen, 
hätte fie fich mit den Kindern einge- 
fhloffen. Frau Moore benadhridh: 
tigte die Polizei, die nach dreiſtündi— 
gem Verhör Kofephine zu dem Ge— 
ſtändniß brachte, daß fie und Anna 
Bonan den Diebjtahl geplant und aus— 
aeführt hätten. Wo fie das der Bibel: 
Hafje gehörende Geld aelaffen haben, 
wollen die Mädchen nicht verrathen. 

Unbegründete Anklage. 


Die Anklage, welche Frau Robert 
Canna gegen Oskar C. Paräley, den 
Oeneralagenten der Kanjas City 
Southern Railway Company, erhoben 
hatte, murde geftern von Richter Himes 
im Desplaine® Str. =» Stadtgericht 
abgemiefen. Frau Canna, die Pars— 
len des Diebjtahl® von Juwelen im 
Werthe von $2000 befchuldigte, fiel 
während der Verhandlung, mie ſchon 
bei zwei früheren Verhandlungen des 
Falles, in Ohnmacht, erholte fich aber 
fchnell wieder. Hilfs - Staatsanwalt 
Taylor felbit beantragte die Abmei- 
fung der Anklage, weil er nad) gründ- 
—* Unterſuchung ſich überzeugt hät⸗ 

te, daß r völlig ag ſei. 


— — 
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An geiftiger Berwirrung ? 


Aeltlihe Xehrerin begeht nah einem 
Kiebesunglüd allerlei Dummheiten. 
Die dreißigjährige Schullehrerin 

Nina U. Pattee, welhe am Yreitag 

Abend in ihrer Wohnung, 263 Ontas 

rio Straße, verhaftet worden war, 

verzichtete gejtern por Bundestommil= 
far Foote auf ein Vorverhör; man 
halt jie für geiltestrant. 

Infolge einer unglüdlichen Liebes- 
geichichte hatte fie es unternommen, 
die religiöfe Welt „umzukrempeln“ 
und an Hunderte bon angejehenen 
Leuten überall im Lande Briefe um 
finanzielle Unterftügung gerichtet. 
Auch geitand fie, an Bekannte Briefe 
fittlich anftößigen Inhalts gerichtet 
und die Empfänger darin ſchwer be— 
droht zu haben, falls fie ihr nicht gro— 
Be Geldſummen ſchickten. Sie behaup- 
tete, daß ein „höheres Weſen“ jie zum 
Verfafien der beiden Arten Briefe ver— 
anlaßt habe. 

Frl. Battee wurde nad) dem Denten- 
tionshofpital gebradht. Sie fam vor 
ſechs Monaten, als jie ihre Lehrer: 
jtele in den öffentlichen Schulen in 
Marfeilles, SU., verloren hatte, nad) 
Chicago. Vorher hatte fie gleiche 
Stellungen in Hammond, Ind., und 
Coldwater, Mich., bekleidet. In Chi- 
cago gab fie ſich als Wahrfagerin aus. 
Seit fünf Monaten hatte fie ein Kleines 
Zimmer in dem Haufe an der Ontario 
Straße beivohnt; fie war anjcheinend 
dem Hungertode nahe. An Geichäfts- 
leute in den genannten Städten fol 
jie brieflich die Forderung zur Zah: 
lung von je $5—10,000 geitellt und 
mit Sfandalen gedroht haben. Außer- 
dern hatte fie an Präfident Taft, deſ— 
fen Vorgänger Roofevelt, die Gouver— 
neure aller Staaten und andere Per— 
lönlichteiten, etwa 300, Einladungen 
zur Aufnahme in den neuen Kult im 
Auditorium gefandt. Wegen der er- 
Iten Art Briefe waren die Poſtbeamten 
ſchon feit längerer Zeit hinter ihr her, 
va ſie aber das Haus 263 La Galle 
Ave. als Adreſſe angegeben und im 
Poftamt aufgetragen hatte, ihre 
an jene Adreſſe gerichteten Briefe nad) 
263 Ontario Straße zu fchiden, und 
ba fie auch verfchiedene Namen, vor— 
zugsweiſe den „Oetrude Denning“ be- 
nügte, fo hatte ſich ihre Ermittelung 
verzögert. Die Bundesinfpektoren fu- 
chen jetzt nach ihren Angehörigen. 





Tod unter Nädern. 


William 5. Brewiter fam auf der Straße 
ums Leben. 


Beim Ueberfchreiten der Nord Clark 
Str. ſah William H. Brewfter, ein 
Ungeftellter des Leihſtallbeſitzers Tho— 
mas Fargher, 532 N. Clark Str. ſich 
geitern Abend von einer fchnell heran 
fahrenden Kraftwagen-Droſchke und 
einer Wells Str. und Lincoln Ave. 
Elektriſchen bedroht und blieb zögernd 
einen Augenblick ſtehen. Das wurde 
ſein Verhängniß, denn im ſelben 
Augenblick hatte die Droſchke ihn vor 
die Elektriſche geſchleudert, deren Rä— 
der ihm über die Bruſt gingen. Der 
Führer der Droſchke, Joſef Werbner, 
515 Hermitage Ave., machte feinen 
Verſuch zur Flucht, Tondern war dem 
Perfonal der Eleftrifchen behilflich 
Breiiters Leiche unter den Rädern 
hervorzuziehen, was allerdings erſt ge= 
lang, nachdem Straßenbahn = Arbeiter 
geholt worden waren und die Eleftri- 
Ihe hoben. Werbner, der bei der Coey 
Livery Eo., 1710 Indiana Ave., ange: 
jtellt iit, wurde bis zum Ausgang des 
Koroners -Inqueſt vorläufig in Haft 
genommen, Er bezeuate, dab der Wo: 
torführer verzweifelte Anstrengungen 
gemacht hätte, die Glettriihe zum 
GStillftand zu bringen, daß er das aber 
nicht rechtzeitig hätte zu Wege bringen 
fönnen. Der Motorführer, W. Jap— 
man, 65 Perry Sir., wurde nicht ver- 
haftet. Brewſters Leiche wurde in das 
Beltattungsgefchäft 494 N. Clark Str. 
gebracht, wo der Inqueſt jtattfinden 
wird. Wie Fargher, vor deſſen Geſchäft 
der Unfall geſchah, 
in feinem Stali gewohnt, obwohl er 
verheirathet war und Kinder hatte. 
Bon derfgamtlie iſt nur jo viel befannt, 
daß ſie in der Nähe von Clark und 
Goethe Str. wohnt. 


— 


Wettlauf mit Hinderniſſen. 





Einer der Theilnehmer vermöbelt, ein 
anderer erſchöpft zuſammengebrochen. 
Der geſtern von der Beſſemer Ath— 

letic Aſſociation veranſtaltete 15 Mei— 

len-Ueberlanddauerlauf iſt zweien der 

44 jugendlichen Theilnehmer übel be— 

kommen. Der 17jährige Peter Terzes 

wurde nämlich im Waſhington Park 
von vierMännern überfallen und jäm— 
merlich verbläut; der gleichaltrige 

Wm. Dezaney, Nr. 8734 Erie Ave., 

der Fünfzehnter war, brach, zwei 

Straßengevierte vor dem Ziel er— 

ſchöpft zuſammen. 

Die übrigen Theilnehmer erreichten 
ohne unliebſame Zwiſchenfälle das 
Ziel. Der Sieger iſt John Suggrue, 
der die Strecke in einer Stunde und 
38 Minuten und zehn Sekunden zu— 
rücklegte. 

Der Wettlauf erſtreckte ſich vom Co— 
lumbia Square an 92. Str., Exchange 
und ©. Chicago pe. öftlih die 91. 
Straße hinauf bis zur Erie Avenue, 
diefe hinauf bis zur 91. Straße, dann 
weſtlich bis Erchange Ave. nördlich 
zur 83. Straße, weſtlich bis Jeffery 
Ave., nördlich bis zum Jackſon Park, 
durch dieſen bis zum Midway und 
von da hinauf bis zur nördlichen La— 
gune des Waſhington Park. 


Germaniſtie Society. 


Profeſſor Ernſt Daenell wird mor⸗ 
gen Abend und am Montag, dem 29. 
März, in der Fullerton Halle des 
KunftftinftitutS vor der „Germaniftic 
Society of Chicago“, über da3 Thema 
„Deutichland und die europäifche 
Lage” ſprechen. Es wird für diefe bei- 
den Vorträge miederum eine be— 
ſchränkte Zahl von Freikarten morgen 
in der Gejchäftzftelle des forrefpondi- 
renden Sefretärs, 1616 ea Blod, 
außgegeße® werden. a 





ſagt, hat Bremiter | 





Unnöthige Aufregung. 


3. 5. Webber glaubte den entführten 
Willie Whitla gefehen zu haben. 

Große Aufregung entitand in ber 
Bezirkswache von South Chicago, ala 
der in Hammond, Ind., wohnhafte J. 
H. Webber gejtern Abend dort mit ver 
Meldung auftauchte, er habe einen 
Knaben, deffen Aeußeres der von dem 
aus Sharon, Pa., entführten Willie 
Wbitla gegebenen Beſchreibung ent— 
Ipreche, in Gejellfchaft zweier qutgeflei- 
deten Neger geſehen. Nach Webbers 
Darftellung befanden fih ein Neger, 
eine Negerin und der weiße Junge auf 
der nördlich fahrenden Car der Weit 
Pullman-Linie, welche auch er benutzte. 
Ihm fei aufgefallen, daß die Beſchrei— 
bung von Willie Whitla, Die er gele— 
fen, auf den Knaben paffe, und er habe 
verfucht, mit diefem ein Geſpräch anzu— 
fnüpfen, die Negerin habe den Jungen 
aber hart angelaffen, worauf er, Web 
ber, feine Annäherungsverfuche einge: 
ftellt habe. Bald darauf fei er abgeſtie— 
gen, um fich jpornjtreichs nach der Be— 
zirkswache in South Chicago zu bege— 
ben und Meldung zu eritatten. Es 
wurde bon dort auch fofort eine Anzahl 
Deteftiveg und Poliziften abgeſchickt, 
aber von den beiden Farbigen und dem 
weißen Jungen fonnte feine Spur ge: 
funden merden. Die Polizei glaubt 
übrigens nicht, daß der Junge wirklich 
Willie Whitla war. 


— 
> 





Scheußlich, wenn wahr. 


Swei Italiener wegen angeblicher Miß— 
handlung Fleiner Mädchen verhaftet. 
Wegen angeblichen Diebitahls in 

einem State Str.-Laden verhaftet, er- 

zählten die Sjährige Philippina Gall, 

25 Milton Ave., und die 13jährige 

Katherine Gracona, 47 Milton Abe, 

den Deteftives, daß die Staliener Jo— 

ſeph Madanoe, 24 Milton Ave., und 

Cologara Maggio, 85 Gault Court, 

ſie mißhandelt hätten. Die Männer 

hätten ſie vor einigen Wochen in Mil— 

ton Ave. angeſprochen, ihnen Zucker— 

werk undGeld gegeben und ſie mit nach 

Mackanodes Wohnung genommen, mo 

ih die Männer an ihnen ver— 

gangen hätten. Auch hätten fie 
häufig Zufammenfünfte mit - den 

Männern in einer Weichenjteller-Bude 

an Erie Str. und den Geleifen der 

St. Paul-Bahn gehabt, mo Maggio 

als Weichenſteller angeftellt tft. Macka— 

noe iſt Bahnſtreckenarbeiter. Eine 

Unterſuchung der Kinder durch den 

Stadtarzt ergab, daß fie in der That 

mißhandeli worden find. Madanoe 

und Maggio, beide Familienväter, 
wurden in ihren Wohnungen verhaftet. 

Sie erflären die Angaben der Mädchen 

für erlogen. Ihre Nachbarn find aufs 

Höchite gegen fie aufgebradit. 





Merfwürdiges Gedahren. 


Ella Gingles ijt ihre Erzählung nod) 
immer nicht los geworden. 

Geſtern Nachmittag endlich ſollte die 
junge Spibentlöpplerin Ella Gingles, 
die neulic” in einem Baderaum Des 
Wellington-Hotels verwundet und ges 
fejjelt gefunden wurde, der Staatsan— 
waltichaft den Zuſammenhang ihrer 
Erlebniffe berichten, aber es wurde 
wieder nichts darous. Offenbar nad) 
ſchwach infolge der ſoeben überftande- 
nen Krankheit, begab fie jich, ſchwer 
auf den Arm ihres Anmalts P. 9. 
O'Donnell geitügt, durch unbeachtete 
Seitengänae zur berabrebeten Zeit in 
tie Räume des Staatsanwalts Wan: 
man. Dort waren Herren Waymans 
Gehilfe Short, dem der Fall von Hrn. 
Wayman zur Mufarbeitung übertra= 
gen worden iſt, und eine Stenographi— 
ſtin anweſend. Das paßte aber Herrn 
DO Donnell nicht, denn er verlanate, 
daß feine Klientin ihre Ausſagen 
nur Herrn Wannen jelbjt oder min: 
reitens in feiner Gegenwart machen 
jollte. Als Herr Wayman ihm das mit 
dem Hinweis abſchlug, daß der Fall 
ı Herrn Short übertragen worden fei, 

verließ Herr O'Donnell mit dem jun- 
gen Mädchen in ärgerlicher Aufwal— 
lung die Räume. 

O'Donnell wolite ſich iiber die Kon— 
ferenz nicht ausfprechen, aber Der 
Staatsanwalt gab folgende Erklärung 
ab: 

„Der Fall ift Herrn Short über- 
tragen worden, diefer hat viel Zeit auf 
die Unterfuchung verwendet und ift be— 
reit, irgendwelche Zeugenausſagen, Die 
auf ein Verbrechen ſchließen laſſen, 
anzuhören. Wenn ein Fall einem Ge- 
hilfen übergeben worden tft, fo führt 
dieſer nach den Geſchäftsregeln 
der Staatsanwaltſchaft, ſelbſtändig 
durch und beſpricht ſich mit mir nur, 
wenn er es für nothwendig hält. So 
lange Herr Short den Fall in Händen 
hat, nimmt er auch die Zeugenausſa— 
gen entgegen, und ſeine Schlußfolge— 
rungen ſind die meinigen.“ 

Herr Short ſagte, daß der Pro— 
zeß gegen Frl. Gingles wegen des an— 
geblichen Spitzendiebſtahls bei Frl. 
Agnes Barrett vorausſichtlich in den 
nächſten Tagen beginnen würde. Er 
ſcheint überzeugt zu ſein, daß Ella 
Gingles nicht die Wahrheit geſagt hat, 
als ſie behauptete, ſie ſei gewaltſam 
in das Hotel gebracht und dort gemar— 
tert und gefeſſelt worden. 


Eine Kindesleiche. 





In einem Raume neben der Wäſche— 
rei des Auditorium Annex wurde ge- 
ftern die in ſchmutziges Leinen gehüllte 
Leiche eines neugeborenen Knaben ge- 
funden und der Polizei übergeben, die 
fie einem Leichenbeftatter überlieferte. 
Für die Mutter hält man die 20jähri- 
ge Beſſie Mikout, eine Angejftellte in 
der Wäſcherei, die am Freitag ins 
County-Hofpital geihafft wurde und 
"angeblich an den Folgen einer jelbit 
vollzogenen Operation litt. 





* Angeblich aus Verzweiflung über 
ein langwieriges Leiden vergiftete fich 
gejtern Abend der 66 Jahre alte Leo 
Freedſon mit Karbolfäure in feiner 
— 5 — Sauare. 






































Um die „Eröffnungs” = 


Nie 


Sparfamteits - Bafement 
— von 500 waſchbaren Gevren- Meften, 50x 


Woche zu Zennzeichnen, übertreffen diefe Anzüge Offerten MEER 
Bezug auf Mufter und Werthe, 
Adtheilung je gemacht hat, und eine güniti- 
gere Gelegenheit zur Auswahl fünnte man gar 
nicht erwarten. 


waren die neuen Moden fo rei 





bier 


vertreten, noch waren je in Dies 





fer 


Abtheilung ſolche elegante Muſter 





mit fo verführeriichen Preiſen verfehen. 





Menue hüftenloie 
Suits, 


16.75 


Elegantes, neue? 


Coat⸗ 
illuſtrirt, 


Geſtreifte 


wie Suits, wie 


halb 


Sie ſind das 


welche dieſe 


Kammgarn⸗ 
illuſtrirt, 


16.75 


Aus vorzüglider Quali— 




















Jeder Mann mird einige diefer Weſten für 
bas Frühjahr brauchen. Und diefe Einzel- 
Partien bieten Euch eine Auswahl, tie fie 
noch felten offerirt wurde. 
Doppelte, Dreifahe und noch mehr merth. 
In einer nahezu endlofen Auswahl von Muitern und Farben. Natürlich ift das in irgend einer pin 
Weiten enthaltene Material fo viel al3 der Preis werth; Auswahl, 50c. 


Hocdmoderne Frühjahr-Damen-Änzüge zu $16.75 











enganichl. 


„manniih“ 


tät Kammgarn gemadıt, 





Model — in Old Roie, 


halb enganidl. 


Facon, 





Ranchfarbe, 


Schwarz, 


vorn und hinten mit 








Blau und Reiche: 


für 


„ſelf tailored“ Knöpfen 





zwei Saiſons garantir: 


beießt; Futter aus ga— 





tes Atlasfutter; 


feiner rantirtem Atlas; 


mit 





Beiat aus Knöpfen und 


einwärts laufender 





Soutache; „gored“ Klei- 


Front-Falte verſehenem 











derrock, 


Front Pauell— 


„gored“ Kleiderrock, be— 











Effekt, gleichartig beſetzt. 


ſetzt m. geſchn. Knöpfen. 











Von all’ den großartigen Schuh-Verkäufen, 
iſt diefe Offerte des ganzen Lagers des State Shoe Shop (195 


Und noch eine ganz andere Anzahl von anderen Dfferten von gleicher Wichtigkeit. 


$3.50 und $4.00 Schuhe für Damen zu nur 41.85 


welche in diefer Abtheilung jemals ftattgefunden haben, 
State Str.) die bemerfenswertheite. 














51.85 für Danen 
Kalbleder; Knöpf-, 
und Schnür-Facons — 
der State Shoe 
marfirie; 


ſchem 








Stiefeln und Oxſords, 
tent-Leder, Gunmetal, Ziegenleder und gelbem ruſſi— 
Blücher⸗ 
— Schuhe, welche 
hop zu 3.50 und $4 
alleGrößen; unſ. Brei3 1.55. 


En 


in 


1.35 


1.85 für 3.50 Abend-Stippers für Tamen, in Facons 
mit einem oder drei Riemen — feine, elegante Mus 
iter, 
und prächtig mit Perlen bejebt; ebenfo 
„Pumps“ 
allen Größen — unfer Preis ift 1.85. 


in Ladleder oder SBiegenleder, 


und „Iheo Tie3“. — In 








J 





X 











Frauenverein,Freundſchaft“ 


Schöner Verlauf ſeines geſtrigen vierten 
Stiftungsfeſtes. 

Im großen Saale von Schönhofens 
Halle wurde geſtern Abend in Anweſen— 
heit einer großen Feſtgeſellſchaft von Her— 
ren und Damen der vierte Geburtstag des 
in weiten Kreiſen angeſehenen deutſchen 
Frauenvereins „Freundſchaft“ gefeiert. 
Gegen zehn Uhr wurde das Tanzvergnü— 
gen, dem man ſich eifrig hingab, von der 
Feſtrede der tüchtigen und beliebten 
Präſidentin, Frau Luiſe Schmidt, unter— 
brochen. Frau Schmidt wies in ihrer An— 
ſprache auf das wohlthätige Wirken des 
Vereins und die ſchöne Harmonie unter 
ſeinen Mitgliedern hin und wurde für ih— 
re zündenden Worte mit lebhaftem Bei— 
fall belohnt Nachher gab man ſich noch 
lange dem Tanz und den anderen geſelli— 
gen Jeirfreuden bin. Der ichöne Verlauf 
Des Feſtes wird allen Teilnehmern noch 
lange angenehm in der Erinnerung blei= 
ben. Ermöglicht baben ihn mit ihrer 
raſtloſen Arbeit Die Damen Luiſe 
Schmidt, Bräfidentin; Minnte Krumſee, 
Ulrike Grüsmann, Marie Bierina, Hen— 
riette Kirchhoff. Dora Wied, Anna 
Bartſch, Chriſtine Thieſen, Bertha Pauly, 
Minna Böhmke und Viktoria Traub. 





Mordangriff. 
Der Farmer J. 5. Bigott angeblich das 
Opfer von Rachſucht. 


Zwei Männer, vermuthlich ſeine 
ehemaligen Angeſtellten, überfielen ge— 
ſtern früh den Farmer J. H. Bigott, 
3906 Harlem Ave., Berwyn, vor ſeinem 
Viehſtall mit einem Hammer und einer 
Art und richteten ihn dermaßen zu, 
daß er mahrjcheinlih ſterben mird. 
Ein muthmaßlicher Augenzeuge und 
Mitfehuldiger des Angriffs, ein bei 
Bigott angeftellter Yandarbeiter, ift in 
Unterfuhungshaft genommen morden. 
Die Familie Bigott kennt feinen Na— 
men nicht, und er will nicht reden. Man 
glaubt, daß es fih um einen Racheakt 
handelt, weil Bigott feinen Leuten an- 
geblich Hungerlöhne gezahlt hat. Räu- 





berifche Abfichten hp eo die Angrei- 
r nicht un zu haben, 





ı 6701 Wentmworth Ave., 





Der Film erplodirte. 


Im Eagle-Theater, 434 Milwaukee 
Ave., erplodirte geſternAbend der Film 
einer Mafchine, mittels deren Wandel— 
bilder vorgeführt wurden. In der nun 
folgenden Panik wurde der 70 Jahre 
alte Mm. Ralphs, 406 Milmaufee 
AUne., zu Boden geftoßen, aber nicht er- 
beblich verlegt. Der Sachſchaden be— 
trägt etwa $250. 


— —— — 


* Sergeant Patrick A. Reynolds, 
Schreiber der 
Grand Croſſing Bezirkswache, wurde 
geſtern Abend an 73. Str. und Green— 
wood Ave. von einem Zuge überfah— 
ren und getödtet. Er war 40 Jahre 
alt. 


— 


Zahlreiche Krawalle 


Verbindung mit dem Telegraphen— 
ſtreik in Paris! —Soldaten erſetzen auch 

ſtreikende Elektriker. 

Paris, 21. März. (Ueber London.) 
Der Ausſtand der Poſttelegraphiſten 
und anderer mit dem Poſtdienſt in 
Verbindung ſtehender Leute iſt ſchon 
tief in der Aufruhrſtufe! Oertliche 
Krawalle waren den ganzen geſtrigen 
Tag hindurch zahlreich, und als die 
Dunkelheit einbrach, erhöhte ein Streit 
der Gleftrifer, melche die Poſtämter 
mit Licht verforgen, noch den Ernit der 
Lage. Auf das Schnellite murden 
Elektrifer der Armee in Kraftwagen 
nach den Stationen gebracht, damit 
wurde mentgftens 
geſchaffen. Es droht aber ein Streit 
aller Eletrifer, und diefer mürde 
tie Gefahr einer ernitlichen Empörung 
noch größer machen. 

Die Ausftändigen hielten gejtern 
drei Sigungen ab und trafen Vorkeh— 
rungen zu aktivem Miderftand, 
fals die Regierung ihre Drohung 
wahrmachen jollte, dem Streik um je- 
ben Preis ein Ende zu machen. 

Die ftreitenden Drahtſpanner 


> 





It 


haben 


die Dräpte öftih, füblich und nörb- 


zeitweilig Abhilfe ı 





lich durchſchnitten, und die Telegra⸗ 
phendrähte in der Stadt ſind ſogut 
mie unbrauchbar gemacht. 800 Mäd— 
chen, welche von der Regierung ge— 
wünſcht wurden, um die Stellen ſtrei— 
kender Telegraphiſten einzunehmen, 
liefen faſt ſämmtlich nach einigen 
Stunden davon, — auf Drohungen 
von Tumulthaufen hin. 

Die finanzielle Nothlage durch den 
Streit geftaltet ſich immer ernſter. 
Man ſchätzt, daß mindeſtens 1000 Mil⸗ 
lionen Franken in unvertheilten Poſt— 
ſachen feſtliegen! 

Und in letzter Inſtanz iſt das Daſein 
der Republik ſelbſt bedroht! 

Die hieſigen Gewerkſchaftler haben 
von den engliſchen Gewerkſchaften Zu— 
ſicherungen unbegrenzten geldlichen 
Beiſtandes erhalten und denken gar 
nicht an ein Nachgeben. 


Für den Streiffall, 


Reading, Pa., 20. März. Nicht 
meniger als 11,000 Bahnmagenla-= 
dungen Steinfohlen find in dieſer 
Woche in Hiefiger Gegend gefördert 
worden, überall wird mit Hochdrurf 
dearbeitet, um die jebt ſchon auf 
440,000 Tonnen angewachſenen Vor— 
räthe möglichft zu vermehren, für den 
Tall eines Streits, 

Opferte ih auf. 

Combo, Kol., 20. März. Ein erz— 
beladener Zug der Kolorado Südbahn 
wurde heute früh auf dem Grat der 
Kontinentalen Waflericheide unkon— 
trolirbar und faujte mit entjeßlicher 
Gefhmindigfeit zu Thal. Lokomotis— 
führer Schwarz ließ fortwährend 
Marnungsfignale ertönen, feine Ar— 
beit3genoffen ſprangen ab, er aber 
fand, als der Zug an einer Kurbe ente 
gleifte, den Tod, 
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Echt amerikaniſch. 


Wie ſagt der Lateiner? — „Sunt 
pueri pueri, pueri puerilia tractant“, 
zu deutſch etwa: Kinder ſind Kinder 
und handeln wie Kinder. 

Daran wird man erinnert, wenn man 
im Chicagoer Weltwunder von dem 
Frauenkreuzzug lieſt, der ſich wider die 
Zayne'ſche Zollvorlage vorbereitet, 
zw. vorbereiten ſoll. Und jo man alt 
um Lande ift und feine PBappenheimer 
fennt, wird man fich vielleicht dabei 
jagen, daß mit einer fleinen Abände— 
rung das alte Sprichwort heute ei— 
gentlich eine kleine Aenderung verdiente, 
Denn man weiß ja, daß es heutzutage 
genug Kinder gibt, die nicht mehr 
findlih find und fo Handeln, mie 
man’3 bon Kindern erwarten follte, 
Der erfahrene Deutfchamerifaner aber 
weiß auch, daß der Amerikaner felten 
oder nie feine Art verleugnet und 
wenn er’3 noch nicht ganz genau wuß⸗ 
te, jo aibt ihm die Behandlung ber 
Bayne’ichen Zollvorlage in der „echt⸗ 
amerifanifchen“ Preſſe den Beweis, 
der etwa für ihn noch nöthig war. 

Als der Inhalt der Paymne'ſchen 
Tarifbill zuerit befannt wurde, ba 
fand fie bei der amerifanifchen Preſſe 
genau diefelbe Aufnahme und Beur- 
theilung, die der Kreis ber Bafen und 
Tanten für den Neugeborenen hat, ber 
zur Beaugenfcheinigung herumgereicht 
wird. Der befannten Ausrufe, tie 
füß“, „mie reizend!“ ufm. bediente ſich 
die Bildnerin der öffentlichen Mei- 
nung zwar nicht gerabe, aber die er— 
ften Urtheile, die die „Lommandirenben 
Generäle” der amerifanifchen Preſſe, 
bezw. ihre Gehilfen, über die Bill fäll— 
ten, waren darum nicht weniger nur 
Redensarten, die höflich fein follten 
und nur unehrlich und „hinterhält'ſch“ 
waren, wie der Sachſe jagt. Daß die 
Payne-Bill ein greulicher MWechjelbalg 
ift, der jo ungefähr alle möglichen nie= 
derträchtigen Eigenjchaften in fich ver— 
einigt, erfannte man nicht, oder man 
gab's doch nicht zu, und auch jetzt wird 
gerade gegen feine jchlimmften Punkte 
von der amerifanifchen®eltpreffe noch 
fein Wort laut. Geradeheraus wird 
überhaupt nur jehr wenig oder nichts 
gegen ihn gejagt. Man will e3 wohl mit 
den herrſchenden Mächten nicht verber- 
ben, wie die Freundinnen der Mama ja 
auch niemal3 die Wahrheit in’3 Ges 
ficht jagen, fondern nur hinter ihrem 
Rüden darüber klatſchen, feſt über— 
zeugt und mit der Abſicht, daß ſie dem 
tolzen Ding“ hinierbracht werde. 
So macht's auch die Weltpreſſe oder ſo 
muthet uns wenigſtens an, was dieſer 
Tage im Chicagoer Weltwunder über 
die Zollvorlage zu leſen war. 

* * * 

„Nieder mit ver Strumpffteuer!” 
Das ift der einleitende Saß eines lans 
gen Artikels, in dem dargethan wird, 
iwie gerade Strumpf- und Wirkwaa— 
ren durch die Payne'ſchen Zollſätze und 
-Beitimmungen gewaltig vertheuert 
werben würden, und erzählt wird, daß 
fih ein gewaltiger Aufjtand der gan 
zen meiblichen Hälfte ver Bevölkerung 
des Landes vorbereite gegen die er— 
höhte Strumpfiteuer. 

Bon Chicago Toll diefe Bewegung 
ausgehen, mehr als zwei Millionen 
Frauen jollen dafür geivonnen werben. 
„Durch die Häupter der verfchiedenen 
Drganifationen, vie den Nationalvers 
band der Frauen bilden, follen bie 
Frauen ber Nation dringlich aufgefor= 
dert werben, das Strumpfbanner zu 
entfalten und unter ihm — eine 
ungeheure Armee — gen Waſhing⸗ 
ton zu marjchiren, die Intereſſen zu 
befiegen, die zuguniten der Strumpfs 
fteuer find. Der Theil der Payne-Bill, 
der die hohen Zölle auf Woll-, Sei: 
den» und Baumwollſtoffe aufrecht er= 
hält und die Zölle auf Baummoll- 
ftrimpfe jeglicher Art fogar erhößt, 
murbe geftern in Taufenden Chicagoer 
Wohnhäufern, Läden und Klubs den 
ganzen Tag lang erörtert und der Pro— 
teft Dagegen murbe begeijtert gutgehei— 
Ben.“ 

Sp iſt u. U. in einem anderthalb 
Spalten langem Lofalbericht zu leſen 
und auf der „editoriellen“ Seite ließ fich 
ber Leitartiffer folgendermaßen aus: 
„Entfaltet den Strumpf! Wenn jede 
Frau, der eine Ermäßigung der Zölle 
auf mollene und baummollene Fabri⸗ 
fate am Herzen liegt, gen Wafhington 
marfchiren könnte, dann würden biefe 
Zollſätze herunterfommen, gleichviel 
wie ſtark ſie von den hinter ihnen ſte— 
henden Intereſſen verſchanzt ſein mö— 
gen. 

Die Zollſätze bleiben oben, weil 
ihre Stützen im Haus und Senat ſtark 
gebaut ſind und die amerikaniſche Frau 
-— pom amerikaniſchen Mann gar nicht 
zu reden — jeufzt, vielleicht, und dann 
roch einmal nachrechnet. Sie fennt 
ihre Macht nicht. 

Aber fie möge nur das Banner des 
Aufrubrs erheben und die Erde wird 
erzitiern vor ihrer votumloſen Macht. 
Sie möge den Strumpf zu ihrem 
Banner machen. Wehend in den mwil- 
den Winden des Lenzes wird es bie 
Herzen der Politifer mit Schreden er— 
füllen.... Sie möge den Strumpf 
zu ihrem Banner machen und den mit 
Sand oder Schrot gefüllten Strumpf 

u ihrer Waffe. Jede Ortſchaft, jebe 
Eiadt follte ihren Strumpfflub haben 

—— ein „Klub“ im doppelten Sinn bes 
Mortes und jede Farm, jede 
Miethswohnung und jeder Palaft 
 folite feine Mitglieder in der Armee 
“ des Strumpfes jehen. 
Mögen die zum Kampf gebrängten 
Damen ihren Stand auf dem Strumpf 
nehmen, und ber triumpbirenbe 


— 





Marſchtritt des Strumpfes wird die 

Zollmauern zum Einſturz bringen. 

Entfaltet den glorreichen Strumpf! 

Schließt Euch an, alle ihr amerikani— 

ſchen Frauen, an den Strumpfklub!“ 
* x * 


Die Ueberfegung wird dem Origi— 
nal jelten gerecht. Beſonders mo die 
Begeifterung fpricht ijt Die Ueberſetzung 
ſchwer und zumeijt ungenügend. Go 
auch hier. Der Strumpfbanner-Artifel 
lieſt ſich imOriginal viel ſchöner. Aber 
das werden die Leſer doch auch aus der 
Ueberſetzung herausleſen können, daß 
der Artikel humoriſtiſch ſein ſoll, und 
wirklich amerikaniſch-humoriſtiſch iſt, 
wie das auszugs-, bezw. ſtellenweiſe 
wiedergegebene erſte Drittel des an— 
derthalb Spalten langen Lokalberichts, 
an ben der „Leitartikel“ ſich anlehnt, 
ja auch. Aber warum behandelt man 
die Strumpffrage als einen Scherz, da 
ſie doch in Wirklichkeit recht ernſt iſt, 
wie gleichfalls aus jenem Lokalbericht 
erhellt? Oder iſt es etwa keine ernſte 
Sache, wenn Zollſätze vorgeſchlagen 
wurden, die den Preis von „Zehn— 
Cents-Strümpfen“ auf 17 oder 18 
Cents, den bon Strümpfen, die zur 
Zeit 25 Cents das Paar often, auf 
40 &t3., und die derzeitigen 50 Cents⸗ 
Strümpfe auf 85 Et3. das Paar er— 
böhen? Das würden die in der Payne— 
Bill vorgefehenen Zollſätze thun und 
unter demfelben Geſetze müßte der 
amerifanijche Arbeiter für ein Dutzend 
Strümpfe, das „draußen“ $1 ?oſtet, 
ftatt 50 Cts. mie jett, 70 Cents Zoll— 
fteuer bezahlen, oder „Zollſchutz“, wie 
die Standpatter zu jagen belieben. 
Das kann jeder aus der Vayne-Bill 
jelbjt herausfefen, und dafür, daß die 
Strumpfpreife fofort nah Annahme 
der Vorlage in der angedeuteten Weife 
in die Höhe gehen merden, hat das 
Weltwunder die Bürgſchaft mehrerer 
„Departement-Stnre”-Xeiter, die ich 
als „bittere Gegner der Zollfähe der 
Payne-Bill befanrten.” Und das gibt 
einen Wink. 

Es ijt ja wohl mahr, daß das 
„Stocking“-Thema—da „Stoding” in 
eriter Reihe Frauenftrumpf bedeutet 
— jederzeit einen beſonderen pifanten 
Reiz hat und an und für fich ſchon ge— 
eignet ijt, in dem Schreiber angenehme 
Gefühle zu erregen, ihn „gut fühlen“ 
zu machen und feiner Feder jogenann- 
ten „Wit“ und höheren Schwung zu 
verleihen, aber hier wirft doch offen: 
fichtlich noch Anderes mit, ſonſt würde 
man das wirklich jehr ernite Zollvor- 
lage-Thema nicht oder doch nicht vor— 
nehmlich in jo witzelnder, jcherzhaft 
fein jollender Weiſe behandeln. Dies 
Andere wird das Streben fein, ben 
über die Gtrumpf = PVertheuerung 
entrüjteten Gefchäftsleuten den Gefal- 
len zu thun, auf die Ungeheuerlichteit 
der Zollvorlage hHinzumeifen, ohne 
doh offen gegen das Machwerk 
Stellung nehmen zu müffen. Denn 
das will man nit und fann man 
nicht. Das könnte von den herrjchen- 
den Mächten iibelaenommen werden 
und es geht nicht an, weil dann ja das 
ganze „Syitem, in wirkliche Gefahr 
fommen fönnte; mweil man dann dem 
Volke einmal reinen Wein einfchenten 
und ihm flar machen müßte, wie un: 
geheuerlich e3 duch den fogenannten 
„Schußzoll” bejteuert wird. Wenig— 
ftens will man das nicht, jo lange die 
Vermeidung irgendivie möglich fcheint. 

Vielleicht Tiegt aber die Sache et- 
mas anders. Vielleicht ſucht man mit 
Hilfe der hHumoriftifchen Artikel zu 
entdeden, wie der Hafe läuft: wie das 
Publiftum über die Zolloorlage dentt, 
und wie die herrfchende Macht wohl 
eine Befämpfung der Payne-Bill auf: 
faffen würde. Wielleicht fcheut man 
nur den offenen Angriff, und mählt 
den Weg „hinten herum“, bezw. 
den Umweg über die fouperäne 
und tadellofe amerifanifche Frau, meil 
es nicht fein ift, brutal loszuwettern, 
wie's die Deutfchen wohl thun; und 
teil, menn man einmal fo unverbliimt 
und ehrlich mit feiner Meinung ber- 
ausgelommen tft, ein Rückzug fehr 
ſchwer, eine Schwenkung leicht ein 
ſchlechtes Ausſehen annehmen könnte. 
Endlich, vielleicht, behandelt man die 
des „Beeſts“ entſpricht, wie der Ame— 
rikaner ſagt. 

Und das Letzte „vielleicht“ ſollte 
wohl richtiger durch ein „wahrſchein— 
lich“ erſetzt werden. Denn das gäbe die 
beſte Antwort auf das Warum? Die 
Art der Behandlung, die man der Zoll— 
frage zutheil werden läßt, iſt eben 
amerikaniſch, weil ſie von Amerika— 
nern geübt wird und Amerikaner 
Amerikaner ſind, wie Kinder Kinder, 
und dementſprechend handeln. 


Vom Schlachtfelde der Arbeit. 


Zum traurigen Kapitel der Arbeits⸗ 
unfälle hat in der Zeitfchrift „Chari— 
ties and the Common“ eine Arbeiterin 
im Felde fozialer Wohlfahrtsbeſtre— 
bungen, Fräulein Cryſtal Eajtman, eis 
nen bemerfenswerthen Beitrag gelie= 
fert, enthaltend eine Zufammenftellung 
der in den gewerblichen Betrieben von 
Pittsburg und Umgegend (Alleaheny 
County) im Laufe des am 30. Juni 
1907 beendeten Jahres vorgekomme— 
nen Unfälle, ſoweit jolche zu ermitteln 
geweſen find. Es ergibt fich daraus, 
daß dort im Laufe diefes einen Jahres 
nicht weniger als 526 Arbeiter bei 
Ausübung ihrer Berufsthätigfeit ihren 
Tod gefunden haben. In die stran= 
fenhäufer wurden im felben Zeitraume 
rund 2000 Arbeiter gebracht, die fich 
bei ihrer Beſchäftigung Verletzungen 
zugezogen hatten, während mindeſtens 
eben foviele, wenn auch nicht Jo ſchwer 
Verletzte, Pflege und Heilung in ihren 
Mohnungen fuhten. Von den Kran 
tenhausfällen bat Frl. Eaftman 294 
näber unterfucht und dabei gefunden, 
daß von diefen 294 Verlegten 75, alfo 
mehr als der vierte Theil, als dauernd 
arbeitsunfähig entlaffen morben find. 
Bon der Gefammtzahl der 2000 Ber 
legten find ſolch' unglüdjeligem Schid- 
fal alfo vermuiglich nicht weniger ala 
500 verfallen. In einem Yabre! 
Leider ift fein Grund zur Annahme 


borhanden, daß in diefem Berichts- 
jahre die Zahl der Unfälle und die Zahl 
der Opfer größer als gewöhnlich ge— 
weſen jei. Die meiften dieſer Unglüd- 
lichen waren Familienväter, wie das 
auch, nad dem Alter zu ſchließen, 
bei den 526 Getöbteten der Fall mar. 
Nur 82 diefer legtern, 16 vom Hun— 
dert, waren unter 21 Jahre alt; 42 v. 
9. ftanden im Alter von 21 bis 30 
Jahren, 26 v. 9. im Alter von 31 bis 
40 Sahren, 16 v. 9. waren über 40 
Jahre alt. 

Nicht bejtätigt wurde durch die Un— 
terfuchung die oft aufgejtellte Angabe, 
daß die Verunglüdten „gewöhnlich“ 
zur Klaſſe der niedrigften Arbeiter ge: 
hören; zu den „unmilfenden“ und des— 
halb unvorſichtigen Hunnen, Dagos 
und anderen „Foreigners“. Es hat ſich 
berausgeftellt, daß die niedrigften (we— 
niger als $10 die Woche verdienenden) 
Arbeiter nur 16 v. 9. ftellten. 36 v. 
H. verdienten $15 bis $20 und ein be- 
trächtlicher Theil (94) jogar $20 bis 
$30 in der Woche. In iiberiwiegender 
Mehrheit geyörten die Verunglüdten 
zu den gefihulten Arbeitern. Nicht 
minder unbegründet erivies ſich die Be— 
hauptung vom angeblich) gleichfalls 
„gewöhnlichen“ eigenen Verſchulden 
der Verunglüdten. Betriebsleiter er— 
Härten Frl. Eaftman, daß unter 100 
Unfällen durdhfchnittlich 95 der Fahr: 
läffigfeit der Verunglückten entjprän- 
gen. Die angeſtellten Nachforſchungen 
führten zu ganz anderen Gragebniffen. 
Nur wenig mehr als der vierte Theil 
der Unfälle fonnte der eigenen Fahr: 
läfligfeit der Betroffenen auf die Rech: 
nung geſetzt werden, 13 v. 9. wurden 
durch Mitarbeiter verfchuldet, 12 v. 9. 
fielen Werkführern („Foremen“) zur 
Lat und an 36 v. H. trugen die Be— 
triebgleiter die Schuld, die es an den 
nöthigen Schutzvorrichtungen und an 
genügender Sicherung der Anlagen 
hatten fehlen laſſen. 

Jammervoll im höchiten Grade jtellt 
fi) der Ausweis über die Entjchädi- 
gung der Opfer. Bon 304 durch Un— 
falle getöbteten Arbeitern, von denen 
zwei Drittel verheiraihet waren, er: 
hielten 88 der hinterlaffenen Familien 
nicht einen Dollar Entſchädigung; 93 
Familien erhielten weniger als $100, 
alfo faum genug, die Begräbnißkoſten 
zu beitreiten; 62 Familien wurden mit 
$100 bis $500 abagefunden, nur 61 er= 
hielten bis zu $1000 und darüber. 181 
Familien aus 304 hatten jomit den 
Verluſt des Ernährers allein zu tra= 
gen. 

Sehr richtig zieht Frl. Eajtman aus 
ihren Beobadtungen den Schluß, daß 
es nicht genügt, jo wichtig eg auch ift, 
durch ftrengere Ueberwachung der 
Betriebe für möglichite Verminderung 
der Unfälle zu ſorgen, fondern daß 
auh Mittel und Wege gefunden wer— 
den nrüffen zu ergiebigerer Verforgung 
der durch Unfälle arbeitsunfähig Ge- 
wordenen und der Hinterbliebenen der 
Umgelommenen, fintemalen es Unfälle 
gibt und immmer geben wird, auch ivo 
die größte Vorficht geübt wird. 


* * * 


Viele Andere haben dies vor ihr ge— 
ſagt. Bleibt nur die große Frage, wie 
dem Ziele näher zu kommen iſt. Ver— 
ſchärfung der Unternehmer-Haftpflicht, 
für die ſich eben jetzt die Illinoiſer Ge— 
werkſchaften in's Zeug legen, iſt ſicher— 
lich ein ſehr wichtiges, ja unerläßliches 
Mittel zur Erreichung des Zwecks. Je 
ſtrenger der Unternehmer für die in 
ſeinen Betrieben vorkommenden Un— 
fälle verantwortlich gehalten wird, je 
weniger er dieſer Verantwortlichkeit 
ſich zu entziehen imſtande ift, je gewiſ— 
fer und ausreichender er die durch Un— 
fälle Gefhädigten zu entfchädigen ge- 
zwungen ift, deſto mehr wird er fich be— 
mühen um die Verhütung der Unfälle; 
wird Vorficht üben, wo er jebt gleich» 
ailtig und fahrläſſig tft, wird gefeßliche 
Sicherungsvorſchriften erfüllen, die 
jeßt undbefolgt bleiben. Sicherheitsvor— 
fehrungen fojten Geld und Entſchädi— 
gungen often Geld, aber e3 macht al- 
len Unterfchied in der Melt, welche der 
beiden Koften die größeren find. Seht 
findet der Unternehmer nur zu oft es 
billiger, die Sicherheitsvorfehrungen 
zu vernachläffigen und Sich bei vorkom— 
menden Entſchädigungsklagen auf fei- 
ne Advokaten und auf die Unficherheit 
der Rechtfprechung zu verlaffen. Wird 
es dur Verichärfung der Haftpflicht 
dahin gebracht (und es fann dahin ge- 
bracht werden), daß die vorbeugende 
Sicherung billiger fommt als der ge= 
richtliche Prozeh, fo wird Rücklicht auf 
den eigenen Geldbeutel den Unterneh— 
mer veranlaffen, e3 mit der Sicherung 
zu verſuchen. 

Aber auch wenn Das erreicht ift, ift 
noch lange nicht Alles erreicht. Trotz 
aller Vorſicht, wie gefaat, wirb es im— 
mer Unfälle geben, verichuldete und un— 
perfchuldete. Und was das fchlimmite 
it, e3 fann auch das beite Haftpflicht- 
geſetz fich nicht von ſelber vollftreden. 
Es ift immer dazu die Mitwirfung der 
Gerichte nothwendig. Hein Geſetz fann 
den Unternehmer zwingen, feine ver— 
unglüdten Angeftellten ohne Weiteres 
zu entfchädigen. Der Verunglüdte oder 
feine hinterbliebene Familie ift nad 
mie bor, iwenn der Unternehmer nicht 
freimillig zahlt oder nicht genug zu 
zahlen gewillt iſt, auf einen Prozeß 
angemwiefen, und was das heißen mill, 
ift befannt. Der Berunglüdte ift in 
Noth, oder feine Hinterbliebenen find 
in Noth. Sie bedürfen der Hilfe fo- 
fort. Schnelle Hilfe ift Doppelte Hilfe, 
verfchobene Hilfe oft nicht beſſer ala 
gar feine Hilfe. Die Klage aber, bie 
der Verunglüdte einreicht, fommt nicht 
fofort, fondern fommt erft nach Jahren 
zur®erhandlung; beim hiefigen&tande 
der aerichtlihen Geichäftserledigung 
ganz ficher nicht vor Ablauf von zwei 
Jahren. Dann hat der Anwalt des 
armen Klägers mit ben fehr oft über- 
legenen Anmälten des reichen Verklag— 
ten zu ſchaffen. Sind die Ausfichten 
für den Verklagten fchlecht, jo kann der 
Prozeß weiter verfchleppt werben, den 
Kläger mürbe zu machen und ihn zur 
Annahme eines faulen Vergleiches 
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veranlaffen. Läßt er fich nicht mürbe 
machen und erlangt jchließlich ein Urs 
theil, jo hat er deswegen noch lange 
nicht gewonnen. Je mehr ihm zuge: 
ſprochen wird, deſto gewiſſer wird ver 
Verklagte Berufung einlegen, einen 
neuen Prozeß zu erlangen, worüber 
dann weitere Jahre vergehen. Nicht zu 
den Seltenheiten gehört es, daß ein ſol— 
cher Prozeß bis zur endailtigen Erle: 
digung ſeine gefchlagenen zehn Jahre 
berichleppt wird. Was der Kläger 
ſchließlich erhält, ift bereits zum grö— 
Beren Theil durch Gerichts- und An— 
waltskoſten verfchlungen. 

Das ift Eins. Und das Andere ift, 
daß der Kläger noch immer bemeifen 
muß, daß er den linfall nicht felber 
berichuldet hat. Kann er die Behaup- 
tung der eigenen Fahrläfligfeit nicht 
widerlegen, und das ift oft jehr ſchwer, 
fo verliert er den Prozeß. Er hat auf 
alle Falle fein Recht aufEntfchädiaung 
und fein Haftpflichtgefet fann ihm das 
Recht geben, wenn er felber jchuld 
war. Der Unternehmer kann nicht ge= 
zwungen werden zur Vergütung eines 
Schadens, den fich der Kläger durch ei- 
genes Verſchulden zugezogen hat. 
Schließlich aber, jelbit wenn der Ver— 
unglücdte jelber fahrläffig war, fo än— 
dert das an der Thatſache feiner Bes 
dürftigfeit nichts. Er ift im Elend 
und feine Familie ift im Elend, meil 
ihn der Unfall der Ermerbafähigfeit 
beraubt hat. Auch er ift ein Opfer der 
Urbeit, ein Opfer feines Berufes, troß 
alledem. Was man fo Fahrläſſigkeit 
nennt (der Begriff iſt weit und ſchwer 
zu begrenzen) ift oftmals nur übergro= 
ber Eifer zur Arbeit; oder bangeFurcht 
vor Entlaffung und Brotlofigkeit, falls 
er nicht wagt, was vielleicht Andere zu 
wagen bereit find. Auch er follte des— 
halb dem Elend nicht überantmwortet 
bleiben; nicht gezwungen fein zu bet- 
teln oder im Armenhauſe zu enden. 

In allen diefen Fallen fann nicht 
Haftpflicht, ſondern fann nur Verfiche- 
rung helfen. Erft wenn mir hier Ein 
richtungen haben werden, ähnlich der 
deutfchen Ürbeiter-Unfallöverficherung; 
wenn nicht öffentliche, jo doch gejeglich 
geregelte und verpflichtende Unfallver— 
ficherungstaffen, durch Beiträge von 
Arbeitern und Arbeitgebern erhalten: 
erit dann wird jeder verunglüdte 
Arbeiter (oder feine Hinterbliebenen) ei— 
nen ficheren Nechtsanfpruch haben auf 
eine Entfhädiaung oder Verſorgung, 
die ihn menigftens vor dem bitteriten 
Mangel bewahrt. Erft dann wird er 
um fein Recht nicht mehr zu prozeſſiren 
gezimungen fein. Erſt dann wird er 
nicht mehr nothiq haben, jahrelang zu 
warten — oft völlig vergeblich zu wars 
ten! — auf die Befriedigung feiner 
Anſprüche. Was immer daher auch 
geichehen mag zur Verbeflerung der ja 
in Wahrheit kläglich mangelhaften 
Haftpflichtgefeggebung, die Frage der 
Unfaliverficherung follte darüber nicht 
vernachläſſigt werden. 


Rotalbericht. 


Wegebau. 





Die Bauernbündler zeigen ſich für 
Staatshilje empfänglich. 


— —— 


Zur Hebung des Schulweſens. 


Fünftägige Schulkonferenzen ſollen alljähr— 
lich abgehalten werden. — Schulgeld 
braucht nicht von Eltern entrichtet zu 
werden. — Arbeiterſchutz- Raßnahmen. 


— 


(Gigenberiht der „Zonntagpoft”) 

Sprinafield, Ill. 20. März. 
Veranlaſſung der ftaatlichen 
getommiſſion, Die  ihrerjeitg 
zu ben einem Ausſchuſſe 
HBauernoundes  („yarmers 
tute“) veranlaßt morden tft, wird 
ber Der Kegisiatur eine Geſetzes— 
doiiage eingereicht werben, laut wel— 
Ger in berjehiedenen Gegenden "bes 
Staates Steinbrüche vom Staate über: 
nommen und mit Hilfe von Sträflin— 
gen abgevaut werben jollen. Sträf— 
linge würden auch an Ort und Gtelle 
die Steine zu zerkleinern haben. Gegen— 
wärtig laßı der Staat in Joliet und 
anderen Strafanftalten Material für 
Wegebauten heritellen und ftellt dieſes 
den Countybehörden unentgeltlich zur 
Verfügung, aber diefe müfjen bie 
Eiſenbahnfracht zahlen, und das macht 
die Sache manchmal doch theuer, oder 
wenigſtens theurer, als es den ſparſa— 
jamen Xandleuten lieb it. Die Her: 
ren bom „Farmers'Inſtitute“ maren 
üdrigens früher gar nicht für die har— 
ten Staßen eingenommen, um jo ans 
genehmer überraſcht iſt die Wegekom— 
miſſion von dem Umſchwung in den 
Anſichten der Herrſchaften. Dieſe ſind 
darum eingekommen, daß die Kommiſ— 
ſion in der Nähe von Springfield eine 
Muſter-Landſtraße möge bauen laſſen, 
an der man ſich für weitere Straßen— 
bauten im Staate ein Beiſpiel würde 
nehmen können. 


Wenig, aber mit Liebe. 


Die neuerlichen ſtatiſtiſchen Mit— 
theilungen über die Kläglichkeit der 
Schulverhältniſſe hier im Staate ha— 
ben die Erziehungskommiſſion zu ei— 
ner That aufgeſtachelt. Sie wird dieſe 
Woche eine Vorlage einreichen, laut de— 
ren in jedem County im Staate alle 
an öffentlichen Schulen angeſtellten 
Perſonen alljährlich mindeſtens fünf 
Tage lang einer Lehrkonferenz 
(„Teachers' Inſtitute) beiwohnen ſol— 
len, die vom County-Schulſuperin⸗ 
tendenten mit Hilfe der ftaatlichen Er— 
ziehungsbehörde zu veranftalten ift.— 
Zur Bejtreitung der Koſten, welche bie 
Gewinnung von Vortragsrednern für 
ſolche Konferenzen verurfachen wird, 
fol die Schulverwaltung des County 
$250 ausmerfen; wird die Sache bon 
benachbarten Counties gemeinfam ge⸗ 
madt, dann ſollen fie je 8200 bafür 
bergeben. Die Schule fällt an den 
Tagen aus, und den L 
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für ihre Betheiligung je $50 zu zah— 
len. 

Eine andere, von ber Erziehungs 
Stommiffion ausgearbeitete Vorlage 
beftimmt, daß Kinder aus Schulbezir- 
fen, in denen e3 feine Hochſchulen gibt, 
auf Wunſch der Eltern, nachdem fie 
die Bezirfsichule durchgemacht haben 
in eine beliebige Hochfchule eines Nach— 
barbezirfes jollen aufgenommen wer— 
den. Das Schulgeld, melches ihnen 
dort abverlangt wird, follen nicht Die 
Eltern aus ihren Privatmitteln zu ent— 
richten brauchen, fondern es foll aus 
der Schulfaffe ihres Heimathsbezirkes 
beglichen werden, oder aus fonftigen 
öffentlichen Fonds dieſes Bezirkes, 
über die nicht ſchon anderweitig ver— 
fügt iſt. Aehnliche Beitimmungen 
find in New York und in verfchiedenen 
anderen Staaten fchon feit Jahren in 
Kraft und find im Einklang mit dem 
Schulgefeß des Staates Xlinpis, wel— 
ches vorfieht, daß der Unterricht in den 
öffentlihen Schulen unentgeltlich er— 
theilt werben fol. Gegenwärtig zah— 
len gegen 6000 Zöglinge von Hoch— 
Ichulen hier im Staate Schulgeld, zu- 
jammen gegen $157,000 das Jahr. 
Sn 11,000 Schulbezirfen des Staates 
gibt es feine Hochſchulen. 


Arbeiterſchutz. 


Die vor zwei Jahren vom Gouver— 
neur ernannte Gemwerbelommiffion 
(Edwin Right, Vorſitzer) hat dem 
Gouverneur einen langen Bericht zu— 
gejtellt und zugleich mit diefem einen 
Entwurf für ein Geſetz, das darauf 
abzielt, Fabritarbeitern und Angeftell- 
ten faufmännifcher Betriebe bei ver 
Arbeit Sicherheit für Leib und Leben 
zu gewähren. Die Kommiffion hat ih- 
tem Bericht eine Eingabe beigefügt, 
welche ein Ausſchuß der vergangenen 
Herbit in Chicago in Situng geweſe— 
nen Konferenz von gewerkſchaftlich or— 
ganiſirten Lohnarbeiterinnen über den 
gleichen Gegenſtand und verwandte 
Fragen ausgearbeitet hat. Der Gou— 
verneur wird am Dienſtag die ſämmt— 
lichen Schriftſtücke mit einer erklären— 
= Botſchaft der Legislatur übermit- 
eln. 

Die Geſetzvorlage ſieht vor, daß alle 
Maſchinen und gefährlichen Plätze in 
Fabrikanlagen, Werkſtätten und kauf— 
männiſchenBetrieben mit Schutzvorkeh— 
rungen umgeben ſein ſollen; daß in 
Werkplätzen durch zweckmäßige Venti— 
lations-Vorkehrungen für gute Luft 
gejorgt werden muß; dab jchadhafte 
Mafchinerie nicht foll benugt werden 
dürfen, daß aber die Arbeiter jelber 
ben jchadhaften Zuftand von Maſchi— 
nen der Gejchäftsleitung zu melden 
verpflichtet fein und jeden Anspruch 
auf Entfhädigung für Verlegung ver: 
lieren follen, falls fie ſolche Meldung 
unterlaffen haben; daß tödtliche Un— 
fälle von der Fabrifleitung jofort an 
den ſtaatlichen Fabrikinſpektor gemel- 
det werden follen, und daß monatlich 
einmal dem Fabrikinfpeftor berichtet 
werden fol, ob fich in dem Betriebe 
Unfälle ereignet haben, welche ven Be: 
troffenen zwei Monate oder länger 
arbeitsunfähig gemacht haben. — Auf 
Maßnahmen zur Verhütung von Be: 
rufskrankheiten geht der Bericht nicht 
ein, da hiermit eine andere Kommij- 
ion betraut ift. Die Gewerbe-Kom— 
miſſion ſpricht dem Staat3-Fabrif- 
inſpektor Davies und den Profeſſoren 
Henderſon, von der Univerſität Chica— 
go, und Commons, von der Wiskonſi— 
ner Staats-Univerſität, ihren Dank 
aus für die Hilfe, welche dieſe Herren 
ihr bei ihrer Arbeit geleiſtet. 

E.N. 2. 


Bautkerotter Landbanfier, 





Das fehlgeichlagene Unternehmen von €. 
W. Balgeman in Crete, I. 

Sm Bundesgericht hat geftern im 
Namen der Grete State Bant in Erete, 
County Will, Ill., deren Maſſeverwal—⸗ 
ter W. H. Rohe die Verhängung des 
Bankerottverfahrens über den Gründer 
und bisherigen Präſidenten der Bank, 
E. W. Balgeman, beantragt. Balge— 
mans Schulden, für die anſcheinend 
nicht die geringſte Deckung vorhanden 
iſt, werden auf $20,000 veranſchlagt. 
Vor drei Jahren war er von Chicago 
Heiahts nach) Crete gefommen und hat— 
te die „Staatsbant“ mit $25,000 Ka— 
pital gegründet, leßteres feither auf 
850,000 erhöht. Seit einem Jahre 
fämpfte er mit finanziellen Schwierig 
feiten. Im lebten Sommer gab er 
überdies als republifanifcher Legisla— 
tur-Kandidat Taufende von Dollars 
aus, murde aber in der Wahl aejchlas 
gen. Die Aktionäre und Einleger der 
Banf Hatten viel Mühe von ihm 
Geld zu bekommen, verloren aber die 
Geduld erſt, als er fich im letzten Ja— 
nuar einen Kraftwagen anfchaffte. Da 
wandten fie fich an den Staatsbank— 
prüfer, und die folge der nun folgen- 
den Unterfuchuna war, daß am 6. Ja— 
nuar Rohe ala Maffeverwalter einge= 
feßt wurde. In der Bank find auf 
32500 Drtichaftzaelder hinterlegt; 
tie viel davon gerettet werden kann, 
ift zmeifelhaft. 


— Moderne Kinder. — Fritz: Mei: 
ne Eltern laſſen ſich demnächſt ſchei— 
den, wohin gehe ich nur dann? — 
Hans: Sieh dich doch nach einer Braut 
um! 











Todes » Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, dab mein geliebter Gatte und unfer lieber 


Vater , 
William Schule 
‚geitorben iſt. Die Beerdigung findet fiatt am 
Sonntag, den 21. März, 1 Uhr Nadın., vom 
Iranerbaufe, 1378 N. California Abe. mit dar 
Metropolitan Hochbahn, nah dem Dakridge— 
Friedhof. Um ftile Theilnahme Bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
u Schuls, Gattin. 
rant und William Schuls und 
Eda Staab, Kinder. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Vach— 
richt, dab mein geliebter Gatte und unler vater 
Auguit Vallbracht 
im Alter von 82 Jabren am Samstag, den 20. 
März, felig im Herrn entichlafen ilt. Die Bes 
erbigung findet itatt am Montag, den 22.März. 
u balb 2 Uhr Nachmittag, vom Trauer: 
e, 


der Wohnung bon George DB. GSieeper, 





Todes - Anzeige. 
Steunden, Belannten und erwanbten die 

traurige Nachricht, da meine innigit geliebte 
Gattin und Mutter 

Johanna Johann, geb. Kaifer, 
am Samiftag, den 20. Mära, wohlberfehen mit 
den heiligen Cterbefaframenten, im Alter bon 
30 Jahren und 3 Monaten felig im Herrn 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet Statt am 
Dienflag, den 23. — um halb 10 Uhr, bom 
Iranerbaufe, 112 Sbeffield Ade., nad der St. 
Thereſia⸗Kirche, von da nah dem St. Yont 
facius-Friedhof. Um ſtille Theilnahme Bitteit 
die trauernden Hinterbliebenen: 

Joſeph Johann, Gutte, 

Parvara Mailer, Locher, 

John Kaiſer, Nater. 

Anna Kaiſer, Mutter, 
Bruder, 


nebſt Schweſter, Schwager 


und Schwägerin. 


Todes - Anzeige 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
ridt daß unfer Vater und Großvater 
Johann Gomisty 
im Alter don 75 Jahren und 5 Monaten am 
18. März plötzlich geſtorben ilt. Die Beerdi— 
gung findet ftatt am Sonntag, den 21. Mära, 
12 Uhr Mittags, vom Traierbaufe, 815 Lawn— 
dale Ave., nach der Bonifazius- Friedhof. Um 
ftilie Iheilnahme bitten die tiefbetrübten Sins 
terbliebenen: 
Zoieph, Franz, Mathias, Johann, Pe: 
ter Comisth, Söhne. 
Anne, Varia, Natie, Alwine, Mar» 
tha, Schwiegertöchter. 
Katie, Anna, Ihereiin, Marta, Helena, 
Großkinder. 
Ruhe fanft! ſaſo 








Todes-Anzeige. 
Verwandten und Freunden die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer lies 
ber Vater 
Richard Henn 

am 20. März, Morgen3 7:50, im Alter bon 
66 Jahren ſelig im Herrn entſchlafen ift. Bes 
erdiqung findet ftatt am Dienstag, den 23. 
März, Mittags 1 Uhr, von Tvauerbaufe, 5440 
Tearborn Sir., nah der Emannelsfirde, Herrn 
Raitor Am. Sattendorf, dann nad Dafivoods. 
Um stille Theilnahme bitten Die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Alwine Heim ach, Heinke, Gattin. 

Serdinand Heyn, Sohn. 

Auguſte Bern geb. Heyn und Roſe 

Heyn, Töchter. 


Sogn Born, Schwiegerſohn. {mo 





Todes- Anzeige 
‚Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unfer lieber Sohn und Bruder 

Heiu rich Schicht 

am Freitaa, den 19. März, Abends 7 Uhr, im 
Alter don 21: Jahren. 7 Wionaten ınd 15 Ta— 
gen ſanft im Herrn entfchlafen ift. Die Beerdi— 
gung findet ftatt am Montag, den 22. März, 
Nacdım. um 12:30, dom ZIrauerhaufe, 361 
Haſtings Str. nad der eb. Iutb, Immanuels— 
lirche, Aſhland Bivd. und 12. tr, und bon 
da nad Concordia. Um ftille Theilnahme bit: 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 

Heinrich u. Katharina Schicht, Eltern. 

Karl, Katharina, Johann und Anna, 

Geſchwiſter. 


Klara Schicht, Schwägerin. ſaſo 





Todes-Anzeige. 
‚Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Bruder 

Frantk Kaevert 
im Alter don 29 Jahren und 29. Tagen am 
20. März _geitorben iſt. Die Beerdiaung findet 
ftatt am Dienſtag, den 23 tara, 12:30 Mit: 
tags, vom Trauerhauſe, 855 XS. 13. Str. nad) 
Waldheim. Um stille Theilnabme bitten die tief- 
betrübten Sinterblieberen: 

Albertina Kaevert, Mutter. 

Henry Kaevert, Bruder. 

Loniie Weinmann, Schweſter. 

George Weinmann, Schwager, 

Louiſe Kaevert, Schwägerin. 

ſonmo 





Geitorben: Mrs. Mary Sayrs MeAuley, Gat— 
tin von John Towne MecAuley, ſtarb in Win— 
netfa, IU., am 20. März 1009, um 4 Uhr Nach— 
mittags, geboren am 18. Deezember 1846. Bes 
erdigung dom Haufe ihrer Tochter, Mrs. Cla— 
rence T. Morſe, Winnetfa, IU., am Montag, 
um 2:30 Nachmittags. — Beerdigung privat. 





Zur Erinnerung. 


Mit tiefberrübten Herzen denfen wir heute 
an den Todestag meiner geliebten Gattin und 
unserer theuren Mutter 
Karoline Pohlmann, 
welche heute dor cinem Jahre, am 21. 
1908, geitorben ilt. 


März 


Sie iſt nicht mehr, die treue Seele, 

Ach, unſere Mutter iſt nicht mehr. 

ir fühlen, was mit ihr uns feblet 

Und biiden wehmuthsvoll umher. 

O Gott, wie bait du uns beiritbt, 

Du.r der doch ſonſt uns berzlich liebt. 

Sie ftand uns bei in Angſt ımd Schmerzen 
Und forgte für uns Tag und Nacht, 
Mit warmen, ſanftem Mutterherzen 

Auf unſer wahres Wohl bedacht. 

Es beißt, die Zeit beilt jeden Schmerz 
Mit linder Hand nach vielen Tagen 
Toh 's Web um's theure Mutterherz 
Erliſcht, wenn unſere nicht mehr Ichlagen. 
O Gott, du gabſt uns viel mit ihr, 

Und ac, nun reißt dir fie zu Dir! 


Gewidmet don deinem tieftranernden 
Sotien Auguſt Rohlmann, und 


fato Liulie, Hattie, Artie, Kinder, 








Das beite Konfirmations-Gejchent 


iſt ein Kirchen-Gefangbudh oder cine Bibel, 
Neues Teitament oder Chriſtliches Vergißmein— 
nicht. In großer Auswahl und zu anerfannt 
billigen reifen zu baben bei 


Ah. KROCH & CO. 


Groͤpte moderne Buchhandlung de3 Welten. 
26 Monroe Straße, 

Zwiſchen Wabaſh und Wiihigan Aves. 

ſaſon 





Soeben erſchienen: Neue billige Ausgabe von 
Ernit Haedel: 

— Tie Relträthiel — 
Gebunden. Preis 356. 
KOELLING & KLAPPENBACH 
Erdbte u. Ältefte deutſche Buchhandlung im Welten, 
104—106 Nandolvb Straie. 


Waldheim. 


Einziger deutſcher Lonfeffionslofece Friedhof bon 
— Durk Metropolitan⸗HGochbahn, eben. 
falls durch alle Straßenbagnen für 5 Cents au 
erreichen. Billige Begräbnißplätze * in diefem 
f&öne riebbof auf be ablungen „ a⸗ 
ben. Office: Dat Part Tel. get % 97 
und 757. Etadt-Office 673 W, Chicago Ave. Tel. 


Oumboldt 751. 
whiſiuv Maas, Sefr. Racod Schwab, Supt. 


Geſucht: 
Alhert und Edward Fricke, 


wegen Erbſchaft aus Weitphalen. 


Greenebaum Sons, Deutſche Bank 
Nordoſt⸗Ecke Clark u. Randolph Str, Chicago. 




















Chicago Turn -» Gemeinde. 
— Eon zBRzZ 
in der Nordfcite Turnhalle, 

257 N. Elarf Str. Heute Nadmittag 3 Upr. 
Soliften — Sonntag, 21. März 
Walter Golz, Pianiſt, in 
E⸗Moll-Konzert Emil Sauer 
Zum erſtenmal.) 

Karl Wunderle Zither 
M. Ballmann, Dirigent. Eintritt 25c @ Serlon 

on 





Trühlahrs-Ronzert und Ball, 


veranftaltet dom 


Hrllerr.: naar. Feſangherein 


in Yondorfs Halle, Ede North Me. und Halited 
Str., am Sonntag, den 28. März 1909. Anf, 
3 Uhr Nachm. TidetS im Borberfauf 25€ @ 
Terion, an der Kaſſe 3B5e @ Berfon. 
ma21, 28 





„Junger Männerchor“ von Chicago 


veranftaltet Sonntag, den 28. März, in der 
Nordieite Turnhalle fein 


22jähriges Stiftungsieit 
verbunden mit Konzert und Ball. Freunde 
und Gönner des Vereins find biermit freund: 
lichit eingeladen. m321,28 





Douglas Frauen:Berein. 


13. Stiftungsselt 


mit Unterhaltung und öffentlicher Beamten: 
Inftallirung, Sonntag, den 28. März 1909, 
in der Zawndale Halle, Ede Ogden und Trum— 
bull Ave. Tidets 15€ im Worverlauf, an der 
Kaffe 25c. Anfang 3 Uhr Nachm. m321,27 


Großes Schau⸗Turnen und Ball 


beranftaltet dom 


Turnverein Ginigfeit 








werden. 


— den 27. 1008, i erbers 
— —4 He. An 8 era 


5. ne 


Deutiches — 
rs POWETS 


Direktion Leon Wachsners Eſtate 
Sonntag, den 21. März 1909. 


Abonnement3-Borftellung. 
Neu einitudirt! 


Doktor Klaus! 


Luftiviel in 5 Akten bon Adolph L’Arronge. 
Sige $1.50, $1.00, Töc, 506, 25c. Der Vers 
fauf der Sitze beginnt Donnerstag, den 18. 
März, an der Kaffe im Powers’ Theater. 
doſaſon 


Minstrei Show 


und Tanz der 


CHICAGO TURN- GEMEINDE. 


zum Beſten der Turnfeit-Riege, 
am Samftag Abend, den 27. März 1909. 


Anfang 8 Ihr. Eintritt: 25c @ Berion, 
m3-1,4 71 


26. 








Großes Frühjahr-Konzert und Ball 


beranitaltet bon der 


Iefang-Seklion der Kordwel: 
Seile Turnerſchaſt, 


am Sonntag, den 28. März 1909, in der Gro« 
sen Wider Part Halle, 501—507 MW. North 
Ave. Tickets im Norderfauf 25€ Een, au 


der Kalle 508. Anfang 3 Uhr Nachm. 


25jähr. Jubiläum, 


verbun' mit Konzert un Ball, 
veranitalt't bon de 


Plattd. Gilde 
Chicago Nr. I 


am Sünndag, den 28. März 1909, 
in Schönhofens Grote Hall, Milwaukee un Aſh— 
land Aves. Anfang Klock 3 Nahmiddags. 
Eintritt 25 Gents die Perſon. nt314,21,27 


rw i2> 2 
3. Stiftungsfeſt und Ball 
— des — 

Bürger Frauen-Unterſtützungsverein 
von Lake View. 

Samstag Abend, den 27. März, in Schmitts 

Halle, Eybourn Ave. u. Wellington Etr. Anf. 

8 Uhr. Tidets don Mitgliedern 15. An der 

Kalle 25 Gents. Muſit don Sandſtrom. 


Familien -Lokal 


für Frauen und Kinder 


Kuflee, Sandwiches, Lunches 


befonderß geeignet für Ruhe und Erfriſchun 
. ne „Shopper“. ne 


Wir machen eine Spezialität aus feinen Galis 
fornta Weinen zu mäßigen Preifen. 


HARRY PLOHR, 


Wein- Händler 


72 E. Adams Strasse 


oegenüber „Ihe Faixꝰ. 
17iafondifr* 


The Relic House, 


SOON. Clark Str- 
Gegenüber Lincoln Park. 
Hohn Weis Eigenthämer. 
i d Monti den 9. November, teden 
u 7 und Sonntag Naymittag: 


Prof. Fred Brumm Orchester. 


n0610.dibofon® 


THE RIENZI 


Chicagos popslärfter Familien-Reſort, 
Ede N. Clark Str. und Diverſey Blvd. 
Konzert Sonntag Nachm. von 3 big 7 Uhr und 
icben Abend von 8 bis 11 Uhr. Reitauration: 
Srühftüd, Mittanstifh und Abends, fowie den 
anzen Tag a la Carte. Sonntags don 12 bis 3 
br Table d’bote au 500.—E3 M. Ballmannd 
Orcefter wird an jedem Wochen- und Eonntag 

Abend und Sonntag Nachmittag Lonzertiren. 
1008, mifrion® 




















Chas. Lueneburgs Wirthſchaft, 
175 Wells Straße, Südweit-Ede Huron. 

Nordfeite populäriter Calvon, Täali und 
Sonntag zum Frühſchoppen ſpeziell fei- 
ner Imbiß, während der Woche ff. Mittagtiſch. 
Erſter Klaſſe Hiejige und importirte Getränte, 
Piljener u. Kulmbacher jtet3 an Zapf. Clatfreuns 

de finden hier immer den dritten Mann. 
24fep,dofon® 








kaufl einen Höllgarten! E 


Wir offerirem mehrere Taufend Acres F 
alierbeftes Frucht: Farm: und Tabat- E 
Land in Mobile County, Alabama, zu 


525.00 per Acker, 


und zwar zu den nachſtehenden Beding- 
ungen, ohne Binfen: 
20 Mcres, $ 25 Paar, $ 6.25 monatlid. 
40 Acres, $ 50 Paar, $12.50 monatlich. 
80 Acres, $100 Baar, $25.00 monatlid. 3 
Zernt, wie man aus jedem Acre inner- A 
halb cincs Jahres $200 bis $1000 ver- S 
dienen fann. — Ausgezeichnetes Wailer, 
gemäßigtes Klima und alle die Bequem: % 
lichkeiten einer altbeſiedelten Gegend.— # 
Schreibt um Püclein.—Erfurfionen von 4J 
Chicago jeden erften und dritten 
Dienitag im Monat, 


Henry H. Browner, 
Repräfentant der Eoutbern Timber and 
Golonization Co., Zimmer 28, 163 Ran—⸗ 


dolph Str., Ece LaSalle Str., Chicago. E 
17ma,mifon,dw © 








Angevabte —— die die Cehfrait 
ftärlen und erhalten, Kopfweh unbedingt beicı 

tigen, loſten bei mir mitfammt der wiſſenſchaft— 
lichiten Unterfuhung weniger als irgendwo in 
Chicago. Die $5 Gläfer, die für $1.00 ſchon 
lange dem deutihen Bublilum offerirt wurden 

find bei mir für nur 50 Gents zu haben. Ich 
führe abſolut feine ſog. Duplexlinien. 


Dr. M. Schwimmer, 
in Deutichland gelernter Optiker. 
272 Clybourn Ave. 


“Im 


Ede Halited Etr., % Blod füdl. von — 7 
aſon 


Bandwurm mit Kopf 


vertrieben! 
Greff's Bandwsrm-Mittel ift ein ſicheres 
Mittel für Kinder und Erwachſene. 


Kein Faſten — Keine Schmerzen. 
Reicht einzunehmen. 
Garantirt. Preis $2.00,; 

L. J. GEISPITZ, Apotheker. 

757 N. Halſted Str., Ede Willow Str. 
Kanartenvogel 10 Tage 


auf Probe! 
Feinfte Sänger 
aus Deutichland, 
81.95 82.50 
83.00 84.00 
THE AQUARIUM 
iöss ea 
ı8f8,jafonmi* 




















EMIL H. SCHINTZ, 


180 Randolph Str. 
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®-s°Freier Klavier-Unterricht 


Die neue von W. Scott Grove erfundene Methode, das Klavierfpiel durch Anſchauungsunterricht, verbunden mit Flaren, für Alle 
leicht faßlihen Erläuterungen, zu lehren, ermöglicht es Jedermann, Klavier: und Orgelfpiel zu erlernen und fich gleichzeitig die Fundamente der 
Mufiftheorie einzuprägen. 

Die erite diefer Hlavier-Leftionen wird am 28. März in der „Sonntagpoſt“ ertheilt werden und fofort den klaren Beweis liefern, daß dieſe Art 
des Hlavierunterrichtes von hohem praktiſchen Werthe iſt. 

Die neue Lehrmethode ift eine fo durchaus einfache, daß fie den von Unzähligen gehegten ſehnlichen Wunſch, Klavierfpielen zu lernen, thatſäch— 
lich erfüllt. Wer die zwölf Sektionen, die am 28. März in der „Sonntagpoit“ beginnen, fleißig und gründlich ftudirt, wird fich die Grundlagen des 


Klavierfpiels fo weit angeeignet haben, daß er jowohl Piano wie Orgel zu fpielen und fih dann weiter zu vervollfommneg vermag. 


Autoritäten allererften Ranges, wie der berühmte Klaviervirtuofe Joſef Hofmann u. A, haben diefe neue Sehrmethode als ausgezeichnet, 
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und fördernd anerkannt. 


Tonart und die entfprechende Moll Tonart behandelt. 


2 CEHNTS 
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In den am 28. März in der „Sonntagpoſt“ beginnenden, durch Bilder der Taften auf's Deutlichite erklärten Muſik Lektionen wird je eine 
Die zwölf Sektionen umfafjen alfo fänmtliche Tonarten. 
Nach der zwölften unferer Klavierleftionen muß Jeder, der ihnen gefolgt ift, im Stande fein, in irgend einer Tonart zu fpielen. Gleichzeitig 


hat er fich die Grundlagen der Mufit: und Harmonielehre zu eigen gemacht. 
Benusen Sie für fih und für Ihre Kinder die Gelegenheit, Klavier: und Orgelfpielen zu erlernen und fih jo einen Schatz mufifalifcher 


Kenntniffe anzueignen, der Freude für's ganze Leben bringt. 
Dieſe Klavierlektionen mit allen dazu gehörenden illuſtrirten Harten and Anweiſungen find für alle Lefer der „Sonntagpoſt“ abſolut koſtenfrei. 


Die erfte Klavierleftion wird am 28. März in der „Sonntagpoft” ertheilt. 
Die „Sonntagpoſt“ ift ein außerordentlich reichhaltiges Neuigkeits: und Unterhaltungsblatt und wird zum Preife von nur 


in’s Haus geliefert oder durch die Poft verfendet. Beitellungen find zu richten an die Träger der „Abendpoſt“ oder an die Hauptgefchäftsitelle der 


ABENDPOST COR 


Telephon: Main 1498. 


EPANIY, 
173--175 Fifth Avenue, CHICAGO, ILL. 
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Eokalbericht. 





Für Muſikfreunde. 

Chicagoer Konzerte. — Eine 6000 Jahre alte 
Flöte. — Schaljapin wird Schauſpieler. — 
Die deutſche Oper in New Nork. — Eine neue 
ſpaniſche Oper. — Aufführung einer Chors 
oper in Dejjau. 

Dr. Ludwig Wüllner gibt heute 
Nachmittag in der Orchefterhalle fein 
Abſchiedskonzert. 

* * * 

Von Schülern der „Cosmopolitan 
School of Muſic and Dramatic Art“ 
wird am kommenden Dienſtag Nach— 
mittag um 2:15 Uhr in der Cable 
Halle ein Konzert gegeben. 

* * * 

Fakultät und Schüler des De Ma— 
rion Muſical College geben am kom⸗ 
menden Freitag Abend in der Stein— 
way-Halle (7. Stockwerk) eine mufis 
kaliſch-dramatiſche Unterhaltung. Das 
Programm iſt fehr umfangrei und 
umfaßt Piano-, Biolin-, Geſangs⸗ 
und deflamatorifhe Vorträge Ein» 
trittäfarten koſten, don Studenten 
verfauft oder gekauft, 25c, andernfalls 
50c. 

B - * 

Bei der Aufführung von Bach? 
Meſſe am 5. April durch den Apollos 
Hub in der Orcefterhalle werben bie 
Altiftin Chriftine Miller aus Pittd- 
burg und der Tenoriſt George Hamlin 
mitmwirfen. 

* * 

Der Tenoriſt Glenn Hall ſingt 
heute Nachmittag in der Muſikhalle. 
Sein Programm umfaß: „Du liebſt 
mich nicht!“ und „Der Jüngling an 
der Duelle” von Schubert; „Im 
Rhein“ und „Seftorben war ich” von 
Liszt; „Aufträge“ von Schumann; 
„Ständen“, „Die Schnur”, „Blinde= 
fuh“ und „Unbemwegte, laue Luft“ von 
Brahms; „Ständchen“ von Jenſen; 
„Freundliches Geſicht“ von Strauß; 
„So bald vergeſſen“ von Tſchankows⸗ 
in; „Irintlied“ von Wolf und Lieber 
von MacDomell und Tours, 

* * * 

Das Programm des Konzerts, 
welches die Muſical Art Society am 
kommenden Dienſtag in der Orcheſter⸗ 
Halle gibt, lautet: 


„Licher Kerr Gott, wece uns auf,*..... — 
EEE J. Chriſtoph Bach 
(Motette für Doppelchor.) 
„Ach Herr, lab Deine lieben Engelein,*..... 
Sans Leo Hasler 
(Motette für Doppeldor.) 
„Brent Eu, ihr lichen Chriften,”........ Scht oeter 
i Mozart 
(Kanon für fünf Eopranftimmen.) 
Miegenlied. 
Salve Regina 2662*26* Baleftrina 
(Für dreifahen Chor.) 
Siegmund von Hausegger 
(Achttheiliger Chor.) 
Bigeunerlied 
—2 s Bolkslied 
Un gar iſche olts lied. 
Pr. (Neuntbeiliger Chor.) 
Abendlied 


Bon Sand zu 


Keines diefer Werke iſt in Chicago 
zuvor gehört worden. Ganz bejon- 
bers ——— iſt —— 
Requiem, leftrinas berühm 


Vortragsfaal des Greſham College 
fonnte man am Dienstag Abend einem 
intereffanten mufitalifchen Experi— 
mente beitmohnen: bei einem Vortrage 
bon Sir Frederid Bridge über Die 
Mufitinjtrumente der alten Wölter 
murde eine 6000 Jahre alte eanptifche 
Flöte gezeigt, und dann übernahm es 
ein Mufiter, dem Anftrumente Töne 
zu entloden. arte, leife, melancholi= 
ſche Klänge entquollen der alten Flöte 
und fügten fich zu einer Melodie zu- 
fammen, aus deren Klangcharakter 
man ein deutliches Bild davon erhielt, 
welche weichen jchwermüthigen Töne 
die Bewohner des Nillandes vor ſechs 
Sahrtaufenden hörten und liebten. 


Scaljapin, der berühmte ruffifche 
Baſſiſt, verläßt, wie aus St. Peters: 
burg gemeldet wird, mit Ablauf die— 
fer Saifon die Operhühne, um fich der 
tragiſchen Schaufpieltunft zuzuwen— 
den. Der berühmte Künſtler hat ſich 
zu einem Interviewer des 
Liſtok“ dahin ausgeſprochen, daß er 
ſich in ſeinem Berufe nicht wohl fühle, 
da er es nicht über ſich gewinne, die 
erſtarrten Ueberlieferungen der Sing— 
oper weiter fortzuſetzen. Die konven— 
tionellen Formen der Operbühne mit 
ihrem verſtaubten und unlebendigen 
Darſtellungsgegehalt ſeien entweder 
im höchſten Grade unkünſtleriſch oder 
verhindern wenigſtens eine künſtleri— 
ſche Entfaltung. Auch in der moder— 
nen Opernkunſt gäbe es nach dieſer 
Richtung hin feine Entwigelung, ſon— 
dern ſie bewege ſich im allgemeinen in 
den alten Bahnen. Cine Ausnahme 
davon mache nur Wagner. 

* * * 


Die Erneuerung des Kontraktes 
bon Herrn Andreas Dippel auf zwei 
meitere Jahre als Direktor des Metro: 
politan Opera Houfe, mit weit größes 
ren Machtvollkommenheiten, als er fie 
bisher beſeſſen, bildet eine alängende 
Anerkennung für das, was der be- 
gabte Künſtler in diefer Saifon ges 
leiftet hat. Herr Oatti-Cafazza bleibt 
allerdings GeneralManager, und Herr 
Dippel behält den Titel abminiftrati- 
ver Manager, aber ihm ift die allei- 
nige künſtleriſche Direktion der deut» 
ſchen Oper übertragen, während Herrn 
Gatti-Cafazza die italienifchen und 
franzöſiſchen Vorftelungen unterſte— 
werden. Damit dürften venn cu. es 
rüchte, daß die deutſchen Oper im 
Metropolitan Operi Houfe gefährdet 
fei, ein für alle Mal veritummen. Die 
ganze deutſche Oper geht bier jegt einer 
neuen Blüthezeit entgegen. War Sie 
in ihrem Repertoire biäher im mefent- 
lichen auf die Wagner'ſchen Werte und 
zwei ober brei anderen Opern be— 
ſchränkt, ſo wird im nächſten Sabre 
auch die deutfche Spieloper mwieber zu 
ihrem Rechte fommen. Werte mie 
„Die Yuftigen Weiber von Windfor“, 
„Der Widerſpenſtigen Zähmung“, 
Marſchners und Lortzings Opern wer⸗ 
ben im Neuen Theuter von’ Künſtlern 
beö Metropolitan Opera Houfe ge 

® 





Aufführung gelangen. Für biefe 





„Peters, | 





Herren Dippel Dant milfen, und ihn 
in feinen weiteren Bejtrebungen auf’3 
wärmſte unterftüben. 

* * * 

„Margarita la Tornera“ iſt der Ti— 
tel einer neuen großen Oper, die den 
bekannten ſpaniſchen Komponiſten 
Chapi zum Verfaſſer hat. Sie gefiel 
bei ihrer Erſtaufführung im Madri— 
der Teatro Real ſo, daß ſich daran 
die Erwartung knüpft, ſie möge der 
Grundſtein zu der erhofften ſpaniſchen 
Nationaloper bilden. Das Textbuch 
behandelt die nach Palencia verlegte 
Sage vom Don Juan, der die Thür— 
hüterin eines dortigen Kloſters, eben 
jene Margarita, entführte, wobei die 
heilige Jungfrau ſelbſt ſo lange ihren 
Dienſt verrichtet, bis ſie als reuige 
Büßerin, nachdem ſie ſich von der Un— 
treue des wetterwendiſchen Geliebten 
überzeugt, wieder in's Kloſter zu— 
rückkehrt. Ein Stoff, den in einer 
Variante ſchon Maeterlinck behandelt 
hat. — Die Muſik iſt im Wagner’- 
ſchen Stile gehalten mit vielen natio- 
nalen Anflängen, aber jtellenweife et= 
mas überladen. 

* * En 

Ueber die Aufführung einer „Chor= 
oper“ in Deſſau Ichreibt Dr. Leopold 
Schmidt: 

Das Deffauer Hoftheater, das, 
dank dem Intereſſe des Herzogs für 
theatralifche Dinge und dem „genius 
loci“ Arthur Seidl, gelegentlich gern 
einen Streifzug in fünftlerifches Neu- 
land unternimmt, hat amSonntag den 
Verſuch mit einer „Chor-Oper“ ge— 
wagt. Bor Jahren ift zwar dasſelbe 
Werk, Dito Taubmanns "Sänger: 
weihe“, ſchon von Direktor Gregor, 
als er noch in Elberfeld war, aufge: 
führt worden; aber man hat damals 
nichtS weiter davon gehört, und doc 
ſcheint es mir allgemeiner Beachtung 
merth zu fein. 

Zunächſt muß ich dem Lefer erflä- 
ren, was dieſer neue Gattungsbegriff 
bebeutet. Der Dichter Chriftian v. 
Ehrenfels hat 1895 in Wien einen 


* . 
e3 . t 
Sauerſjtoff frei! 
Mediginirter Sauerſtoff, die neueſte und beſte 
Bebandlung ür ale 
Krankdeiten der Lungen 
und Luftröbre, einfchlich- 
lich Schwindfücht, Aiths 
ma, Bronchial, katarrba⸗ 
liſche Erkältungen und 
andere Krankheiten. 
Um Allen eine Gele— 
genheit zu geben, dieſe 
neue und wunderbare Be— 
toftenlo3 zu 
a Veriuchen, gebe ich drei 
Fra S1 Behandlungen abfolu: 
d - * frei. 

Rei diefer Dfferte gibt e3 feine wenn und 
aber. Gebraudt den nachſtehenden Koupon und 
erbaltet jie abfolut foitenfrei. Ihr dürft Diele 
Offerte abiolut nicht verfäumen. Wenn Ihr 
nicht leidend feid, gebt es jemanden der e8 it. 








bandlung 





Koupon Nr. 12. 

Diefer Koupon, wenn nad der Office 
bon Dr. W.F. Briney, 112 ©. Clark Etr., 
Ebicago, Zimmer 304, gebradt ober per 
Voſt ngeſchigt wird ausgetauſcht für drei 
bolftändige $1.00 Saueritoff-Behandlun« 
gen obne anderweitige Ausgaben. 











„Allegoriſcher Dramen“ erſcheinen 
laſſen, dem die „Sängerweihe“ ent— 
nommen iſt. Er führt darin einen 
dem Zuſchauer unſichtbaren Chor ein, 
der die Handlung durchſetzt und um— 
rahmt, ohne daran, wie etwa derChor 
der griechifchen Tragödie, theilzuneh- 
men. Die Neflerionen dieſes ber 
Bühne gegenüber auf einem der obe— 
ren Ränge aufzujtellenden Chores 
lollen gewiffermaßen die Empfindun- 
gen der Zuſchauer zum Ausdruck brin— 
gen; fie bilden zugleich die Einleitung 
und den Abſchluß der einzelnen Akte 
und die verbindenden Glieder zwifchen 
den Tzenifchen Verwandlungen. 

Die Idee erſcheint, theoretifch be— 
trachtet, vielleicht diskutabel, iſt aber, 
wie ich nach der Deſſauer Aufführung 
verſichern kann, praktiſch unausführ— 
bar. Als Einleitungs- und Ver— 
wandlungsmuſik könnte man ſich al— 
lenfalls eine halb vokale Symphonik 
gefallen laſſen, obwohl der Klang der 
menſchlichen Stimmung die Wirkung 
auf der Bühne wegnimmt. Aber man 
ſtelle ſich vor: auch an den Höhen und 
Ruhepunkten wird die . andlung uns 
terbrochen, und ein hinter mir pojtir= 
terChor mit Harmoniebegleitung will 
mir meine Empfindungen verbolmet- 
ſchen oder mich über das ebenGeſchaute 
belehren! Heißt das nicht, das Drama 
todiichlagen? Mit Schillers Präſi— 
denten möchte ich jagen: „Sch werde 
das Echo hinauswerfen lafjen.“ Ent» 
weder die Handlung hat Sinn und tft 
veritändlih, dann bedarf es Feines 
Kommentars; oder fie iſt es nicht, 
dann nubt mir auch das ſingende 
Programmbuch nichts. Was gefchieht 
aber auf der Bühne, wenn nicht gar die 
Gardine ſich ſchließt und mit der Illu— 
ſion zugleich den einheitlichen Fluß 
zerſtört? Das Drama iſt zum „leben— 
den Bild” geworden. in dem die angeb- 
lich handelnden Perfonen geduldig ver- 
harten müflen, bis der Chor auf der 
Öalerie fein Stüd beendet hat. Der 
Chor der Alten, der doch in die Kind- 
beit der dramatiſchen Kunft fällt, bil- 
dete immerhin noch mit feinen Reigen 
und Tänzen einen integrirenden Be— 
ftandtheil der jzenifchen Vorgänge. 
Und nun fommt Ehrenfels, aerade wo 
mir alles Lyriſche und Epiſche felbit 
aus dem mufifalifchen Drama mit 
Mühe entfernt haben, mit etwas dem 
Kunſtwerk Fremden, außer ihm Be— 
findlidem und verquidt dramatifche 
Elemente mit oratorienhaften jehr zum 
Schaden der Gefammtmwirfung. End- 
lich ift zu bevenfen, daß die Worte des 
Chores, der uns „leiten“ fol, im 
Theater ziemlich unverftändlich bleiben, 
zumal wenn fie in fo polyphoner 
Chreibart, mie fie Taubmann ge— 
mählt hat vorgetragen werden. 

Aber auch ſonſt zeigt ſich Ehrenfels 
als ein Phantaft und ber praftijchen 
Aufgaben der Bühne und ihre Bedin—⸗ 
gungen unfundig. Seine Dichtung lei- 
bet an einer Unflarheit und Zerfah- 
renheit, die dur das Hineinmweben 





bilofophifchmyftifcher Ten in 
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Aus London wird berichtet: Am | rungenſchaft follte das Deutfchthum | Band für Kompofition bejtimmte | noch erhöht wird. Eine Königin ent⸗ 


brennt in Liebe zu einem jungen 
Sänger; ihr Gemahl, ſtatt ſie zu be— 
hüten, geht auf die Jagd, als die Ge— 
fahr an ſie herantritt. Der Sänger 
ſucht ein unſchuldig Mägdlein zu ver— 
führen, ohne doch die Königin, vor de— 
ren Augen das geſchieht, aus ſeinen 
Fängen zu laſſen. Das anmuthige 
Doppelſpiel wird fortgeſetzt mit Hilfe 
eines „Narren“, der bald fein Feind, 
bald fein Freund ijt und jentimentale 
Lieder ſingt. Schließlich begiebt fid) 
die Königin, man weiß nicht warum, 
gerade als ſie aus dem Wettkampf als 
Siegerin hervorgegangen, freiwillig in 
das Reich des Todes, dem ſie ihr Lieb— 
ſter vergebens zu entreißen ſucht. Den 
Sänger ruft ſein Lied zurück, das ihn 
noch an die verſöhnungsbedürftige 
Welt feſſelt. — Das Textbuch zieren 
Verſe, wie: „Wie doch begreif' ich, was 
mir dächet? Wie doch bedäucht mich, 
was ich erlebt?“ oder: „Und greifſt 
Du in die ſcharfe, die todes— 
ſtrenge Harfe, ſo denk' auch an 
den Stümper und ſeines Sanges 
Schluß, zertritt dann meine Klimper, 
als wär's 'ne hohle Nuß“. — Man 
verſteht wohl die ſymboliſchen Anſpie— 
lungen und braucht nicht zu leugnen, 
daß manche Szene eines muſikaliſchen 
Untertones nicht entbehrt, kann ſich 
aber für das Ganze beim beſten Wil— 
len nicht intereſſiren. 


Ganz anders ſieht die Sache aus, 
wenn man die Muſit an ſich betrach— 
tet. Taubmann iſt nicht nur ein Mu— 
ſiker von großem Können, ſondern auch 
ein echtes, ausdrucksfähiges Künſtler— 
gemüth. Ein Idealiſt voll heiligen 
Ernſtes, der unberührt erſcheint von 
den Raffinirtheiten dieſer Welt. Da 
iſt nichts um des Effektes willen da, 
vielmehr alles aus innerer Nothwen— 
digkeit geſchaffen. Wäre er nur vor— 
ſichtiger und weniger unbefangen zu 
Werke gegangen! Obwohl er mit et- 
was gleihmäßiq vollem Athem ſchil— 
dert und ökonomiſcher und mehr auf 
Kontraſte bedacht ſein könnte, iſt eine 
dramatiſche Begabung unverkennbar, 
die Verwendung der modernen Aus— 
drucksmittel mit Selbſtändigkeit durch— 
geführt. Die Inſtrumentation im be— 
ſonderen iſt manchmal glänzend, im 
einzelnen (ich verweiſe auf die verdeck— 
ten Holzbläjer und die geftopfen Po— 
faunen in der Todesfzene) auch karak— 
teriftifch ind originell. Mehr als eine 
mohlgelungene Stelle läßt bedauern, 
daß der Komponift nicht an ein tech— 
niſch weniger unbeholfenes, inhaltreis 
heres Iertbuch gerathen, an dem er 
jein fchönes Talent Hätte bethätigen 
fönnen. 

Die Aufführung nöthigte ehrliche 
Anerkennung ab. Mit den vorhande⸗ 
nen Mitteln hatte Hofkapellmeiſter 
Mikorey das Möglichfte erreicht und 
bor allem ben nicht leichten Inſtrumen⸗ 
talpart vortrefflih elnftudir. Das 
Orcheſter fpielte unter feiner Lei- 
tung ar und ausdrucksboll, und 
zum Beifpiel in ber Blech ! 





‚mit vornehmem Klange. Die mitwir- 


Jetzt 


Euch paßt, 


kauft. 


einzige Kleidergeſchäft 
Baarpreiſen auf Abzahlung ver— 


hr Kauft hier billiger au Ahzühlung 


als in Baargeld:Läden auf dem unteriten Floor! 
Unfere Erjparnif an Miethe iſt Euer Profit. 
Mählt Enren Srühjahrs Anzug jeßt. 
51.00 die Wode. 


iſt das Lager am vollitändigiten 
und Die Auswahl am größten. 


Speziell! 


Diefer große 
Männer-Anzügen Koftet nur 
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Up-to-date gejchneidert, 1 
alle Facons u. Stoffe, | 
unfere eigenen 1909: Z4 
Spezialitäten. 
Dieſes prädtige neue 1909 
fpez3.Modell Damen-Sutt, nur 


16.50 = 


Kauft jekt und bezahlt wie es 
denn Mir find das 


Pargain in 


das zu 


LEVInE & Co. 
SlO State Strasse. 


Bringt Diefe Anzeige mit; aut für $1.00. 


Benugt den Fahrſtuhl. 
Smweiter Floor, 


Offen Samftag Abends. 








fenden Sänger gaben ſichtlich ihr Be— 
ftes; ein junger Tenor (Herr Nitan) 
fiel durch Hübfiche Stimmittel auf. Den 
Herrfchaften auf der Galerie waren die 
größten Schtierigfeiten, namentlich in 
Bezug auf Intonation, zugemuthet, 
und fie juchten fie tapfer nah Kräften 
zu überwinden. 

War mithin das Refultat auch nicht 
fo, wie man e3 gewünscht hatte, jo hat 
mich doch die Fahrt in die hübfche klei— 
ne Reſidenz nicht gereut. Anzuregen, 
neue Gedanten, ſei es auch nur Wider: 
fpruch Hervorzurufen, iſt unter allen 
Umftänden verdienftool. Beherztes 
fünftlerifches Streben findet denn auch 
ſtets in fich ſelbſt ſchon feinen von kei— 
ner Kritik verfürzbaren Lohn. 


— 





Europäiſcher Geldkurs. 


Nach Bericht von Greenebaum Sons, 
deutſche Bank, ſtehen bis wuf Weiteres 
die Raten für Geldſendungen wie folgt: 


Deutſchland: 100 Mark............ 323.81 
Oeſterreich-Ungarn: 100 Kronen.... 20.40 
Schweiz und Frankreich: 100 Franken 19.39 
Holland: 100 Gulden 

England: 1 Pfd. Sterling 

Standinapien: 100 Kroner 

Rußland: 100 Rubel 


— 
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Es gibt gleichwie Kaufläben 











x Wusloge Haben, 


gruppe uud, Menfihen, die Alles, iva3 fie ha- 





Deutſches Theater, 


Am heutigen Abend das beliebte £uft- 
ipiel ‚„„Doftor Klaus”, 


Fur den heutigen Abend wird ein 
gutes, altes Luftjpiel zur Aufführung 
angefündiat: „Doktor Klaus“, - von 
Adolph L’Arronge, dem im vorigen 
Jahre nach langem und erjprießlichem 
Wirken zur Ruhe gegangenen Theater- 
leiter und Bühnendichter. Die banf- 
bare Karafterrolle des Dr. Klaus wird 
Hr. Marr fpielen, der alle Eigenſchaf⸗ 
ten und Fähigkeiten befigt, fte in befter 
Weiſe zur Geltung zu bringen. Das 
bollftändige Perſonenverzeichniß nebft 
Angabe der Belegung folgt: 


Leopold Griefinger, Juwelier Ludwig Kreiß 
Julie, deifen Tochter Charlotte Kraufe 
Max don Boden, deren Gatte....Sranz Mirchner 
Dr. Ferdinand Klaus Emil 
Marie, Griefinger Schweiter, feine Frau 
Mr Mathilde 
Emma, deren Tochter 

Paul Geritel, Referendar 

Marianne, Haushälterin bei Grie ** — 


nna 
Lubowsti, Kutſcher bei Dr. Klaus....S. 
Augufte, Dienſtmädchen bei Doltor Klaub...... 


Jatod, Bauer Dtto 

Heute ift die Kaffe von 10 
Vormittags bis 1 Uhr und Mbenbs 
von 6 Uhr an geöffnet. x 





— Kindermund.— Die kleine Elfa: 
„Nicht wahr, Mama, die Kinderfoms 
men aus dem Himmel, weil fie ı 
zu viel Lärm machen? ? 
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Sonntaovoſt, Chiccaas, So 


ie 


nntag, den 21. März 1909. 








Bergnügungd -» Wegweijer. 


Vomwer®. — Heute Abend deutſche Vorftellung: 
"Doktor Klaus.“ 
Eolontal. — „Little Nemo," 
Grand Dpera Houje. — 
the Houſe.“ 
E. 9. 


Barrid — 
Spielplan. 
inoiß. — Polly of the Circus." 
ome — „The Nem Magdaien.“ 
ge. — „Serret Service.“ 
les. — „Shore Acres.“ : 
ago Dpera Houfe — „Bis Wirelch.” 
ar Opera Houſe. — „A Brofen 
dol.* 
Studebaker. — „The White ESifter.“ 
Nordfjeite Turnhalle — Nahmittagds 
tongert von Ballmann's Orcheſter. 
Relic Houfe — Konzert jeden Abend und 
Sonntag Nahmittag. 
tenzt — Konzert jeden Abend und Sonntag 
Nahmittag. 


The 
wechſeln dem 


Head of 


Sothern in 








Eokalbericht. 


Das 30. Bundesturnfeſt. 





Findet vom 19. bis 27. Juni in Cincinnati 
ftatt. — Das Programm. 


Vom 19. bis zum 27. Juni findet 
in Cincinnati, D., das 30. Turnfeſt 
des Nordamerifanifhen Qurnerbuns 
des ftatt, für welches nunmehr das 
Programm vollſtändig und enbgiltig 
mie folgt feitgefegt worden ift: 
Samftag, den 19. Junt, 

Nabhmittag®. 

Beilhtigung des Feſtplatzes ſeitens der ſtädtiſchen 

Behörden und des gejammten Fyeitlomites, 

Feſteſſen auf ven FFeitplage. 


Ubendzs— Government Square. 
Beiwegliche Bilder des Yranfjurter Turnfeſtes, 


1908. 

Zurnerifche Vorführungen hiefiger Vercine. 

Gonntag, den X. Juni. 
Nahmiıttag. 

Erbffnung des Fyeltplages und Umzug aller Pers 
nnatt und Umgegend. Geſangs— 

intater Eänger und Vereine 
eriihe Vorſtellung jeitens 
und Kinderflafien des 


Dortrag der 
der Umgegend. Tur 
der Ultivene, Damen⸗ 
Ohbio Turubezirts. 
Abends. 

Rongert. Bewegliche Bilder des 
Zurnfeite3. 

Montag, den 21. Kunt. 
Kahmittag®. 

WetteTurnen der Schüler der Dffentlihen Schu⸗ 
len von Cincinnati. 

Geſchäfts ſitzung fämmttlicher 

ord⸗Cincinnati Turnhalle. 
Abends —Bovernment Square. 

Turneriſche Aufführung im „Walde“. Bewegllche 

Bilder des Frankfurter Turnfeſtes. 
Dienſtag, den 2. Juni. 
Nadhmittag3. 

Metts Turnen der Schüler der Öffentlichen und 
privaten Hohihulen Cincinnatis und Umgegend. 
Ubend2-Government Square 

Bewegliche Bilder der Olympiſchen Epiele in 
Sondon, England, 1908. 

Turneriſche Borführungen im „Malde“, 

PRittwod, den. Juni. 
Sm Sauptquartier. 

Empfang der außmwärtigen Turner und Megiftris 
rung berielben, 

Nahmittag®. 

Kampfrichter⸗Sitzung in der 
Turnhalle. 

Abends. — Mufils Halle 
Offizieller Empfang in der Mufil: Halle. 
Maſſenchor der Kinder ber öffentlichen 

Vereinigte Sänger; Orgellonzert. 
Donmnerftag den U. Junmi. 
Morgens — Feltplasp. 
Beginn des Vereins-Wett⸗Turnens. 
Nachmittags. 

Großartige Parade im Kerzen der Stadt. 
AUbendp2E.—Gopvernment Eguare 

Große turneriſche Muiter-Vorftellung auf dem 
Podium im „Walde“. 

Saänger⸗Feier in der Central-Turnhalle. 

Breitag, den 3. Juni. 
Morgens: — Feitdlag. 

Fortiegung des Einzels Wette 
Turnens. 

Rahmittagd. — Balls Part, 

MuftersTurnen. Maſſen-Turnen der Kinder der 
öffentlihen Schulen. 

Abends, 

Wett-Singen und geiftige Turnen in der Norbs 
Gincinnatt Turnbale. 

Eamftag, den %. Juni. 
Morgens: — Feltvlag. 

Probe der Maſſen-Uebungen der Aftivens, Alters 
und Damenflajien. Spezial-Turnen — Fechten, 
Ringen und Schwimmen. 

Nahmittage. 

Muſter⸗ Turnen und Maſſen-Vorführung. Turnen 
der Ausländer. 

Abends — Feitplatz. 

Italieniſche Nacht. Lampion-Parade 
beluſtigungen. 

Sonntag, den 7. Auni. 
Morgens, 

Abſchluß des Wett⸗Turnens. 

Schlußſitzung der Beamten und der Preisrichtet. 

Verſammlung der Turner-Pioniete in der Halle 
der Gincinnati Turngemeinde. 

Nahmittag:. 

Großes Volks feſt. Konzert der hieſigen und auße 
wärtigen Turnerjektionen, 

6 Uhr: Preis:Vertheilung. 

h Abends. 
Algemeine Beluftigungen. Konzert und Feuerwerk. 

Montag, den 28. Juni. 
Turnfahrten in der Stadt und der Unigegend. 


Der Iofale Feſtausſchuß jest ſich 
wie folgt zufammen: 

Aug. Herrmann, Präfident; Henty 
Hoefle, Vizepräfident; Guftan Cle— 
mens, Sekretär; Ernſt von Bargen, 
Sinanzjefretär; Adam Benus, Schab- 
meijter; Geo. F. Dieterle, Geo. 4. 
Singer und N. C. Seuß, technifche 
Reiter. 


Sranffurter 


Romite3 in der 


Nord⸗Cincinnati 


Schulen; 


Bereints und 


und Volts⸗ 


BEE 


Ueberſpringt die Zollſchranken. 





Die „International Harveſter Co.“ baut 
Fabriken in Europa. 


Wie aus Europa berichtet wird, 
läßt die „International Harveſter 
Co.“, die ihren Haupiſitz bekanntlich 
bier in Chicago hat und in den Ver. 
Staaten al3 der Erntemafchinentrujft 
befannt ift, nachdem fie ſchon vor 
Jahr und Tag in Schweden eine große 
Fabrik eingerichtet hat, jet auch in 
Frankreich und in Deutjchland Erntes 
maſchinen-Fabriken anlegen. Bezweckt 
wird durch dieſes Vorgehen ein Ueber⸗ 
fpringen der Zollſchranken, welche die 
betreffenden europäifchen Länden auf» 
gerichtet haben, vornehmlich zur Abs 
mehr des amerifaniichen Wettbewerbs 
auf dem Gebiete des Maſchinenbaues. 
Die franzöſiſche Filiale der „Harbejter 
Co.“ wird in Lille an der belaifchen 
Grenze eingerichtet, die deutſche bet 
Neuß, gegenüber Düffeldorf. Herr E. 
©. Funk, der Generaldireftor der 
„Harveſter Co.“, ijt der Anſicht, daß 
biefe wegen ihrer Betriebe in Europa 
die Produktion in ihren amerikaniſchen 
Fabrifen nicht wird herabzumindern 
brauchen, da nicht nur die Bedürfniffe 
des einheimifchen Marktes an lands 
mirthichaftlihen Mafchinen noch bes 
ftändig machen, jondern auch ber 
Abſatz an ſolchen nad Zentral» und 
Süd-Amerifa von Jahr zu Jahr zus 
nimmt. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 1 Cent das Wort). 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents dad Wort.) 





Verlangt: Barbiere, ſtetig, $12; Barbiere, Abds. 
89; Barbiere Samftags, Sonntag 5. — Landplätze 
und Shops zu verlaufen. Krampe, 3. 2, 195 Ca 
Salle Str, 17,19,21,24,26,28,31m3 

Verlangt: Schneider. 498 119. Str., Whiting, 
Indiana, 








Verlangt: Junger verheiratbeter Mann ala Pors 
ter in Drygoods⸗Store. 786 Madifon Sir. Borne, 


Schneider und Preijer in Färberei. 
133 W. Madiſon 





Verlangt: 
Mub etwas engliſch fprechen. 
Straße. 


Verlangt: Ein Borter. 1352 Weit 3. Straße, 











Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: Kolleftor, Prämiene Bücher: 


Ablieferer ſucht Stellung, W. Gebauer, 
159 Gleveland pe. 





Agent oder 
Kaution. 





Geſucht: Schneider juht Stelle als Buſhelman. 
145 Ya Ealle Straße, 





Gejncht: Junger deutfcher Schlojier, 35 Jahre alt, 
wünſcht irgendwelche Arbeit, Frig Lindemann, 201 
Center Straße. 





Geſucht: Ealoonporter in mittleren Jahren fucht 
Stellung, kann etwas Bar tenden. Frank Gopp, 
84 Wells Str. Telephon: North 4138. 


Geſucht: Aelterer Mann fucht Arbeit als Morter 
oder Hausarbeit. Adr.: K. 769 Abenppoit. fono 





Geſucht: Antelligenter junger Mann, erſt kurze 
Zeit im Lande, gute Handſchrift, Sprachfenntnib, 
bätte Luft irgend ein Handwerk zw erlernen. Sieht 
weniger auf Lohn, denn auf ‚gute Behandlung. 
Apr.: M. 511 Abendpoft. jafodi 

Geſucht: Bäcker fuht Stelle an Brot und Gates. 
Adr.: M. 512 Abenppoft. jafomo 

Geſucht: Mann mittleren Alters wünſcht irgends 
welche Beihäftigung für mehrere Stunden Morgens, 
icheut Feine Arbeit. Apr.: M. 514 Wbendpoft. 

jafomo 











Gefucht: Guter Porter fucht Stelle in Hotel 
oder Saloon, 253 W. 20. Etr., Karaſet. 
fafon 


Geſucht: 3. Hand Bäder ſucht Stelle. Votaba, 
381 N. Maribfield Ave. fafo 


Geſucht; Erfter Klaſſe Buſineß⸗-Lunchkoch fuht ftes 
tige Stellung, gute Empfehlung. Apr.: K. 736 
Abendpoft. jajoıno 











Geſucht: Deutſcher Uhrmacher, ohne Werkzeug, 
fuht Stellung in Fabrik, an Drehbant ſich einyus 
arbeiten. Sieht Anfangs menigner auf qauten Vohn 
als dauernde Beihäftiaung. Gute Empfehlungen. 
Sohn Kaulmann, SWells Str., 2. Floor, frſaſo 


Geſucht: Bäder ſucht Stellung al! 
an Cales und Rolls. 933 Ogden Apve. 





dritte Hand 
frſaſon 





Geist: Zweite Hand Cafesbäder, deuticher Konz 
Ditor, flott im Ornamentiren, jucht ftetigen Plaß. 
Adı.: 8. 765 Abendpoft. frſaſon 

Geſucht: Erfahrener Bäckerwagen-Fuhrmann ſucht 
Stelle, Stadt oder Land. Sommer, 368 Weſt Ohio 
Straße. fr—mo 








Adr.: F. 135 Abenppoft. mo 





Sefuht: Junger Butcher jucht Arbeit als Fleiſch- 
hader, Bill, 4448 Root Str. 18m;310X 








Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 





Läden und Fabriken. 

Verlangt: Opverators und Preſſers; wir brauchen 
noch einige erfahrene an Seide- und Spitzen-Waiſts 
und Kleider. Gory & Heller, 196 Market Str. 

Verlangt: Geübte Strohhut-Näherinnen an Power 
Maſchinen. 1632 N. Albany Ave. 








Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Skirts zu ler⸗ 
nen. 1151 Milwaulee Avenue. 

Verlangt: Mädchen im Alter von MW bis 95 Jah⸗ 
ren, ein: mit Erfahrung in Päderei vord bebor= 
ugt. Lohn zu Anfang $6 bis $7 die Mode. Kranz, 
80 State Straße. 





Verlangt: BVBerfäuferinnen für feinen Verſchöne— 
rungsartifel. Schuette, 892 Mebfter Ave. 
18m3,10% 
Derlanat: Mädchen, Sofort. Kommt fertig zur 
Icheit. Grichrene Kunſtblumenmacher. Wir zahlen 
die heiten Löhne: auch Lehrmädchen. Biſhop & 
Nojen, 345 W. North pe. do— font 








u Mädchen zum Nähen von Tajchen, Tine 
ings, Gollar®, und Edae Stitcher an Coats. Nachzu— 
fragen 5. Floor bei M. Roeſch. 
Jelir Kahn & Co, 

Ede Market und Van Buren Etrake. 
Imzim& 





Verlangt: Damen für Etamping, pie, $1.50 
da3 Dusend aufiwärt?; zuverläffige Firma, 30 Süd 
State Straße, Zimmer 312. 16mz1w* 





Hausarbelt. 

Verlangt: Frau mittleren Alters für halben Tag 
täglich zu arbeiten, vier Zimmer Flat, flicken etc, 
muß ſauber ſein; Empfehlungen erforderlich. — 
Whitman, 13355 Sheridan Road, 3. Flat. Sofort 
anzufragen. joms 





Verlangt: Mädchen für Küche und Hausarbelt, 


Saloon, 1557 S. Clarf Str, Ede 16. Str. 
modimt 





Verlangt: Dienſtmädchen für leichte Hausarbeit. 
Jos. Adler, 214 Weſt 12. Str., 2. Floor. jomo 





‚Derlangt: Deutſches Mädchen für eine ältere 
Tame. 645 W. Harrifon Str., 1. Flat. 

Verlangt: Mädchen zum Geihirrwaihen, Kartoffel 
ihälen, kann frisch eingewandert jein; ſowie erfabe 
rene® Kiüchenmädchen. 1928 Orrington Avenue, 
Evaniton. jomopi 





Verlanat: Starkes junges deutiches Mädchen für 
cliaemeine Hausarbeit; gutes Heim, Tann iſ 
eingewandert ſein. Lohn 83.50 bis $4.00. 474 
diana Ave. Tel.: Drexel 6628. 


Verlangt: Gute Wäſcherin für 
Cryſtal Straße. 


ſomo 


Montag. 150 








Qerlangt: Gutes deutfches Mädchen für Hausar— 
beit. 150 Willow Str. Salon Funks. fomo 





Rerlangt: Kindermädchen. Nahyufragen: 55 6 
45. Place, nahe Grand Blod. 


Nerlangt: Mädchen am Tai auf umarten im 
Meftaurant, Sonntags frei. 87 S Kalten Str. 


Verlangt: Mädchen für einfach kochen. waſchen 
und bügeln. Anzufragen 4945 Vincennes Ave. 
ſaſo 











Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
341 Ward EStr., hinten, Saloon. fafonmo 


Berlangt: Gutes Mädchen oder Köchin; To,n 88, 
feine Wäſche. Sonntag odet Montag zu erjcagen. 
4537 Ellis Une. ſſo 

Verlangt: Mädchen fir leichte Hausarbeit. 1718 
Irmitage Avenue. ſaſomo 


Verlangt: Tuchtiges 
Hausarbeit, gute Köchin, 
Zip, 2. Bl. 


Perlangt: Mädchen fitr alfgemeine Hanfarkeit. — 
383 W. 12. Str. ſaſonmo 




















Mädchen filr allgemeine 
feine Waſche. 3804 Grand 


ſaſon 





2. 





Verlangt: Eine Waſchfrau. RIO N, Colifornia 
Ave. — 2* 





Verlangt: Haushälterin; eine die fähig iſt den 
Haus halt zu führen und auf alte Dame aufzupafs 
fen; gutes Heim für die richtige Partie. Yu ers 
fragen Sonntags zwiſchen 2 und 6 Uhr. ——5* 


tage Abends. 182 Fremont Str., 2. Fiat. tion 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
familie von drei, Mädchen daS etwas enalijch ver— 
ſteht vorgezogen, Gmpfeblungen erforderlich. Guter 
Lohn der rechten Perſon. Anzufragen 1465 Fullon 
Etr., nahe Kedzie Ave. Car. doſaſon 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
deutſches vorgezogen; gutes Heim. 715 S. Halſted 
Str. tiajon 








Verlangt: Gin autes Mädchen fir Klliche und 
Haus. Kein Waſchen oder Bügeln. 3815 N. Her: 
mitage Ave., nahe Devon Ave. IimztgX* 


Geſucht: Guter Bartender ſucht ftetigen Plag. — 1 
do — 


Geſucht: Aeltere deutſche Frau wünſcht ſtetigen 
Platz bei älteren Leuten, ſieht mehr auf gute Be— 
—2* denn Lohn. 4511 Clayton Court, Rogers 
Bart. 


Geſucht: Mädchen, 15 Jahre alt, fucht Poſten als 
Stite der Hausfrau, Nordjeite. 44M Clark Str. 
Telephon: Edgewater 2562. 


Geſucht: Friſch eingewandertes deutſches Mädchen 
ſucht bei anftändiger Familie Hausarbeit. 31224. St. 








Zu vermiethen: 3 oder 4 Zimmer lat. Anus 
fregen: 1543 Bradley Place, nahe N. Halfted Str. 





Zu vermiethen: 1800 N. Clark Str., ganz oder 
tbeiliveije, gegenüber Hochbahnſtation, 3. Stodiwert, 
IX, Heizung, befte Geſchäftslage der Norpfeite, 
Telephon: Central 1247. 





Zu verimietben: Flat, 5 immer und Bad, neu 
tapezirt, alle Zimmer heil, $14.00. 1768 Divifion 
<tr., nahe 42. Ave, 








Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 

Sulius ender, 

2330-332 234—230—28, Weit Madifon Straße, 
Ecke Peoria Etrake. 

Hier könnt Ihr etwa 40c am Dollar an allen 

Euren Storesjyirtures erſparen. 
Neue und gebraudte. 
Preije die abſolut ntedrigften in Chicago. 

Zufriedenheit garantirt. 

Beſucht unfere allgemeine Yäden u. Verkaufsſsräume 
230—232--231-—230— 233 Weit Madliſon Straße. 
Telephon: Monroe 1712. Julius Bender. 
Baar oder leihte Zahlungen. 

10ag*% 

Zu kaufen gejucht: Großer ameritaniicher Koffer; 

muß in gutem Zujtande fein. Adr.: van Dyk, 234 
Prairie Avenue. 





gu verfaufen: Billig, 4 Showcaſes, 1 Regulator, 

3 Kaffee-Urnen, 9 Kochtöpfe, ein Topvel-Buggy 
Harneß, ein Team Harnez, zwei Buggies, zwer 
Fliegennetze. 35 Elybourn Ave., hinten. 


Zu verkaufen: Eichene Market- und Grocery-Fir⸗ 
tures, Tor-Wagen. Marmorfront Fiſch-Bot, eine 
zeln, Bargain. 1535 Armitage Ave. 


Zu vermiethen: 1886 
Nord 


ve 4 Zimmer Flat mit Bad. 
Seelen Avenue. 





Zu vermietben: 5 Zimmer mit Gas, tes Flat, 
89: Heine Familie. 151 Southport Ave. nahe 
Einbourn. jaio 


Zu vermiethen: Butcheribop vom 1. Mai an, 
Ecke Aihland Ave. ımd Wolfram Str. Nachzufra— 
gen Kohn Saas, Aſhland Pod, Zimmer 511. Tel. 
Gentral 334. jafon 








Zu vermiethen: IM N. Waſhtenaw Ape., Isitöd. 
Brick Reſidenz, 816. 
154 N. Lawndale Ave., 
nung, 5*14. 
Brodfuchrer 8 Ya 


hübſche 6 Zimmer Woh— 
ſaſon 


Str. 


Salle 





gu vermiethen: Store, 52 bis 56 N. 48. 
Ave. mit Wohnungen. Phone Weit 104. 
19mz, 1w* 





Zu vermiethen: Hinterhaus von 4 großen 
und bellen Zimmern, $10. 22 Grobe WBlace, 
zwiſchen Garfield und Webſter Ave., nahe Lars 
rabee Str. und Lincoln Park. 








Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cent? da3 Wort.) 








f Möbel, Hansgeräthe 1. WW, 


(Anzeigen unter Diefer Rubrik 2 Gent5 das Wort.) 





Großer Närmımasverfauf aller Zorten don Mö— 
bei, Oefen und Eiſenbetten. Wir fauften das ganye 
Vobellager von Sam. C. Eiſendrath, 85 €. North 
Ave. welcher wegen ſchlechten Geſchäftsganges Das 
Geſchäft aujgeben mußte, zu Sec am Dollar, alſo 
für die Hälite des regrlären Preiſes, und ſind 
wir deshalb in der angenehmen Lage, die Waaren 
an unſere Kunden zu ſolch' niedrigen Preiſen ab— 
zugeben, dab Alle, die Möbel brauchen, dieſe große 
Gelegenheit ſich aute neue Möbel zu halben Preiſen 
zu erwerben, nicht verfäunten ſollien. Kommen Sie 
leid und warten Ste nicht bis Andere das Beite 
ausgeſucht haben. 

Das Yager beiteht au einer großen Auswahl von 
Slasichränfen, Combination Bücherſchränken, Side— 
boards, Parlor Suits, Dreſſers, Chiffoniers, und 
anderen Haushaltungsgegenſtänden, die man braucht, 
um ein Heim gemüthlich einzurichten. 

332.00 Parlor Suits, Räumungspreis....816.90 

ON echte Leder-Couch, " P o.. 23.0 
15.09 Belour Couches, " “> 08 
28.00 Treiiers, .... 0 
12.009 Zreiier, 6.75 
80,00 Mahagoni Chiffoniers, 

18.06 Side Woard?, 

45. 00 Sıde Boards, " 

29,0 Combination Bücherſchrank, 
22.0 Bufiets, 
18.50 Buffets, " " 
Sure Stühle mit hoher Lehne, " 
Bınitergaidinen, da3 Paar, — " 
Yx12 ugs, . " ... 

Paar oder leichte Abzablungen zır den liberaliten 
Bedingungen: feine Zahlungen verlangt, wenn Ar 
frank jeid oder nicht arbeitet. 
Botihen 10-194 Oft North Uve,, 

ſted Straße. 


16.50 
15. 


nahe Hal⸗ 
2mzrX 





Vermiethe ren möblirte Frontzimmer. 94 Goethe 


Str, Flat B. ſomo 





gu derinietben: Möblirtes Zimmer, paſſend, für 
zwei. 133 Cheſtnut Str., 2. Floor. ſomo 


Zu vermiethen: Helles Zimmer mit Bad und Gas. 
ol5 Cornelia Str., nahe Robey Str. und Chicago 
Are. Carlinie. 





Zu vermiethen: Zwei große möblirte Zimmer an 
2 Tamen oder Herren, billig. 264 Elybourn Ave., 
nahe Halſted Str. ſaſonmo 








Zu vermiethen: Fein möblirtes Zimmer, 


Dampf: 
heizung. 5098 N. Clark Str. j 


jajon 


29 Willem 
yaron 





ms: Roomers oder Boarders. 
tr. 





Perlanat: 2 Freunde oder Arüder als Boarders, 
oder anftändige Mädchen. 630 W. Berteau Aye., 
nahe Kimball Ave. ſaſon 





Zu vermiethen: Fein möblirter Parlor für 1 oder 
2 Herren, aui Wunſch 2 Betten, gute Garverbins 
dung. 80 Lincoln Ave, nabe Halited Str. 

19m31wã* 





Zu bermietden: Großes, gut möblixtes Front» 
zimmer mit Waſſer und Kleidertloſet. 138 Lin— 
coln Ave. dofrſaſo 





Gewünſcht;: Zwei Herren. Zimmer und Board bei 
deutſch-böhmiſchen, linderloſen Leuten. 161 Aberdeen 
Etr., nabe Congreß Str., 1. Flat. 18m3110% 
Zu vermicthen: Ehön möblirtes Zimmer, Dampf- 
heizung, billig. 18 Wisconſin Str, Lincoln Bart. 

16mz10% 











Ulerander JZurniture& Carpet Co, 
2010 und 2012 Wabaſh Ave., nahe 20. Str. 


Wenn man Möbel oder Hauseinrichtungs-Sachen 
fauft, will man fo viel wie möglich für jein Ge!d 
haben. LWir gebören zu Den allergrößten Käufern 
bon Muſter-Waaren von den Fabrikanten in der 
Stadt. Zu beachten, wir verfaufen Waaren zegen 
BVaar oder auf leichte Abzahlungen und verlangei 
fein Geld, wenn Ihr frank oder arbeitslos jeid. 
Anſere Preiſe jind die niedrigiten in der Stat, 
wie Ihr Euch von den nachitchenden überzeugen 


förnt. 

„ir kaben Giien-Beitftellen von 75 Cents; 
Kiſen Vett Springs von...........31. aufwärts 
zıeets mit Spiegel von...........85. 00 

Zrujjel Rugs von 

Kobftiſſen von 
Natraßen don 
Parlor Suits 
Lüchentiſche von ... 
Küchenſtühle von .. 


De 


3 Stüd, von 


Sprecht vor und fragt nah unjeren Beringungen, 

ehe Ihr anderswo fauft. 

Alerander Jurniture& Carpet Co., 

2010 und Wi? Wabaih Ave, nahe 20. Str. 
9mz33m& 


— 





Muß verfanfen Leder Parlorjuit, Couch, pracht⸗ 
volle Bilder, eleganter Rug 9x1, Bücherſchrank, 
Chiffonier, Drejier, gute vollitändige Betten, Tiſch, 
Stüble, Parlor- und eleganter Küchen Range, neue 
Singer Nähmaſchine u. ſ.w., ſpottbillig jofort, noch 
nie dageweſen. 207 Dayton Etr,, vorne, unten. 

frion 





— — Muß verfaufen—billig —— 
Re. ||: 
Vrächtiger Dreſſer 6.95 
Weine Bifenbettitelle zu ............ ann 2 
— Fuß Eßzimmertiſch zu ............ — 
geiner Holz — 
Prächtiges Sideboard zu 
Der größte Bargain in Chicago. 
* Wolf, 570 Lincoln Avenue. 
Sprecht vor am Tag oder des Abends. 
Tmgjondifelm 
Muß sofort verfauft werden um irgend einen 
S chleuderpreit: Wunderjhöne Hauseinrihtung, faſt 
neu, 2 Mejjing-Petten, vollitäandig, 2 Rugs, 1 
Dreier, 2 Chiffoniers, berrlihes Mahagony Parlor: 
ect, Speijeziinmer Sinrichtung, Bric-a-Brac, feines 
Piano uſw. Nachzufragen Hotel Netherland, 2124 
Michigan Blvvd., Room 223, ITmztgk* 
Zu verfaufen: Möbel, wegen Abreije, billig. 39 
Orchard Etr., hinten. ſaſon 
Zu verkaufen: Feines Parlor-Set, grüner Tep— 
pich, Lederſchaukelſtühle, ſogut wie neu, wegen plüß: 
licher Abreiſe ſehr billig. 632 Wells Str., Flat 1. 
19mzlıoX 

















Pianos, muſikaliſche Juſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


‚50,000 Buſh & Gerts Pianos im Gebraud. Das 
einzige Piano mit einem Union-Label. Beſter Werth 
in bochfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
twpurde. Gin vollitändiges Lager von Dielen hübſchen 
Inftrumenten ftets auf unjerem Waarenlagersiyloor, 
ebenfalls vollitändige Auswahl von tohlfeileren Fa— 
brifaten in neuen Uprights, rangirend von $150 bis 
8250. Bedingungen: 310 — $l5 — HD Anzahlung 
und dann von SH den Monat aufwärts. Pianos ver: 
miether und ein Jahr Wietbe erlaubt, wenn gefauft. 
Bujb & Gerts Piano Go., Buſh Temple, Clark Str. 
und Chicago Ape., Chicago. Yjan,jajondido* 








‚Brauche Geld, um heute auszuziehen, oder erde 
binausgeiegt. $40 faufen Piano umd Orgel. Anzu—⸗ 
fragen im Store 783 Armitage Ave, 

Zu verfaufen: Schöne Zither. 130 Weſt Fullerton 
Avenue, erites Flat. 





Wunderſchoͤne Orgel mit großartigem Aufiag ums 
ftändehalber ſehr billig zu verfaufen. 25 Tell Court, 
Ylat. 


gu verfaufsn: Wegen plößglicher Abreiſe, pradt» 
volles $450 Liano, 6 Monate gebraucht, 10 Jahre 

Garantie, ſpottbillig. 632 Wells Str., Sat 1. 
19mz1wx 





6 kaufen KM Upright Piano mit Garantie. 
629 Larrabee Straße. do—di 





Vin gezwungen mein berrlihes Mahagony Piano, 
faft neu, um irgend einen Preis zu verjcleudern. 
Kotel Metherland. 2124 Michigan Alod., Room 
223. IimjtgX* 





84509 neue! Kimball Piano 


J Eichen, billig für baar. 
Dieſel 


Storage Co., 701 N. Halſted Siraße. 
16mz** 








Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Zu miethen geſucht. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Zu miethen geſucht: Junges Ehepaar mit Baby 
ſucht 1—2 möblirte Zimmer und Küche. Preisan— 
gabe. Adr.: M. 502 Abendpoft. 





gu mietben geſucht: Feine Doktore-Office für 
Ubendftunden von 5-8. Udr.: W. 607 Abendpoft. 





Aelterer Herr wünſcht acheistes Zimmer, mit 
oder ohne Koit, wenn möglid bei einer Wittwe. 
Adr. mit Preisangabe und genauefter Ver 
fohreibung verlangt unter L. 849 a 

doſo 





Zu miethen geſucht: Guter Saloonkeeper ſucht ei— 
nen Eck-Saloon in guter Geichäftssegend zu mie— 
tben; gute Referenzen. Adr.: K. 773 Abendpoit. 

19ın3?% 





Zu miethen geiuht: Helles 5 Zimmer Flat mit 
Bad und Yard von Finderlojem jüngeren Ehepaar, 
für 1. April, Nordfeite. Mdr.: M. 411 Abenppoft. 

19mz31mX 








Berjönliches. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cent? das Wort.) 


Gut gemachte Window Shades 
Rouleaux), auf Beſtellnng ge— 
macht; beſtes Tuch; niedr. Preiſe. 

Art Window Shade Factory, 

1106 N. Halſted Str., 
Telephon: Lincoln 3468. 
14m3, ſon mi, km 





Junger Manun mit guter Stimme ſucht Gejang: 
lehrer für Nachmittags. Preisangabe. Groß, 4456 
Galumet Avenue. 








-- Spezielle Titer- und Konfirmation::Cfferte'— 
Rei Ueberreichung dieſer Anzeige in meinen 
Studios, fertige ih ein Dutzend 4.00 Bhotogra: 
pbien für $1.M an. Alle Arbeit garantirt: Pers 
größern und Einrahmen yam halben Preiſe. — 
B. Harris, WIM. Madeiſon Str. und 44 S. 
Halſted Strahe. 14m3ſonmift im 





Housfrauen! Wer guten, klaren Kaffee liebt, ae: 
brauche den „Univerſal Coffee Filter“, 15e das 
Stüd: 3 Größen (3, 93 und 4 Zoll Durchm.): porto: 
frei zugelandt. W. Macchler, 734 €. Ravenswood BE. 

trjon 





Fürdie Deutiden! 

Angenehme und Iehrreiche Beihäftinung für Da: 
men amd Herren. Mir garantiren Jedem von 10 
Nahren auiwärts in 1 bis 2 Stunden eine Kunft 
zu erlernen (Telmal:rei), eine neue Methode, welche 
Sie in vie Lage feßt, jedes Porträt oder Landſchaft 
jelber und perfelt nalen zu fönnen. 

Moden Art Co, 20 Elybsurn Avenue, 
J Afbſondidolm 

Window Shades gut gemacht, billioſte Preiſe; 
prompte Bedienung. Chicago Window Shade Works, 
563 Wells Str., nahe North Ave. Tel. Lincoln 1637. 

Imzjajodido* 





Achtung! Ehepaar, welches mein gang- 
bares Reſtaurant fauft, kann ſich eine Exi— 
jtenz gründen. Adr.: W 609, Abendpoit. 


momıdo 





Zu verlaufen: Gin gutes Gleaninge und Dyeing: 
Geſchäft. 589 Larrabee Str. Mmzim 





Zu verfaufen: Zigarren =und Pigaretten-Store 
in feiner neuer Theater Gegend in Yoop. Firtures 
und Yeafe zu verfaufen, Bargain. Anzufragen bei 
Mr. Homel, c. o. 9. O. Stone Gomp., 125 Mons 
ve Straße. Sprecht vor Montag. 





Zu verlaufen: Lunchroom und Reftaurant, 2I N. 
State Straße, wegen Krankheit. 20 Jahre etablirt. 
Verjchleudere wenn sofort genommen. Selten gute 
Gelegenheit. Kommt und jcht. Keine Agenten. 

Günſtigſte Gelegenheit äußerſt rentabien, leicht 
zu führenden mittleren Saloon au übernehmen. Ge— 
ringe Anzahlung. Näberes 473 Nord Mark pe. 
nah 6 Uhr Abends. jomodi 





_ Verkaufe guten Yigarten- und Caudy-Store billig. 
Eigenthümer geht aufs Yand. 73 E. Webiter Ave. 

jomt 
oder Deli⸗ 
Oscar 





Zu kaufen geſucht: Zigarren:, Candy— 
tkateſſen-Geſchäft. Nahere Angaben erbeten, 
Jander, 50 Larrabee Straße. 


Verheiratheter, gut empfohlener Vartender kann 
meine möblirte, aus T Zimmern beſtehende Woh— 
nung und meinen Was als Bartender für 4300 
übernehmen; Mietye 822.50 monatlich. Ginfommen 
für Zimmermietbe $41.09. Paul Yuetfe, 536 Nord 
Klarf Straße. 

Zu, verkaufen: Sehr gutes Delikateſſen-Geſchäft 
mit Home-Väckerei. 248 Ch 13. Ser. 





ou verfanfen: Gin ſehr gut gehender Saloon; 
Eigenthümer wünſcht ſich vom Geſchäft zurück zu 
ziehen. Zu erfragen 701 Weſt 531. Straße. 





Zu verkaufen: Schneider-Shop. 15 Majchinen, 
Motor, gute Gegend jür Hoſen. 37 M. Centre Ave. 

gu verkaufen: Home BVäderei und Delikateſſen, 
gangbares Geſchäft *2500 Reingewinn letztes Jabr. 
FIN) Baar, wenn ſofort genommen: gebe nach den 
Weiten; muß rerkaufen. Adr.: M. D. HL Vernon 
Avenue. jrjaſon 


gu verkaufen: Bäckerei (nah Vorſchrift), babe 2 
Geſchäfte, verkaufe billig. Adr.: KR. 7556 Abendpoſt. 
frſaſo 











Zu verlaufen: Saloon, gute Lage, gegenüber drei 
Railroad Depots; verfaufe wegen Krankheit; ggbe 
nabe Californien. Nahzufragen 226 Sibly 
Hammond, And. 


wit,, 


friafo 





Zu verfaufen: Schneiderei, Färberei und Reini— 
gungs-Platz, billig. muß jofort verfauft werden. 
207 W. Randoiph Str. do—jon 


Blackſmiths aufgepaßt! Gin in einer guten Village 
bon 1209 Einwohnern und in der beiten Farmgegend 
gelegener Blackſmith Shop ift zu verfaufen oder zu 
bermiethen, Urbeite mit 2 Mann und babe ſämmt— 
lihe Maſchinerie. Zu erfragen 255 Yarraber Str., 
oder Julius Pohl, Edgar, Wis. 17m31w* 


Zu verkaufen: Guter Saloon, Südſeite billig, 
wenn ſofort genommen, Adr.: 2. 801 Abendpoft. 
lonz1i0X 











80 Grocery-Store, werth das Doppelte: feiner 
Geſchäftsplatz nahe Riverview Part; Miethe $l5. — 
Kommt vorbereitet. 54 Belmont Ave. ſſo 





gu verkaufen: Grocery und Meat-Market, auch 
einzeln wenn gewünſcht. Goldarube für den red: 
ten Mann. 2597-2599 Nord WMeitern Ave, Ge 
Montroje Blod. jajon 





„Bu verfaufen: Saloon, mit Tanzhalle, billig, ivenn 
Iofort genommen: muß bis Montag wegen Krank— 
beit der Frau verfauft werden. 842 Elybourn Ave. 
ſaſon 

Zu verkaufen: Zehnegimmer Roominghaus; Alles 
befeht. 10 Germania Place, zwiichen Glarf Str. 
und La Salle Ave. Halben Block vom Xincoln 
Rark. ſaſon 








gu berfaufen: Reſtaurant, guter Platz, lange eta⸗ 
blirt, wegen Krankheit. 231 Grand Ave. jajon 
Au verfaufen: Saloon, Meitjeite, unabhängig bon 
Brauereien, Preis 400. Die beite Gelegenheit für 
einen guten Wirth; ich trete über ın ein anderes 
Geschäft. Nüberes 196 S. Clinton Etr. ſaſomo 








Zu verkaufen: Bäcetei mit Shop zu ebener Erde. 
471 Wells Str. 20m 31w* 
Zu Saufen geſucht: Ein Bottle Bier Geſchäft. — 
Adr.: W. 618 Abendpoft. jajon 








Zu verlaufen: Guter Mert:Marfet, alter Paz. 
wegen Stadtverlaſſen. Adr.: M. 515 Abenppoft. 
frfaion 





Gutzahlendes Delikateijengeihäft in guter Nach: 
barfchaft, wegen plötzlicher Abreiſe billig zu verkau— 
fen. Adr.: 8. 823 Abendpoft. friafo 





Zu verfaufen: Eine fehr aute PBäderei. Adr.: 2. 
05 Abentpoft. m;19—28frfaio 





Zu verkaufen: Gin gutaebender Saloon und 
Tanzhalle wegen Erbichaft. 249 Welt Chicago Ave., 
nahe Milwaulee Ave. Polniſche und ſlawiſche Nach: 
barſchaft. midofrſaſon 





Zu verkaufen: Grocery und Market. 
Nachbarſchaft, Cottage Grove Ave., 
nach dem Süden billig zu baben, 
Abendpoit. 


in guter 
wegen Abreiie 
Adr.: 8. s19 
frſaſo 








Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit ? Gent? das Wort.) 





Partner verlangt, fofort, mit $1500, für ein 
bedeutendes Sign- und Rainting-Gefhäft. Ab— 
geſchloſſene Kontrakte mit ſieben der größten 
Brauereien für dauernde Arbeit. Reingewinn 
819,000 jährlich. Fachlenntniß unnöthig. Adr. 
W. 610 Abendpoſt. ſaſon 

Vartner geſucht für einen guten Saloon. Nach— 
zufragen 5104 Wallace Straße. 














Unterricht. 


(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Gent? das Mort.) 





Chicago's Erfte u. Aeltefte Schule (Illinois College) 
Engliide Sprache für Herren und Danıen 
in fürzeiter Zeit garantirt (duch Kontrakt); auch 
gute Stellungen gejihert. Privatſtunden ftets frei. 
Schule ftets geöffnet auch während d. Sommers. AM) 
Oſt Norty Ave. (Volksgarten-Gebäude), nahe Halſted. 

doſon 





Geſichts-Maſſage, Manicurina, Lillie Sanford, 197 
Caſt Madiſon Str, Ede Fifth Ave., 2. Floor. 
16mz 1wx 





‚Stadt befördert. 
Können billige Raten fir Sendungen von Haus: 
baltartiteln nad allen weſtlichen Punkten bejorgen. 


Buter Bros., 352 S. Weftern Ave, Tel.: Welt 1468. 
14m3, Imox 








Finanzielles. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Beſte erſte Gproz. Hypo— 
theken in Summen von 8400 aufwärts. 
— — — — Reine Papiere — — — — 

Geld zu den beſten Bedingungen. 

Richard A. Kod, 
115 Dearborn Str., 7. Floor; Nordſeite- 
Office: 270 North Ave, Ede Larrabee. 
2ofbex 
Bu verleihen: KIM bis KIN auf erſte Hypothet. 
von Privatmann. Adr.: K. 750 Abendpoſt. ſomo 








Zu leihen geſucht: 81000 auf 5 Jahre zu 6 Bro. 
Zinſen, erſte Hypothet auf Grundeigenthum. Adr.: 
M. 5009 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: 81500, 82000, 2500, 83500 und 
Hd Grite Gold-Hypotheken auf beſte Nordfeite 
Grumdftürte bei B. ©. Elſer, 502 Sedgwid Strakr. 
Abends offen. 7mzſonmiſalm 





Erſte Hypothelen-Darlehen auf verbeſſertes Chis 
cago Grundeigenthum zu laufenden Raten. 
ibernian Bant — 

122 Monroe Straße. 


9an,fafondido* 





Su verkaufen: Bruteier don verſchiedenen raſſe— 
chten Hühnern und Pelin Enten. Ordas, 058 Nord 
49. Avenue. 





Guter handgemachter Butcher- und Grocerhivagen, 
faft neu. bat $275 gefoitet, verfaufe für $125. 397 
MW. Fullerton Are. 








Stellungen ſuchen: Eheleute. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Meort). 





Geſucht: Junger Mann und Frau ſuchen Pla als 
Kanitor in einem Gebäude. Chas. NKreidt, 888 
School Straße. 








Stellungen ſuchen: Grauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Eent das Wort.) 





‚gu berfaufen: Gutes Pferd, Päderiwagen und 
einige aute Kunden. 245 W. Chicago Ave. ſaſo 





Zu verkaufen: Starkes Pferd und guter Wagen, 
rafſend für Grocery etc. 425 Berwyn pe. fafo 





gu verkaufen: Sehr feine engliihe Kropftauben 
zu mäßigen Preifen, darunter verichiedene preisge⸗ 
trönte. Bitte zu ſchreiben oder ſeibſt vorzuſprechen 
Sonntag Morgens. Robt. Guentzel, 3111SKenit. 
worth Ave. Oak Park, JU. WMadifon Gar bis 
Kenilwortb. 20mzjafondio 








Geſucht: Frau fuht Küchenarbeit oder einfaches 
Kochen im Weitaurant, oder Hausarbeit. 300 G. 
Divifion Straße. 





| Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Berlangt: Ein Butcher um Deliverywagen zu treis 
; mu auf Nordjeite belannt jein und Ems 
pichlungen haben. O. K. 162 Abendpoft. ifo 


Geſucht: Gebildetes deutſches Mädchen, 21 Yahre 
elt, brav und heiter, ſucht pafiende Stellung in 
guter Familie. Gefl. Offerten erbeten. O. Kiefer, 
364 Hudſon Ave., 3. Flat. 


Geſucht: Frau fuht Wafchpläge. 176 
Etr., binten. 





Qurling 
fomo 





Berlangt: Sattler, ftetige Arbeit. 453 Lincoln 
Avenue. ſaſonmo 





Berlangt: Etſter Klaſſe Bladſmith an Wagenar⸗ 
beit, und ein Finiſher. Vorzuſprechen Sonntag Vors 
mittag, 42 Qarrabee Str. fafon 


Klaife Wurftmader mit guter 
DO. Nisihe, 1302 ©. —J 
aſon 





Erſter 
eo 





Be : Ein guter Aaent 8 Grabſtein· Ge⸗ 
—— und engliſch ſprechen. a 


Tr 
ER 


Geſucht: Deutihe Schneiderin 


{ fuht Kundſchaft 
auber dem Haufe. 


D. Hagedorn, 548 School Str. 
f628,u137,14,21 


Seſlucht: Deutſch⸗Böhmin ſucht Plätze zum wa⸗ 
ſchen und reinmahen. 18 W. Beethoven Place, 
unten. friafo 


Geſucht. Deutſche reſpektable Frau, 10 Jahre Ers 
februng im NRoomingbaus, wünſcht Stelle als 
amtbälterin oder bei einer Dame, melde beichäf: 











h dat ift. Keine Saundry Arbeit. Sehe mehr auf gu 
tes Keim als großen Lohn. Shefnut — 
Umzziwx 








Harzer Kanarien, Andreasberger, ſowie Stieglitze, 
Sänflinge, Zeiſige, Stamm- und Zuchtieibchen, od 
wie alle Arten Haushunde, Wholejale und Retail. 
Atlantic & Pacific Vogel Store, 2364 €. Madiion 
Straße. öfbjafonmomi* 








Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Wenn Sie ſchwerhörig oder hrenleiden, Eure 
ven im Kopfe etc. haben, fprehen Sie vor um freie 
Unterfuhung und Rath bei mwohlbelanntem Obrens 
Spezialiften._ The Mears Co., 65 Randolph Str,, 
Ede State Straße, Chicago. 


Deutihe Hebamme nimmt Entbindungen an in 
und außer dem Haufe, zu mäßigem Preis. Rath 
frei. Mrs. Schade, 522 Larrabee Str. l6mz,Imt 

Dr. Weib und Frau bebandeln alle Frauen⸗Krank⸗ 
heiten und nehmen Entbindungen an in und außer 








tem Kaufe. 912 Milmautee Ude, Zel.: Monroe 9. 
* x * 


x j a aka 





gu berfaufen: Erſte Hypotheken auf Farmlände— 
reien, Titel und Noten garantirt.. Henry C. Bart: 
ling, 709, 59 Dearborn Str. 9-31m3,X 


Wir verleipen Geld auf Grundeigentum und 
zum Bauen zu miedrigften Zinſen. Offen Montag 
und Samftag Abends bis 9 Uhr. Kraufe Savings 
Bank, 997 Milwaukee Ave, nahe Paulina Sirabe. 

12ja*% 

Zweite Hyvotheken auf Grundeigentbum prom 
bejorgt; halbe reguläre Raten. Leichte u 
Rudolph Henry & Eo., 112 Clart Str., Zimmer 504. 

3 1401X* 








Vianolchrer oder Lehrerin wird vers 
langt. In Deutſchland fudirte bevorzugt. Gefi. 
Antwort bis Mittwoch bitte niederzulegen unter 
8. 743 Abendpoſt. ſaſonmo 


Violin-, Piano:, Zither:, Mandolin-, Guitars 
Unterricht, Erpertlehrer, 50. 568 R. Aſhland pe. 
Ind,didojajo,on 


Tüchtiger 








Enaliſche Sprache bekanntlich am beſten ge: 
lehrt im N.:W. Chicago Buſineß College; gear. 1890 
von Prof. Geo. Jenſſen, 1085 Milwaufee Ave., nabe 
Evergreen ve, Tags und Abende. Preiie mäßig. 

ZınzX*egmo 


— Geld au verleihben— 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lager, 
haus-Receipis u. f. m. 

Wir leifen die Waaren in Eurem Befig. 
Wenn Ihr Geld braucht, fo kommt zu uns, 
ie billigften Raten in Chicago. 

Wenn Yhr nicht vorjprehen könnt, füllt dieſen 
„Blant” aus, fhidt ibn nah unferer Office und der 
Agent wird fofort vorjprechen und alles tojtenfrei 

mit Euch beiprechen. 
Name 


Gewünſchte Summe $...... 
Auf Sicherheit von.... 
„Federal Xoan .. 
95 Dearborn Strake, Zimmer 45. 
Telephone 5059 Central. 


Gerd!!! 
Brauden Sie Geld? 
Eie fönnen den Betrag borgen auf 
Ihre Mövel Piano oder anderes perföns 
liches Figentbum au sehr niedrigen Ras 
ten. Rlickzahlung in feinen wöchentlichen oder 
monatliger Beträgen. Die Scchen bleiben in Ahrem 


naeftörten Beſiz. Alles durchaus vertraulich. 
N Neliance Loan Co, 
N Fredrich Wilhelm Ries, Mer, 
N 10 Waibington Etr., Zimmer 504. 
N Title and Truft Bldg. 





apX* 





Niedrige Raten auf Möbel: u. Piano: Darleihen; 
$25 für dc monatlih; 850 für 81.50 monatlich; $75 
für 22.0 monatlih; $100 für 92.25 monatlih. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, 
die Undere offeriren. Telephon: 5493 Central. 
Mutual — EG, 
W Dearborn Str. C. Fredrick Keller, Mor. Zim. 44. 
1f6*% 
Privatenlsihen auf Möbel und Pianos in zehn 
monatlichen Zahlungen: Kapital und alle Koiten 
ſind mit eingerechnet: Rabatt, wenn früher bezahlt. 
$20 zablt B.25: 850 zablt 87.00; 80 zablt $10.75; 
FE zahlt 450800) zahlt 25; 8m zahlt $12.00; 
%40 zahlt Ki EU zahlt 80.50; $100 zahlt 113.25. 
Otto C. Voelder, TI LaſSalle Etr., Zimmer 34. 
303,*% 








Nähmaſchinen, Bicyeles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Alam, 45 Jadion Plod., mit Foley & Williams, 
3.  Floor-—Neue und gebrauchte Nahmaſchinen, u. 
aufiv.; Reparaturen durch Grperten: Theile, Nadeln 
u. Schifſchen für ale Maſchinen. Tel. Harr. 138. 

30ia*X 











Grundeigentyum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit 2 Gent: das Mort). 





Nordieite. 


Ravenswood. 
2-Flat Gebände. 

Wir haben ſechs neue 2-Flat Gebäude, 
enthaltend 5 und 6 Zimmer, alle moder— 
nen Bequemlichfeiten, durchweg tinted, 
Rouleaux, Screens und Kombination 
Gas und eleftriihe Fixtures, 30 Fur 
Lotten, welche dauernd Nicht und Luft 
fidyern. Bequem zur Weitern Abe. Sta— 
tion des Ravenswood Zweiges der North: 
weitern Hochbahn: Breis 56,500: leichte 
Bedingungen. Kommt heute her und be— 
ſeht ſie. 

Cochran MeCluer, 
2763 N. Weſtern Ave., gegenüber Weſtern 
Ave. Station. 
Haupt-Dffice: 107 Dearborn Str. 





Zu verfaufen: Sheridan Road, North 
Edgewater, modernes 11 Zimmer Brid- 
haus, Heißwaſſer-Heizung, Golonial Ent: 
wurf, Yot 60 bei 150 Fuß. 

Cochran & MecCluer, 
107 Dearborn Str. 
Zweig-Office: 1241 Bryn Mawr Ave. 
und Evanſton und Devon Aves. 





Zu vertauſchen: $15,000 dreiſtöck. Brickgebäude, 
Store und 5 Flats, zwei 5- und Drei 4381mmer 
Flats; Bad, Gas, Ofenheizung: Alles vermiethet; 
Store jeßt an einen Grocer vermietbet; Eckgebäude, 
>35 bei 185: nahe Lincoln Ave. und Belmont Ave.; 
nehme Mordieite oder Nordweſtſeite verbeffertes 
Figentbum aufwärts bis zu 85009 als Theilzablung, 
Kohn Heim, 1713 N. Aihlend Ave, nahe Belmont 
Ave. ſaſon 

— gr EEE 

Zu verfaufen: 1144ſtöcige Cottage und Stall, 
Fuͤrnacehe izuch, KON. Hartion, 1886 N. Seeley 
Avenue. 








Schleuderpreis, 50 Fuß 


gu verfaufen: Großer t e 
nahe Cornelia Ave, nur 


Lot an Zoutbport pe. 
32409, werth 8000. 
John Bobel. 969 Southvport Avenue. 


Zu verfaufen: Billia, eine moderne 6-Zimmer 
Cottage. 8 Willis Court. 

Zu verfanien: Zweiſtöckiges Framehaus, billig. — 
2 School Straße. 





Zu verfaufen: Nur #550, greße 5-Zimmer ot: 
tage, Bad, Gas, mit 5 Zimmern im Baſement; bes 
ſichtiat Nr. 824 Melroſe Str.: nur 8300 Baar und 
819 monatlih und Zinſen. Nobn Heim, 1713 N. 
Aibland Aben, nabe Belmont Ave. ſaſon 





Zu verkaufen: Nur 44000, großes vier 453immer 
Flatgebäude, an Barry Uve., nahe Lincoln Ave.; 
Miethe *543 monatlib: nur 5500 Baar und 331 
monatlich, einſchließlich Zinſen. John Heim, 1713 
N. Aſhland ve, nahe Belmont Ave. ſaſon 

Zu verkauſen: Nur 833500, Lincoln Ave. Lot, die 
sah Addiſon Ave. durchläuft, mit hübſchem 7T- Zint: 
mer Wohnhaus: Bad, Gas: KON Baaranzablung 
erforderlih, Neit auf lange Zeit. Nobn Heim, 1713 
N. Aſhland Ave., nabe Welinont Ave. jajon 





3 verfaufen: Nur KIIW, nettes großes zwei 6— 
Zimmer Flatgebäude, nabe Wellinnton Str. und 
Racine Ave.: Pad. Gas: BON Anzahlung und $15 
monatlich, nebit Zinen. John Heim, 1713 NR. Wib- 
fund Ave., nabe Belmont ve. jafon 








Zu vertaufhen: 552000, bezahlt. Haus und Lot, 
ein 6- und ein 1immer let: Miethe 826 monat: 
lich; nabe Roſscoe Boul. und Sonne Ave.: nehme 
Heine Farm im theilweiſen Tauſch; etwa 50 bis 
109 Meilen von Chicago. John Heim, 1713 N. 
Nihland ve, nahe Pelmont pe. jajon 

Zu verfaufen: Umſtände balber. mein elenantes 
95 Zimmer Steiniront Hans mit Stall, Ravens— 
wood. 2 Jahre alt, TAN. Eigenthümer erite Etage. 
222 Baulina Str., Nord Irving Park. ſaſon 





Zu verkaufen: Schönes neues 5 Zimmer Haus. 
Baſement und Attie mit Zimmer, 8200 baar, Reſt 
nach Wunſch. 417 Berwyn Ave., nahe Robey Car. 
Tide, 1204 Diverſey Blod. ſaſon 

Schnelle Verkäufe. 

Zu kauſen heſucht: Flatoebaude, für 
Käufer; ſehr ſchnelle Bedienungen. 
Auguſt Torpe, 147 Eaſt 


ſofortigen 


North Ave. 
19m3, 1w* 








Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter cinem Dollar). 





Heirathsgeſuch; Nunges, nettes, gebifdetes deut— 
ihes Mädchen jucht mit intelligentem, ſtrebſamem 
Herrn von DM Nahren befannt zu werden, zmets 
Heirath. Gerällige Yuichriiten bis Mittwoh unter 
Adr.: M. HH Abendpoſt. 


Heirathzgeſuch; Handwerker, 32 Jahre alt, 
eigenem Geihäft, wünſcht die Bekanntſchaft 
Mädchenz, zmedS baldiger Heirath. 
beten. Adr.: M. 5 Abendpoſt. 


wiit 
eines 
Agenten ver— 








Vierſtöck. Brick-Saloon, G&eichäfts- 
825,09. Auguſt Torve, 147 
frſaſon 


Zu verkaufen: Wie 
Gde, auf der Nordſeite 
Gait North Ave. 





Zu verkaufen: Gute North Ave. Geſchäftshaus— 
Ede, 820,000; ſehr ante Lage: nur 537000 find für 
die erite Anzahlung nötbig. 

Auguſt Zorpe, 147 Eaſt North Ave. 

Spottbilliges 2:itöcdiges Flatgebäude, große 
2ot. 234 Burling Str. $2700. Auguſt Torve, 
147 E. Nortb Ave. frſaſon 





Großer Bargain, modernes neues 2:ftödige3 
Pridgebäude, Ztein-Bafement, 2 63immer. 
3307 N. Wbipple Str. $4950. Auguſt Torve, 
147 ©. North Ave. mz19, 1wæ* 





Rechtsanwälte. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mord. 





John Wagner, deutſcher Advofat. 
Praktizirt in allen Gerichten. Alle Rechts: 
fachen prompt bejorgt. Gründlicher Rath. 
134 Monroe Str., Zim. 1313, Ede Glarf. 

u IimyiImf 

Rihard AU Keoch, 115 Dearborn Str, 7, Flur, 
Deutſcher Advokat 2 Baer. vn 

Alle Rechtsſachen prompt und auf's befte beforgt. 

Nordfeite-Dffice:_ 270 North Ape, Ede Larrabee. 
Diorgens 8—9, Abends Eonntags 10-12, 

lomy*X 


Fred VPlotke, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rehtsjahen prompt beforgt. Praktizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1444. Abends: 1644 Briar Place, nahe N. Halfted. 
TfebX* 





1), 











Geld zu verleihen auf zweite Hypothek in 
von 80 bis 8300, | bebautes ng 
6. Eswald, 115 Dearborn Str., Zimmer 710. 
11fp*X 


€. G. PBauling, 13 LaSale Str — 
Hppotbeten zu verkaufen. Geld zu verleihen pt 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. lmai*xt 


Sohn ®. Foerfter & Eo., 151 LaSal a 
Int Yloor, verleihen Geld auf bebautes 38 

Grundeigenthum zu den üblichen Raten. 
Wir offeriren Hypotheken in verſchiedenen Beträgen 
zum Verkauf zu Pari und aufgelaufenen Binien. 
1711*% 











Geld zum Bauen, feine Rommiffion, feine Advo— 
fatengebübren, keine, Verzögerung: Anleihen auf 
Grundeigenthum in Chicago und Vorftädten, verbeis 
fert und unbebaut. % ones, Randolph 3W — 
9. DO ‚Stone & Eo., 125 Monroe Str. 2fb*X 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentfum u. zum Bauen. 
Niedriger Zinsfuß. 

ichere Erite ——— in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum gu verkaufen. 
Rordoftede Elart und Randolph Str. giurt 


Alle fonen, Geld ⸗ 
— — 











Gravel von der 
Laſalle Str. N 


Batentanwälte. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cent das Mort.) 
— Michagael J. Stari& Son — 
Patent Unmwälte An und ausländiſche 
Patente. Schutzmarken etc. Deutih geiproden — 
Freie Konfultation. Mechaniſche Zeichnungen. — 


Zimmer 452-453 Monadnod Blod, Chicags. 
gibiondide* 











Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mort). 


5. Beder's Asphaltum Ready Roofing Comp., 
1510—12 Milwaukee Ave. Nimmt die Stelle nu 
Schindeln ein, zur Hälfte des Preifes; billiger als 
Sravel, und hält Doppelt jo lange. Direlt von 
unferer Fabrik auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Ehreibt um nähere Aus: 
tunft und Voranjhläge, die unentgeltlich geliefert 
werden. Zelepbon: Humboldt 1838. 241*X 


ft Euer Dad beſchädigt? tönnt ei 
RR. billigeres Da nee "s u. 














Rordweiticite. 
Haenge & Wpeecler. 

206 Milwaukee Apve., (Ede Belmont Are.) 
offeriren Die folgenden guten Heim-Bargains und 
fihere und profitable KapitalSanlagen: 
5:Zimmer frame Haus mit modernem Bad, Hart: 
holzböden, Gas, Zementwege rings berum, Attie, 
arok genug Für 3 Zimmer, eleftrijch beleuchtete 
Straße, Yot 25 bei 125, Frucht ufw.; don Carpenter 
fur eigenen Gebrauch erbaut: in feiner PVerfaifung; 
nicht weit von Miltwaufer Ave; Chiden Stall uſw.; 
Preis nur *1850, 5400 baar, Leichte Bedingungen. 
(3495). ? 
Gine der größten Offerten in einen 2: 7Flat Frame 
Haus, neues Gebäude, an der Wordiveitieite; 6 6— 
Zimmer-Flats, Concrete Fundament, Zement Baſe— 
ment; Eichenverkleidung und Böden; eleftrijches 
Licht, 35 Fuß Lot, Zementwege. Außerordentlich gut 
gebaut und gut gelegen. Preis $4750, $475 Paar, 

$15 per Monat. Miethe 4a). 6468 

3: lat, Zement Block und Frame, jedes Flat 5 
Zimmer, nen und modern, Gichenverfleidung, Ofen: 
heizung, Zementwege, gepflafterte Straße, nahe Mil: 
waufee Ave. Preis H500. Mietbe $600. Abzahlun— 
gen. 13496) 

Neues 6- Zimmer Frame-Haus mit Konkret-Funda— 
ment, 7 Fuß Zement-Baſement, modernes Bad, Ei— 
hen: Böden, Oſenheizung, bübjh bemalt, Südfront, 
Zementwege, bequem für gute Beförderung. Preis 
30V, 3 Paar, $10 per Monat. IHM 

2: lat Frame-Haus, 1906 gebaut, 5 u. 6 Zimmer, 
modernes Bad, Ofenbeizung, Gas, Lot 33 bei 125, 
aepilaiterte Straße, Zementiwege: verfaufe auf leichte 
Abzahlungen. Preis 33700; Miethe 372. (3492) 
Von Antrefie für Heim:Käufer! — Sendet Poſtkarte 
für unſer neues monatlihes Magazine, the „Some 
Builder“. Frei per Moit. . 

Feine Rapitalanlage in Brid⸗Flats — 

Brick, preſſed Brid Front, 3 bei 50, 5—6:Bim- 
meerFlat; Zement PBajement; modernes Bad: El: 
chenverkleidung und Böden; Furnace, Gas und eleb 
triihes Licht: 1907 erbaut; Sideboard; Waſch— 
Trays; Lot 33 bei 135; Zementwege. Kin eriter 
Klaſſe Gebäude, gelegen im beiten Theil von Ir— 
ving Park. Preis S800, Miethe 8600; Abzahlun— 
gen. (3474) fafon 

Haentze & Wbeeler. 


u verfaufen: Nur $3500, nettes großes zivei 

6⸗· Jimmer — mit Bad, Gas, hohem Baſe⸗ 

ment und Attic; nur 800 Baar und $30 monatlich, 

einihliehlih Zinjen. Auch eime nette große 6-,3im: 

mer Brid:Cottage, Bad, Gas; $200) Baar, 810 

ih; nahe Fullerton und Milwaufee Ape. und 
Metropolitan —— 


wende man — 532— 
— jafon 














Norbweitieite. 


Wenn Sie Lotten oder ein Heim kaufen wollen 
wenden Sie jih an 

Haentzze & Wheeler, i 

2805 Milwaukee Avenue, Ede Belmont. 
Das größte deutichsamerifaniiche Grundeigenthum3: 
Geihäft der Nordweſtſeite. — Größte Auswahl; 
leichte Bedingungen; reelle Behandlungs Geld zu 
verleihen; Sppotbefen zu verkaufen; Fener-Verſiche— 
tung. Wir bauen nah Belieben und verfanfen auf 
leihte Abzahlung. l3inzfajon® 





Zu verlaufen: Gine ihöne 6:Zimmer Cottege, mit 
alfen neuen Girrichtungen: Eigenthümer im Ge: 
ihäft. Nachzufragen: 1475 MWrmitage Ape., nabe 
4. Ave, im Store. dofriaios 

Zu verfaufen: 7 Zimmer moderne? Haus und 
Stall, Lot 2X, in gutem Zuftand; Preis 
HMM. 93 W. Byron pe. 


Zu verfaufen: Gottape, 7 Bimmer und Bad, Os? 
Tıim, modern: belichige Bedingungen. Gigentbü: 
mer, 552 N. Ridgeway Ave. 











Muß verkaufen: 2: Flat Brichhaus, 5 und 6 Jim: 
nıer, nabe Humboldt Park: VBreis KIN; Mietne 
6 jührlid, beim Gigenthümer, 37 Mohawt Str, 
oben. 





gu verfaufen: Haus mit 3 Zimmer auf 2 Xot2. 
Prei3 82400. Nr. 282 North 40. Une. Wmlwx 





Zu verkaufen: An North Albanh, »wiſchen 
Perry und Lortez, 50 Bei 126% sub, Dit: 
front, Zement:Sidewalf, Straßen acpilaftert 
Nacdaufragen Abends beim Eigenthümer, 214 
Biſſell Str., Top Floor. ſaſon 


Weſtfene. 


Zu verkaufen: 7 Zimmer moderne Brick Cottage 
im beſten Zuſtande, Yot 25 bei 100 Fuß tief, bil: 
big. Anfragen: 1319 Fulton Etr. fafonmo 


Vorftäbte, 








Chicago PBorjtadt » Farmen. 
5 Ader fiir S1000. 
Nur $200 per Ader. Leichte Bedingungen. 


Prachtvoll gelegen, an einem Hügel ın. 
Flus- Front, zwiichen Elmhurſt und Lom 
bard, an der Aurora-, Elgin- undChicago 
eleftriihen Bahn, Fahrgeld 11c beim Mo 
natsticket. Ahr könnt alle Arten Gemüſe, 
Shit, Blumen, Hühner oder Squabs züch 
ten, wo Ihr den größten Marft in der 
Welt habt. 

20 Farmen in zwei Wochen verfauft. 

Freie Exkurſion an jedem Wochentage, 
um 12:30 Nachmittags, von unierer Of— 
fice aus. Sprecht vor wegen Sonntags 
Tieets, giltig für jeden Zug. Steigt in 
Villa Parf ab. — Park Farms Office ge 
genüber der Station. 


Ballard, Pottinger G Co, 
Bhone Gent. 4499. 204 Dearborn Str. 





gu verfaufen: 2 Lotten, 8700 (Austin), verbeſſert 
nabe Chicago Ave. Carlinie. Birkner, 19 N. Mo 
zart Str. ſaſon 





gu verekaufen: Neues 2-Flat Backſtelnhaus. mo 
dern, Furnace, Lot 60x130; Preis 34000; Anzabs 
lung 82000. — Bau-Lots, alle Verbeſſerungen be 
zablt, Preis $175: Baar 825. Reit monatlich. 

10 und MO Mere Lots für 8300 aufwärts. Nehmt 
Madiion Str. Car, se are. Mary Dunnebecke. 
18. Ude. und 1. Str, Meltoſe Park. irſaſo 








Farmländerelen. 
Reichthum für Tabak-Pflanzer. 
810.00 Anzahlung, 
$10.00 per Monat, 
8200 im Ganzen—fanfen: 
5 Ader Alabama Tabaf » Land, 
1 Stadt-Banlot und 
5200 in Antheilicheinen. 
$2000 werden jührlid nad unierem 
Plane leicht verdient. Sprecht vor od. 
ſchreibt ſofort um alle Einzelheiten. 
Nobertvon Morpurgo, 
Conſulting Engineer, 
Alabama Sumatra & Havana Tobacco Co 
iämmer 1017—24, 79 Dearborn Str. 
Das Frühobſtland Caltfornia. 
5, 10, 20, 30 Aeres im Herzen des Orangen: und 
Weintranben:Tiftrifts, wo Ihr FO vom Acre ae 
winnen fünnt, Kartoffel und „ZJuderrüben und alle 
Sorten Gemüſegarten-Erzeugniſſe, die Ahr zu gre— 
ben Profiten verfaufen fünnt; jolange Eure Bäume 
jung sind ift bier der Leite Markt. Gute Schulen 
und Kirchen. Keine Mikernten, zwei und 5 Ernten 
jährlich. Waſſer foftenfrei. Yand zu 3100 der ers, 
ein Drittel Laar und ein Drittel vierteljährlid 
oder 850 baar und KO pro Acre monatlich. Beric- 
felungsland iſt ein jicherer Erfolg: feine Mißernten, 
ſefortige DBejigergreifung. Wir baben das Yan» 
den Boden, das Klima, den Markt hier. Mutes 
Eiſenbahn und Straßenbabndienit Kine Geiellicdrr 
mit $1,000,000 Kapital und dei beiten 
renzen. Tel.: Central 5219. 
MR. Krampe, Verkaufs-Agent der Vorter 
Yand Co., 195 La Sale Str., Chicago. 
my2l—ilioin: 





Bank Refe— 





Zu verkaufen: Schöne 
Haven, Mich., 9 Aeres Heuland mit 

Moden, 19 Acres Holz⸗ und Weideland, 
ſchwarze Himbeeren, 1% Acres rothe Himbeeren 
eiwa I Acre Erdbeeren, 2 Aeres MWeintraube 
Ucres Roggen: etwa 100 Aepfelbäume, Kirſch 
Pflaumen-, Pfirſich- und Crab-Aepfelbäume. 
Kühe, 3 Pferde, Hühner: gute Gebäude: alles 
beiter Ordnung. Nur 3380. Tauſche auch 
gutes Nordieite Grundeigenthum. Auskunft gibt 
John Bobel, 969 Southport Avenue. 


10 Acres Farm in 


Zu verkaufen: 160 Acres ſchöne Dairy Farm nahe 
Gryital Lake, mit dem beiten Boden und Gebän 
den; nur 324. 00. Sıchuldenirei. Tauihe gegen au 
tes Geſchäfts- Eigenthum. Auskunft ertheilt 

John Bobel, 909 Southport Avenue. 

Zu verkaufen: M Meres Fruchtfarm, 10 Meilen 
öſtlich von Benton Harbor: gutes Haus und Stall 
Eigenthümer 1452 15. Place. 


Land oder Farmen in lutheriſchen Kolonien. 
Fruchtbarer Lehmboden antes weiches Waſſer, ae- 
ſundes Klima, gute Märkte; gutbeſiedelte Gegend 
niedrige Preiſe; leichte Bedingungen, ſind einige 
der Vorzüge, die den Käufern geboten werden. Dar 
ichreibe am meitere Auskunft an 

che Er. Vuth. Coloniygation Go, 
1005 €. Main Str, Merrill, Wıs, 
14fbſon 





Zu verkaufen: Nur 33500, neun Acre, nahe Evans 
ton, Ill; oder nehme Cottage in Tauſch. Nobn 
Heim, 1713 N. Aſhland Nve., nahe Belmont Ape 

ſaſon 





Im ſchönſten Theile von Wisconſin in Portage 
County iſt eine große ſchöne Farm zu verkaufen 
Kein Tauſch. 100 Acres ſind prachtvoller Hochmwald, 
fünfzig Acres ſind gepflügt und fünfzig ſind zum 
Aufbrehen fertig. Alles umzäunt. Prachtvolle⸗ 
Land. Großes Haus, Scheune, Stallungen mit Vie! 
und Inventar für 55000 zu verfaufen. Wenigſtens 
SON Anzahlung. Käufer kann jofort binzieben 
Adr.: 8. 761 Abendp ji 

Zu verfaufen oder vermiethen: 85 Acres Farnı, 
50 Meilen von Chicago, nahe neuem Sommersikte 
fort, neues Haus etc. Anzufragen beim igenthü 
mer, 3122 State Straße, jajon 

K20 per Acker faufen gut kultivirte 160 Ader Wis 
fonjin Farm mit guten Gebäuden und fliehenden 
Watier. 

*81600 bübſche 20 Ader Michigan Hühnerfarm. 

8850. 40 Acker Michigan Farm. 

*1000, 80 Ader Wistonſin. 

Brodfuehrer, 84 La Sale Str. 








jajon 





Vertauſche 80 Ader beiten Wistonfin Landes für 
mödlirte Zimmer. ei jaion 
Brodfucehrer 84 La Sale Str. 





Muß verfaufen, vermiethen oder vertauſchen: Rei: 
bes Weizenland; günftige Beringungen. Schreibt: 
Thiel, Aſhland Block. m37,9,13,14,17,20,21 


Ah Taufe, verkaufe oder 
Mihigan und Mistonfin Farmen. 
LoSalle Str., Zimmer 500. 





vertauſche Amdiana, 
Rrodführer, 84 
17d3,dojajodi* 
Zu verfaufen: Schöne 40 Acres Farm ift Fami 
lienverbältniiie halber mit Vieb, Maihinerie und 
Geräthihaiten, Sämereien u.ſ.w. au verfaufen. Nä- 
beres dach den Eigenthümer John Etump, Ne- 
koeſa, Wood Co, Wisconjin, dojajo 








N Acres vom beiten Land in Baldwin Eoımntn, 
Aloboma, am Golf von Werifo, nahe dem berühm— 
ten GlbertasDiftrift: Preis 20 der Were, Keine 
Agenten, Adr.: 9. 217 Abendpoft. 1m; int 





$150 kaufen 80 Ader vom beiten Land in Juncau 
County, Wis. Taujhe für Chicago Grundeigens 


thum berüdjichtigt. 

Richard U Koh, 115 Dearborn Eir., 7. Flur. 
Nordfeite Office: 270 North Ave., Ede Larraber: 
Abends 7 bis 9; Sonntags 10—12. 13m3X* 





Zu verlaufen: Stevens Point, Wis, einer deut: 
ſchen Stadt von 12,000 Einwohnern mit auten Schits 
len. Gutes 8 Zimmer Mohnhaus auf Stein-Rajes 
ment mit Stallung etc. auf Ed-Lot 1IMx150 nebft 
10 Acres vom beiten Sand. Eduldenfrei. Preis 
8250. — Tauſch gegen bebautes Grundeigenthum 
auch beriifjichtigt. 
Nihard A. Koh, 115 Dearkorn Str., 7. Flur. 
Nordjeite-Chfice: 70 North Ave, Ede Larrıdee. 
12m3* 





Beſtes Corn-⸗, Weizen-, Hafer-, Klee und Frucht⸗ 
fand; Preis 10 per Acre, 810 Anzahlung, Reite mos 
natlih oder jährlih. Alſo verbejierte Farm zu ver: 
kaufen oder zu vertauſchen. Sprecht vor oder ichreibt 
um Karten. Dffice Abends offen. W. Rehf, 
121 La Salle Sir., Chicago, oder Warren. Monroe 
County, Wiskonſin. Imy,X® 


Wiskonſin Central EiienbahnsLand, Biffig, für 
wirkliche Anſiedler; verbeiferte Fatmen gm bertaus 
ichen. Office ift auch Abends und Sonniegs afjen.— 
Bauch, 203 Eaft North Ave., Chicage i 

San t&r,* 








Berichiedeneß 


taufen: 3 Ede Geidäftsfrape, ge 
orlcherte Aber: 2. 06 Mbenhpake ne Er 








—9); Frau 8. Eichader, Homeftead, Ya. (6 
— 0); Frau Hannebohm, Crown Point, Ind. 
(4—2); Fran Antonie Vogt (5—3); Harry 
A. Erz (d—D; Frau Ottilie Vode (53); 
Frau Yonife Pinger (6-2); Frau %. V., 
Davenport, Ka. 15—2); Fran Roſa Schlogl 
(6—3); 6b. W. Herbert (69). 

C. Schaub, Motena, Al. (6-3); Fran 
Anna Huber (5-3); Carl Neuburger (3—0); 
Frau Johanna Barth (4-3); Wm. Deubel 
(4-0); Fran Martha Huber (4-01: Fran 
Unna Fraunhofer A—3);W, Gundlad) (5— 
3); Mathias Strafı (H-—-2); Frau Bertha 
Janz (6-2); Frau H. Fröhlich (6—21: An— 
na Pinnow 15-93): Hy. Nanafeldt (4--1); 
Henn Peters 4-2); Frau A. Gnadke (4 

O1; Frau Agnes Groß (5—2);: Frau Käthe 
Schmidhofer, Sauk City, Wis. (6—1): Fritz 
Leſchmann (6-1); Frau K. Müller (6—0); 
Frau Eliſe Falter (4-3): Frau Molly Mag: 
ner G- 2: W. Schumacder (1—0); Frau 
Anna Malter (6-— 2): Frau H. Hedel (3—0); 
Raymond Hinse, Auftin, I. (660. 

G. Michael, Hammond, And. HD: Ru— 
dolf Schweiger (5 — 1): Alma Brehme (6-1); 
grau U. Yaemlein 15— 2): Peter Herres (6 

OU. Triphahn 10-—0): Frl. Bertha Hark 
50: Frau Martha Rogge (5—1): Frau 
Dora Diefenbach (5503): Geo. Wagner (4 
Karl Manshaupt (3-21: Frau Tora 


} h - [61 e I d zu rü c k . wenn das Buch nicht genau Wöchentliche Brieflifte. 


so ist wie dargestellt. 


Cie iparen $50.00 
jährli” an Doktor-Rechnungen. 


Offene Volkssprache und 
Gesunder Menschenverstand 


bon Dr. E. B. Foote. (Neue vergrößerte Auflage.) 
920 Seiten, 280 Iluftrationen (68 in Sachen), 230 Rezepte. 


glückliches Leben führen, müffen 
liebendes Weib haben, Sie's haben. 
Kind richtig erziehen, 

Diefes, das größte und vopulärſte Buch feiner Mıt, enthält Alles, 
mas Federmann über ſich ſeibſt willen folte in Bezug auf Geſundheit. 
Krantbeit und Familien Angelegenheiten. Es iſt Alles von Herzen 
zu Herzen gehende, offene Roltsfprahe bon einen einſach und aufs 
rihtig fprechenden alten Arzt mit einer mehr als 40jährigen Erfab⸗ 
rıuma. Eine Million derielben in Deutſch und Eugliſch verkauft. 

Abtheilung I und 11, Geiunpheit nnd Krantheiten behanvelad, 
nebit Rezepten, enthält Alles, was Jedermann wiſſen follte über den 
mabren ımd falfıhen Weg zu leben, die Urſachen bon Ktranfbeiten, deren 
Verhütung und Seilung: die Symptome und Erſcheinungen bon ger 
wöhnlicen dronifhen. Nranfheiten amd deren einfachite praktiiche 
Seilmethude, einfhlichlih der „Ehriftian Science“ und allen hygient 
{hen Hilfsmitteln, aeitigen over törperlichen. Ueber 230 „veriuchte 
und wohlbewährte” Nezepte für alle Arten von gewöhnlichen Bes 
{werden find allein den Preis des Yırdes werth. Der Tert ift 
yradtvol illufteirt, mit 280 feingefhnittenen Bildern, darunter 
43 _ farbige Jltuitrationen ang 14 Platten, 


befhreibend das Blut und die Nerven, das Auge, die hauptfädhliciten | 2 
£ Organe u. deren Beziehung zu anderen —— EB 9: 
toger-, benerifde und Hals-nrantbeiten, Krampfaderbruch etc. Sie nrüffen diefeiben fehen, um nener (SI: Tr EliſenL ——9 
fie richtig au würdigen, es find die beſien welche je im einem populären Werl geboten wurden, — * 2 mr je Lande 4 4% 
genau, deutlich und prachtvoll. Vergeifen Sie ferner mit, dab dies ein voltjtändiges nnd Kar >; Kühn (3-2); Ast. —J raemer (4 1); 
veidhreibenbes Bud) iſt. ES überliebt feinen Xheil. Neigungen, Laſter — Sugendlünben: Frau Emmy ©. Pleßner H—2): Frau T. 
toirft das Licht der Mahrbeit auf alle dunklen Vorgänge und ſetzt den Leſer in den Etand, ſi — Frau G. Herwig A: Frl. 
durch und durch ſelbſt kennen zu lernen und dadurch den Fallen der Unwiſſenheit au entgehen. a, 1 Mu s v6 N v wi is; 
Die Kapitel über Proſtitution, geſchlechtliche Trennung, unglüdliche Heirath, anftedende Krank | Unna Vohl, Hartfor Fith, Ind. ———— 
Fir. ins. —— Fran Marie Sicherer (5—3): Frau Anna 
und ſehr beiehrend, unſchäzbar im Werth und bereanet, die Geſellſchaft neu zu beleven. Feder | Auschmeier, Davenport, Aa. (?-—1): Guſtav 
Leidende mird im einen Ibeil d & -alei häus Mnthacbers Hi inden, und hn yme et, & dJa. N * 
ide wird im einen Theil dieſes unvergleichlichen häuslichen Rathgebers Hilfe finden, Köchti (A D; Andreas Heimburger (d- 31: 
Frau B. Stufe (5—0); Charles Kocher (4 

—— 





Sie ſparen 50 Cents 


oſegendes ift die Liſte der im Hiefigen 
indem Sie jeßt kaufen. | 1 


Boftamt lagernden, für Empfänger mit deutſchen 
Namen beflimmten Briefe. Wenn diefelben ich! 
innerhalb 14 Tagen, vom untenftebenden Datum 
an gerechnet, abgeholt werden, fo werden fie nad 
ber „Dead Letter”.Dffice in Walhinaton geſandt 
Ghicage, den W. März 1900. 
1845 Meyer Johann 
1850 Mette I 
1851 Megger Theodore 
Mippel Hedwig 
> Mintges Willtam 
79 Moed Ernſt 
Müller Rudolf 
Nathan Natan 
Naumanı 9 
3 Neumann J 
105 Nietſche Agıra 
3 Verger Abram 19165 Oberting Stefan 
5 Beſſelich Nicholas 921 Ollſwang Harry 
Bieſter Frau Thereſe jg27 Vab Amalia 
2 Birff 9 1943 Paſch Yonis 
Biahut Nudolf 1044 Pauſe Wicafta 
od S 10 Perlmann Helene 
Bloſtein J 1948 Perlmann A 
22 Bloom Elhel 1959 Pezenhoͤfer George 
Böttcher Willi 1251 Verlmann Selena 


Junger Mann, feid Ihr jemals angeklagt worden? 
1892 — Boklor Reynolds Volſchaſt forlgeſeßht — 1909 


* — — Frage von Leb der Tod. Als ein Spezialiſt 
Wie Männerkrankheiten ver⸗ — ie Nränneelvanfheiten ee m perfönlich 
hütet werden können. 


40,000 Bälle in den legten 18 Jahren. Hit 
Wollt Ihr warten, bis Ihr ange— 


e3 nicht etwas werth zu Willen, dab der Dol— 
tior, der Cuch behandelt, eine jo aroße Erfah: 
flaat, überführt jeid und Eure 
Strafe erleidet? 





13558 Alpert 9 

1365 Arıdt Wanda 
1376 Bahr Garl 

1378 Badies ler 
1385 Bardy Frau Lina 
19 Baraz Sam 

13% Baron Roſa 

1392 Bauer Frau Anna 
1394 Bell Harıy 

14%) Bernatb Olga 

4] Bernier Nobann 


Wollen 
Eie ein 
rung bat? Dentt über diefe Thatſache nad, 
und dann laßt Euch don Eurem gefunden 
Menfchenveritand jagen Wen Ihr lonſultiren 
ſollt. 

Meine ſpezifiſchen Blutzellen-Mittel wurden 
in den größten Klinilen von Chicago und Nerv 
Dort erprobt, und fie bewährten fi. 
Mittel nühren, ftärlen und richten die Blut— 
zellen Wieder auf, anftatt den Körper au zer: 
rütten. ſcheiden jede der Krankheit 
aus dem Körper aus. Deshalb ſind meine Hei 
lungen naächhaltig und Das Leiden lommt nicht 
zurück wenn mit Behandlung aufgebört 
wird. Wenn Sch Euch aebeiit entlaſſe, wißt Ihr 
dab Ihr ein geſunder Manır feid, Eine Unter: 
redumg bon Minuten wird Euch über: 
zeugen ob ich der gefcidte, eriolgreihe Spegia— 
liſt bin, oder ob ich au der 81 oder $2 Alalie 
von TDoftoren gebüre. Beachtet, ih ſehe alle 
meine Tatienten, diagnoſire ihre Fälle und be— 
bandle fie perſönlich. nein Rathen, Feine Uns 
aewiäheit. Keine Bezahlung, wenn Ihr nicht 
aufriedengeitellt feid. 

Wollt Ihr, dab fihd Euer Leiden bon Ge 
neration zu Generation an Euren Nachlommen 
vererbt? Sebt nur die vielen taufende erfolg» 
Iofer leidender Plänner, welde die für die 
Sünden ibrer PVorfabren büßen. Habt Ihr 
ſchlechtes Blut ererbt, oder babt Ihr es Euch 
in einem unerwarteten Augenblick zugezogen? 
Reainnt jeßt, es auszumerzen, indem Ahr die 
beiten blutfchalfenden und blutreinigenden 
Mittel nehmt. 


Ieder Mann weiß, was es heißt zur Vers 
antwortung gezogen zu werden, 63 aibt ein 
Geſetz für jede Handlung. Wenn Ahr die Ges 
ſetze Eures Staates übertretet, werdet Ihr zur 
Verantwortung Euer erſter Gedanle 
iſt: „Wer iſt Der beite Rechtsanwalt?“ Eure 

Boeter Charles 1953 Veters J Freiheit, Ruf und Mirichen ſtehen auf dem 
«ons — a wi u Spiel. Wider Ihr Euch einen $1 oder $2 
Zraumersteutder Mar 1056 Reterien ta a — 107: te BAT. * 
Brefo Jatob 1058 Weitfer Aobn Anwalt ausſuchen? Nein - weshalb — ver⸗ 
Braun Mr 1959 Wundftein Peter traut Ihr Eier Leben dem Ft und 82 Doltor 

— Zrungel Pe mo fan May an? Der Mann muß Geſchyickllichkeit beſitzen. 
1453 Broer 3 ig * —— vb er Rechtsanwalt oder Doktor ift, Der Preis 
1459 Buchner Alfons 3 Mrudier Mathias ſollte zulezt im Betracht kommen wenn Ihr 
1454 Buettner Mr Pruß Roman F zahlungsunfähig ſeid. Andererſeits berechnet 
1I6E Qufie Adotf 2 Rabe Cie Ein, der geſchickte und erfolareihe Anwalt 
1505 Taener Joſebh Querfurt Sophie TRETEN 3 * = — * 
1508 Deine Grorte Nandeder John hir eine ſie mag ein wenia hö⸗ 
1510 Dembet Nilolai Rabinowitz S ber ſein, Hi aber doch am Ende amt billigſten — 
131 Br 3 Maiter y und cv gurantirt daß er Euch frei brinat oder 
>14 Dobreſch Karl Kadlingbaujen ie r *— * 
1515 Todenvorti Marie a Ihr braucht feines Doluar zu bezahlen. Welchen 
1516 Dorp George Anwallt würdet Ihr wäblen? 
er an 3 Heurh Wenn Männer die Satıtrgefege verleßt haben 
IN shrenfeld Deszo m a he nase an nanaaantar in . 
1532 Fpftein Miß * wenn ſie ihre Kräfte vergeudeten, fich Krank⸗ 

heiten zuzogen, ihren Geiſt und Körper 

| rütteten weshalb vertrauen fie ibre 

fundbeit, Gück, Charakter alles den 81 

$2 Doftvoren an? Vergleicht Euren Kal 
Anwalt 


1535 Fanninger H 
dem villigen und dem geſchickten 


— 1540 Faſnla Johann 

Aria en: 1542 Ferens Anna 

Prämien gewann + 1543 Feuerzing Izidor 

tft N .. N 144 ıFiiher Dav 

Von Räthjel 3001. — Looſe 1-69. Frau 1385 * Inre 
Tora Krueger, T Will Str., Chicago; Loos 154 guihmanu A tbeidiger, mit dem geſchickten Vertheidiger 
dem geſchickten Dofter. Manchmal iſt es 

on alte Wunden, Gewächſe und alle Hautkrankhei— 3 5 

Vlutvergiftung ten nadbaltiig durch Dr. Reynolds eoniſde Varicoſe oder vergrößerte Denen ſchlechte Zirkulation. 

Blutzellen-Mittel gebeilt. Sie wirfen direkt auf die Blutzellen, ſcheiden — — ei „ iß the itter 

das Gift aus md fielen die inneren Organe in ihren normalen gu.  Persllopfen, ſaurer Magen, ſchlechtes Gedächtniß, LAthemnoth. Zittern 

itand wieder her. Ach mochte befonders bon Männern bören, die dem der Glieder, Erregbarkeit, Müdigkeit des Morgens, ſchwache Lebenslkraft, 

träge Zirfulation. Eine Woche Pebandlung wird Euch überzeugen, dab 

| meine Mittel die richtigen find, Wollt, Ihr noch weiter leiden, oder 

wollt Ihr Euren Fall 'n meine Hände legen, um nachhaltig aebeilt zu 


Dieſe 
gezogen. 
Spur 


Sie 


der 





Preis 81.50; frei per Poſt. 


fünf 


(2) 
Gebühr 


Lud⸗ ME, 
H. D. REYNOLDS, M.D. 
Spezialiit, nur für Männer. 
Meine Garantie iit Euer abfoluter Schuß, denn 
fie iit fo gut wie die größte 
Yant in Ghicago. 

„Ich garautire Euch jeden Dollar zurückzu— 
zablen dem Ihr mir für meine profeflioneflen 
Dienſte besabit, wenn ib Euch nicht vollän— 
dige Zufriedenſtellung gebe. 


BO HOT ep 


wige 
11 Rehmann Leon 

jzRhein Linn 
Zr Rierienſchnitter 
2 Roſen Sum 
Roienibal N 
ſenblatt 

c 





Vielen wird es leicht von 10 bis 100 Dollars fährlih an Doltor-Rechnungen erſparen. 
Abtheilung 111 nnd IV iit „Offene Volksfprache“ don Dr. Foote. Dieſes ift das Buch 
tie jeden Verehelichten und Colde, die es Werden wollen. Es behandelt in Turzer und leicht 
verftändlicher Sprache dic geſchlechtiichen Beziehungen der Menichen zu einander, die Ehe und 
ibren Urfprung in alen Ländern, fonderbure Gebräude und Verſuche, Fehler, Nenerungen und 
mögliche Verheſſerungen der Ehe. Die erften Kapitel Aber das geſchlechtliche Syſtem enthalten 
eine ausführlide Serie von 
25 farbigen Allnitrationen auf 4 Platten, 


beichreibend der Urſprung des Lebens“, den Menſchen dom Embryo an, Entwickelung de 
ae ee — Geburt gr die „Bruftzeihen der Schwangerſchaft“ (Corberordentlich — 
Al). Der Gebrauch und Mißbrauch der erzeugenden Funktionen werden vollſtändig mm Intel Ann: a Sy 153 Feogel Nathan 
effen behandelt, um diejenigen zu belehren, „wie man glücklich fein fol, obwohl verheirathet“, Ton Räthſel 3002. — Loofe 1—69. ‚gran | 1354 Sriedrih Aatob 
Schlafen, Ucberaenug, Mäßigleit, Eiferſucht, geſchlechtliche Gleichgiltigfeit, Enthaltfamleit, Zeie | D. Helberg, 1619 Melroje Str., Chicago; ; 1555 Friedrich Guſt 
en, = — und Nahrung während derſelben, die — — —— Toos Nr. 63 1557 Friedman Wir. 206 
nens, Unfruchtbarkeit, übermäßigen Kinderſegen, frühe Ehe, Beſtimmungen des Geſchlechts u. — sh? Er 1564 Gamm J 207 
f. w. Ale Diejenigen, weiche zoͤgern, ihren Hausarzt über delitate Fragen zu konſfultiren, Were Ton Räthſel 3003. — Looſe 1—43. Frau 

ben biejelben in Diejem Werk benntivortet finden. A. Laemlein, 3146 N. Aſhland Ave., Chica: 


1555 Garber W 2 
Schneidet Dies aus, es ilt 50 Gents werth. han Mäthjet 30 


Cor 
ders 
Gr: 
und 
mit 
Ver⸗ 
und 
eine 


x 
hiltpy 


Sam 





22 Roſenbaum Sam 
3 Ruß Auguft 

Sachs Hans N 

Sanſe Micpaita 

> Zandiwers Wir, 
Mrs 
Jos 


und 


ſchwache Blutgefäße, 


Sarler 
Sanders N 
Schaach Veter 
Schermann Alex 
Schaffer Jſaac 
Schechtmann © 
Schirn Johann 


Ir. 38. 1547 Firſtenfeld Wir 
anderen Aerzten bebandelt wurden, ohne Nutzen zu erzielen oder Het: | 
una zu erlangen. 





1577 Gilfe Ernſt 208 die Gebirnerihöpfung Dabei 





en Galus Waryanıa = 
Non NRäthiel 3004. — Looſe 164. Henry 
Diejer Koupon 
Werth 50 Cents 


Gerner S 2061 
1575 Gertner Mibaly 02 
Conntagpoit, Chicago, 
21. März 1909. 





Diefer Noupon ſetzt den Lefer diefer Zeitung in die Lage, 
dieſes werthvolle medizinifhe Familienbuch 
bon nur $1.00 zu erlangen, regulärer Preis $1.50. Preis der 
engliihen Ausgabe $2.00 i 


Beltellt jetzt! Sie werden dieſe Anzeige vielleicht 


Sendet nur $1.00 im Ched oder Poftal Order, und Ihr er 
haltet das neueite und befte Buch portofrei zugeſchickt. 
Keine Bücher auf Nachnahme oder E. ©. j 


zu dem Preiſe 
‚ mit Koupon $1.50. 


nicht wicder jchen. 


D. derjandt. 








Man jende alle Beitellungen direft an die 


MURRAY HILL PUBL. CO,, 129 East 28. Strasse, NEW YORK. 








FZür mühige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Morträthfel (3107). 
Ton Henry Langfeldt, Chicago. 
Maucher fich ein Häuschen baut, 
Weil er dem Wort mit „BB“ nidt traut. 
Mit „De das Wort thut recht erquiden, 
Wenn es entſtrömet jchönen Xippen; 
Herrſcht es mit „3“ in Hof und Haus, 
Sit es mit Ruh’ und Frieden aus, 
Stibenräthfel (8108). 
(Dreifilbig.) 
Einaefhidt von DO. Kühn, Chicago. 
68 trinken gar wüſte Gejellen 
Tie Fülle des funtelnden Wein 
Aus Krügen, aus blanken und hellen, 
Gefertigt aus blinfendem Kins. 
Die nervigen Fäuſte, fie dröhnen 
Beim hitzigen Kartenſpiel: 
Im Spiel, dem lärmend ſie fröhnen, 
D'rin gilt das Zweite jehr viel. 
Man jpielet und lärmet und trinket 
Rei qualmendem Ricnjpanficht, 
Wied Ganze glühet und biinfet 
Der Zecher Angeſicht. 


StIbenräthfel (3109. 
Non 9. Hand, Chicago. 
An der eriten Silbe vom criten Wort 
Man einen ariehijchen Gott erkennt; 
Das ganze Erfte uns aber jofort 
Fine bequeme Bekleidung nennt. 
Das Zweite möchten wir mit Nerlaub 
(Denn er hat ficher Großes vollbracht), 
Schmüden mit Lorbeer und Fichenlaub, 
Ehrend ſei feiner nur gedacht! 
Das Ganze jedody) — o dürft’ ich's verſchwei— 
aen! — 
Thut's Anie vor jedem Unterrock beugen. — 


Duadraträthjel (11. 
on Albert ©. Albert, Chicago. 
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Die ſenkrechten Neihen, von links nad) 
rechts und die wagerechten von oben nach uns 
ten nennen dajjelbe: 

1. Kleidungsſtück; 2. Deutscher Fluß; 8. 
Bindemittel; 4. Baum. 
Nöffelfprung SI, 


Ton Otto W. Richter, Chicago. 


el 





je} 

an 
= “ 
=12& 





je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
8008 entjcherıdet — zur Bertheilung kommen 
— ntehr, wenn beionders viele Löjungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet ſich 
nach der Anzahl der Löfungen, Die Verloo— 
fung findet FgreitagMorgen ftart und 
bis dahin ſpäteſtens müſſen alle Zuſen— 
dungen in Händen der Redaktion fein. Poſt— 
farten genügen, werden Die Löfungen aber in 
Briefen gejchict, dann müſſen folche eine 2: 
Cents-Marle tragen, auch werrn fie nicht ge: 
ſchloſſen find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Mbendpoft Go.“ abzuholen. Wer eine Prämie 
durch Die Poft zugeſchickt haben will, muß die 
ihn vom Gewinn benachrichtigende Poftkart⸗ 
und 4 Gents in Briefmarken einfenden. 


Nchenräthiel. 


1. Sleihffang. 
Fingefchift von Frau Hannebohm, 
Crown Point, And, 
Als ich betrat das Räthſelwort 





i Zah einen Stier id) grajen dort, 


Doch was war das, trog mich der Echein, 
Geſenkten Kopfes ftürmt er auf mich ein; 
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Scherz» Bilderräthfel (3119. 
Don Kohn Siffulat, Chicago. 























Nicht lange Zeit gab's zum Befinnen, 
rollt’ ich dem wüthenden Thier entrinnen: 
Nur gut, daß ich im Klettern war geſchickt. 
Als in der Nähe ic) das Wort erblict, 
Hab’ ich zu laufen angefangen 
Und bin durch Klettern der Gefahr entgan- 
gen. 

2. Silbenräthfetl, 
Mas Wiſſen gab und was Erfahrung, 
Beut Dir Die 1 als Geiftesnahrung, 
Doch auch mit Nhantaficaeftalten 
Vermag fie Dich zu unterhalten, 


Auf 2 und 8 ift angewieſen, 
Wer gern befteigt die Pergesriefen, 
Dieweil's am Irregeh'n verhindert 
Und fonft auch die Gefahr vermindert. 
Das Ganze wird ftetS nöthig bleiben 
All denen, die da Handel treiben, 
Denn Hab und Gut Hilft’S treu verwalten 
Und in Geſchäfte Ordnung halten, 


8 Gruppenräthfel. 
bru — de — dt — det — der — duf — eid 
— ent — erk — efe — ina — inu — kſt — 
let — nda — ndg — nes — nmu — ne 
— nod — obg — org — rda — rin — 
ris — ro — rre — Ela — ſſe — ſwa — 
fint — tis — tnu — usb — ut. 

Norftehende Buchftabengruppen find fo zu 
ordnen, daß daraus ein vierzeiliger Sinn: 
ſpruch von Neinid entitcht. 


Löfungen zu den Aufgaben in 


voriger Aummer. 
Mechjelräthfel B101). 


Werber, Weber. 
Michtig gelöft von 69 Einfendern, 


Silbenräthfel (8002). 
Eilzug. 
Richtig gelöſt von 69 Einſendern. 


Sherz3 =» Rorträthfel (3103). 
Knechtſchaft. 
Richtig gelöſt von 48 Einſendern. 


Merkräthſel (3104). 
Nie iſt man glücklich auf Ko— 
ſten des Glückes andrer. 
Richtig gelöft von 64 Einſendern. 


Röſſelſprung (3105). 
Wenn die frohen Fajhingstlänge 
Wirbeln auf in heiker Gluth, 
Strömt in’S Herz ein Lenzgepränge 
Und der Menjch fakt neuen Muth. 
Hört er hell die Gläſer klingen, 
ern vom deutſchen Vaterland, 
Iſt's als trüg’ auf Engeljchiwingen 
Ihn ein Geift zum Rheinesftrand. 

Arthur Schönſtadt. 
Nichtig gelöft von 43 Finfendern. 


Bilderräthfel (3100). 


Buderftengel. 
Nichtig gelöſt von 61 Finfendern. 


in voriger Hummer. 


.Räthſel. — Raudfang. 

.Räthfel. — Erbie, Erbe. 

. Silbenrätbhjfel. — Abend, Nat: 
ter, Ebro, Malthus, Ofiris, Niobe, Emil.— 
Unemone — Drofsjel. 


Richtige Löfungen 
fandten ein: 

Frau Karoline Schmidhofer (5 Preisaufs 
gaben — 2 Nebenräthjel); Rudolf Burgafier 
(4—0); Victor Koenig (62); Frau Kätht 
Meigand (68); F. 9. Rößler (59); W. 
Hormann (1—0); Frau Barbara Ludwig (5 
— 2): C. €. Windler (6—1); Frau 2. Müller 
(43); Frau Anna Engel (68); Frau Mas 
rie Bach (59); Frau Marie Müller, May: 
twood, Ill. (d—0); Frau O. Kikler (42); 

van Helene Broduyer (5—0); Frau Lydia 

Imapr, Danville, Ill. (4—0); 9. Hand (4 





Löfungen zu den Aebenräthſeln“ 





A. Erj, 1125 Oatdale Ave., Chicago; Loos 
Nr. 16. 

Non Näthiel 3005. — Looſe 18. Ch. 
TR, Herbertz, 3915 S. Halſted Str., Chicago. 
2008 Nr. 18. 

Non Näthiet 3006. — Looſe 1-61. W. 
Hormann, 276 Cheſtnut Str., Chicago; Loos 
Nr. 6. 

Räthfel-Briefkaften. 

Frau Hannebohm, Krown Point, Ind.; 
Hy Langfeldt: Frau Anna Huber, — Dant 
für Die eingefchidten Aufgaben. 


—“ 








Lokalbericht. 
Todesfälle. 





Nachſtehend veröffentlichen tir die Nanten ber 
Deutſchen, über deren Tod den GejundheitSamt 
Meldung zuging. 

Siegenthaler, Margaret, 68 J.; 

Straße. B 

Schwark, Charles F., 41 3; 180 Bomell pe. 

Frig, Ino, 66 8: 1056 Ewing Une, 

Voß. Anno, 9 J.: 71 N. Wood Str. 

Hermann, Emma, 26 3.5 8% W. 13. Str. 


u 


Bankerotterflärungen, 


1017 Le Moyne 





— 

Um Entlaflung von ihren Verbindlichteiten kuchen 
tm Diſtriktsgericht nad“ 

Edward 3. Meyer — Verbindlichkeiten, $17,38.44; 
L ande, KANN. 
en Weitfuh — Verbindiichfeiten, 93315; 
Reftände, KIM, RER 

Kharles €. Wileor — Verbindlichfeiten, $4872.44; 
Peitände, RT... 

Geſuch der State Pant 
don Erneſt W. Palzeman, 


Bau-Erlaubnißicheine 


um Banferotterflärung 





wurden ausceftellt an: 
Sincom Ztr., l⸗ſtöck. Frame-Cottage, Mr. 
Troy, FI. 
3045 0m Str., 2ſtöck. Backſtein Flatgebäude, 
W. J. Martin 41000. 
24138Indiana Ave., 1-2:ftöd. Bachſtein Ladens 
und Frlatgebände, William Schneider, $K2000. 
2590 Weitern ve, Deltöd. Baditein Laden: und 
Flatgebaude, U. Cozzic, EM. 

GEIR PBarnıeit Ave., Ieftöd. Frame-Anbau, Frau 
Anna Vonnejben, 82400. { 
SINN Weſt Ohio Str., 2:ftöd. Frame Flatgebäude, 

John Wilſon, 82990. 

18226 Humboldt Bod. 22⸗ſtöck. Backſtein Flat⸗ 
aebäude, Fred. E. Gatherdau, 89000. 

HS N. 44. Ave., Pæ⸗ſtöck. Frame-Cottage, Charles 
Youds, 8180. 

555 Erhſtal Ste, 2:ftöt. Backſtein Flatgebäude, W. 
F. Romeſen, KON. 

AHonore Ltr, sd. Bacftein Flatgebäude, 
William H. S 2 

IT Weſt Jadſon 
H. Nagel, ID. 

1424 Lawndale Npe., 
Charles Hermanek, 0 

3058 40. Ave., 2eftöd. Yaditein Ladens und Flat⸗ 
aebäude, Atlas Brewery Co., 000. 

1463 40. Ave., 2:Bit. Bacxkin Qadens und Flat⸗ 
gebäude, X. Klida, 36000. 

819 Troy Str,  2:itöd. 
Frau Dobromsfi, K27WM. 


‚44200. 
Etr., I:ftöd. Badfteine Anbau, 


132-ftöd. WadfteinCottage, 
8200. 


Backſtein Flatgebäude, 
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„sd kann jeden 
Trunkenbold heilen‘ 


Mein Golden Remedy für Trunkſucht vettet 
Euren Gatten, Sohn, Bruder oder Vater 
vor dem Trunfenboldsgrab, 


Ich ſchicke frei an alle die fchreiben cin Probe: 
vor dem Trunfenboldgrab. 


Ich reite taufende Trunlenbolde jedes Jahr 
und gebe fie ihren liebenden Gattinnen und Fa— 
milien wieder zurüd. Ich werde durch dieſe 


Anzeige noch mehr retten. Sch ſchicke Allen, die 


FRHLIL 


M 


er Trinfer fann fich nicht jelbit retten. 
Ahr Frauen muͤßt es thun, 


fhreiben, frei per Poſt in einfachen —— 
ſo daß Niemand weiß, was darin enthalten iſt, 
ein Probe-Packet von Golden Remedy fir 
Trunkfucht. Obgleich abſolut harmlos, heilt es 
die ſchlimmſten Fälle von, Trunkſucht, gang 
gleih wie alt. Es lann ohne Wiſſen des Be— 
treffenden in Kaffee, Thee, Suppe, Mild etc. 
gentiicht werden, und er ift fchnell gebeilt, und 
swar nacbaltig. 3 > 2 

Golden Remedy entbält Feine gefährlichen 
Drogen oder Mineralien. Es ftört nicht die 
Verdauung oder vernichtet die Gewebe der Se⸗ 
bensorgane, und gefährdet nicht Leben und 
Gefundbeit. Es iſt ein Gegenmittel und fchei- 
det aus dem Körper alle alloholifhen Gifte aus 
und befeitigt das Verlangen nach Branntwein. 

Unter feinem Einfluß _erbält_ der Betreifende 
feine Geſundheit, Willenstraft und  Selbit 
actung wieder. Sein Auge wird bell, fein Ge 
hirn Llar, fein Schritt elaſtiſch, feine Kraft febrt 
wieder und erfühlt fich wieder wie ein Mann 
und fieht wie ein Mann aus. 

Wenn Ihr einen theuren Gatten, Cohn, Brus 
der oder Vater babt, der daran leidet. fchreibt 
Euren Namen und Adreife glei auf den nach⸗ 
fte enden Koupon und ſchickt ihn ein. 


Frei Padet » Koupon. 

Wenn Ihr Euren Namen und Wdrefie 

auf die Punftirten Linien fohreibt, ben 
Koupon ausihneidet und ihm einſchickt, er- 
altet Ihr abfolut frei, oft, in ein» 
achem Amſolag. ein Probe⸗Packet. br 
merdet fo lange Ihr lebt dankbar fein, dab 
Shr es tbatet. Adreije Dr. I. W. Haines, 
3892 Glenn Bldg,, Cincinnati, Obio, 





-———.n.n.n....n..n.nn...mn..n.....n.....: 
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1583 Godel S 64 
1584 Goldberg Benuy 
1585 Goldberg Sam BT) 
15865 Goldberger Emanuel Zon6 
187 Soldmanı WU 20T 
18 Goldmann MB 208 
1580 Golpdftein Jos 20 
150 Goldſtein Yonis TO 
1504 Greenberg David 2071 
1507 Grapentin Frau 2072 
Anna 273 
Greiſinger Thereſe 2074 
8 Grolla Auguſt 75 
512 Gunther Rudolf 2076 
7 Hals Jan 2077 
Hachtmanu N TE 
Hunfen Freu Paula 2079 
Happ Badrich 80 
Heinz J zul 
Has Hermann 85 
> Herner Andreas 2086 
20 Hermann Otto 2089 
Hetzinger Joſef 2097 
Hidmann Mag OR 
Siller Benni 2099 
Horowig Fannie 2100 
Hober Henriette 2101 
Hoder Jerry 2102 
Hoffmann H 2108 
1038 Hoffmanı Raul 2105 
1640 Bolznagel Charles 212 Eode Wr 
1642 Hutter Caſpar 9125 Sommers Petti 
1644 Hut Edward 25 Spa DB 
1555 Hugel Joſef 2130 Stache Guſtav 
1656 Jacob Moſes 2157 Stare Adoelf (2) 
1661 Jante Nobann 218 Stern S 
1665 Jens Friedrich 2130 Steinberg B 
1066 Joffe S 2142 Stengel Kathi 
1667 Jodwig Alfons 0143 Steher Herr und 
1608 Joſt Michael Frau 
1669 Jonas Carl 2144 Stein Sam 
1677 Kalubacher Ludwig 2146 Stolke Johann 
1588 Katzbek Franz 2157 Swiech Kathbrina 
1601 Keſtl Rudolf 75 Taff Stephan 
162 Kern Ferdinand 28 Teu N 
1694 Kihn George IB Tenti € 
10699 Kloſt Kataryna 2184 Teimel Karl 
1700 Klinker Joſef 2186 Tittel Johann 
170 Klaper F 2189 Toth Annie 
1708 Knepper Frau Jean 2190 Toitfal % 
1709 König Helena NR Irbanef Tony 
1710 Rod Franz u. Frau214 Beomann Peter 
1718 Kompass Paul 2] Von Rolland Paula 
179 Kornfriend Ferdinand 2 Vogel N 
727 Rormann Frank 224 Wagner Johann 
729 Kotterilz Osfar DI MWardad O 
739 Krebes Ignaz 2234 Wallenberg Ellis 
742 Kret Stefan 25 Waſtel Maria 
‘ 
T 


Scheer Gharies 
Nicholas 
Schlauger R 
Schimanski Edmund 
Schleben Antonina 
Schon Johann 
Schnellſter Weg 
Schemetto Ignacy 
Schnaufer Mathias 
Schroeter O 9 
Schramm Minna 
Schröder Wilhelm 
Schmidt P 
Schul; Mı 
Schwarz Fredrika 
Schwarz Johann 
Schukat H 
Schwart Roth 
Schwaris St. 
Selten S 
Sesken Advo 
Semmran Robert 
Scheibſtock Sebaſtian 
Singer P 9 
Silbermann T 
Sieger Nathan 
Simziß Olga 
Singer Wın 
Siecke Lisbeth 
Silbermann S 


1598 


S 


43 Rregmeg, Karolina * Joſeph 


2236 Wals 3 
46 Krueger Frau 2240 Weiß Win 
Sıujanna 


Weber Adam 
767 Larcher Silvio 2 Weber Johannes 
772 Lande € 


1 

177 243 Weiter Mic 
1774 Xenn Mr 

m 

1 


1 
1 
1 
1 
1 
1 


7 Weber Frant 

175 Yemberg Alma 245 Melbftein H 

2246 Wehmeyer Henry 

7 Welek Agnes 

Wiegel Gottlieb 
Wolf Edward 

253 Woſchke Arthur 
Wude Stanislaus 
Zablackas 
Zebelis Auguſtus 
Zeglen Mary 
Zimmermann Site 

Thereſe 

Emil 


778 Leon Joſeph 
9 Lewin Mr 
782 Linn Nellie 
33 Liebers Alfred 
N Lipſchitz Marie 
819 Marr Johann 
Martin Daniel 
z Mathauſer Fery 
7 Matteh Wan 
1883 Menih Simon 
1844 Metth Fanne 
1846 Meyer Leon 
1847 Mensto Jozef 


Zobel 
Zuckermann 





Marktbericht. 


an, 


März 1909. 
Großhandel.) 


Chicago, den 
(Die Preiie gelten nur für den 


Getreide und Heu. 
(Baarpreiie.) 

Winterweizen Nr. 2%, roth, $1.2-—$1.24; 
Nr. 3, rotb, 81. 1514 41. le; Nr. 2, bart, 
81.15-81.17; Nr. 3, bart, $1.124—$1.15. 

Srübjabrsmweizen Nr. 1, $1.15%-$1.19; 
Nr. 2, $1.14-$1.17; Ne. 3, $1.12—$1.16. 

Mais, Mr. 2, Ol; Ne. 2, weik, 63: Nr. 
3, gelb, Ge; Nr 3, a Ne. 8, 
weib. lic; Nr. 3, geld, 644-66; Nr. 4, 
IHIhac. “ 

Safer, Nr. 2, 506; Ar. 2, weiß, Hy; Nr. 
3 De Nr 3 weh, Bl; Nr 4 weiß, 
51—52lac; Standard, asber. 

Roagen Nr. 2, Le Nr. 3, 74-19; Nr. 4 
68 73e. 

Gerite „Malting“, Bla; „Mixing“, — 
Sc: „Screenings”, H0—6Te. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, Mai, $L.1514-81.15%; Juli, 
September, 8786Me. 

Mais, Mai, SUB; Juli, Gölde; Septems 
ber, Gölge. 

Safer Mai, 
lic. 

Die heutige Anfuhr von Weizen fir den hiefigen 
Markt itellte jih auf DR, von Mais auf 835,009, 
von Hafer auf 22,050) Buſhels. Verſchidt von hier 
wurden 55,520 Wujbels Weizen, 300,80] Buſhels 
Meis und 34,3% Buſhels Hafer. 
Schmalz Mai, $10.07—$10.10; 

Eepteinber, $10,3212. 

Gepöteltes Schweinefleiſch, Mai, 
817.474; Auli, 817.50; September, 817.55. 

Rippchen Mai, $9.39; Juli, 9.45; Septens 
ber, 9.0. 

Mehl. Winter Patents $5.60-$5.70 das Wap; 
Roggenmiebl, 3.583.852: Minnefota Hard Pas 
tent, Straight Export Vags, 84. 9 65. 10; bes 
ſondere Marken, 8.40. 

Oeu. (Berkauf guf den Geleiſen). — Beſtes neues 
Timothy, $12.50—$13.50; Nr. 1, $11.50—$12.00; 
Nr. 2, $10.00—$10.50: Nr. 3, $9.00-$10.00: 
beites Prairie, $11.50-812.00; do, Nr. 1, 
810.50—811.00; geringere Sorten, $7.0—87.50. 

Timotby: Samen „County Lot”, 82.530 - 
83. 70. 


EIER. 


$1.03; 


5480; Juli, 4846; September, 


Juli, $10.%; 


„Caſh Lots“, 
Deu 
Standard, weib, 150.......... 


Kleeſamen. 


rn 


IR 


Sajolin . = 

MaihinensBaiolin 

deinfamen⸗Oel, roh, per 5 Faß...... 
do., gereinigt, per 5 Faß ...... 


Terpentin ... 
Schlachtwieh. 


Rindvpieh. Gute bis ausgeſuchte 
6258725 rer 100 Pfund; mittlere bis gute 
5.50—$6.25; mittlere bis ausgelucte 

Kühe, 5 


zsosS22299> 
SHIEIEI3 


oba 
—9 
a 
* 


Stiere — 


%. 

83.40-85.50; ſchwere Kälber ‚0 

%5.30; gute bis ausgeſuchte Kälber, 86.00-88.25; 
QAullen, gute bi$ ausgefuchte, 83.50-85.00. 

Shmweine Gute bis ausgejuhte Polelwaare, 
$5.50-86.70 per 100 Pfund; gute bis ausgefuchte 
(zum Berfandt), 86.65-86.80; gute bis ausges 
fuchhte Fleiſcherwaare, 86.00-86.80; gute bis 
Tr ae Fertel, 86.00-86.25; Eher, 86. 2 


Scchafe. „Native Wethers“, per 100 Pfund, 85.25 
86 30; „Native Emes“, 8.50 85. 75; „Years 
7% 9.5—97.0; „Native Lamb”, 87.00 
is Is 
Es wurden während der Woche hierhergebradt: 
54,1 i 6933 Kälber, 174,165 Schweine und 
65, Schafe. DVerfhidt von bier wurden: 27,778 
Base 217 Kälber, 68,5% Schweine und 19,933 
afe. 


Molterei-Probulte, 
Butter— 
„Greamerh”,. extra, das Pfund..d 


..n........... 





* — ar 
Schwagje, nervöfe Männer 
Uebertretungen 
richtig und echtzeitig angewandt, 
geiz und Kraft wieder ber, nährt 
Männer., Niemand 
mich konſultirt bat. 


Bruch 


Stellt 


wirft. 


die 


heilt nachhaltig. Keine Schmerzen 


de diefer Leiden werden jedes Jahr, operirt ohne Lindernug oder Heiz | 
lung au erhalten, Ihr lauft feine Gefahr wenn Ihr im meine Behand— 


lung tretet. 


n und die Strafe.. 
leiden, werden fehen wie ſchnell das richtige Mittel, | 


& nähr zarten. 
ſollte die Hoffnung aufgeben oder verzagen 


Hernia, Hämorrhoiden u. Fiſteln eine chirurgiſche Behandlung 


wegen ihrer 
Ehr 
der 
er | porbanden. i 

meine blutſchaffenden 


verlorene Energie, 
wichtigen Organe 


bis 


ſeine Leiden. Tauſen— 


wird, stellen ſich 


Weiſen genügt, 


Akute Rrankheiten, 


gen nacbaltig geheilt. 
ſchlimme 


werden in richtiger Weiſe und im der möglichſt kürzeſten Zeit? 


— 
Rieren-, VBlaſen— 
Dieſe Krankheiten find ſyſtemiſch und werden leicht durch 
und blutreinigenden Mittel beſeitigt. 


und rheumatiſche Leiden nachhaltig in SO Tas 
gen furirt, wenn feine anderen Komplilationen 


Anſteckung und geihwollene Drüſen ters 
den täglich behandelt und in etlichen Ta— 
Wenn dieſen Krantheiten nicht Einhalt geboten 
Komplilationen ein. Ein Wort an die 


Kein Held verlangt, um die Pehandlang zu heginnen, nach braucht ein Dollar bezahft zu werden, bis Heilung erzielt if, 


Ich will nur eine Gelegendeit, um jedem leidenden Manne zu zei 
Sch weiß, 

ih jede 
Sprecht vor wegen freier Konſultativn und Rath oder ichreibt 

und Euer Brief wird verſönlich don mir beantwortet. 
Sprechſtunden: 9 Borm, bis 5 Abends täglich. Montag, Mitmvorh und Samſtag bis 


fundheit, strait und Stärfe wiederberitelle. 
weiß, das jeder Mann gern bezahlt, nachdem 


befier im Stande 
aus feinent 


das manche Männer 
Spur bon Krantheit 


Beachtet, ich ſehe alle Patienten, 
Abends 


diagnoſire ihre T 


ır, dab ich ihm neue Hoffnung, neues Leben geben Tann und feine Ges 
a find, 810 zu bezahlen, als 
Körper ausgemerzt babe. 


mir eine volle Geichichte Eures Falles 


andere $, wid id 


zälle und bebandle fie periönltd. 
8 Uhr. Sonntags 10 Vorm. bi 1 Nachmittags. 


H. D. REYNOLDS, M. D., 54 Adams Straße (Zweiter Rloor, gegenüber The air), Chicago, 








Mr. 1, 008 Plund..oooosccronee» 

„Ladies“, das Pfund...........- 

Vadwaare, Das Pfund........... 

Gier— 

Friſche Waare, ohne Abzug don 
Verluſt, ver Dugend (Kiften zus 
rückgeſandt) 

do., (Kiſten eingeſchloſſen).. 

„Firſts“, das Dutzend 

„Ertras“, das Dutzend ......... 

Kiie— 

Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 0.141%—0.15 

„VYoung America“, das Pfund.. 0.16 —0.16%% 

»Daiiies", das Pfund .. 0.15 —.15%4 

„Young American“, Das Pfund.. 0.165 —O.10la 

BEE, 208. 011 —.15 

Schweizer, das Pfund 0.10.15 

Limburger, das Pfund 0.19 —0.13 

Geflügel und Kalbileiſch. 

flügel (lcbend)— 

Hübner, das Pfund 

„Spriugs“, das Pund..... —* 

J — 

Truthühner, das Pfund......... 

Gänſe, das Pfund...... FERNE 

Enten, da3 Pfund 

Flügel (ausaenommen)— 

Hübner, das Pfund 

Sprinos“, das Pfund.......... 

Truthühner, das Pfund.......... 

Enten, das 

Gänſe, das Pfund.... 

Kalber (geſchlachtet) — 

60 Pid. Gewicht, das Pfund 0.01860.07 

60— 80 id. Gewicht, das Pfund 0.0712-0.0817 

80100 Pfd. Gewicht, Das Pfund 0.60 —-06.0013 

Gemüſe und friſches Obſt. 
Aepfel der Buſhel 0.75 
Nitronen, Kalifornia 
Orangen, Salifornia, Die Kifte.. 
Bananen, Jumbo, das Yund... 
Ananas, Die Rifte...rencnssee ... 
Kraut, die Kifte 
Blumenkohl, die Kilte...... 
Burfen, ta3 Dutend..... 
Kepfſalat, die Kiepe 
Wlottjafat, Die i 
Spaͤrgeln, Die — 
Champignons, das 
Rothe Rüben, der Sad 
Mohrrüben, Der Ef... 
Zwiebeln, Der Quidel..... ER 
Sellerie, das Bündchen 
Rüben, S 
Nettiae, das Dugend Bündchen 
Mleerrettig, das 
Brunnentreife, das Dutzend Bündchen 0. 
PReterfilie, Durkend Bündchen 01: 
Tomaten, die Mi a 
Rronsbeeren. das 
Frdbeeren, Florida, 


Krebs im 
Hauſe geheilt. 


0.17 

0.1713 
—0,19 

0.20 


0.18 
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Wie Krebs privatim in Eurem Hauſe zu 
heilen, ohne Riſiko oder Gefahr, 
frei verſchickt. 


Ich Dabe eine wunderbare Wehandlung für 
Rrebs, melde obne yweifel mebr Fälle von 
Krebs geheilt bat al& irgend ein anderes Mit 
tel. Viele derjelben wurden in zehn bis zwan— 
sig Tagen gebeilt, nachdem fie aufgegebsit 
worden waren. 


an Krebs, Geihmwüren oder irgend einem verdäch- 
tigen Gewüds leiden. Er gibt Eud) feinen cr» 
fahrenen Rath abſolut frei. 

€3 ift feine neue und unerprobte Entdedung, 
fondern ein wiſſenſchaftliches Präparat, das 
Rei ltat jahrelangen Studiums und Exveri— 
mersirens, und meine hunderte Empfehlungen 
von gebeilten Patienten bon allen Theilen der 
Weit bemweifen daß ich Krebs Beile. 

Ich babe eines der feiniten Sanitarien im 
Lande für, Leute, die berfommen und perfön- 
li bon mir behandelt au werden wünfchen. Ahr 
lönnt Euch jedoch ebenfo aut felbit in Eurem 
eigenen Haufe beilen. Jrgend eine _ Pant oder 
Geihäftsbaus in Lebanon wird Euch fagen, 
daß wir reell und erfolgreih in der Heilung 
von Krebs find. _ { 

Schreibt den naditehenden freien Koupon aus 
mit Eurem Namen und Adreſſe und jchidt ihn 
beute an uns. 


Freier Krebs - Koupon, 

Wenn Ihr an Krebs in irgend einer Form 
leidet ſdreibt Euren Namen und Adreffe 
auf bie punftirten Linien und fdidt ibn 
eute an die Dr. — Cancer Eure Co,., 
urch Eanitarium, Lebanon, Ohio. Ahr 
werdet überrafht fein, wie fchnell Ihr Eu 
felbit im gaufe ohne Riſilo oder Gefahr 
heilen Zönnt, 





Name. ...000r0n00nn0000 000000000000 000 nn nur 
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FE Wenn Ihr nicht an die Cancer Coms 


id eiben wollt, könnt 
en er ee erze 88 Sue 











wenn Yhr an 
— "dehanan, iin, (rei. 07 06 


mer 


Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, Wuihel.... 2.00 
Wachsbohnen, die Kiſte 20 
Trockene Bohnen, auserleſen 
e Nieren-Bohnen 
Limabohnen, Kalifornien, 100 Bf. 
Kartofieln, Karladung, der Buſhel.. 
Süßkartoffeln, das Faß 


>> 


SHeiraths = Lizenſen. 


1.9 
4.45 
0.88 





Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in ber Office 
es Souninelerfs ausaeftellt: 

Oscar A. Reterjon, Eſther Welt, 21, 

Angelo Vozzella, Angeline Retrovient, 

Anionio Vielone, Roſie Pomerit, 35, 
Fred. G. Hunter, Emma Krumviede, 3 
Ferdinand Karweil, Maria Rubul, 26, 
Samuel Goldverga, Anna Philerman, 24. 
William H. Brushaber, Mary F. Schacht, 28, 20. 
William Joenſſon, Ada Fick, 35, 2 

Harris Mudick, Ettie Cohen, 49, . 

George Fiſcher, Eliza J. Tuttle, 

ECharies Mitligan, Anna W. 
William Meygels, Sophia Singer, 
Jolly J. Heint, M. Abell, 
RR, 21. 


61. 


.n 
oe, 


07, 

Kocdyran, 

21. 8. 
) 2, 


aa 
0% 


Frances 
Frant Kula, Mary Choder, 
Samuel Bloomfield, Ida Counſelbrum, 23, 19. 
Yars Jorgenſon, Henrietta Hanſen. 31.2. 
John Schluer, Yiela F. Bruten, 21, W. 
David Stern, Sarah Abrams, 25 26. 
John Kimball Beers, Mabel May MeTDowell, 29, 23 
Adoif Swanſon, Ada Amerſon, 28, 10. 
George Debanes, Angeline Chriſtiano, 235, 16. 
Wilie Thomas, Sallie Anderſon, W, 286. 
Edward Howe, Ferns Ruſſell, 24, 290. 

Vietor Kresmery, May Keſſel. 22, 

Harry H. Morgan, Mary Huſted 
George Y. Chandler, Nellie M. Collier, 

Joſef Napravitz, Kriſtina Panaſh, WM, 

Paul Friedman, Sophia Robinski, 27 
Frederick May. Pauline X reger, 33, 24. 
James T. Groot, Cornelia W. Den Beiter, & 
Robert Kauffman, Anna Voith, 26, 2. 
Joſeyh Riß. Yanes Koſchata, 42 

Julius Szylkarto, Gizella Belitz, 32, 26 

John Endler, Mary Kengery, 22, 19. 

George Hoiert. Thora Thorſen, 30, 18. 

Louie X. Barnett, Margaret K. Marjan. 40, 26. 
Martin V. Morris, Ada B. Valmer, 97, 41. 
Joſeph Slifka, Lillian Nemer. 23, 23. 
William V. Millington, Clara 2. Roeſch, W, 
Nathan Bernitern, Carrie Samuels, 21, 19. 
Samuel Harris, Flora Sugar, 8, 25. 
Mar Segerman, Beſſie Latronic, W. 
Charles C. Hibbard, Ada Riffel, 22, 10. 
Nels Paulſon,, Charlotte Perſon, 37, 36. 
Albert B. Voß, Louiſe Rad, 24, 24. 
Guiſeppe Cozzi, Maria Oneſto, 18, 19. 
Harry J. Newton, Martha Hoffman, I, 24. 
Morris Byberg, Mary Graff, 50, 56. 
Edwin U. Yangel, Agnes Gilfitlen, 21, 19. 
Vaſule Daiilto, Angelina Minmilli, 2, 0. 
Frank Gagert, Anna Raſolk, 2, 9. 
. . Joſeyh Krakow, Jennie Weinjhenfer, 27, 9. 


40. 


u 
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R Perſonal-Aachrichten. : 
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— Geſtern, an jeinem 68. Geburtstage, 
iſt Nelſon B. Holden, fit 1868 Einwohner 
von Chicago und langjähriger Schuhhändler, 
an den Folgen einer Krebsoperativn geflor= 
ben. Here Holden war Präfident des von 
ihm gegründeten Schuhhaufes N. B. Holden. 
Gr mar im Steate New Nork geboren und 
betrieb von jeiner Grokjährigfeit an bis 
zum Ausbruch des Bürgerkrieges mit feinem 
Vater eine Gerberei in feiner Geburtsſtadt 
Jackſon. Im Jahre 1868 fam er nad) Chi— 
cago und gründete das noch jekt beitehende 
Schubgeihäft. Fr war verheirathet und 
hatte eine Tochter. Herr Holden gehörte dem 
Allinois Klub an, er wohnte im Haufe 322 
Aſhland Blod. 

Im Deutſchen Hoſpital ſtarb der 
Rechtsanwalt Edward N. Fliehmann im Al— 
ter von 44 Jahren. Herr Fliehmann nahm 
Antheil an der demokratiſchen Parteipolitik 
und war im Jahre 1897 Kreisrichter-Kandi— 
Dat auf dem demokratiſchen Wahlzettel. Er 
hinterläßt die Wittwe und einen Sohn, 
George U. Fliehmann. Die Gattin des 
Stadtichakmeiiter® Aohn E. Traeger war 
eine Schweiter. Die Beerdigung findet heute 
Nachmittag um 2 Uhr von der Hartwick-Ka— 
pelle, 178 Center Str., aus nach dem Fricd- 
hofe Graceland ftatt. 


Das Skat⸗Turnier. 





— 





Es wird in Milwaukee im hippodrom, 

nicht im Auditorium, ſtattfinden. 

Urſprünglich war geplant, das 
große Turnier während des am 19. 
und 20. Suni in Milmaufee ftattfin- 
denden Skatkongreſſes in dem zur Zeit 
nod im Bau befindlichen Auditorium 
abzuhalten, dieſer Plan mußte aber 
aufgegeben werden, da das Audito- 
tium bis zu jenem Datum nicht im 
Innern vollendet fein wird. Die Felt: 
behörde hat deshalb jofort einen Kon— 
traft mit der Leitung des Hippodroms 
für drei Tage abgefhloffen. Ferner 
wird fich die Behörde mit dem Diref- 
torium des Deutfchen und des Calu— 
met Klub in Verbindung fegen, um die 
geräumigen Hallen der heiden Klubge— 
bäubde für die zwei Statturniere zu be— 
legen. Der Calumet und der Deut: 
ſche Klub find nur einige wenige Ge» 











| diese dom Hippodrom entfernt. 


Keine Einigung. 


Der Kampf zwifhen den Koljarbeitern 
und den Baufchreinern dauert an, 

Die Delegaten der Holzarbeiter 
(„Amalgamated Woodworkers“) be— 
richteten geſtern Abend an den Ver— 
band der Vereinigten Baumaterial: 
Urbeiter, daß ihre Organifation es 
abgelehnt habe, auf die ihr von den 
Baufchreinern geſtellten Friedensbe- 
dinqungen einzugehen. Die Holzarbei: 
ter würden demnad) ihre aejonderte 
Organiſation auch in der Folge auf: 
recht zu erhalten verjuchen und bei den 
Yabritanten auf Erneuerung der am 
1. Mat dieſes Jahres ablaufenden Ar— 
beitsverträge dringen. Man hält es 
nicht für ausgefchloffen, daß die Fa— 
brifanten den Hader der beiden Ge— 
werfverbände als Vorwand benutzen 
werden, um die Unterzeichnung eines 
neuen Llebereintommens zu verwei— 
gern. 

Bei der State Federation of Labor 
iſt eine Zuſchrift vom Staatsverbande 
der Bergleute Michigans eingelaufen, 
in welcher vor Zuzug nach den Eifen- 
gruben=Bezirfen genannten Gtaates 
geiwarnt wird. Die Grubenbefiter hät- 
ten. es anfcheinend darauf abaefehen, 
die Bergleute zum Streik zu treiben. 


— 





Nordſeite-Turnhalle-Konzert. 


Das Auftreten des Zithervirtuoſen 
Karl Wunderle, des Pianiſten Wal— 
ter Golz und Orcheſter -Num— 
mern wie die Ouvertüre zu „Die lu— 
ftigen Weiber”, Waaner3 „Iräume“ 
und „Iſoldens Liebestod" und die 
Dupertüre zu „Figaro's Hochzeit” ver— 
feihen dem Konzert des Ballmann’= 
ſchen Orcheſters in der Norbfeite- 
Turnhalle am heutigen Sonntag Nach— 
mittaa außergewöhnliches Intereſſe. 
Das Programm lautet: 

Ouverture zu „Die luſtigen Weiber von 
Windſor“ ...... Nicolai 
„Schmetterling im nenſchein“....... Gungl 
„Valdesflüſtern“ .... zer... Caibulfu 
„räume“ i .. ‚Wagner 
Borfpiel und Iſoldens Liebestod........ Wagner 
Bitberfoli: 
capricciofo 


Lied 
Pollu 
Herr Karl Wunderle. 
Ouverture au „Figaros Hochzeit“ ........ Mozart 
Piano⸗Konzert in CE⸗-Moll ...... SAUEL 
Herr Walter Golz. 
„Prunf und Umſtand“ * Elgar 
„My Old Kentucky Home“ 

— ...Langen 
Cdladt”...... ..„Zobani 
Schaarwache. ... Eberlein 
Truppen“...............Eilenbexq 


D 


sensennersorsnnnrnenen- KOMM 
......Kellner 


Mari, „PR 
Rhantafıe über 
„Amerikaniſche 
Philippiniſche 
„Rücklehr der 





Vereinigte Geſellſchaften. 


Herr Fritz Glogauer, Schatzmeiſter 
der Vereinigten Vereine für örtliche 
Selbſtregierung, erhielt ſeit dem 13. 
Februar 1909 nachſtehende finanzielle 
Beiträge von den genannten Vereinen: 


Bad Darvin Ne. 61....... ..... 410.00 
Senefelder Xiederfrany 

Hanoveraner und Braunſchweiger 

Figar Makers Adviſory Board.............. 

Pad Spobodompysluoft Eis 170............ 
Knights of St. Wenceslaus Nr. 131........ 
National Croation Society Nr. MW.......... 

Bad Aungemann Nr. W.. ........ 
Bad Ratronat C. ©. 2 
Sotol Chicago PERRLTETTUEERGE 
Segen. Unterſtützungs-Verein Nr. 8 
Zabavin Bdel Podp. Spelel...... 
TDeutiher Verein der Weitjeite 
Gegen. Unterft.-Verein Prinz Heinri 
Plattdeutihe Gilde Fritz Reuter Nr. 
Klub Bl. Taneonika ..... 
Pad Caslav Cis W..... 
Cedy Delidy Pevedy Aber.... Jonnasede« 
Deutſcher FFletichergeiellen-Unterft.-Berein...... 
Rad Eeda Koruna Eid, 107....... “oesncpeedh 
Dovur Klacel Nr. 3 E. U 8 & B.eoonncoscae 
Kranken-Unterſt.-Verein der deutihen Mujiler 
Luremburger Bruderbund Nr. 

Loge Pounoſt Nr. 16 Cas. 

Freiheits-Loge Nr. 475 

Chicago N. W. Kranken-Unterſt.e⸗Verein. ..... 
Epol. Ev. Frantiska Cislo D..... PRPTETTTT 
Vad Lipary Nr. 19 €. ©. PB. S..croncne. 
Lodge Ziztno Paleat Nr. 173. X 
Scronia Verein 

Vorwärts-Loge ©. . 
Bad Sneste Cisle 5 €. J. B. P. J.. 
Nord Chicago Wirths-Verein. ...... 


............ . 


J— 


...... 





— Die Glüdlihen. — „Alfo, ber 
Mar heirathet nun doch enblich feine 
reihe Koufine? Da haben wir mieber 
zwei glüdliche Menſchen! — Ja, fein 
Schneider und fein Schuſterdie 





| werben jegt endlich ihr Geld Triegen!“ 
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J.OPPENHEIMERSG 


COR. ASHLAND,. AVE.& AT'X ST. 


’ Ein großer - 


Verkan 


— von — 
neuen 


Frühjuht-Xeidern 


— für — 


Knaben! 


Dies tit der Verkauf eines wohl— 
beiannten Fabrikanten ganzes F 
UeberſchuſLager von neuen Früh- B 

; jahrs-Anzitgen für Knaben. 
gg 
Er 





Die erfte Partie heiteht aus fchönen 
Ruifian und Iunior Anzitgen, hübſch 
ausgeſtattet, mit Bloomer-Hoſen; ſo— 
wie ein vollſtändiges Sortiment bon 
reinwoll. ?:Stiide Anzügen, doppelbr. 
Style, Serge gefüttert, jancy Flaps, 
Cuffed Aermel, wirkliche 1 98 
$1:Merthe: Auswahl . . . . . 10 

Die zweite Bartic--& Knaben-An— 
züge zu 2.98. Gemacht von feinften 
Worſteds, Serges und Thibets, ſchlicht 
blaue und ſchwarze, ſowie grüne, 
braune, Olive und lohfarhige— beſtes 
Futter und Herſtellung: ſeidegenäht; 
ſchlichte oder Knickerbocker-Hoſen; — 
doppelbr. Nod ſo gut wie irgend 


ein 855.00 Knaben-Anzug 6 98 
in Chicago 4 ® 


3009 blaue Serge Knaben-Anzüge, 
zu 3.79 -veines Morited Serge: ga— 
rantirt echtfarbia; Nod iſt Doppelbrit- 
ftig, Hoſen fchlicht oder Knickerbocker— 
Style; ertra aut gemacht und bejekt: 
jede Naht jorgfältia Taped—ã8 bis 17 
Jahre Größen—pröchtige 3 79 
+ d e 

Novelty Rinder = Anzüge: gerade 
100 Ntuiter-Anziige für Heine Ina: 
ben, Alter 3 bis 6 Jahre; feine Caſ— 
fimeres und Worſteds —modiſch ge— 
macht und beſetzt—werden gewöhnlich 


bis zu $4 verfauft — 1 95 
+ 


Auswahl zu 
a Wir fünnen Euch Geld jparen an 

Hüten, Hemden und allen Ausitat- 

tungswaaren für Euren Knaben. 





Wir verbinden hochfeine Qualis 

tät mit miedrigen reifen im 

unferer großartigen Auslage bon 

Konfirmations - Kleidern für 
Knaben. 

















Das Märhen von der Schwalbe 
und der Duche.*) 
edrih Spielhagenß, 


Die erſte Dichtung Fri 


Die Schmalben find kluge Thier— 
chen, wie jedermann weiß. Sie find 
nicht wie die anderen Vögel, die auf 
dem Drte, wo fie ausgebrütet find, 
auch leben und jterben, jondern ſie je: 
ben fich fein um in der Welt, umd 
fchauen, wie's andersivo zugebt. Die 
alten Schwalben jchiden Die Jungen 
fort pon Hauſe in ferne, ferne Länder, 
daß fie Ha bauen lernen und andere 
Kunftfertigteiten und zurüdfommen 
als weitgereiſte, kluge Leute. Die Rei— 
fe dorthin müſſen fie fo oft machen, 
bi3 ſie's verftehen recht aus Dem Grun— 
de — und fo ziehen fie hin und fehren 
imieder, und der Menſch nennt das 
Wandern und alaubl, Sie thäten eg, 
weil’s ihnen zu falt wäre im Norden, 
aber wer fich darauf verjteht, weiß e3 
beſſer. 

Da lebte denn auch einſt eine junge 
Schwalbe, die konnie die Zeit nicht er— 
warten, bi3 fie in Die fchöne, weite 
Ferne follte. Aber die Alten wollten’3 
noch nicht, weil fie noch zu jung wäre; 
dern die Flügel, fagten fie, müßten erit 
länger werden. Da mußte fie fich ge— 
dulden und übte fich fleigig im Fliegen 
des Abends rund herum um den Kirch 
thurm, mo die Alten wohnten und wo— 
bin die anderen auch famen und fidh er» 
zählten von ihren Reifen — denn das 
tbun die Schwalben, wenn ſie zwit— 
fchernd in der Abendluft umherkrei— 


Ten. 

Endlich im nächſten Frühjahr durfte 
fie fort. Die Alten gaben noch viele 
Ermahnungen für die Fahrt über's 
Meer, aber die Schwalbe hörte kaum 
darauf, jo freute fie ſich, fortzukom— 
men. Leichten Schwunges floa fie 
Bon dannen, fort über Berq und Thal, 
über. Stadt und Land, über Wieſen 


mb Korn, über Wald und grünende 


Da är iſt in den 40er Jahren entftans 

2 — Jahre alt gewordenen Dich: 
‚Stupdentenzeit. Au Feanderter Fotm wurde es 
es-.in bie ovelle „Gare Bere“ aufgenommen, 


— — — — 


Saaten. Wie ſtaunte ſie, als ſie die 
ſchöne Welt erblickte, denn daß ſie ſo 
ſchön ſei, hatte ſie ſich nicht träumen 
laſſen, als ſie noch in dem alten Ge— 
mäuer wohnte, dicht unter dem kleinen, 
epheuumrankten Fenſterchen, das die 
goldene Abendſonne immer ſo ſchön 
vergoldete. Co flog fie mehrere Tag? 
lujtig fort, 

Am jechitenTage, ala dieSonne eben 
unter den Horizont fanf, und ihre letz— 
ten Strahlen die Kuppen der Berge 
fcheidend füßten, und die Schwalbe 
hoch in der Luft ſich umſah, wo fie heu— 
te Nacht ausruhen könnte von der lan— 
gen Reiſe— da ſah ſie unter ſich, zwi— 
ſche den Bergen gebettet, ein kleines 
Thälchen, ſo zauberiſch lieblich, daß ſie 
flugs die Schwingen ſenkte und ſich 
hinabließ in das kleine Thal. Und da 
ſaß ſie auf einem Baumaſte und ſchau— 
te hinein mit den klugen Augen, und 
wie ſie ſo ſchaute, ſchien's ihr immer 
lieblicher und ſchöner. Moosbekleidete 
alte Felſen ſchloſſen es auf dreiSeiten 
ein, daß nicht der Fuß des rohen Men— 
ſchen ſo leicht dringen konnte in das 
trauliche Plätzchen, und zwiſchen den 
Felſen wuchſen jtattliche alte Bäume, 
die beugten ihr Haupt ernithaft im 
Abendmwinde und nicten und flüſterten 
untereinandere recht heimlich und trau= 
lih; aber das Mllerlieblichite und 
Schönſte war eine Eleine, reine Quelle, 
die recht im Herzen des kleinen Thales 
lag. — Sp etwas Schönes und Liebli- 
ches hatte der fleine Wanderer noch 
nicht geſehen auf feiner langen Reiſe; 
Flüſſe hate er aejehen, große, breite 
Flüſſe, aber die waren ftolz und brau= 
fend — aber dieje fleine Quelle war 
fo befcheiden, To lieblih, daß er ich 
nicht jattfehen fonte. Und das mertte 
er auch, daß die Quelle der Liebling 
var des ganzen Thales — denn bie 
Winde famen und gaufelten darüber 
hin, und füßten fie, wenn fte vorüber— 
flogen, und die Blumen, die am Ran— 
de muchien, ziterten vor Wonne, daß ſie 
ber Holden fo nahe waren, und jelbit 
die alten, verimitterten, fnorrigen Bäu— 
me beuaten fich, in das klare, reine 
Woſſer zu bliden, und warfen ihre 
ſchönſten Blüthen ihr zu und flüjter- 
ten, tie ſie jo ſchön jet. — Das alles 
hörte die Schwalbe recht wohl, denn in 
ber Natur da Spricht alles feine Spra= 
che — mer fie nur verjtände! 

Und als fie noch fo ſaß und fah, da 
fam ein Fink aefloaen, und als er den 
fremden Wanderer erblicte, da ſetzte er 
fich höflich zu ihm und fing an, Kom— 
plimente zu machen, denn der Fink iſt 
ein gar qutmüthiger, luſtiger Kauz. 
Und er ward auch zutraulich und faate, 
der fremde Manderer wäre gewiß ae= 
fommen, um die liebe, Heine Quelle zu 
fehen, und mar des Lobes voll von ber 
fleinen Quelle, und meiter vertraute er 
ihr, er habe eine lieben Freund, einen 
Wiedehopf, der ſei ein geſchickter Bau— 
meiſter, und eine Freundin, eine Ler— 
che, die wohne dicht bei auf der Wieſe 
bei ihren Verwandten, einem Wachtel— 
könig, der eine dicke, fette Wachtel zur 
Frau hätte; und des Abends, dann kä— 
men ſie gewöhnlich hier zuſammen und 
erquickten ſich aus der kleinen Quelle 
und freuten ſich an ihr, denn ſie hatten 
ſie alle ſehr lieb. Und kaum hatte der 
Fink aus dem kleinen Schnabel das ge— 
zwitſchert, da kam die Lerche vom Fel— 
de geflogen, — das war ein recht 
freundliches und liebes Geſchöpf; und 
bald fam auch der Wiedehopf, der ſah 
ernft und würdig aus, und ivenn er 
feine Tolle auffträubte, beinahe böſe; 
jonjt war er aber herzensaut. Da wur— 
den fie alle bald vertraut, als hätten 
fie ſich ſchon lange gekannt; denn die 
einfachen Kinder der Natur find nicht 
fo wie die falten, harten Menfchen, die 
ſich erſt Jahre kennen müſſen, ehe fie 
Vertrauen zu einander faſſen. Nein, 
die Lerche und der Wiedehopf und der 
Fink ſagten gleich, daß ſie den kleinen 
Wanderer recht lieb hätten, und die 
Schwalbe hatte ſie ſchon darum gern, 
weil ſie die kleine Quelle ſo liebten, 
und von der erzählten die Vögel gar 
viel und wußten ſie nicht genug zu 
rühmen, wie ſie ſo lieblich ſei und 
hübſch, wie ihr Waſſer ſo friſch und 
rein jei, und die Schwalbe hörte ſtill 
und aufmerfjam zu. 

Als es nun Nacht geworden iar, 
fagte die Lerche, es jei Zeit zum Schla— 
fengehen, denn ſie müffe morgen früh 
wieder auf — und nun mollten alle 
den kleinen Wanderer zu ſich nhmen 
nad Haufe; aber der ernite Wiebehopf 
fagte: die Lerche könne ihn nicht be= 
herbergen, denn fie mohne felbit beim 
Wachtelkönig und der diden Wachtel, 
und ber Fink fer ein Iuftiger Patron 
und mohne felbjt unbequem, er aber 
habe in einem hohlen Baumaſte ein 


Lerche flog auf's Feld, der Fink in 
den Busch und der Wiedehopf mit der 
Schwalbe in feine bequeme Mohnung 
— und da ftedte die Schwalbe das 
Köpfchen unter die Flügel — und 
träumte von der ſchönen, fleinen, lieb» 
Tieblihen Quelle. 

Als am anderen Morgen die Son: 
ne eben hervorſah über die Berge und 
ihre erjten Strahlen durch das Wald— 
laub zitterten, da fchlief der Wiedehopf 
noch feit, aber die Schwalbe machte 
ſchon und als fie Die Federn hübſch 
und zierlich zurecht aeleat, flog fie leich— 
ten Fluges hin zur Silberquelle. Heute 
war die Duelle noch viel jchöner als 
am vorigen Abend, und jo klar und 
rein, daß man bis auf den Grund ſe— 
ben fonnte, und von der aufgehenden 
Sone fo rofig beleuchtet mie der Mor- 
genhimmel. Da freute fich die fleine 
Schwalbe fo recht herzinnia, daß ſie 
laut zwitfcherte und mit den ſchnel— 
len Flügeln ſchoß fie hin über die glat— 
te Fläche, daß fie die weiße Bruft und 
die Schwingen nebte, und fuhr hinüber 
und herüber, geradeaus und im Zick— 
zad, und wurde des hübjchen Spieles 
nicht fatt, und blieb den ganzen Tag 
an demfelben Ort und dachte nicht an 
die aroße Reife, die fie noch zu machen 
hatte. — Am Abend kam auch die Ler— 
che wiedr vom Felde, und der inf und 





| der Wiedehopf und grüßten jubelnd die 


Schwalbe, und ber Wiedehopf jagte, 





ſchönes Haus mit drei Zimmern, und | 
zu ihm folle der Wanderer kommen. 
| Der ernite Miedehopf behielt recht, Die 





er hätte feinen Gaſt überall gefucht und 
munderte fich, daß er den ganzen Tag 
an nichts als an dieQuelle gedacht hät— 
ie; aber die Lerche meinte, wenn er nur 
Zeit Hätte und nicht den ganzen Tag 
bauen müßte, er that's auch. So zwit— 
fcherten fie vergniügt miteinander, und 
hernad) fang die Xerche ein Lied zum 
Lobe ihrer Heinen Quelle, darüber 
freuten fi Fink und MWiedehopf; aber 
die Schwalbe war traurig, daß fie 
nicht auch fingen fonnte, jie hätte die 
Heine Quelle noch viel jchöner loben 
wollen. Grit als es beinahe Nacht ge— 
morden war, flogen fie alle in ihr 
Neſt. 


Hier blieb die Schwalbe mehrere 


Tage, und alle Tage flog ſie zur klei— 


ne Silberquelle, und blieb da bis zum 
Abend und fuhr hinüber 


Spiegelfläche, hinüber und herüber, 


| geradeaus und im Zickzack und netzte 


die weißeBruſt und die langenSchwin— 
gen im Klaren Wafler, bis abends die 
anderen famen. 
Tage und dachte faum an die lange 
Reife, die fie noch zu machen hatte zum 
fernen Afrika — 
fie Doch an’s 
ichwer es ihr wurde; und als am ade 


te die Schwalbe es ihnen. Die waren 
recht traurig und baten fie, dazublei— 
ben — aber die Schivalbe hätt’3 wohl 


ſchon fo gethan, wenn fie nur gefonnt | 


hätte; oder doch wenigſtens wiederzu— 
fommen —- aber das hätte die Schwal— 
be auch aethan, wen ſie's auch nicht ge— 
jagt hätten. — Am anderen Morgen 
in aller Frühe, da zog die Schwalbe 
meiter; der Fink, der Miedehopf und 
die Yerche begleiteten fie noch einStreck— 
chen und Ivaren recht trauria; aber die 
Schwalbe war noch viel trauriger und 
bat die Lerche ganz heimlich, die liebe 
fleine Quelle noch taufendmal von ihr 
zu grüßen. — Da fchnäbelten ſie fich, 
recht wie die Menſchen fich küſſen, wenn 
ſie von einander Abſchied nehmen — 
und ſtürmenden Fluges eilte die 
Schwalbe von dannen; die Lerche ſtieg 
in die Höhe, um ſie noch recht lange ſe— 
hen zu können und trillerte ihr einen 
Abſchiedsgruß. 
* * * 


Da zog die Schwalbe wieder fort 
iiber Berg und Thal, über Stadt und 
Dorf, über Wieſen und Korn, über 
Flüſſe und Seen und über ein großes 
Meer weit, weit fort zum fernen Afri— 
ka, wo die jungen Schwalben bauen 
lernen. Da iſt es aber öde und trau— 
rig, ſandig und heiß, und deſto öfter 
dachte die Schwalbe an die liebliche 
Quelle und ihr friſches, klaresWaſſer, 
und alle Nächte ſaß ſie auf einer Pyra— 
mide und träumte, das Köpfchen unter 
die Flügel geſteckt, von der kleinen, 
reine Quelle. Endlich durfte ſie wie— 
der fort aus dem traurigen Lande, 
hin zu dem Orte, der ihr der liebſte 
war auf der weiten Erde, und da flog 
ſie hin ſicheren, nie irrenden Fluges, 
denn die Schwalben ſind kluge, treue 
Thierchen und vergeſſen nie einen Ort, 
wo es ihnen einmal gefiel. Kaum 
ruhte ſie einmal aus unterwegs, und 
am zwölften Abende kam ſie wieder 
zum kleine Thal; aber wie erſchrak fie, 
al3 fie dort dieVeränderung Jah; kaum 
traute fte ihren Augen. Die liebeQuelle 
war verſchwunden und nur das fahle 
Bett zu jehen. Die Blumen alle wa— 
ren verwelkt und lagen gefnicdt auf dem 
Boden; die alten Bäume raujchten 
eintönig und trauria, und abagefallenes 
Laub bededte fußhoch die Erde — die 
ganze Stätte, früher fo freundlich und 
lachend, mar trübe und öde, Und al3 
die Schwalbe noch aanz traurig da= 
laß, da hörte fie die Lerche auf dem 
Felde Hagen, und hin zu ihr flog fie 
und fragte, wo denn die Quelle geblie: 
ben wäre, ihre liebe, fleine Quelle? Da 
erzählte Die Lerhe traurig: „Einige 
geit, nahdem Du fort warjt, wollte 


Kleines Kind 
ſchrecklich verbraunt 


Durch kochendes Fett. — Haut ging 
von einer ganzen Seite des Ge— 
ſichts und Kopfes ab. — Ber» 
fuchten eine Salbe, die große Ge> 
ſchwüre verurſachte. — Kleiner 
Patient ſchien für's Leben ents 
ftellt zu fein. 


Ohne eine Narbe 
von Enticura aebeilt. 








„Ungefähr por einem Sabre und adt Mona» 
ten ſaß mein Baby, damals zehn Monate alt, 
auf einer Matte neben dem Herd und wir waren 
gerade mit Vereitung des Frübhſtücks beſchäftigt 
als die Bratpfanne voll beißen Fettes umfie 
nud das Fett über Babys Kopf und eine Ge— 
rare lief, Eine bon der Yamilie lief 
hinzu und wiſchte ibm den SKtopf mit einem 
Sandtuh ab, und Cie fönnen fi denfen, was 
für ein Undeil fie amrichtete, indem fie Die ganze 
Haut mitnaym. Wir nahmen das Kind au 
einem Mipotheler, der und rietb, einen Arzt 
bolen au laifen. Das thaten wir. Er beban- 
beite es eine Wode lang und aab mir etwas 
wie Sped, um es aufaulegen. Aber bie ganze 
Stelle eiterte und ich dachte, Baby fer für's 
Leben entitellt. Eine Nachbarin riet mir, Cu⸗ 
ticura-Salbe au probiren. Ach benugte unge⸗ 
fähr drei Dofen, und es war mwunderbar, wie 
e3 beilte. In ungefübr fünf Woden mar es 
geheilt und Yeine Narbe ‚aeigte, wo die Brands 
munde geweien war. Die Xeute pflegten mich 
zu fragen, ob das da3 Kinb war, das berbrannt 
war, und fie mollten e$ mir nicht glauben, wenn 
it das bejabte und fagte, mas das Geſicht ge 
beilt Hatte. Die Haut war gerade wie Sammet 
und ich babe, feither Euticura immer im 
Haufe. Cuticara bat aud drei andere meiner 

inder dom Ringmwurm geheilt, fo daß ih guten 
Grund babe, für diefe Leiftungen danldar au 
ein. Frau Hare, 1 sn Str., South Sphields, 

urbam, England, 22. Müra 1909.” 


® 
Cutieura 
Der Welt beliebtes Linderungsmittel. 


Eine einmalige Einreibu mit Cuticuras 
Salbe, mit, dordergebendem en Babe mit 
Euticura-Seife, u in ernfteren Sälen mit 
nadderiger Einnahme einer Dofe Guticura- 
Pillen, genügt oft, um fofortige Linderung der 
zu bringen in den unangenebmften Formen 
auälender, entftellender, judender, brennenber 
und fduppiger äntzunb ngen, Eczemaß, Aus- 
falägen und &s en, und Schlaf au ge 
w jeen und eine ſchnelle Kur einzuleiten, wenn 
ei * Medrzaht ber Fälle jedes andere Mittel 
agt. 
ET Schiden Gie nah der nädhften Berfaufsitelle 
um freie Cuticura⸗Buch über Behandlung dee 
Eutteura-deilmittel werden in ber ganıen 
ufshelen: London, 27 
me ‚de ia Za0d 





über Die 


A Eu | Stüden zugeflofien, 
So trieb ſie es act | 





aber endlich mußte | 
Meiterreiien denten, To | 


Wachtelkönig wohnte und der 
| Machtel.” 








 Senntagpof, Chicago, ZHonntag, den 21. 


der große Strom, deſſen Braufen Du 
hier hörst, die kleine Quelle Haben und 
ſpiegelte ihr vor, wie gut fie es bei ihm 
hätte; fie folle fich mit ihm vermählen. 
dann wolle er ihr viele Städte zeigen, 
on denen er vorbeiflöffe und das große 
Meer Tolle fie fehen und viele andere 
Herrlichfeiten — und mas er nicht alles 
der armen Quelle zuraunte, der böfe 


Strom. Wir baten alle die Quelle, zu |} 


bieiben, und fie wollte auch anfangs; 
aber eines Nachts, da war ein fürch- 
terlicher Sturm unter Donner und 
Blitz und Regen, und wir fürchteten 


uns recht in unferen Neftern, und als f 
wir am Morgen zur Quelle mollten, | 


und aus ihr trinten, wie wir's ges 
wöhnt — da ivar fie ausgelaufen, die 
Seite nad) dem Strom zu war durch: 
brochen — und in der Ferne raufchte 
der jtolze Fluß, als freute er ſich, daß 
es ihm gelungen. Die anderen meinen, 
daß die Quelle dem Strom aus freien 
ich aber glaube, 
er hat fich mit dem Sturm und Regen 
verbunden und hat je neraubt. Der 
int hat fich bald beruhigt, denn er iſt 
ein lujtiger Patron — aber der Wie— 
dehopf it Darüber aus Kummer fortge- 


I . . * 
yr | zogen, wo anders hin, und ich wäre 
ten Abend die anderen famen, da ſag-⸗ 


ihm fchon aefolgt, wenn ich nicht beim 
fetten 
So ſprach die qute Lerche, 
aber die Schwalbe hatte die letzten 
Worte faum noch vernommen, fondern 
war auf und dapongefloaen hin zum 
Strome die Quelle zu finden, und ala 
ſie dieſelbe nicht fand, tft fie an’3 Meer 
aetlogen und öber das Meer, und weiß 
feiner, wo fie geblieben ift. 

Zum alten Kirchthurm, wo die Al— 
ten wohnten, und zum fleinen Fenſter— 
dien, das die Abendfonne immer veraol- 
dete, iſt fie nie wieder zurückgetehrt. 





Tafelſchmuck. 


Aus Paris ſchreibt man: In das 
rauſchende Geſelligkeitstreiben derWin— 
termonate tritt nach Faſtnacht auch bier 
in Paris alljährlich ein Stillſtand ein. 
Bälle und ähnliche Vergnügungen wer— 
den nur vereinzelt gegeben; dagegen 
fröhnt man in der Faſtenzeit ſeltſamer— 
weiſe ausgibig den ruhigern Tafelfreu— 
den. Das lenkt den Blick auf die Aus— 
ſchmückung der Tiſche zum feſtlichen 
Mahl, um die ſich die Mode dieſes 
Winters große Verdienſte erworben 
hat. Die weißen Leinentücher, die in 
muſterloſer Glätte — die Pariſerin 
hat nie ein Herz zu unſern Damaſtge— 
decken faſſen können — den Tiſch be— 
decken, werden unterbrochen von Ein— 


ſätzen grobfädiger Klöppelſpitze oder, 


was noch beliebter iſt, von breiten 
Hohlſäumen, durch die ein zartgetön— 
tes, nicht allzu ſchmales Atlasband ge— 
zogen wird, ſo daß ſich an den vier 
Ecken je eine große flache, dem Tiſch 
aufliegende Schleife bildet. Mit der 
Farbe dieſer Bänder muß der ganze 
Tiſchſchmuck zuſammenſtimmen. Das 
zartweiße Porzellangeſchirr zeigt vor— 
zugsweiſe einen dunkeln, farbigen 
Rand, der ohne Muſter iſt und nur ein 
Wappen oder einen Namenszug in ſich 
duldet. Auch die ſchweren Kriſtallglä— 
fer, ſeien ſie nun dem weißen. oder ro— 
then Wein, dem Sekt oder Waſſer be— 
ſtimmt, weiſen einen farbigenAbſchluß— 
rand auf. Der Gläſerluxus, den man 
früher hier nicht kannte, verdankt ſeine 
Einführung dem letzten Weltausſtel— 
lungsjahr, wo man mit Staunen in 
den deutſchen Reſtaurants dergleichen 
zum erſten Male ſah. Auch die Blu— 
men müſſen mit den übrigen verwende— 
ten Farben harmoniren, ſie ſteigen am 
liebſten aus einer flachen, ovalen Kri— 
ſtallſchale in der Mitte des Tiſches 
heraus, ziehen ſich von dort in Girlan— 
den über den Tiſch hin, fallen über 
deſſen Kante herab und eilen bis zum 
Rande des Tuchs. Beſonders vor— 
theilhaft für derartigen Schmuck ſind 
die ſo ſehr beliebten Orchideen, Flieder, 
Gloxinien, Wiſtarien und Mimoſen. 
Chryſanthemen, Nelken, ja auch Veil— 
chen und andere Blumnn ſteigen in 
kaskadenartigen Büſchen aus ſpitzen 
Kelchgläſern heraus, von deren obern 
Rändern wieder geflochtene Blüthen— 
ketten auf den Tiſch herabfallen, auf 
dem ſie ſich in Arabesken weiter ſchlin— 
gen. Die Tiſchkarten, die gern in Ge— 
ſtalt von Blüthen auftreten — ich ſah 
ſie in einer Tafelzier von mattlila Or— 
chideen in Form dieſer Blumen, der 
Name war mit Gold auf ein Blüthen— 
blatt geſchrieben —, haben dann ihren 
Platz in dem hohen Sektkelch, aus dem 
ſie ſeitlich herausfallen. Lieber noch 
läßt man ſie in kleine runde oder auch 
zuſammenlegbare Fächer, die man ſpä— 
ter in der kleinen Handtaſche bei ſich 
tragen fann, non Künftlerhand malen; 
der Name Steht dann auf dem Gtiel 
oder dem äuhern Blatt. Auch in Ge: 
ftalt von Hleinen flachen Schälchen, die 
einen Blumenkelch darſtellen, findet 
man Tiichkarten; ala Notiz und Ka— 
lenderblöde künſtleriſcher Geltaltung 
kommen fie ebenfall® por und jtellen 
dann reizende Geſchenk-Andenken dar. 


—— 
>>» 


Ein zu Ihöner Name. 





Ein tragitomifches Abenteuer fol 
einem ſpaniſchen Edelmanne pajfirt 
fein. Er Hopft einmal auf einer Reife 
Nachts einen Herberaswirth aus dem 
Schlaf. Dieſer öffnet ſchlaftrunken 
das Fenſter und fraat, wer da fei. Der 
Spanier holt tief Athem und nennt 
dann feinen volltünenden Namen: 
„Don Michele Filippo duca d'Alcoba— 
ca, Senor de la Fuentes, conte Pi— 


| miento® y Rodriguez y Maravilla 9 


Fandango y Olla Podrida”, der hof- 
fentlich feine Erfindung des „Journal 
des Débats“ ift. Darauf der Herbergs- 
vater: „Für fo viel Leute hab ich fei- 
nen Platz“ — ſpricht's und ſchlägt das 
Tenjter zu! 





— Der füße Kup. — Frau: „Wie 
die Kinder Dir „aute Nacht“ faaten, 
haft Du in Deiner Zerftreuung ja auch 
dem Dienftmädchen einen Kuß gege— 
ben!“ — . Ehemann (jchmungzelnd): 


„Sieh da, das war mir doch aud 


wor —. 


RE Freie Siegel Stamps für jede 10:, die Ihr während des ganzen Tags ausgeht 


b weilere Enge des groken Lhallenge- Verkaufs 





IEGEL(OOPER & 


THE BIG STORE 





Das vorgelhlagene Payne Bollaefeh verdoppelt fat den Ein- 
fuhrzoll auf Glace-Handfhuhe und die Preife werden fleigen 


Für Challenge bieten wir jedem die Gelegenheit ſich den Bedarf für eine 


Tue 


In einigen 
Yamm- und Glace-Handſchuhe mehr als verdoppelt. 


Saiſon zu jogar nod weniger als den jetigen Importkoſten zuzulegen 


Fällen werden nach dent neuen Payne Zollgeſetz die Ginfuhrzölfe auf 
Die Tribune jagt: 


„Handſchuhe werden 


alte mehr koſten als bisher.“ Alle Zeitungen ſind voll mit den vorgeſchlagenen Erhöhungen in 
diejen Warren, An jedem der nachſtehenden Artikel geben wir den jetigen Zoll und den vorge— 


ſchlagenen neuen zoll. 
Iheil in den Koften der Handichuhe jie einnehmen. 
in Diefem Vertauf jind nad) den jegigen Preiſen — 
ter den fommenden PRreifen. 


Tas zeigt, wie bedeutend die Frhöhungen find und einen tie großen 
Beachtet auch, wie groß Eure Eriparndie 
und tie viel höher sie jein Werden une 


12-Knöpfe echte franz. Glace-Handſchuhe: 
3-Claſp Faftening am Handgelent: ſchwarz, 
weiß und lohfarb. 2.75-Qual. (Jetziger Zoll 
1.50 Dutz., neuer Zoll 6.45, nach welchem der 
reis auf 3.50 das Paar gehen j 95 
twird.) Challenge-Preis, <I>) 

16-Knöpfe echte franz. Glace-Handſchuhe; 
befte Waare: ſchwarz, lohfarb., teil, voja 
und blau: 3.50- Dual. (Jetziger Zoll 4.75 das 
Dutz.,, neuer Boll 7.15, mad) welchem ver 


Preis anf &4 das Baar Stehen ) 39 
wird.) Ghallenge-Rreis + 


12: u. 16-Knöpfe Chamois Hanpdichuhe: 
Monsquetaire Style, nur naturfarbige: alle 


tadellos; 2.75:Qnalität für 0.24 
j Challenge, zu 1:25 


2:6lajp echte franz. Glace-Handſchuhe mit 
Paris Roint Stieerei: in ſchwarz, weiß, loh— 
farbig, braun, grau, Navy, grün und Or-IR 
blood. Jetziger Zoll 3.49: neuer 1 39 N 
Zoll 4.40.35 Shallenge- Preis nur I N 
1:Clajp weiße Pique Glace-Handichuhe; 
Paris Roint Stiderei: alle tadellos, rein u. 
friſch. Self und ſchwarze Stiderei: 1.25: 
Qual. (Jetziger Zoll 3.30, neuer 69 
zoll 4.80.) Challenge e c 
Engl. Style Manniſh Promenaden-Hand— 
ſchuhe: rauhkantige Nähte und 1-Wlajp; eng— 
liſche lohfarb, London Smote und ſchwarz. AN 
1.39-Sorte. (Jetziger Zoll 3.30: — € 8 
neuer Zoll 4.80.) Challenge, 9 c N 
Mufter - Glace-Handſchuhe. . 


Overſeam Glace, Suedes etc. 


2:6fafv deutſche ZSchmaihen 
Handſchuhe mit Paris Point Sti- 
derei in lohfarb., braun, grau, 
Navy, grün, Schwarz und weiß: 
Der Zoll iſt von 2.10 auf 4.40 er 
böht worden an jedem Tutend-— | 


mehr al3 das Doppelte, 85c | 


Challenge, 


alle tadellos außer etivas be 
Ihmust dom Anfaſſen: neue 
Frühjahrswaaren: werth bis 


1.75 das Paar. Chat- % 
| “7% 


lenge-Preis nur 
Miſſes- und Knaben-Glace— 
Handſchuhe;: Pique Glace, 


Overſeam Glace und Mochas. 


Franz. und deutſche Lammfell 
Handſchuhe. 1-Claſp 
und 2-CElaſp Pique in den popu— 
fären Frühjahr = Schattirungen. | 
Paris Point und eine Reihe Sti— 
ckerei; regul. 1.25-Qual. (Jetziger 


lenge-Preis nur 





8, 12 und 165knöpfige 
Muſter-Glace-Handſchuhe, 
alle tadellos, ſchwarz, weiß 
u. farbig, sowie Glace, 
Lammfell und Chamois 
Handſchuhe, 900. 


Muſter-Seide 


1.45 und 1.50.) 


gige Challenge, zu 








ift 





Lange Fabric-Handſchuhe. 

(dopp. 

Zoll 2.50 und 2.090; neuer Zoll ſpitzen), Yisles, Yaffetas, Suede 

1.40 und 4.80, Preis erhöhend auf Finiſh: ſchwarz, weil; und far- 

Unſer Preis fiir | big: She bis 2.00 Werthe; ſpe— 

den morgigen Challenge, 95 ziell marfirt f. mor— 
Al» 


SAUER Regul. verkauft für Kl ır. 1.50 
Overſeam, alle Größen. Khals 


9 





Speziell — Muſter- und 
ausgebeſſ. Handſchuhe, — 
Glace u. Suede; 2:6fafp 
Styles, ſchwarz, weiß u. 
farbia; SI, 1.25 ı. 1.50 
Werthe, Baar 550. 


Finger: 








55e 








Challenge Bargains in 
2 2 NR 

geſchliffenem Glas 5“ 

Reiche amerifantiche geichliffene 
Glas-Frucht-Bowlen, in prachtvollen 
Chryſanthemum = Entwurf. Stern: 
Entwürfe.  Musgezeichneter, reicher, 
tiefer Schnitt. Kleganter Werth zu 


3.95. Für den Chal— 
1.65 


lenge = Verkauf berabge: 
jeßt auf nur 

Compotes in reihem amertfanijchen 
geichliffenem Glas, in prachtbollen 
Stern> und PBerlen-Entwürfen. Bolle 
bzölligeGröße. 2. 95-Werth, 1 35 
für Challenge für +: ode) 


Muslin Unterzeug 
Challenge 
Muſter-Unterzeug, eine große Par 
tie, beitehend aus hübjchen weißen Ins 
terröden, mit Spitzen- oder Stickerei— 
Ruffles, _Nombination Nachtkleider, 
Ktorjet = Schüer und Beinkleider. Ar— 

tifel, die von 1.50 bis zu 
2.00 werth find. Für Die C 
Challenge, 

Nainſook Nachtkleider, Slibover-Fa— 
con, hübſch beſetzt. Challenges & 
Kreis, 556 


Franzöſ. Lawn Waiſts 
für Challenge 1.95 
Hübſche franz. Lawn-Waiſts, aus— 


geſchnittener Hals mit Eton Kragen, 
beſtickt und geformt um zu vpaſſen. — 


Frouts bon feiner ſolider 
Stickerei, beſetzte Aermel. 
Challenge-Preis, a 
nr w 2 
1.25 und 1.50 Blankets 
für Challenge 97e 
3000 Baar von Baumwolle gefließte 
Blankets, in weiß und melirtem grau. 
Größe 11-4 und 12=4 Sorten, von 
315 bis 41% Pfund. Feine geföperte 
Blankets, 1.25 und 1.50 
twerth. Challenge, das Paar C 
fiir nur 
1000 ®r. 11-4 weise geföperteBlan= 
fets u. ſchlichtweiße gefließte 65e 
Betttücher, $1 Werth, Paar 
Fanch importirte Jacquard Blan— 
kets. 1.50 Werth. Fir chal⸗390 
lenge-Verkauf, Stück 
212 Pfd. Federkiſſen, beſte AC 
Ticks (2 an Jeden, keine Poſt- od. 


Phon-Beſtellungen ausge⸗250 


führt, DOc werth, für 


Sellerie-Trays, reiches amerikaniſch 
geſchliffenes Glas, in prachtvollem 
Chryſanthemum-Entwürfe, 1 65 
3.50-Wertb, u eo) 


Strümpfe Challenge 

25 Werthe für 15c 

Full faſhioned baumwollene Strüm- 
pfe für Damen Regulär gemachter 
Fuß. In ſchwarz, mit Split Sohlen 
und einfach ſchwarz, weiß und lohfar— 
big. Reguläre 25c-Wertbe, 


Preis für die Challenge, das 1 hc 
Baar für nur 
Eine große Challenge 
1.75 Gardinen 890 


Genau 500 Paar von dieſen elegan— 
ten Gardinen — Unſere Gardinen 
Challenge Spezialitäten. Nu pracht— 
vollen Bruſſels Effekten. 

Sehr ſtark und dauerhaft. 890 
Preis, das Paar für nur 























— — — * * 
*816. 45 für S20 Rugs 
Challenge Verkauf 
Dieſe Rugs zu 16.45 
neuen orientaliſchen Muſter und Far— 
ben. Es ſind Ercelſior Arminſter in 
Ertra boben Pile weichen Stoffen. Die 
Nähte jind nicht ganz zuſammenpaſ— 
fend: kaum bemerkbar; 9 bei 12 Rug., 


24.50 dasZtink wert), 
fiir Die Challenge am 
Montag, für a 


Nahtloſe Wilton Rugs, genau wie 
franzöſ. Wilton Qualität. Beſte orien— 
taliſche Muſter, Größe 9 bei 12. — 


555.00:Wertb, für Die 38 ww 
«dd 


Challenge, für 


59e und 8350 Hleideritoffe I 
Challenge 39e 


4000 Yards von farbigen Kleider- B 
jtoffen, in den neueſten Krübjahr- | 
Schattirunaen von Novelty Streifen, 
Mobair, Novelty Cheds, geſtreiften B 
Namıngarnen, ſämmtl. Battite und A 
Suiting Serges, 36 bi3 54 Zoll breit, R 
59e bis Sic Werthe, — 

Challenge, die Yard 90 
für nur N 

Schwarze und farbige Sleideritoffe, F 
Noveltv Streifen, Hairline reinmwoll. | 
Panama und Serge, Atlas appretirtes B 
PBrunella Cloth, und ſchwarze Criiv B 
Wire Voiles, $1 bis 1.25 ® \ 
Werthe, für Challenge, für c 


Juniors 8.75 Anzüge, 
3:90, Challenge Verfauf 


Diete Junior Suits jind don Schat- 
ten geitreiftem Meobair, in Slau, 
braum und weinfarbig. Cie haben halb 
enganjchliegenden Goat und den neuen 4J 
Flare Skirt. Alter 14 bis 
18. 8.50 Suits, für Chals 5 
lenge, für 





Die beften Challenge Werthe, die je offerirt mur- 
den für Damen Suits und Coats 





Wir machen Abanderungen Foftenfrer. 


Das bedeutet eine Eriparnif von $2 bis $5 an jeden Kleidungsitäd. 





ei 520 geſchneiderte Suits, 11.75 

⸗ Gut gefchneiderte Suits aus No— 
velty-Tuchen, Broadelothe, franz. 
Serge und Satin geitreiftem Panama 
in einer hübfchen Auswahl von Far— 
ben. Ein auter $20 Suit, fpeziell | 
während Des a nd 
Challenge 1 1. ‘id Challenge 
morgen, für 

l-Stück Kleider für Promenaden- und 
Abend- Gebrauch: Mejjalines, Satin Ducheß, 
jeidegefüttert. Voile, Satin Faced Foulards, 
import. B. E., Ghiffon Taffera, Panama 
und Serge in allen neuen Far— 
ben; werth bis zu 820, — für 9 95 
Challenge, zu e 

Stück Kleider, in neuen Fonlards: — 
prächtige Seroll-Effekte, Rejeda, Odd blau 
und Kupfer: Tuded Uermel, Spitzen-Yokes; 
es Sind alle 19.75:Werthe — fpeziell mar— 


Diefe 


Modelle. 











vielbegehrten 














firt für die Challenge 22 
zu 14. ‘id Challenge 


Suit während des 


werth von $25 bis 2 


525 gefdjneiderte Suits, 14.75 
gejchneiderten 
franz. Serge find bübjch befegt mit 
Bengaline = Seide. 
Halbanfchliegende und Straight Line 
Gute Farben. 


Suit3 aus 
Große Taſchen. 


Ein $25 


14.75 


Männer-gejchneid. 2- und 3:Stüde Suits 
(w. Allnftr.) Panama, franz. Serges, Satin 
geftreiftes Prunella Cloth; Längen 34 bis 42 
Zoll: durchtveg gefüttert mit Taffeta Scide, 
Satin und Poie de Jene 
Seide: alle neueftenSchat: 
tirungen: Challenge nur 


Geſchneiderte Suits, von franz. 
Satin geftreift. Prunella und weiße Suits. 
Suits in langen geraden Linien; alle in den 
Tsarben: alle Längen Goats, 


7.90. — 1 1: 


19.75 


Serge, 


„ Walhkleider, 1.19 bis 2.95 


503Öllige Covert Coat3 
— mit großen Taſchen 
verjehen, halb anſchlie— 
Bende Modelle. Mit Ats | Hübfche helle Schatti- 
la3 = Auöpfen bejeßt. — | rungen von lohfarbig 
$15.00 Coat in bhalbpajjenden over F 
für Chal- 8 90 engpafienden Modellen. 8 
lenge, . 


$20:Werthe für Chat: BG 


— lenge @ 
363Öllige Broadcloth> | u ge, 14 15 Ba 
Coat3. 333zöllige feine | nur P) 3 


Covert Conti. Mit At—⸗ 
la3 oder Taffeta Seide 
gefüttert. $15.00-Wer> 


dert Coats, KörperTaf: 
feta Seide gefüttert; — 


83.00 


lenae — 
morgen 


33301. Covert Coats. 
33zöll. B. €. Coats; 


Satingefütt. wth. 8.75 ie Sie 





SIEGEL COOPER & CO. 


1 Stück Linene Klei— 
der, mit langen Mermeln 
und Duth = Hals. In 
Iobfarbig, blau u. weiß, 
- MWerthe, ipeziell 
f. die Chal— 


1 Stüd Jumper-Klei— 
der, in hübſchen 
fen und Karrirungen. — 
2.50 Werthe, — ipeziell 


the, für Die für Chals 7 
—E — 9 7 5 lenge 5 00 Challenge. 
Bee au be für 


F zu nur °» 


Lingerie = Kleider, 
bon feinem Lingerie 
Cloth 
Prachtvoll mit Valen— 
ciennes Spitzen u. 
Einſätzen beſetzt. — 
Tucked Panel s Ef: 
feft. 3.05 Kleider, 
zum einem ſpegiellen 
Preis für die mor- 


= 2.95 


gemadt. — 


1.75 


Streis 


Chals 
Tenge, 





1.19 





find al die W 














Sen 


nlaypest 























Chicago, Sonntag, Deu 21. Vlärı 1909. 














(Für die „Sonntagpoit”.) 
Bis zum nächſten St. Patridstage. 


Novellette von Albert Reiße 


In feinem „Haven of Reit“, mie er 
jeine Cottage in Queenstown getauft 
hatte, führte der alte Kapitän Murphy, 
nachdem er fich fünfzig Jahre auf See 
mit Wind und Wetter herumgejchla= 
gen, ein recht bejchauliches Dajein. 
Dem Fremden, der an feinem Haufe 
porbeiging, wäre dieſer „Hafen ber 
Ruhe“ jedenfalls jehr mertwürdig bor= 
gefommen, denn ab und zu fchallte 
daraus ein wüthendes Aufbrüllen her— 
por, als würden in feinem Innern 
Löwen und Tiger gebändigt. — In 
Wirklichkeit jedoch gab der Kapitän 
nur Befehle an ein altes Weibsbild, 
das feine Wirthſchaft beforgte. Er 
mußte auf diefe überlaute und Die 
Nachbarſchaft beängſtigende Weife ſei— 
nen Wünſchen Ausdruck geben, denn die 
alte Bridget war ſtocktaub und ſeine, 
auf See erworbene Fähigkeit, Sturm— 
gebraus und Wogenprall zu überbrül— 
len, kam ihm im Verkehr mit ihr ſehr 
zu Statten. 

Eines Morgens theilte er ihr in die— 
ſer diskreten Weiſe mit, daß ſie ihm 
beim „Auftakeln“ helfen müſſe, da er 
einen Beſuch abſtatten wolle. — Merk— 
würdiger Weiſe hatte fie den Auftrag 
aleich beim erjten Male verſtanden; jie 
fuchte das feine „Takelzeug“ vor und 
machte ſich an die Reiniqung desjelben, 
indem fie ein freundliches Brummen 
hören ließ. Bridget brummte nämlich 
immer — obwohl ihr nicht die Fähig— 
feit zu fprechen, mie die zu hören, ab— 
gina, beſaß fie die, für eine Aufwarte— 
frau unbezahlbare Gabe, von dieſer 
Fähigkeit feinen Gebrauch zu machen; 
— dafür gab fie ihren Gefühlen, je 
nah der Lage der Dinge — dur 
mwohlgefälliges oder ärgerliches Brum— 
men Ausdrud. — Sie mußte, wenn 
ber Kapitän an MWochentagen fein fei— 
nes Tagelzeug anleate, jo fegelte er 
nad dem „Old Sailor’ Home” und 
fie war den ganzen Tag vor ihm ficher, 
da er nicht vor Anbruch der Nacht aus 
der Geſellſchaft der alten Seebären 
zur Heimreife die Anker Tichtete! Ihr 
Brummen aber verjtummte, und jie 
ſchüttelte bedenfli mit dem Kopfe, 
als jie fah, daß er nicht den vorausge— 
feßten Kurs einfchlug — jondern dis 
reft auf die Pfarrei hielt und dort bei— 
legte. Die Befuche ihres Herrn beim 
Vater D’Reilly hatten ihr fchon viel 
Kopfzerbrechen gemacht. Nach ihrer fe= 
ften Ueberzeungung war der Kaptlan 
ein Heide, ein „blutiger” Heide — er 
betete weder beim Aufftehen, Effen, 
noch beim Schlafengehen; er gina zu 
feiner Früh- oder Hauptmeffe, hörte 
nie eine Predigt an, ſchlug nie das 
Zeichen des Kreuzes — aber er that 
Alles, was ein frommer Chriſten— 
menſch verabjcheut; er trank wie ein 
Fiſch, faute Tabat, jana abfcheuliche 
Lieder, aß am Freitag Fleiſch, führte 
bei jeder Redensart den Teufel und 
feine Großmutter im Munde, und 
fluchte, wie ein alter Kümmeltürke. — 
Was hatte ſolch' ein gottlofer Menfch 
in dem frommen Haufe zu fjchaffen, 
und wie kam es, dat der ftrenge Prie— 
Iter, der feinen Beichtkindern ſchon für 
fleine Sünden oft harte Strafen auf: 
erleate, mit folhem großen Sünder fo 
freundfchaftlich verkehrte jtatt dem ar— 
gen Keber zu fluchen und ihm Die 
Ihüre zu meifen. Wie viele andere 
fromme Xeute, die nur die Schale, 
nicht aber den Kern ihres Seelforger3 
tennen, ſah die einfältige Bridget in 
Vater D’Reilley nur den Gottesmann, 
der als Verförperung aller chriftlichen 
Tugenden hoch über den gewöhnlichen 
Menſchen ftand und in feiner Fröm— 
migkeit erhaben war über die Vers 
gänglichkeiten der fündhaften Melt; 
ihr fam nicht zum Bewußtſein, daß 
der Priejter auch ein Menſch ijt, dem 
als ſolchem nichts Menschliche fremd 
bleiben fann und der, mie jeder andere 
Sterhliche den Wunſch Hat, feinen Ans 
theil an den Freuden der Welt zu ha= 
ben und dieſe Freuden mit Andern zu 
theilen. Vater DO’Reillen war einer 
bon diefen flugen Geiftlichen, die vers 
ftehen, der Kirche zu geben, was die 
Kirche und ihr Amt von ihnen verlangt 
— aber dabei nicht vergeſſen, was das 
Leben ihnen ſchuldet. — Hätte die alte 
Bridaet ihren geliebten und aleichzeitig 
gefürchteten Vater O'Reilley fehen und 
hören fönnen, wie er fih, menn aller 
Gefahr einer Weberrumpelung dur 
die Köchin oder andere Leute borge= 
beuat mar, mit dem Kapitän und ein 
paar anderen Freunden amüfirte, mie 
er tranf, jang, Kurzweil trieb, auch 
mohl ein kleines Familien-Spielchen 
entrirte, fie märe zur Galzfäule er: 
ftarrt, -wie Lots Weib. — Bater 
D’Reilley hatte viele Freunde inner- 
halb und außerhalb feiner Gemeinde, 
aber nur wenige ganz intime, wie den 
alten Kapitän, in deffen Umgang er 
den Prieſter völlig ablegte und nur den 
witzigen und Iuftigen $rländer, der er 
iwar, zur Geltung fommen ließ; denn 
Murphy mar ein Mann, auf deſſen 
Verſchwiegenheit er Felſen bauen 
tonnte. — Er hatte denn auch den al- 
ten, ehrlichen Seebären vor allen An— 
deren liebgevonnen — unangenehm 
war es für ihn nur, daß der „Rene 
gat“, mie er den Kapitän ſcherzweiſe 
nannte, feine Gottlofigfeit fo offen zur 
Schau trug! Vater D’Reilley war viel 

u liberal gejinnt, um es feinem 
Kreunde zu berargen, daß er nicht nach 
feiner Façon oder überhaupt nad ir⸗ 

e 





ſelig werben mollte; 


Sache nicht gleichailtig fein, denn feine 


ganze Gemeinde nahm, wie DieBridget, 
Aergerniß daran, daß er mit einem 
folden Ausbund von Unglauben, der 
in den Nafen der Gerechten ein Geitant 
jein Sollte, jo intim verfehrte. — 
Schüchterne Verfuche, den Sünder zu 
beivegen ‚daß er ihm zu Liebe wenig- 
jtens äußerlich einen chriftlichen An— 
jtrich annähme und ab und zu in Die 
Kirche käme, ſchlugen vollitändig fehl, 
und Vater D’Reilley, der überhaupt 
bon der Projelgtenmacherei wenig er— 


baut war, jtellte alle weiteren Bemüh- | 


ungen in dieſer Hinſicht ein. — Als 
das Murren der Gemeinde über den 
Umgang Bater D’Reilleyg mit dem 


Kapitän lauter zu werden anfing, ſetzte 
ein anonymer Freund des Geiitlichen | 
geſchickt der Fama einen Floh in’3 Ohr | 
— und diefes hundertzüngige Klatfch: | ! 1 mie i 
in eg Ic hat Dein Jim noch feine Dummhei— 


meib eilte von „Schanty“ zu „Schanty” 
und erzählte den Patrids und den 
Maggies, den Mikes und den Mary: 
Anns, daß der Vater D’Reilley und 
der Kapitan Murphy alte Schul» 
freunde und Bettern im dritten oder 
pierten Grade wären — daß der Er— 
ftere den Letzteren wegen ihrer Jugend— 
freundfohaft und der Vermandtichaft 
nicht von feinen Rockſchöſſen abſchüt— 
teln könne. — Der Einzigen, der yama 
diefe Kunde nicht bringen fonnte, war 
die alte Bridget; — die hörte, wie wir 
wiſſen, überhaupt nicht, es jet denn, 
dat ihr Boß ihr in die Ohren brüllte, 
und dazu lag für ihn ebenfo menia 
Veranlaſſung vor, wie für D’Reilley, 
dem faljchen Gerüchte über feine ver: 
wandtſchaftlichen Beziehungen zu Mur— 
phy zu widerſprechen. 
* 


„Ich 
O'Reilly!“ 

Mit dieſen Worten trat Murphy in 
das Studirzimmer des Geiſtlichen. 

„Das iſt vernünftig von Dir!“ er— 
widerte dieſer ſo ruhig, als habe ihm 
ſeine Wirthin gemeldet, daß der Tiſch 
gedeckt ſei. „Laß mich nur noch einmal 
dieſen Brief mit Verſtand durchleſen, 
dann können wir ans Geſchäft gehen, 
Kapitän!“ 

Trotz ihrer Intimität redeten ſich die 
beiden alten Herren ſtets mit Kapitän 
reſp. Vater an — das geſchah nicht, 
weil ſie beſonderen Reſpekt vor ihren 
Titularen hatten. — Kapitän Murphy 
hatte überhaupt keinen Reſpekt für ir— 
gend einen Titel, am wenigſten vor fol- 
chen, die die Kirche verleiht, und ber 
„Kapitän“ konnte dem Vater D’Reilly 
auch nicht beſonders imponiren, da 
menigjtens die Hälfte der Familien— 
häupter feiner Gemeinde Strandfifcher 
oder „Kapitäns“ genannt wurden — 
fie folgten nur der landesüblichen Ge- 
pflogenheit der Irländer, „Jedem die 
Ehr zu geben, die ihm zufommt“, oder 
wie der Pole jagt: „Hat fih Hund 
Nam’, ruf i ihn mit Nam'!“ 

Die Lektüre des Briefes dauerte Dem 
ungebuldigen Seebären zu lange; er 
begann, im Untertone zu raiſoniren 
und leife zu fluden. . 

„Du haſt's ja mit einmal fürchter- 
lich eilig mit Deinem Beichten,“ meinte 
mit leifem Spott der Geiftliche, der 
fehr wohl mußte, daß fein Beſucher 
nicht in der vorgegebenen Abſicht ge— 
fommen mar, fondern ihn nur ein we— 
nig hänjeln wollte. — „Halt Du fo 
viele Jahre feit Deiner erjten Kommu— 
nion nicht an’3 Berichten gedacht, jo 
kannſt Du jebt auch noch jo lange da— 
mit warten, bis ih mit Dir über den 
inhalt diefes Briefes gefprochen habe.” 

„Was fchreibt der Junge, der im, 
denn, und was till er von mir ha— 
ben?” platzte der Kapitän los. 

„Du weißt, daß dieſer Brief von 
Deinem Neffen Jim ift und daß er Et» 
mas von Dir haben will?“ 

„Ratürlich! Er hat jedenfalls wieder 
ein Anliegen, mit dem er fich fürchtet, 
mir bireft zu fommen. Er wendet fich 
alſo an feinen hohen Gönner, den Va— 
ter O'Reilly; — der muß bei dem 
Bartföpfigen Onkel „vorbohren“ 
und da der gutmüthige, alte Murphy 
diefem Fürfprecher nichts abzufchlagen 
tagt, jo jeht der Neffe fein Stüd 
durch. Eigentlich follte ich deshalb auf 
ihn 568 und auf Did eiferfüdhtig 
fein. Du meißt, daß ich von dem 
Jungen die Welt vente, und daß ich ja 
ſchließlich doch jeden feiner Wünſche 
erfülle, wenn ich mich auch anfang3 da= 
gegen ſträube und mit ein paar heili= 
gen Himmelfreuzdonnermwettern meiner 
ee Nahdrud zu geben verſu— 

Be 
„Gegen dieſe Donnermetier benutzt er 
mich eben al3 Bliableiter!” erwiderte 
O'Reilly lächelnd. — „Jim ift eine 
feinfühlende Natur — für alle Wohl- 
thaten, die Du ihm erwieſen haft und 
noch ermweift, trägt er die größte Dant- 
borfeit im Herzen, und er liebt Dich 
wie einen Vater, als der Du Dich ihm 
ja auch eriviefen haft; aber eben darum 
jchmerzen ihn um fomehr die Grobhei- 
ten, mit denen Du ihm bei Ermeifung 
folder Wohlthaten überhäufft und die 
— wenn auch nur angenommene Wi— 
derhaarigteit, mit der Du feinen Wün— 
ſchen begegneſt“ .... 

„Ich muß grob, ih muß widerhaa— 
tig fein, oder wenigſtens fcheinen; mo 
follte bei den jungen Leuten die Ach— 
tung, der Reſpekt berfommen, wenn 
man zu Allem, was fie vorhaben, gleich 
Ya und Amen jagen wollte?..... Ein 
paar fräftige Donnerietter zuerft, um 
zu zeigen, daß man als alter Kerl doch 
auch noch feine eigene Meinung bat, 
fönnen nie Etwas ſchaden, na, und 


* 


fomme beichten, Vater 


‚nachher, wenn man ben jungen Leuten 
ordentlih imponirt hat, kann man I 


& 








„Beim Himmel, er foll e8 nicht auf | — Du fä ter. ter : 
het Weile tblfälagen, fol 24 Ehunden nad Abfeht ı 
ya TE EN 


fich ja fo langjam breitichlagen und zu 
u 


ihrer Meinung befehren lafjen! 


„Dies Breitfchlagen und Befehren | 
liche erfchredtt. 
bift Du nur auf den Unglücksgedan- 


if nicht nach dem Geſchmack Jim's, 
dazu iſt er viel zu zartfühlend und 
rückſichtsvoll,“ fiel D’Reilly dem Ka— 
pitän in die Rede. „Er thut deshalb 
gut daran, mir dieſe Behandlungweiſe 
ſeines widerhaarigen Onkels zu über— 
laſſen. — In dieſem Briefe bittet er 
mich wieder um einen ſolchen Liebes— 
dienſt — ich ſoll, wie Du Dich auszu— 
drücken beliebſt, „vorbohren“. 

„Was will er denn haben?“ ſchrie 
Murphy. „Er ſoll ſich nur gar nicht 


| einbilden, daß ih ihm zur Begehung 


irgend welcher Dummbeiten behilflic) 
bin —“ 

„Hör mal, Kapitän,“ antwortete 
D’Reilly, fich ärgerlich anitellend, „Du 
beletdigft mich) und den Kim. Erſtens 


ten gemacht und zweiten? wiirde ich, 
ohne Dir ein Wort davon zu jagen, 


ı ibm ſelbſt den Kopf wafchen, falls er 


an mich das Anfinnen jtellte, Dich ſei— 
nen unvernünftigen Wünfchen gefügig 
zu machen. Nein, der Wunſch, den 
Jim in diefem Briefe ausfpricht, iſt ein 
ſehr berechtigter, und Du wirſt ihn er— 
3 wenn mein Rath etwas bei Dir 
gilt!“ 

„Zum — — —, ſpann mich nicht 
auf die Folter. „Heraus mit der Spra— 
he. Was mill der Junge?“ 

„Dreihundert Pfund!“ Vater D’- 
Reilly ſprach jede Silbe getrennt und 
mit ftarfer Betonung und rücdte feinen 
Stuhl jedesmal um einige Zoll von 
dem Bejucher meiter ab, — er erwar— 
tete namlich, daß der Kapitän wie bei 
ähnlichen Peranlafjungen müthend 
aufjpringen, fluchend im Zimmer um— 
berlaufen und ſchwören würde, daß er 
cher das beite Schiff der englischen 
Flotte in die Luft blafen, als dem un- 
veritändigen Jungen 300 Pfund geben 
molle. 

Der Kapitän aber that ganz etwas 
Anderes — und hätte der Geiſtliche fich 
nicht jelbjt jo in der Gewalt gehabt 
und feine Gefühle fo meiftern können, 
er hätte nach der Art feiner leicht er- 
tegbaren und in der Erregung noch 
leichter Fluchenden Landsleute, feinem 
orenzenlojen Erſtaunen ebenfall3 durch 
einen jündhaften Ausdruck Luft ge— 
macht. 

Statt nämlich in der erwarteten 
Weiſe fein Mißfallen iiber die unver- 
ſchämte Forderung feines Neffen aus- 
zudrüden, nahm der Kapitän ruhig 
feine Brieftafche aus der Weite und 
ſagte, einen Wechfel daraus herporzie- 
bend, gelaflen: „Die Sache Tieße fich 
machen — ich habe mir geftern einen 
Mechfel, der überall honorirt wird, von 
ber Filiale der „Bank of England“ 
ausftellen laſſen! ber fage mir doch, 
wozu till denn der unge eigentlich 
das Geld haben?“ 

Die Ruhe, mit der der Kapitän biefe 
Frage ftellte, fam dem Vater O’Reilly 
faft unheimlich vor. Kurz zuvor hatte 
es ıhm aber doch noch fo gefchienen, ala 
werde ihm der Kapitän bei feinen 
„Borbohrverfuchen“ wieder die größten 
Schmierigfeiten machen. Was mar 
jeßt mit einem mal in den alten 
Quertopf gefahren, dab er ſich fo 
lammftomm bei diefer Gelegenheit ge: 
bärbete, bei der er doch nach allen Vor— 
gangen zu ſchließen feine ganze Bod- 
beinigfeit und MWiderhaarigfeit hätte 
zur Geltung bringen fünnen, zumal da 
es ſich um eine jo ſtarke Anzapfung 
feines Geldbeutels handelte. 

Vater O'Reilly mar Hug genug, die: 
fen jo unerwarteten günſtigen Wetter— 
umfchlag zur Förderung feiner Zwecke 
auszunugen. — Der Kapitän war jegt 
in der Stimmung, eine gehörigeStraf- 

rebiqt vertragen zu fünnen. 

„Wenn Du Dich aus reiner Nieder- 
tracht nicht dümmer anſtellen wollteſt, 
Kapitän, als Du wirklich biſt,“ er— 
wiederte er unwillig, „ſo würdeſt Du 
mich nicht fragen, ſondern Dir ſelbſt 
ſagen, wozu Jim das Geld benutzen 
will! — Du haſt ihn auf die Schule 
geſchickt, das Kollege, die Univerſität 
beſuchen laſſen, er hat Tag und Nacht 
ſtudiren müſſen, um ſeine Examina 
zum Barriſter beſtehen zu können, und 
jetzt ſoll er als Lawyers-Klerk, d. h. 
ſo eine Art beſſerer Schreiber in einer 
Advokatenkanzlei verkümmern während 
er mit ein paar hundert Pfund ſelbſt— 
ftändig werden und fich felbit als 
Lawyer etabliren könnte, wenn Du al: 
. Renegat feine Sperenzchen mach— 
e * 

„Will er das?“ fragte Murphy 
eifrig. 

„Natürlich will er ſelbſtſtändig wer— 
den — und jeder vernünftige Menſch 
wird ihm recht geben, daß er an ſein 
Fortkommen denkt!“ 

Der Kapitän legte den Wechſel wie— 
der in die Brieftaſche und ſteckte dieſe 
wieder in der Weſtentaſche. 

„Was ſoll das heißen?“ fragte Vater 
O'Reilly, „it Dir das Geld fo ans 
Herz gewachſen, daß Du Dich nicht 
von ihm trennen kannſt?“ 

„Das Geld war für Jim beftimmt,“ 
erwieberte Murphy kurz. „Seht kriegt 
er es aber nicht; für den Zweck menig- 
ſtens nicht.“ 

„sh hab’ Dih immer für einen 
merkwürdigen Kauz gehalten,“ ſchalt 
ber Geiftliche jetzt wirklich geärgert. 
„Heute erfahre ich, daß Du ein fomple- 
ter Narr bift. Zu feinem Fortlommen 
wilft Du. Deinem Neffen das Geld 
nicht geben. — Er foll e8 wohl ver- 
——— das paßt Dir beſſer! 

ie?“ 


—* 





damit — nah Amerika ge-Dir vom Kapitän zugeftellt werden; 


hen!" | 
„Nach — Amerika?“ rief der Geift: 
„Rad Amerika? 


fen gefommen? — Sit es nit ſchlimm 
genug, dag Millionen von armen Teu— 
feln, die ihr Auskommen hier nicht fin: 
den können, unfere geliebte Inſel blu— 
tenden Herzens verlafien müffen. Sol: 


fen aud) Leute, denen hier eine geſicher- 
te Yufunft winkt, aus reiner Abenteu- | 
den Rüden | 
twenden, um vielleicht in der Fremde | 
elendig zu Grunde zu gehen? — Der | 
Ire gehört nach Irland, und wer fein | 


Saterland ohne zwingenden Grund | z 
ı cd. — 


rerluſt dem Waterlande 


verläßt, ift ein trauriger Gefelle!“ 
In dieſer Weiſe ereiferte 


bloß 


das Land ſelbſt. Amerika war für 


bere Theil feiner Schäflein über den 
großen See durch die Kappen gegangen 
war, hatte jedenfalls die Hauptſchuld 
an dieſem 
gegen das Land der Sterne und Strei— 
fen. Als er geendet — der Kapitän 
hatte andächtig zugehört und gegen 
jeine Gewohnheit Sich fein Wort der 
Widerrede erlaubt, ſtand diejer auf, er: 
oriff die Hand des Getitlihen und 
fagte mit einem beinahe an Zerfnirich- 
ung arenzenden Geſichtsausdruck und 
in einem weichen Tone, der im hellen 
Widerſpruche zu feiner ſonſtigenBrüll— 
ſtimme ftand: „Water D’Reilley, als 
ich vorher in's Zimmer trat, äußerte 
ich das Verlangen, Dir eine Beichte ab- 
zulegen. Hör’ jie an, — dann wirft 
Du den Grund verftehen und quthei- 
Ben, warum ich den Jungen nad 
Amerika fhiden will. — Biſt Du ein 
jo quter Freund zu mir, wie Du Dein 
Leben lang zu meinem Neffen gemefen 
biſt, jo wirſt Du jetzt, jtatt bei mir für 
ihn, für mich bei ihm vorbohren und 
darauf hinwirken, daß ich diefes Mal 
nicht feinen, fondern er meinen Willen 
thut. 

Vater O'Reillh kam an die— 
ſem Tage gar nicht aus dem Erſtaunen 
über ſeinen Freund heraus; — er war 
ja geradezu wie umgewandelt. 

„Es iſt doch nicht Dein Ernſt, daß 
Du beichten willſt?“ fragte er zögernd, 
und halb fürchtend, daß der „Rene— 
gat“ einen unziemenden Scherz treiben 
wollte, fügte er, ſehr ernſt werdend, 
hinzu — „ſelbſt wer ein Ungläubiger 
iſt, wie Du, ſoll ſich aller Frivolität 
in Glaubensſachen enthalten!“ — 

„Ich will allerdings beichten“, er— 
widerte der ſolchergeſtalt Vermahnte, 
„aber nicht wie der Laie dem Prieſter 
— ſondern wie der Freund dem 
Freunde. — Es drückt mich Etwas — 
wie ein Stein liegt es mir auf dem 
Herzen — Himmeldonnerwetter, — es 
muß herunter!“ 

„So beichte! Vielleicht kann ich, wie 
als Prieſter das Beichtkind, auch als 
Freund den Freund von ſeinen Gewiſ— 
ſensſkrupeln befreien.“ 

Da wir trotz unſerer politiſchen Li— 
zens es unpaſſend finden, eine Beichte 
zu belauſchen, ſo laſſen wir die alten 
beiden Herrn allein. Wir können dies— 
mal um ſo eher auf unſer Autorrecht, 
zu hören und zu ſehen, was jedem an— 
deren Menſchen zu hören und zu ſehen 
unmöglich oder verboten iſt, verzich— 
ten, da der weitere Verlauf der Ge— 
ſchichte uns über Alles aufklärt, was 
der Vater D’Reilley und der Kapitän 
Murphy mit einander verhandelten. — 
Wir begeben uns aber am dritten Tage 
nah Dublin zu dem vorher erwähnten 
Vawyer-Clerk Jim Murphy und tref: 
fen gerade in dem Augenblide in fei- 
ner Sunggefellenwohnung ein, als ihm 
der Poſtbote einen reaijtrirten Brief 
behändigt. „Gott und den Heiligen fei 
Dank!“ jubelt er, als er das Kupert 
vom Briefe reißt und ihm dabei der 
Wechſel in die Hände falt — „und 
dem braven Vater D’Reilley erft recht. 
Er hat den „Alten“ wirklich dazu ges 
bracht, mir das Geld zu ſchicken!“ 

Dann entfaltet er den Brief und 
lieſt: 

„Lieber Jim! — Ich ſchreibe nach 
Dictando! — Dein Onkel Kapitän 
hat ſich darauf verſteift, daß ich zu Dir 
in ſeinen eigenen Worten reden ſoll, 
und ich bemerke dazu gleich hier, daß 
ich jedes ſeiner Worte unterſchreibe 
und Di herzlich als väterlicher 
Freund bitte und Dir als alter Men— 
tor und Berather rathe, ſeine durch 
dieſe Worte ausgeſprochenen Wünſche 
bis zum Tüpfelchen auf dem i zu er— 
füllen. — Du entledigſt Dich dadurch 
einer Dankespflicht gegen den alten 
Herrn und förderſt möglicher Weiſe 
Deine eigenen Intereſſen in hohem 
Grade! — Alſo höre was Dein Onkel 
durch mich zu Dir ſpricht: Jim! Ans 
liegend jchide ih Dir einen Wechiel 
über 300 Pfund — aber nicht damit 
Du Dich mit dem Gelde ala Lawyer 
etablirft — fällt mir alten Kerl ja gar 
nicht ein, zu tanzen, wie fd ein junger 
Burfche pfeift — fondern damit Du 
nah Amerika gehit, mo Du etwas für 
mich bejorgen und von wo Du fpäte- 
ften3 am nächſten St. Patridätage zu: 
rüdtehren jollft. Sofort nach Empfang 
diefes Briefes fährft Du nach Liver— 
pool — und nimmft den übermorgen 
in See ftechenden Dampfer der Eus 
nard⸗Linie. ker a ns —* bei. 


Wie | 





jich der | 
Prieiter noch eine ganze Weile über die | 
unerbörte dee, daß der Kapitän jeiz | 
nen Neffen ohne triftigen Grund und | 7e: ; 

ae - RER Ein Bid auf Kö 3405 
um eine Laune zu befriedigen, | ee ae 
nah Amerika ſchicken wollte, und über | 





rungen, Inſtruktionen u. |. w. 
„Ich will nämlich nicht, 


renzhen und Ginmwendungen 

meinen Befehl macht. 
„Bott befohlen! — Mach's aut. 
Dein Ontel. 


„Nachſchrift. — Meinen Segen, lie: | 


ber James — und glückliche Reife! 
Baier O’Reiiley.” 


tän ſowohl wie auch Vater O’Reilley 
ine Depejche des Inhalts: 
Liverpool: Fahre in einer Stunde 


St. Patrickstage. 
| Sim. 
(Sıhluß folgt) 
—- - 0 


Wer nicht mit aefchloffenen Augen 


> jelbft. Amerika war. | durch die Straßen der Kölner Altftabt 
ihn der Kolleftivdegriff alles Schled: | 
ten — der Werger, daß ihm der grö— 


wandert, dem drän. ı fi die Grin- 
nerungen ans Mittelalter auf Schritt 
und Tritt auf in der oft mwillfürlich er— 
ſcheinenden Anlage der Straßenzüge, 


nral: d in den Straßennamen und vor allem 
unbegründeten Worurtheil | 


in mancdem aus jener 
nen Gebäude Unten am Rhein giebt 
e3 ſogar noch Gaſſen, bei denen Die 
Phantaſie nichts hinzuthun, ſondern 
höchſtens etwas fortzudenken braucht, 
um ſich in's 16. Jahrhundert zurück— 
verſetzt zu fühlen. Aber ſo vieles auch 
erhalten iſt, weit mehr noch iſt zer— 
ſtört. Was die Jahrhunderte eines 
langſamen Niederganges nicht haben 
veriommen laſſen, das haben die Ent— 
wicklungsnothwendigkeiten der raſch 
wieder aufſtrebenden Stadt weggefegt, 
und nur mit Mühe wird es dem eifri— 
gen Forſcher gelingen, ſich aus zer— 
ſtreuten, erhaltenen Reiten ein Bild der 
mittelalterliden Stadt al$ Ganzes zu 
machen. 

Da kommt und neben einigen be— 
fannten Anfichten der „helligen Stadt“ 
vor allem der große Plan von Arnold 
Mercator aus dem Jahre 1571 zu 
Hilfe, von dem ein glüdlicher Zu— 
fall in den neunziger Jahren des vo— 
rigen Jahrhunderts ein mohlerhalte- 


Zeit erhalte- 


nes Eremplar in Breslau aus Pri- 


vatbeſitz an's Licht gebracht hat. Eine 
originalaetreue Wiedergabe Davon fin: 
det fih u. a. im Hiftorifchen Mufeum 
in der Hahnethorburg. Was diejer et- 
wa im Maßſtab 1:3000 aeftochene 
Plan gegenüber unferen heutigen Plä- 
nen an Eraftheit der geometriſchenAuf— 
nahmen vermiffen läßt, das erjebt er 
für und reichlich durch größere An— 
Tchaulichkeit; denn wir erfennen nicht 
nur die bebauten Flächen, fondern wir 
befommen ein Bild der einzelnen Ge— 
bäude, wir genießen einen Blick auf die 
Stadt aus der PVogelſchau, ſehen die 
Häufer, die Kirchen, die Straßen und 
die Bäume und fogar in geringem 
Make das Leben und Treiben an ge— 
mwiffen Orten. So liegt auf dem Rhein 
bon der Goldgaſſe bis zur Witfchgafle 
eine ganze Flotte von Laftfähnen mit 
Mast und Segel. Wir fehen, mie auf 
der Uferftraße, dem Leinpfad, Pferde 
die Schiffe ftromaufmwärts ziehen, auf 
den Hauptlandftraßen, die nad) Bonn 
und Neuß führen, fprengen Reiter da— 
bin und ſchwerfällige Laſtwagen zie— 
hen des Weges, und auf dem Schützen— 
hof, der das Gebiet der heutigen Neu— 
marktkaſerne einnimmt, üben ſich ein 
paar Männlein im Schießen mit Büch— 
ſe und Armbruſt. Auch die mit Men— 
ſchen dicht beſetzte Deutzer Fähre er— 
blicken wir auf dem Rhein, ſowie zwei 
Reihen, durch Flöße mit einander ver— 
bundener Waſſermühlen. Dieſe liegen 
mitten im Strom, zwiſchen der Rhein— 
auinſel und dem Oſter-Weerth, einer 
Sandbank nahe am Deuter Ufer, die 
der Rath vom Erzbifchof in Erbpacht 
genommen hatte und durch foftipielige 
Maflerbauten Shügte, da man fürchte- 
te, daß der Ahein fonjt an der Poller 
Ceite durchbrechen und fih ein neues 
Strombett juchen möchte. Die Sciff- 
fahrt zwängte fih in der Hauptſache 
durch den ſchmalen Rheinarm zwiſchen 
Rheinau und Holzmarkt. Am Bayen— 
thurm ſprang ein Kaſtell in den Rhein 
vor, durch das Ufer mit einem Bogen 
verbunden. Noch etwas weiter draußen 
ragte ein gemauerter Pfeiler aus den 
Wogen, ſo konnte hier die ſchmale 
Fahrrinne leicht durch Ketten geſperrt 
werden. 

Der Plan iſt laut Inſchrift dem da— 
mals regierenden Erzbiſchof Salentin 
von Iſenburg gewidmet. Unter ſeiner 
kurzen Regierung blieb die Stadt zwar 
von kriegeriſchen Verwickelungen ver— 
ſchont: daß das aber nur eine Aus— 
nahme war, bezeugt die Lückenloſigkeit 
und die ſorgfältige Erhaltung des das 
ganze Stadtgebiet umziehenden Mau— 
errings. Wie wichtig dieſer war, das 
ſehen wir an Deutz, dem die Eiferſucht 
der mächtigeren Nachbarſtadt einen fol- 
hen Schuß verfagte, und das fich dem- 
gemäß auf dem Plane als ein unbedeu- 
tender offener Ort darftelt. Nur die 
beiden dicht nebeneinander gelegenen 
prächtigen Kirchen St. Urban und St. 
Heribert lafien auf eine vergangene 
blühende Zeit Ichließen. — In dem 
bald darauf entbrennenden truchſeſſi— 
ſchen Kriege wurde denn auch die un- 
befeftiate Stadt von Gebhard’3 Trup⸗ 
pen můhelos genommen und bie beiden 
genannten Kirchen wie da3 Heribert3- 
Hlofter von Grund aus zerftört. 

Die Kölner Befeftigung befteht nad 
der Rheinfeite nur aus einer zinnenge- 
trönten Mauer. Durch die zahlreichen 

und Pförtchen, durch angebaute 
fer und ſtarle Thürme 


dab Du | 
mir vor der Abreiſe noch allerlei Spe= | 
gegen | 
Schutzwehr ein Pfahlzaun. 
ı Ben war jte vielfach Durch Bäume ver= | 


ı hebt. Mehr als ein 
al a _.. | nach der Stadt zu offene Halbthürme | 
Am dritten Tage erhielt der Kapi- unterbrechen die Mauer. Klar erfenn- | 
' bar ich auch die burabofartige Anlage 
; der zwölf großen 
| Ihürme der llIrepforte und der Ges | 
Mur an: . * Da ı 
Auf Wiederfeben fpäteltens am | 


| jpätere Bottmühle als e 
Halbthurm dar, an den fih nad) 


| tenanlage anſchließt. 
| diefe Befeſtigung auch war, To wurde 
noch | 
indem man bor den | 
Thoren noch Außenwerte anlegte. Eine | 





i { | fommt fie ein ungemein malerijches 
; darin findelt Du alle nöthigen Erklä= | 


Ausfehen. So find es denn auch nur 
Nheinanfichten des mittelalterlicher 
Köln, die uns erhalten find. Landein— 


mwärts zieht fih un die Mauer nod) | 
‚ein doppelter Graben und als äußerite | 
| Eintritt die Huldigung des Rathes ent- 


Von aus 


det, von innen aber ſehen wir deutlich 
den auf Wölbungen rubenden Um— 
gang, über den ſich die Bruftwehr er- 


Ihorboaen. 


reonsmühle find von Windmühlen- 
flügeln überraat, dagegen stellt fich die 
ein 
der 
Stadtfeite eine halbkreisförmige Gars 
So 


ſie doch im truchſeſſiſchen Kriege 
weiter verſtärkt. 
Ue⸗ 


dreißig Jahre ſpäter erſchienene 


berarbeitung des Planes, die tim ftäds | 
tiſchen Archiv aufbewahrt wird, zeiat | 


die Anlage diefer Baftionen und atebt 


der Stadt dadurch etwas vom Anblid | 
| filtusholzfahrt eine Rolle fpielte Es 


der modernen Feſtung. 


Das von diefem mächtigen Mauerz | 
bietet | 


gürtel eingeichloffene Gelände 
nun aber durchaus nicht das Bild einer 
einheitlich bebauten Stadt. Wir kön— 
ne vielmehr ihre allmälige Entwidlung 
hier noch fehr deutlich verfolgen. Am 
dichteteften bebaut ift das Gebiet zwi— 
ſchenHeumarkt und Alter Markt einer: 
jeits und dem Rhein andererfeits, von 
dem man irethiimlicher Weile ange— 
nommen hat, daß es ehemals eine Infel 
geweſen jei. Hier finden fich nur enge 
Gaſſen und Hausinfeln ohne Innen— 
höhe. Die Häufer reichen meiſt von 
einer Gaffe zur anderen, auch die einzi— 
ae Kirche dieſes Stadttheils, Groß St. 
Martin, ift aanz zwiſchen Häufern 
eingebaut. Ein zweiter ſich deutlich 
abhebender Kompler umfaßt das fait 
quadratifche Gebiet der alten Römer: 
ftadt. Wir können, wenn mir Die 
Straßennamen zu Hilfe nehmen, den 
Aug ihre Befeſtigung leicht verfolgen. 
Am Filzengraben beainned führt er an 
der Hochpforte vorüber hinter der alten 
Mauer zur „Ariegspforte”. Hier wen: 
det er jih im rechten Wintel nach Nor- 
den, wodurch die alte Römermauer 
fichtbar wird. Sie zieht ſich, mit zum 
Theile noch gedeckten Thürmen bis 
zum Anfang der Breiten Straße. Die 
Nordweſtecke bildet der Römerthurm, 
und auch an der Stadt Kornhaus, dem 
jetzigen Zeughaus und auf der Burg— 
mauer ſind noch Thürme dieſer älte— 
ſten Befeſtigung erhalten. Von den 
Thoren dieſer Anlage ſehen wir auf 
dem Plan noch die Kriegspforte, die 
Pfaffenpforte und zwiſchen Domhof 
und Neugaſſe die Drachenpforte. Eine 
erſte Stadterweiterung fügte zu der 
Römerſtadt im Süden und Norden 
Stadttheile hinzu, die aber nicht bis an 
die im zwölften Jahrhundert begonne— 
ne mittelalterliche Umwallung reichen. 
Vielmehr läßt ſich zwiſchen dieſer und 
der alten Römermauer eine mittlere 
Befeſtigungslinie verfolgen, die aller— 
dings auf dem Plane bereits einem 
Straßenzuge gewichen iſt. Die Breite 
dieſer Straßen im Verhältniß zu den 
den engen Gaſſen der inneren Stadt 
und ihre theilweiſe Bepflanzung mit 
Bäumen legen eine Vergleich mit der 
heutigen Ringſtraße nah. Statt der 
Anlagen finden wir hier allerdings 
nur inmitten der Straße die alten 
Gräben erhalten und größtentheils 
noch mit Waſſer gefüllt. Dieſe Ring— 
ftraße des 16. Jahrhunderts beginnt 
im Süden mit dem Ratharinengraben, 
führt über Perlenaraben, Rotgerber— 
bach — damals Fellbach — und Mau— 
ritiusſteinweg zum Rinkenpfuhl, der 
ſeinenNamen derSumpfigkeit der dor— 
tigen Gegend verdankte, ebenſo wie der 
ſich weiter daran anſchließende Vinaf— 
fer-Pfuhl, der bis zur alten Wallgaſſe 
reicht. Uber die Frieſenſtraße an der 
Lehnpforte vorüber geht es bis zur 
Gereonsſtraße, und weiter über den al— 
tenGraben, wo wieder die von Baum— 
reihen begleiteten Gräben auftreten, 
die Straße Unter Krahnebäumen an 
den Rhein. Die durch dieſe erſte Er— 
weiterung an die römiſche Stadt ange— 
gliederten Vororte hatten ehemals be— 
ſondere Namen; der Plan zeigt ſie 
uns aber bereits ganz mit der Altſtadt 
zuſammengewachſen und faſt ebenſo 
dicht bebaut wie dieſe. Den Theil im 
Norden, die Gegend um die Marzel— 
lenſtraße, kann man als das Univerſi— 
tätsviertel bezeichnen. Hier lagen die 
alten Burſen, und hier hatten vor et— 
wa zehn Jahren die Jeſuiten in der 
Maximinenſtraße ihr Gymnaſium 
gegründet, das der durch die Reforma— 
tion in Verfall gerathenen Univerſität 
neue Anziehungskraft verlieh. 

Bei der Enge der Straßen und der 
ſtarken Ausnutzung der Baublöcke wa— 
ren große freie Plätze in der inneren 
Stadt beſonders wichtig. -Wir finden 
bon folhen den Heumarkt und den Al— 
ten Markt, die fich in fast unveränder— 
ter Geftalt bis heute erhalten haben. 
Ein von dem heutigen ganz abmeichen- 
des Bild bietet dagegen der geſchloſ— 
fene Dombof, auf den zwei Thore füh- 
ten, die Hacht- und die bereit3 ermähn- 
te Dradenpforte. Vom Dom, der ihn 
nad Norden begrenzt, ift nur der hohe 
Chor ausgebaut. Die getrennt davon 
aufragenden Thürme, der füdliche mit 
dem befannten Domkrahnen, gleichen 

des Dom- 


bes "Ruinen. Auf ber Weftfeite 


re 
—— 


halbes Hundert | 


Die | 


einfacher | 
EEs iſt ſchwer verftändlich, wie bier 


anfehnlid | ) 
' leicht aber fand dieſes auch nicht auf 





hofes erhebt fich ein burgartiges Haus, 
das Hohegericht; gegen Süden, nad) 
der Straße Unter Helmfchläger zu, ſe— 


ı ben wir ein langgeſtrecktes Gebäude, 


den jogenannten „Saal*, auf dem die 
Kurfürften nach erfolgtem feierlichen 


gegennahmen. An der dem Domchor 
vorgelagerten Kirche Maria ad gra— 
dus vorüber führt eine breite Treppe 
vom Domhof zum Frankenplatz hin— 
ab, der nur von einzelnen kleinen 
Häuſern umgeben iſt, dafür aber ſteht 
in ſeiner Mitte ein prächtiger Baum, 


während die bisher genannten Plätze 


jedes grünen Schmuckes entbehren. 
Ganz mit alten Bäumen beſtanden, 
über deren Kronen das Dach eines 
mächtigen, runden Quaderthurms ſich 
erhebt, zeigt ſich der Neumarfi. 


menige Jahre fpäter ein großes Schie- 
ben abgehalten worden jein fol, viel- 


dem Neumarkt jelbft, fondern auf dem 
hinter dem Hadeney’fchen Haufe gelege- 
nen Schütenhof ftatt. Als Pla iſt 
fchließfich noch die heutige Straße „An 
Marfilitein” anzufpreden, in feiner 
Mitte erbliclen wir da8 merkwürdige 
Bauwerk, nach dem er feinen Namen 
führt, und da3 bei dem Feſte der Mar: 


war ein ruinenhafter chklopiſcher 
Mauerbogen, auf dem in der Höhe ein 
vierediger Gteinfarg ſchwebt. Am 
Rande des Planes fehen wir biefe ſa— 
genummobene Ruine noh einmal in 
größerem Maßſtabe abgebildet. 

Auf allen diefen Pläben und des 
weiteren in manchen Straßen bemerfen 
wir Pütze, überdachte Ziehbrunnen, 
auf dem Neumarkt und dem Heumarkt 
außerdem noch eingefaßte Viehtränten, 
die als Beweis dienen fünnen, daß in 
Köln neben dem Krämer und Hand: 
werfer auch noch der Bauer feinen 
Platz behauptete. Deutlicher allerdings 
noch zeiat die der qrüne Kranz von 
Baum: und Weingärten, der die dicht» 
bebaute Stadt innerhalb der Ummal- 
lung umgibt, und aus dem die prächti- 
gen Stifts- und Kloſterkirchen mie 
Zierblumen hervorſchimmern. 15 
Mönchs- und 37 Nonnenklöſter zählt 
der Plan auf, und faſt die Hälfte da— 
von kommt auf dieſen gartenartigen 
Gürtel. Die Kloſteranlagen mit ihren 
Höfen, Kreuzgängen undWirthſchafts— 
gebäuden bilden zwiſchen den Gärten 
gleichſam kleine Ortſchaften für ſich 
Auch einige nicht geiſtliche Höfe fale— 
uns auf mit ihren burgartigen Gebän 
den, vielfach von dem befannten Kö— 
ner Ritterthurm gekrönt. Zwei der 
ftattlichften liegen in derlähe des Hu 
nenthores, das Haus zum aroßen Be— 
neſis und das Haus Rink, in dem eben 
zur Zeit unjetes Planes Johann Rus 
bens, der Vater des Malers. feinen 
Roman mit der Prinzeffin von Ora— 
nien erlebte. Zwiſchen St. Pantaleon 
und der Ultepforte erbliden wir die 
lieben Burgen, nad) denen noch heute 
eine Straße heißt, und endlich am 
Rhein in der Gegend des Holzmarktes 
den Siegen'ſchen Hof mit befonders 
ftattlihem Thurm. Er hatte, wie auch 
der Hadeneyfhe Hof am Neumarkt, 
mehrfach deutfche Kaifer beherbergt, 
und noch ein Jahr vor der Datirung 
des Planes mar die vierzehnjährige 
Braut des Königs Philipp von Spa— 
nien, bier abgeitiegen. 

Je mehr wir uns in die Betrachtung 
des Planes mit al feinen Kirchen, 
Klöftern, Thürmen, Burgen und ans 
fehnlichen Häufern vertiefen, um jo 
mehr gewinnen wir den Einbrud eines 
blühenden ‚verfehräreichen Gemeinme- 
ſens. Das Bild wäre aber doch nicht 
pollftändig. wenn mir einige bedeut- 
fame Kleinigfeiten überſehen mollten, 
die und bezeugen, daß in jener Stadt 
felbit in einer mohlgeorbneten und 
befhütten Stadt Leib und Leben im 
Ganzen noch recht gering geſchätzt wur— 
de. Auf dem rechten Rheinrufer auf 
der Straße nah Siegburg erheben 
fi im Felde mehrere Galgen und Rä— 
der. Auch mitten in der Stabi, auf 
dem Heumarfi erbliden mir einen 
Schnellgalgen, an dem allerdings nur 
der jtädtifche Gemwaltrichter feines Am— 
tes walten durfte. Der erzbifchöfliche 
Greve durfte amar das Urtheil in der 
Stabt fällen, aber er mußte es vor den 
Ihoren auf erzitiftlichem Gebiete voll- 
ziehen Yaffen, und wir fehen nut auf 
den Dombofe den blauen Stein, an 
dem der Verurtheilte geftoßen wurde, _ 
bevor er den Gang zu jener Richtftätte 
antrat. An nicht weniger al3 drei 
Stellen, nämlih auf dem Heumarft, 
auf dem Alten Markt und Am Hof 
find ferner Pranger errichtet, auf Köl- 
niſch Kär genannt. Die meiften Thor: 
thürme und noch eine Anzahl anderer 
Gebäude, wie die Hacht, dienten ala 
Gefängniffe und waren oft ftarf ge- 
fült. So meigerte ſich noch im Juli 
1570 der Greve, alle die Gefangenen 
aufzunehmen, die ihm der Rath zum 
Todesſpruch überantworten mollte, 
weil er in feine Kellern nicht Raum ges 


nug hatte, fie zu verwahren. Und wenn 


wir Jedenfen, daß außer Verbrechern 
gerade in jener Zeit mande ehren: 
merthe Bürger und Frauen nur wegen 
ihre abweichenden religiöfen Meinung 
in den Kerkern fchmachten, 


und Tod gehen muhten, fo legt ih 
doch ein dunkler Schleier Über die 
Herrlichkeit der alten Reich» und ir 
zen Bifhofäftadt, und wir 

daß ein Gemeinwefen fein 
behaupten Tonnte, in dem 


fonfeffionele Unbuld 
r Szepter führte. 
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Im Steudel der' 
‚ Großftadt. 


Roman von E. Krideberg. 
— — 

C. Fortfegung.) 
Er hatte einen tiefen Eindruck auf 
fie gemacht, und darum traf es ſie 
doppelt hart, als die Engherzigkeit 
und Kleinlichkeit,die jte an ihm wahr⸗ 
zunehmen meinte, auf fein jtrahlen» 
bes Bild einen häßlichen Fleden warf. 
Sie dachte an ihn, mie fie an die ver⸗ 
Iorenen alüdlihen Stunden ihrer 
frauten Heimath dachte. 

Es mar jedesmal ein bejondered 
Glück für Dorette, wenn die Tante 
fie auf irgend eine Kommilfion aus— 
ſchickte, die ihr ermöglichte, einen ein⸗ 
jamen Spaziergang zu machen. 

Sie nahm niemal® den Wagen, 
Gatte ein für allemal die Erlaubniß 
cusgewirkt, zu Fuß und allen, ohne 
die Begleitung des Dieners, ‚gehen 
zu dürfen, da ihr förperliche Bes 
megung nothwendig und Beauffichtt- 
gung dabei läjtig je. Und der Grüs 


fin Anaſtaſia, die felber den Zwang 


richt liebte, waren diefe Unabhängig- | N 


teitögelüfte der Nichte durchaus ſym⸗ 
pathiſch. 

Dorette wanderte jetzt langſam nach 
dem Vorort hinaus, in dem Frau | 
von Schebnitz mohnte, eine munder- 
ſchöne breite Bromenadenftraße m 
Schatten alter breitäjtiger Linden 
entlang, und munderte fich, das Aſyl 
ter auf Almoſen angemwielenen Frau 
an einem Pla mit jchönen Anlagen | 
au finden und jogar al& eine Woh⸗ 
rung im Parterregeſchoß eines ele- 
ganten. Vorderhauſes. 

Sie Elingelte an der Korridorthür 
ein-, zwei⸗ dreimal — — niemand | 
öffnete. Endlich that fi die Thür der 
gegenüberlienenden Wohnung auf und 
eine weißhaarige Dame ftedte ihren 
Kopf heraus. 

„Sie wünſchen zu Frau von Scheb- | 
nik, mein Fräulein? Da geben Sie | 
jih nur meiter feine Mühe, die öffnet 
Ihnen doch nicht.“ 

„Dann möchte ich die Hausmirthin 
iprechen”, ſagte Dorette. 

„Die bin ich jelber, bitte treten 
Eie ein. — — — Ich fann mir den= | 
fen, warum Sie fommen, Sie mollen 
Erfundigungen über Frau von Scheb- 
sig einziehen, mei! jie bei Ihnen als 
Bittende erjchienen tit, nicht wahr? 
E3 fommen jehr oft Herrichaften in 
Derjelben Angelegenheit zu mir, denn 
Frau von Schebnit betreibt den Bet- 
tel im großen.“ 

„Ah! Und zu uns hat fie gejagt, | 
daß fie das erftemal, nur der äußer- 
fen Noth gehorchend, diefen Schritt | 
aethan habe — dann hat meine Tante 
jie doch richtig beurtheilt.“ 

Die Wirthin war jelber empört 
über die Schamlojigfeit der Frau | 
ton Schehnik, der Aerger über rüd- | 
Händige Miethe fam hinzu, um fie 
mittheilfam zu machen. Dorette erfuhr | 
olles, was fie zu miffen wünſchte, und 
roch mehr. 

Frau von Schebnitz hatte in ihrer 
Erzählung der Grafir gegenuher 
Wahres und Falſches geſchickt durch- 
einander gemiſcht und das Wahre raf- 
finirt zu ihren Gunften auszunutzen 
gewußt. Die Schebnik! hatten in der 
Ihat früher ein Gut bejeilen, aber | 
lederlih und auf zu großem Fup 
gelebt und waren banferott geworden. | 
Aud das jtimmte,daß fie monatlich 50 
Mark Rente aus einer Familienftif- | 
tung erhielten und der Mann jeit 
iängerer Zeit infolge eines Schlagan— 
full3 gelähmt war und im Rollftuhl 
gefahren merden mußte. Aber troß- 
dem er alſo arbeitäunfähig war und | 
die Frau eine Beſchäftigung für Geld | 
als ihres Standes unmürdig mıt 
Entſchiedenheit ablehnte, jie außer der 
Rente auch feinerlei teititehende Ein= 
nahmen hatten, bewohnten fie den- 
oh eine Wohnung, die allein meit 
iiber 50 Mark monatlih Miethe to- 
itete, und lebten herrlich und in Freu⸗ 
den dabei, nur weil fie mit genialem 
Geſchick die Wohlthätigkeit der Mit» 
menjchen auszubeuten mußten. Die 
Wirthin erzählte: | 

„Des Vormittags fit der Mann | 
in feinem Stuhl, das Berliner Adreß⸗ 
buch auf den Knien, und jchreibt | 
Mohnungen aus von reichen und bes | 
fannten Leuten, oder Namen von |! 
Etandesgenofjen, bei denen man mit 
dem Schwachen Schimmer eines Gruns | 
des um Almojen bitten könnte. Nach— 
mittags, während der Mann von eı= | 
nem dazu gemietheten Burjchen aus⸗ 
eefahren wird, macht eine Frau Die 
entiprechenden Bittgänge bei den nos 
urten Berfönlichfeiten. Sie glauben 
nicht, wie rentabel das Geſchäft ift! 
Die Frau weiß fo rirtuos die Tief⸗ 
unglüfliche zu fpielen, dab ihr zus 
zeiten die Mittel überreichlich zuflie— 
Ben. Es fommt vor, daß hochherr⸗ 
ſchaftliche Equipagen vor der Thür 
halten und der Diener körbeweis die 
Nahrungsmittel den Leuten ind Haus 
Bringt. Die Frau weiß ihr Schäf— 
ben zu fcheren auf der einen Stelle | 
mit tieffter Demuth und Zerknir⸗ 
fhung, auf der andern mieder mit 
Unverſchämtheit. Es fommt ihr au 
gar nicht darauf an, aelegemilich ein- 
mal Gewalt anzuwenden. Die Höhe 
ihrer Forderungen iſt ebenfo verfchie- 
ben. Gemöhnlich beginnt fie mit ei» 
rigen wenigen Mark ihr Schröpfver- 
fahren, um ihre Aniprüche allmählich 


ins linglaubliche zu fteigern, wenn fie 


tie Leute willfährig fieht, ja direlte 
Erpreffungsverfuce vorzunehmen. 
Neulih hat fie einer jungen frau, 


— die ſich in Abweſenheit ihres Man⸗ 
mes allein in ihrer Wohnung befand, | 


- erllärt, fie würde fich fofort vor ihren 


En 
A 


Augen aus dem Fenſter ihrer im vier⸗ 
ten Stod gelegenen Wohnung jtür- 
wenn jie ihr das erbetene „Dar= 
* permeigere, und wenn nicht zu- 

der Mann im entjcheidenden 

4 id dazugelommen wäre und 
underfhämte Perion zur Thür 

jauß hätte werfen Bee En 

; e eingeſchüchterie u ihr 
das Geld gegeben haben. 


mädchen anzuborgen. 


die niedrige 


ehre zu wahren. 


hir Frau Paſtor 


Werk chriſtlicher 


Gräfin 
war. 


die 





— — Es iſt ein jhlaue: Trick von 
ihr, niemal3 um ein Almofen, jon- 


‚ dern immer nur um ein Darlehn zu 


titten, was fie häufig genug in ben 


feinſten Delilateffen anlegt und mas 
' jelbftverjtändlih niemals 
zahlt wird. — E83 ift unglaublich,” 


zurücdbes 


ſchloß die Wirthin, „mie leichgläubig 
die Leute find und wie gut man ihnen 


das Geld aus der Taſche ziehen tann, ' 
; wenn man e3 nur verjteht. | 
: Haufe tritt die Perfon prätentiös und | 


Hier im 


unverſchämt auf, trogdem ſie ſich nicht | 


heut, den Portier und die Dienit- 
Wir merden 
zufrieden jein, menn mir fie am 
QDuartalerjten ohne Scherereien 103 
erden. 
binausmerfen, da jie ſeit Monaten 


Meinen Vor—⸗ 


! ichlag, daß jie ein oder zwei Zimmer 
ihrer Wohnung an Wftermiether ab» | 
freies | 
Wohnen zu haben, hat fie ala ihres | 


geben möchten, um ſelber 


Etandes unmürdig mit Entrüjtung 


zurückgewieſen, ebenjo das Anfinnen, 
‚eine Hofwohnung zu nehmen, aber 
Schulden zu maden und zu betteln 


vertragt jih mohl mit ihrem Stan- 
er 


Dorette war empört: eine derartige 


Schamioſigkeit im Ausbeuten derut- 
| berziafeit der Mitmenjchen war ihr 


noch niemals im Leben begeanet. Gie 


harte gar nicht geahnt, daß fo etz | 
; was eriltiren fönnte, und ein Gefühl, 


als ob ihrem ganzen Stand durch 


tam fie. 
„Es iſt eine Schmach und Schande, 


‚daß einem jo unmürdigen Geichöpf 
: jo reiche 
ı denen jie ganz bequem und jorgenlo3 


Hilfsmittel zufließen, mit 


ihren guten Tag leben fann, während 


‚ andere mirklich bedürftige und wür— 
dige Perforen ohne fremde Hilfe fich 
ı trüblelig durchs Leben winden müſ— 
ı jen,“ fuhr die Wirthin fori. — „Da 
wohnt hier im Gartenhaus die Witt: 
me eine8 Prediger, eine Frau Eei- 
delmann mit ihrer Tochter, die Tele- 
 phoniitin ift, und einem Sohn, der 
die Univerfität beruht. 
‚der Frau ijt natürlich viel zu inapp, 
um auch nur das Studium des Soh— 


Die Penſion 


nes zu beftreiten — — da arbeiten die 
drei Leute um die Wette, jih anſtän— 


dig durchzuringen und die Standes— 
Die Mutier fertigt 


mnderjchöne feine Handarbeiten an 


und ſitzt oft die halbe Nacht über 


ihren knifflichen Sachen. Die Leute 


' würden es als eine Schmach empfin= 


cen, u:n Almoſen zu bitien — — 
über wenn Sie einmal einen Auftrag 
hätten, anädiges 
Fräulein, und ihr deffen Ausfuyrung 
eut bezahlen möchten, würden Sie ein 
Nächſtenliebe thun. 
Denn die Urbeit für Gejchäfte bringt 
wenig, und an Prioatkundſchaft 


' jehit’3 ihr, da fie vom Lande ſtammt 


und deine Peziehungen zu Den rei« 


en und vornehmen Kreifen hat, die 
ihre Arbeit nach Verdienſt bezublen 
| fennten. 


XII. 
Dorette beſchloß, fofort der An— 


regung der Wirthin nachzugeben und 


Frau Paſtor Seidelmann zu beſu— 
chen. 

„Wir wollen in den nächſten Tagen 
auf längere Zeit verreiſen“, ſagte 
ſie, „da könnte die Frau Paſtor in— 


zwiſchen bereit3 eine Beſtellung auf 


Spigen ausführen. — — Daß meine 
Iante ihr gern bei ihrem Fortkom— 
men behilflich jein wird, meiß id) 
im voraus und darf mir da ſchon 
eine kleine Cigenmädtigfeit erlaus 
ben.” 

Als fie, von der Wirthin geleitet, 
dur) den Korridor nach dem Bin 


' teren Ausgang fhritt, hörte fie hinter 
‚ Der Thür zur Wohnung der Frau von 


eine laute unangenehm 
ſchrille Gtimme, die faum als die 
iarmoyante der Bittitellerin bei der 
Anaſtaſia miederzuerfennen 


Schebnitz 


„Sie find eine unverſchämte Per— 


: fon, mir ſchon wieder mit dem Klei— 


ve zu fommen,“ feifte Frau von 
Schebnitz. „Ich werde e3 einlöfen, 
wann es mir paßt.“ 


„Aber ick will mein Jeld ha'n, wat 


ick Ihnen jepumpt hab! Wat ſoll 
ack'n woll mit die olle ſeidene Fah— 
ne?“ antworete aufgebracht eine an— 
vere Frauenſtimme mit echt Berliner 
Sonfall, 

„Alte jeidene Fahne? — — Nehmen 
Sie ſich in acht! Das verbitte ich mir. 
— — 63 ift ein gutes Kleid und ich 
fann Ihnen nur rathen, dab Sie es 
jorgiam aufheben, damit mir feine 
Fleden oder Drudftellen hinein kom— 
men, fonit verflage ich Sie noch auf 


Schadenerſatz.“ 


„Ih, da ſoll doch jleich 'n Don— 


nerwetter dreinſchlagen! — Det hat 


man von die Jutmietigkeit! — Da 
ha'n Sie Ihren Lumpen!. . . id 
werd’ Ihnen verklagen. . . milfen 


a 
„Das thun Sie nur! Sie haben 


ſich freiwillig des Pfandobjektes ent» 


“u 


äufert... . 
Dorette ging rafh zur Thür Hin» 
aus, das Gezänt widerte fie an. Sie 
war ganz roth und verlegen gewor⸗ 
ven, al3 ob fie für die niedrige Ge- 
ſinnung diefer Standesgenoffin ver- 
antwortlich gemacht werden ſollte. 
„Warum Hat die Portierfrau ſich 
mit diejer Perfon eingelaffen!” jagte 
Wirtfin mit einem Achſel—⸗ 
zuden. — „Ich habe fie genug ge— 
warnt. Wir merden alle zufrieden 
fein, wenn mir die Leute los find.” 
Sie begleitete die 
Dame bi zur Thür des Gartenhau— 
ſes, dann verabjchiedete fie fi von 
ihr. Dorette ftieg die Treppe hinan, 
biß fie in der vierten tage das 
a mit dem Namen GSeidelmann 
and. 
Auf ihr Läuten erſchien die Frau 


Rajtor jelber, und Doretie, die ein. 


ſchmächtiges Perföndden erwartet hat- 


te, dem man die Dürftigteit ſchon 


Mir könnten fie ja ſofort 


Hardlungsmeije diejer | 
Frau ein Wlafel angeheftet ſei, über- 


fremde junge | 


ee weiten anjah, war erftaunt, ſich | nen mich ja gar nicht, Frau Pa- 
itefer ftattlichen Frau mit der quien ſtor.“ 


' Haltung gegenüber zu fehen und falt 
| verwirrt, al fie von ihr liebenswür- 


die verbindlich, aber doch in vornehm 
zurüdhaltender Art um ihre Begehren 
gefragt wurde. 

Sie bitte um Verzeihung, wenn fie 
ſich irre, brachte fie vor... . fie hätte 
gehört, die Frau Paſtor fertige zunz 
heſonders feine und funftoolle Hand: 
' arfeiten an, und da ihre Tante, die 


tenbergen eine große Verehrerin ſchö— 
‚ner NRadelarbeiten jet, mollte ſie fich 
; sie Anfrage erlauben, ob... 

Sie ſtockte wieder. 

„Wofen Sie nicht freundlichit ein- 


Frau Paſtor. 


Bu Mr | treten, anädige? Fräulein?” ie | 
' mit der Miethe rüdjtändig find, aber | rs ne 
das maq man um de3 franfen Mans | 
ı ed millen nicht tun. | 


Die hatte fich jegt wieder völlig in 
der Gewalt. Sobald e3 nicht galt, 


zu handeln und feilfehen, oder ſich ſel⸗ 





Fräfin Anaftafia Einhardt von Ka'- | 


ber in möglichſt vortheilhaftem Licht 
rorzuführen, verlor fie ihre ruhige 
Sicherheit nicht. 

„sch kenne Gie, gnädiges Fräu— 
lein“, ſagte ſie mit leiſem Lächeln. 
„Wer einen ſo innig treuen Blick hat, 
wie Sie, und ihn ſo feſt in einen an— 
dern ſenken kann, dem darf man ver— 


‚trauen — — AS Paſtorfrau, zumal 


‚auf dem Qande, mo man mit den Leu | 


Sie natte die Verlegenheit de3 juns | 


; gen Mädchens bemerft und kam ihm | 


| zu Hilfe 

„Bun die Frau Gräfin 
wendung für meine bejcheidene Kuait: 
; fertigfeit haben follte, würde ich das 


| ungezmungen mie gute (Freunde, dann | 
Ver: | 


| 


ſehr denkbar empfinden. — — Darf | 


ich Ihren vielleicht einige nach ergenen 
ri genähte Spiten vorle— 
gen u 

63 waren munderfine hauchzarte 
Gebilde 'ın vollendeter Schönher: Die 
fie vor Dirietie auspreitete. Die war 
entzückt. 

„Aber meine verehrte Frau Paſtor, 
Sie ſind ja eine große Künſtéerin“, 
rief ſie begeiſtert. 
ſteckt in Ahren Fingern! — — Und 
da begnisen Sie ſick damit, in 
Verborgenhbeit Ihre herrlichen Arbei— 
ten zu ſchaffen? ausſtellen ſollten Sie 
»:, an öffentlichen Wettbewerb ſich be— 
theiligen.“ 

„Ja, mein gnädiges Fräulein, dazu 
gehört Geld! — — Man muß mar: 
ten können, bis man ein ausgeſtell— 
tes Obiekt verkauft hat, und das 
kann ich nicht. — — Ich muß in 
jedem Monat eine ganz beſtimmte 
Summe verdienen, und da habe ich 
mich bisher lieber mit einer beſcheide— 
nen, aber doch ſicheren Einnahme be— 
gnügt — — und dann..." Ein 
Hauch von Derlegenheit, beinahe 
Schüchternheit breitete fi) über da3 
Weſen der Frau, der ihr etwas rüh- 
rend Beicheidenes und Liebes gab. 
— — „Sind meine Arbeiten wirklich 
Nerartig, daß fie fih unter den be— 
ten zu behaupten vermögen? — — 
Denn menn ich mich erjt einmal 
'n die Deffentlichteit wage, mill ich 
auch mit Ehren vor ihr beitehen kön— 
ven.” 

Es mar eine echte. aber auch recht 
unfluge Bejcheidenheit, die eigenen 
Arbeiten vor einer etwaigen Käuferin 
herabzufegen; doch bei Dorette er- 
höhte fie nır das Mohlgefallen und 
Intereſſe an diejer Frau, von der fie 
ſich fofort unwiderſtehlich angezogen 
gefühlt hatte. Und ihrem marmen 
Smpfinden nachgebend, jagte fie „lies 
fe Frau Paſtor“, ala 05 fie ſchon alte 
Bekannte miteinander mären. 

„Liebe Frau Paftor, id ver— 
ſichere Sie, daß diefe Spiten hier in 
ihrer Art einzig und mahre Kunſt— 
mwerfe find. — — Ich bin ver- 
jichert, daß Tante fie faufen und ſich 
guch ferner Ihre koſtbare Kraft 
jichern wird,“ 

„sh märe glücklich, gnädiges 
Fräulein, für die Frau Gräfin arbei- 
ten zu dürfen und würde ganz gewiß 
nicht allzu hohe Preiſe ftellen.“ 

Dorette mußie lächeln, eine gute, 
praktiſche Rechnerin war die Frau 
Paſtor nicht, ihren Vortheil wußte fie 
ganz und gar nicht wahrzunehmen. 

„Wieviel würden Gie für Ddiefe 
Spitzen fordern?“ 

Die Frau Bajtor überlegte — — 
tann jagte fie verlegen: „Der Händ— 
ier gibt mir. . ." 

„Bitte, Grau Paſtor, das will ich 
ieber gar nicht wiſſen! Ich kann mir 
denken, daß es ein ganz ſchmachvoll 
| geringer Preis iſt. Sagen Sie mir 
; den vollen Werth, den die Arbeit für 
‚ Sie hat. Die Gräfin fann ihn be— 
| zahlen und thut e3 auch.“ 

Es murde der Frau Paſtor ſichtlich 
ſchwer, überhauft eine Forderung zu 
ſtellen. Unjicher brachte jie endlich her» 
tor: „Würden Ihnen 100 Mark zu 
viel fein? Ich habe volle fünf Wochen 
daran gearbeitet.” 

„00 Markt?“ rief Dorette und 
:jah die Frau an, als ob fie meine, 
| saß ſie Fich einen Scherz mit ihr er— 

laube. 

Die rief erſchrocken: „Mit 90 
würde ich auch zufrieden ſein, vom 
Händler bekomme ich höchſtens 
PL. 2 
| Da fonnte ſich Dorette nicht helfen, 
Fe mußte lachen, laut und Herzlich 
— — fo natürlich herzlich, daß die 
Frau Paſtor ihre Verlegendeit ſchwin— 
den fühlte, und, wenn auch noch et- 
was unjicher, mit einitimmen mußte, 
— — Dieje junge Arijtofratin mar 
eine liebe und fo ungefünjtelte frijche 
junge Dame. 

„Tante wird Ihnen mehr ala da3 
reifache bezahlen. Legen Sie, bitte, 
| die Spiben für fie zurüd, ich fomme 
in den nächſten Tagen bejtimmt, fie 
! 3u holen.“ 

„Aber, gnädiges Fräulein, die Frau 
Gräfin hat die Spitzen ja noch gar 
nicht gejehen!” rief die Frau Paſtor, 
von der Ausſicht auf einen jo reis 
ı hen Verdienſt ganz benommen, aber 
cud ein menig mißtrauiid — 
follte da3 etwa ein Almojen fein? — 
— Sie mar nit gewillt dad anzu» 
ı nehmen, und unmillfürlich richtete fie 
ſich höher auf. 

Dorette ſah es und ahnte, was in 
der Frau vorging. 

„Tante vertraut meinem Ge— 
ſchmack“, verſicherte ſie ſchnell, „aber 
wenn Sie den Weg nicht ſcheuen 
* uns die Spitzen bringen möch—⸗ 
———— s 

„Wollen gnädiges Fräulein fie 
richt zur Anficht mitnehmen?“ 

Doretie war ſtarr. Diefe Unvor⸗ 
ſichtigkeit der Frau überftieg doch alle 


Örenzen. 
wollen mir die koſtbaren 
tens 














„Sie 
Spiten mitgeben? —* Sie 





„Ein Vermögen | 


übermorgen 


ıcinmal nicht viel in 





ten in fo unmittelbare Berlihrung 
{rmmt, wird man ein menig Men- 
ſchen?ennerin.“ 


GGut“, ſagte Dorette. „ich nehme 
das Anerbieten an... das Vertrauen 


ehrt uns beide.” 


Sie plauderten noch sine Weile 


ließ fih Dorette die Spitzen einſchla— 


gen und brachte fie forgjam in ihrem 


Rompadour unter. 

„Leben Sie mohl, Frau Paſtor, 
jehen Sie mich wieder. 
Es iſt mir eine aufrichtige Freude ge— 
meien, Sie fennen zu lernen.” Und 
als fie ih die Hände 


gebend, was jonjt nicht zu ihren Ge— 


wohnheiten gehörte: „Ich glaube, ich | 
tönnte Sie lieb haben wie eine Mut | 


ter... Sch habe meine Mutter nicht 
aefannt. — — Und mie traut Ihre 


Sim! — — Ich merde gern, ſehr 
aern wiederfommen!” 

„Mein grädiges Fräulein“, 
Frau Paſtor umſchloß Derettes Hand 
nrütterlich liebvoll mit ihren beiden, 
‚rommen Sie, fo rft Sie ich zu und 
bergezogen fühlen. — — Ich habe ein 


liebes Töchterchen, aber in meinem | 
meinem Haufe ilt 
Raum für zmei! — — Sc hoffe, mir | 


Kerzen und in 


werden in Zufunft beide den heuti= 
gen Tag nicht für einen verlorenen 
balten.“ 

Dorettes Augen ſchimmerten feudt, 
als fie fi) wandte, um zu gehen. Ge— 
trade in dem Augenblid, da fie zur 
Ihür hinaustreien mollten, fam 
Anna Maria aus dem Dienit nad 
Haufe und die Mutter machte fie beide 
noch raſch miteinander befannt. 

Welch ein fchönes, feines Mädchen, 
mußte Dorette denfen, als fie ji 
dann endlich auf dem Heimwege be= 
fond, und welche' dijtinguirte Hal— 
tung! — — Das ſchienen ja wirflid) 
prächtige Menſchen. Ich muß fie der 
Iante ſehr warm empfehlen. Daß 
dies zarte Geſchöpf, aus deffen Weſen 
loviel Intelligenz fpricht, und das 
jiher herporragend veranlagt tft, täg— 
Eh fo viele Stunden einen mendani- 
(chen, nervenaufreibenden Dienft ver— 
richten muß, iſt jammerſchade. 

Aber war ihr eigenes Los denn 
beſſer oder befriedigender? 
Lebte ſie nicht auch unter einem 
Zwange, der ihr oft unerträglich lä— 
ſtig wurde, ja, viel drückender war, 
els der, dem Anna Maria Seidel— 
mann unterlag? Denn wenn der 


Dienjt der jungen Ielephoniftin vor— 


über war, dann mar fie auch wirklich 
frei, konnte thun und laffen, was fie 
mollte. — Sie durfte ich nie jelber 
angehören, hatte fich den ganzen lan= 
sen Tag nah den Münfchen der 
Zante Anaftafia zu richten, mußie ihr 
eıne Fröhliche Geſellſchafterin fein, 
menn jie Untergaltung begehrte, und 
eine geduldige Pflegerin, wenn die 
Sicht ſie plagte. Ihr mar genau 
»orgejchrieben, mann und wie fie zu 
chen und zu meinen, zu wachen und 
ſchlafen, zu arbeiten und fich zu amüſi— 
en, ja, wie fie zu denfen und em= 


piinden hatte. Und bei alledem mußte | 


he das bejchämende Bewußtſein mit 
“ch berumtragen, eine Almoſenem— 
pfängerin zu fein. Denn obwohl fie 
in ihrem Sichfügen in Wahrheit eine 
Leiftung vollbrachte, die für viele 
ihre@gleichen, ja vielleicht ſelbſt für 
Anna Maria Seivelmann zu fchmer 
zum Grtragen gewejen märe, wurde 
dad doch von niemand gemerthet. 
Helden der Entjagung gelten nun 
de: Melt. die 
verlangt, daß man handelt; das Lei— 
den Iteht immer und überall niedrig 
im Kurſe. — — Und wenn fie noch 
Sie-erhebende Gewißheit haben dürfte, 
einem Menichen mit ihrem Heroismus 
mentbehrlich zu fein, oder auch nur 
etwa3 zu nüßen! Dante Anaftafia 
mar To lange ohne die Nichte fertig 
geworden und würde jederzeit Erfch 
finden fönnen, wenn fie wieder ge— 
ganaen war — — nicht einmal fi 
ſelber that fie einen Gefallen, indem 
it Sich zur Almofenempfängerin ernie= 
drigte, den die Nothmendiakeit, ich 
eine Brotitelung in der Welt zu ſu— 
chen, wurde durch ihren Aufenthalt 
Ki der Tante nur hinausgeſchoben, 
der Antritt ihr nur erſchwert und mit 
zunehmendem Alter verringerten fi 
auch die Chancen. 

Der einzige Troſt bei dem allen, 
den fie jih immer mieder vorhalien 
mußte, war, daß fie mit ihrem Aus— 
barren ihrer alten Großmutter einen 
ſchweren Kummer erfparte. 

Sie mar, in ihre trüben Grübeleien 
verfunfen, langſam ihren Weg da— 
hingeföhlendert. Als fie beim Char- 
lottenburger Schloß anlangte, ſchlug 
die Uhr vier. 
mußte nach Haufe eilen, Tante Anas 
ftafta ließ ſich täglich vor Tiſch eine 
Stunde von ihr vorlefen und fie ſpei— 
ſten pünftlih um ſechs Uhr. Kurz 
entfchloffen ftieg fie in einen Wagen 
ver eleftrifchen Bahn. 

Sie ſaß noch nicht lange darin, 
als ein Offizier einftieg, der fie bei 
ihrem Erbliden erfreut begrüßte und 
her leeren Plab neben ihr einnahm 
— Hauptmann Dornbach. Er hatte 
einen befreundeten Kameraden bon 
den Elifabeihern befucht und befand 
fih auf dem Heimweg. 

Dorette kannte ihn ſchon längere 
Zeit als den Verwandten Jobſt von 
Steinrüders, und er hatte durch fein 
De verläßliches Wejen von vorn- 


gemacht. Sie freute fih aufrichtig, 
ıhn mieder zu jehen, und er war ge— 
radezu entzüdt von der Begegnung 
und gab fich fo lebhaft, mie man es 
jelten an ihm ſah. 

Sie plauderten von diefem und je- 
nem und im Laufe des Geſprächs 
fragte Dornbach, ob Dorette mit der 





“m 72 men 2 ihüttelten, 
‚cate fie plötzlich einem Impulſe nach- 


die 


Da erichraf fie. Sie | 


Gräfin Tante am nächſten Sonntag 
' das Nennen in Karlshorſt bejuchen 
' würde. Die Gräfin habe fich lebhaft 
für Baron Solteis „Polly“ interej- 


ſirt und die ginge diesmal unter be— 


ſonders günftigen Chancen in bie 
Ponfurrenz. 


„Wer wird fie reiten?” fragte Do— | 


ı retr, ahnungslos. 

„Fin Oberleutnant, der erft feit 
dem lebten Winter Hier im Regiment 
ſteht, Nugendfreund von Goltei, Hana 
xon Orthmann. Uebrigens 
ein famoſer Kamerad und ein ganz 
vorzüglicher Reiter. Wenn er bei der 
Entſcheidung nicht von ſeinen Nerven 


— — 


| gen.“ 

|  Dorette hatte ihr Tafchentuch gezo— 
gen und tupfte in ihrem Geſicht. 

| „Dann tft der Herr wohl ſehr ner» 
252?“ fraate fie fo nebenher. 

„Da3 fann man eigentlih nicht 
ſagen!“ Dornbach ladhıe.. „Im 
Grunde tft der Orthmann fo wenig 
rervös mie ich, aber er war in letzter 
Reit etwas vom Weltſchmerz ange— 


kränkelt — ſeeliſcher Collaps — dem 


ober nicht dazu pflegt, 
de Schneid zu erhöhen. 
ich von Soltei gehört habe, iſt Orth» 


mann jebt mieder au fait, ſeitdem 


beizutragen 


‚e: eine alte Befanntichaft mit einer | 
Iıkm fehr theuren Familie aus ver 


Heimath, Mutter und Tochter, mie 
ich alaube, aufgefrifht Hat. Coltei 
vat die Damen fennen gelernt und 
;fmwärmt geradezu von ihnen — — 
alſo ift anzunehmen, daß fie auch auf 
Orthmann begeijternd genug wirken 
werden, um ihn zu feiner alten 
Bravour anzufpornen. — 
ı fonnen getroft auf „Polly“ metten, 
enGdiges Feäulein, fie iſt heißer Fa— 
borit.” 

„sch wette niemala! — — Außer: 
dem alaube ich faum, daß mir das 
Rennen noch befuchen werden, da mir 
kald reifen und Tante mit dem 
Wohlthätigkeitsfeſt noch ziemlich viel 
ı Arbeit bat.“ 

Ah ja, das Wohlthätigkeitsfeſt! 
| Natürlich würden da alle Kameraden 
com Regiment erjcheinen. In welcher 
Eigeniaft denn Fräulein vom Berg 
auftreten werde? 

„Am liebften in gar feiner”, be= 
fannte Dorette ehrlich. „Aber mie jie 
gehört habe, folle fie irgend fo eine 
ruſſiſche Pythia vorftellen. Die 
Sade ſei ihr felber noch nicht recht 
klar und fie fer verfichert, daß fie 
fich ziemlich dumm daber benehmen 
werde.“ 

Natürlich beſtritt er das eifrig. 
„Vetter Jobſt iſt ja auch hervorra— 
gend an den Aufführungen betheiligt“. 
bemerkte er und ſah ſie dabei forſchend 
por. der Seite an. „Womit wird er 
venn eigentlich debutiren? Er thut 
‘ehr geheimnißvoll.“ 

Dorette zudte gleihmüthig die 
Schultern. „Wenn Sie da3 nicht mwif- 
ſen“, Tagte fie. „Herr von Steinrüder 
feehrt mich nicht mit feinem beſonde— 
| ren Vertrauen.” 

Der Dummkopf! dachte der Haupt: 
mann bei jih. Wenn er diefe Chance 
nicht wahrnimmt, dann iſt ihm nicht 
zu helfen. — — Sie iſt doch offenbar 
beleidigt über feine Zurückhaltung, 
alſo interefjirt fie fi für ihn. Und 
Dornbah holte fummervoll tief 
ı Athem, aber nicht aus Sorge um 
firen Better Steinrüder, jondern 
aus Bedauern darüber, daß er nicht 
an deſſen Stelle mar. Er würde 
em ſolches Glück beſſer zu ſchätzen 
wiſſen. 








XII. 


Den zweiten Tag darauf diesmal 
am frühen Vormittag, ſprach Dorette 
mieder hei Seidelmanns Yor, um ben 
Spitzenhandel abzuſchließen und neue 
Aufträge zu ertheilen. 

Gräfin Anaſtaſia hatte ſich fofort 
bereit erflärt, daS ihrige zur Förde— 
rung der Paſtorwittwe zu thun. 
Eine fleißige, bejcheidene und doch in 
ihrer Urt ſtolze Frau, die ihre Stan: 
desehre hoch hielt und unbeirrt ruhig 
ihren graden Weg ging — — da3 
war ganz nad ihrem Herzen. Do: 
rette Tollte für die Spitzen bezahlen, 
mas fie für qut hielt und Beitellun- 
aen nach ihrem Geſchmack machen. 
Eie hatte plein pouvoir erhalten, 
und Davon wollte jie redlih Ge— 
brauch machen zugunften der Frau 
Paſtor. 

Die Frau Paſtor war ausgegangen, 
Anna Maria empfing das Fräulein 
vom Berg. Und wieder empfannd 
Dorette, wie fein und ſchön und apart 
das Paſtortöchterchen mar. Ihr künſt⸗— 
leriſch geſchultes Auge begeiſterte ſich 
en ihrem Anblick, und ihr Herz neigte 
fih ihr gegen ihre ruhige überlegte 
Art fofort zu. 

Cie maren bald mitten in einer 
angeregten Unterhaltung, die nichts 
mit dem Zweck von Dorettes Be— 
Fu zu thun Hatte, und vertieften 
ih immer mehr, denn auch Anna 
Maria fand die junge Ariſtokratin 
reizend. 

Die natürlih und herzig fie ift, 
mie prangend in ihrer- blühenden 
Friſche — — freilich eine Schönheit 
im eigentlichen Sinne war fie nicht, 
aber dur und durch ſympathiſch, 








immer mieder denken. Und ala plotz— 
ih die Korridorglode ſchrillte, fuh- 
ren fie beide unangenehm überrafcht 
empor. 

„Das A nicht Mutter Läuten”, 
fegte Annna Moria und ging zu öff- 
nen. Gleich darauf hörte Dorette fie 
tur) die nur ongelehnie Thür Ieb- 


haft erfreut rufen: 
' ö Das ift 





im Stich gelaffen wird, muß er fie 


Mohnung ift. . ‚jo ein redites warmes | jeder gelegentlich mal ausgejegt ilt, der 


Doh mie | 


— 6ie | 


was mehr ift ala ſchön, mußte fie , 


| lieb, 
ı fehen laſſen.“ 

I „ch mußte, daß Sie heute Vor— 
| mittag frei find, Anna Maria”, ant- 
| jwortete eine Männerjtimme, „und da 
ich auch gerade ein Stündchen Zeit 


daß Sie fih einmal wieder | 


babe, mollie ich wenigſtens raſch qu- 
ten Zag fagen und hören, ob mir 
feut Abend nah Ihrem Dienjtichluß 
nicht nach Hundefehle oder St. Hu— 
tertu3 hinauzfahren möchten. Nach 


| Da ftieß er endlih hervor: Ich 
würde Ahnen gern dies Zufammes- 
‚reffen erjpart haben, gnädiges Fräw- 
ein — — menn Gie mir das gley- 
ben wollen.“ 

„Barum follte ih Ahnen das nicht 
Tauben?“ ſagte fie in einem Xon, 
der von der gemeltfam zurüdgedräng- 
sen inneren Bewegung gezmungen 
und falt Hang, während ihr Blick ihn 
das erite Mal flüchtig ftreifte. „Sie 





tem heißen Nachmittag im Bu— 
reau mird Ahnen ein bißchen Erfri- 
jhung im freien recht dringend noth 
thun.“ 
Dorette ſaß, nicht fähig ſich zu 
rühren, oder den Entſchluß zur 
Flucht zu faffen, auf ihrem Plap. 
Mechaniſch glitten 
draußen gewechſelt wurden, an ihren 
Ohren vorbei, während ihr Herz ſie 
nit ſeinen wilden Schlägen zu erſti— 
ken drohte und die Gedanken ſich in 
ihrem Kopf überftürzten. 

„Sr bat eine alte Bekanntſchaft 
' mit einer ihm ſehr theucen Familie 
aus der Heimath wieder aufgefriicht” 


‚ hatte Soltei gejagt, und: „jeitdem iſt 


er wieder au fait”, Dornbach dieje 
Thatſache fommentirt und von „Mut: 
‘ter und Tochter” geſprochen ... 
— — alfo die Seidelmannd maren 
das! — — Goltei ſchwärmte von 
ihnen nad) Dornbachs DVerficherung. .. 
das verjtand Dorette. Diefe Anna 
Maria war ganz danach angethan, 
einen Mann in Begeiiterung zu ver— 
ſetzen, mar doch Selbit fie, ala Frau, 
ihrem Zauber erleaen. 

Und etwas bäumte fih auf in ihr 
mie Haß und Empörung. Der Neid 
leckte gierig in ihr empor. 

„Sie find fürforglich wie immer, 
: Hanni, ich danfe Ihnen. — — Uber 
ras wollen wir nachher beiprechen, 
wenn Mutter zurüd ijt“, fuhr drau— 
| fen Anna Maria mit ihrer fchönen 
| weichen Stimme fort, in der jo viel 
ı Wärme lag, wie in ihren Augen, und 
| tie fich fanft und lind wie eine lieb» 
Iofende Frauenhband auf Dorettes 
Erregtheit legte. 

„Machen Sie e3 ſich bequem, Han— 
ni, und fommen Sie herein. ch habe 
Beſuch.“ 

Anna Maria war ſchon wieder an 
der Thür und trat ein, viel zu ges 
ihäftia, um die Veränderung in Do- 
rettes Aeußerem zu bemerfen, 

„Ein Suaendfreund! Ich hoffe, 
gnädiges Fräulein, daß feine Gegen- 
wart Sie nicht jtört.“ 

Noch einmal hob der Neid jein 
eiftiges Haupt. Wenn ih nun nicht 
zufällig bier wäre, befänden fie ſich 
«llein in der Wohnung. . . jollte das 
nicht ein abgefartetes Spiel fein, und 
du bift ihnen nur ftörend dazwiſchen 
sefommen? 

Du fand Hans von Drthmann in 
der Thür — — in Uniferm. — — 
Alſo er fam nicht auf Schleichwegen 
sierher zu den einfachen Leuten, die 
im SHinterhaus vier Treppen unter 
dem Dad wohnten — — münfchte 
nicht, fich zu verbergen; fürchtete nicht, 
daß ihm der Umgang mit den Sei— 
delmanns Unannehmitchleiten bringen 
fönnte, wie er dereinft von dem Ver— 
fehr mit ihr gefürchtet hatte? 

Das war bitter, aber doch athmete 
Dorette befreit auf. E3 war auch ehr- 
lich, gerade — heute das Gonnen= 
Yicht nicht, eine wahrhafte Freund— 
ichaft, oder wenn es mehr war, eine 
wahrdafte Liebe, und mas hätte fie 
dagegen einmenden dürfen! 

Jedes häßliche Gefüh: ichmand mı:3 
ihrem Innern, nur eine große Trau— 
rtafeit blieb zurüd. Verlegen, mit 
frennendem Roth im Geſicht verharrte 
fie auf ihrem Platz, ohne ihn anzu= 
jehen. 

Hans Stand ir der Icür, wie fie 
vorhin, gelähmt vom Schreden. Leber 
inem braunen Geſicht lag ein fahler 
Schein und der jtarre Blick jeiner Au: 
sen hing fejt am Gelicht von Fräulein 
som Berg. 

„Herr Oberleutnant von Orth— 
mann“, jtellte Anna Maria ahnungs— 
!o3 vor. „Fräulein vom Berg iſt ſo 
liebenswürdig, im Auftrage der Frau 
ı Gräfin Einhardt von Kaltendergen 
einige bon Mutters handgefertigten 
Spiten zu faufen.“ 

Alfo auch von ihrer Seite volle 
Offenheit. Dorette jchämte fich, nur 
einen Augenblick an der Lauterkeit 
der Beziehungen zwiſchen den beiden 
Jugendfreunden gezweifelt zu haben. 

Und nun war ſie es, die zuerſt 
ihre Selbſtbeherrſchung wieder ge— 
wann. 

„Wenn Sie mir die beſprochenen 
Muſterentwürfe für den Spitzen— 
kragen geben wollten, Fräulein Sei— 
delmann. . . leider kann ich nicht 
warten, bis die Frau Paſtor heim- 
fommi.” 

„Ich bitte dringend, meine unfrei- 
willige Dazwiſchenkunft entjchuldigen 
zu mollen und ſich nicht ftören zu 
‚laffen. Es ift mir außerordentlich 
: peinlich, mich als Eindringling füh- 
; ten zu müſſen und jelbjtveritändlich 
' gehe ich jofort wieder”, fir Hans ein. 

Er behauptete äußerlich feine Ruhe, 
aber feine Stimme flang verjeht, wie 
‚ von innerer Gereiztheit oder heftiger 
| Erregung. 

! Anna Maria blidie etwas unficher 
rein. Hand that ja aerade ala ob 
er mit feinem ahnunaslojen Eintret- 
fen ein Verbrechen begangen hätte — 
— allerdings ſchien fein Erfcheinen 
dem gnädigen Fräulein in der That 
recht wenig angenehm. In ihrer 
Rathloſigkeit ging fie ſchleunigſt 
auf Dorettes Wunſch ein und eilte 
wit einer Entſchuldigung ins Neben— 
zimmer, um das Spitzenmuſter zu 
holen. 

; Ein eifiges Schweigen herrſchte 
zwijchen den beiden — — eine un= 
endlich peinvolle Situation. Dorette 
rührte fich nicht auf ihrem Sefjel und 
Hans ftand noch immer in der Nähe 
der Thür mit allen Anzeichen, daß er 
bereit war, das Zimmer zu verlaffen, 
fobald Anna Maria zurückgekehrt fein 
würde. Höflicherweiſe mußte er jo 





ler 
ı De Schweigen wurde unerträgligy. | 


die Worte, die | 


a) ı 


mürden es fich felber ficher auch gern 
ecſpart haben! — — Ich habe an 
Ihrem Wort, daß mir una nad) Xhrem 
Willen nicht mehr wiederſehen wür— 
| den, niemals gezmeifelt.” 

Er mußte richt, mie er das neh» 
| men follte. Die lekten MWorte waren 
raſcher aejprocdhen worden und um 
den Mund des Fräulein vom Berg 
hatte es dabei gezudt mie von Bitter: 
feit oder verhaltenem Zorn. 

„Daß da3 fein freier Wille war, 
willen Sie, gnädiges Fräulein.” 

Plöglih trat er raſch auf fie zu, 
und ter ihr ftehend und ihr gerade 
ins Geſicht Hlidend, fagte er: „Da 
der Zufall uns do nun einmal zu= 
 Tammengeführt kat und e3 zmeifelhaft 
‚tt. ob es noch einmal geſchehen mird, 
will ich — — muß ich die Gelegen— 

beit zu einer Frage an Sie benuken, 
Fräufin vom Berg: Sie haben es 
mir zu einem fo fehmeren Vorwurf 
cemacht, daß ich in Bezug auf meine 
Verhältniſſe nicht aufrichtig zu Ihnen 
aeiweien märe und haben fich felber 
doch auch ftillfchweigend einer Un— 
aufrihtiafeit mir gegenüber fehuldig 
gemacht.“ 

Sie zuckte empor. Ihre Augen ho— 
ven ſich und trafen zum erſtenmal feſt 
in die ſeinen mit einem großen fra— 
genden Blick. 

„Ich verſtehe Sie nicht.“ 

„Sie haben geſtattet, daß ich Sie 
für eine andere hielt, als Sie jind 
oder follten fie e3 wirklich 
nicht beachtet haben, daß fie für mich 
eine bürgerliche Womberg waren und 
nicht das adliae Fräulein vom Berg? 
— — Gie haben e3 geduldet, fage 
:h, ich nehme von vornherein nicht 
on, daß die Täuſchung abfichtlich 
war. . ." 

Sie mar unter feinen Worten er- 
blaßt, jetzt Schoß wieder das Roth in 
ihr Geſicht und fie richtete ſich mit ei— 
ner ſtolzen Bewegung auf. 

„Im Eiſenbahnwagen“, tief fie er— 
regt, „hielt ich es nicht für nöthig, 
den fremden Herrn darüber aufzuklä— 
ren, daß er fich in einem Arrihum be— 
ande, und fpäter, beim Wiederjehen 
mit Ihnen — — als ich zu merfen 
begann, daß es gerade der einfache 
Name mar, der mitfammt der ein- 
fachen Perfon, die er dedte, Anſtoß 
erregte, da meinte ich. . . es lohne 
nit. „ .”" 

„Es lohnte Ihnen nicht, das mill 
ih glauben! — — Aber hr Schwei⸗ 
gen hat dazu beigetragen, mich in 
einem Irrthum zu beitärfen, der 
Ihnen Tpäter das Recht gab, eine Be- 
leidigung für Sie aus ihm herzulei- 
ten! — — Iſt es wirklich fo unver— 
zeihlich, was ich Ihnen angethan 
habe, wenn Gie es von diefem Ge— 
fihtspunfte aus betrachten, Fräulein 
bom Berg?“ 

Sie ſaß auf der Stuhllante, ala 
od jie jeden Augenblid aufſpringen 
und fliehen wollte. Das nernsfe Spiel 
ihrer Finger zeigte ihm ihre innere 
Erregtheit — — vielleicht ihr: Empö- 
tung über ihn. Die Augen hielt jie 
wieder geſenkt. 

„Snädiges Fräulein, denken Sie 
um Gottes willen nicht, daß ich noch 
einmal verfuchen werde, Jhnen näher 
zu treten, oder das Recht der alten 
Befanntfhaft geltend zu machen. Die 
ſchlimmen Worte, die Sie mir gejagt 
haben, ſtehen zwiſchen und und jchü- 
ken Sie beffer vor jedem Annähe— 
rungsverſuch bon mir, al3 Mauern 
und Paltffaden es then könnten. — 
— Aber wir drauchten doch nicht ges 
tade in Zorn und Erbitterung daran 
zurücd zu denfen, daß mwir un? ein 
mal gefannt haben. E3 waren kurze 
Stunden, die ih in Ihrez Nähe 
verbringen durfte, aber fie bedeuten 
mir fo viel, daß ich mir doch mes 
niaftens die Erinnerung an jie frei 
ton quälenden Gedanken Halten 
möchte,“ 

Da war nun doch wieder das Miß— 
trauen in ihr — — nein, eine fo 
heiße verwirrende Angſt — — ein 
plößlich ermachtes ungeftümes Sehnen, 
und drängte ihr die Worte auf die 
Lippen, die fie gerade ihm nicht hätte 
Tagen dürfen. 

„Das hat au jetzt noch Werth 
für Ste, nachdem die wiedrgemonnene 
Jugendfreundſchaft Ihnen einen jo 
überreichen Erjaß für die furze Be— 
fanntfchaft mit der Fremden gegeben 
bat?" 

Er horchte hoch auf, fein Blid 
bohrte ſich förmlich in ihr Gelicht, 
als ob er durch ihre geſenkten Lider 
hindurch in ihren Augen leſen moll» 
te. Ein tiefer Athemzug Hob feine 
Brut. f 

„Das eine kann fein Erfah für das 
andere fein, wenn beides jo grund 
verſchieden voneinander ilt. 
Aber ich will nicht in Sie dringen, 
gnädiges Fräulein — — Ihnen nicht 
noch einmal läſtig werden. . .Sie 
wiſfen jetzt, daß es an Ihnen liegt, 
der Erinnerung an unſere kurze 
Freundſchaft den ſchmerzenden Sta- 
chel zu rauben, indem Sie ehrlich 
eingeſtehen: Ich habe auch gefehlt, 
und ſo wollen wir uns gegenſeitig 
verzeihen. Daß ich daraus ein Recht 
ableiten könnte, brauchen Sie nicht zu 
fürchten.“ 


Gortſetzung folgt.) 


— 














— — 


— Billiges Winterquar— 
tier. Offizialvertheidiger (jlum Ans 
geklagten, der zu ſechs Nonaten Ge— 
fängniß verurtheilt wurde): „Nun, 
fagen Sie 'mal aufrichtig, find Sie 
wirklich unſchuldig?“ Hlagter 
(Ihmunzelnd): „Natürlich! ſechs 


Monat’ find rein gefunden!“ 
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Sonntagpof, Chicago, on 


tag, den 21, Märy 1909. 














Spezieller Likör-Verkauf 
für Oſtern! | 
6000 Gallonen Kentucky Whisfies 


Ich habe gerade eine ‚Sendung von Kentudy Whiskey erhalten. 


Um die 


Cualität dieſer Waare bier einzuführen, verfaufe ich fie zu einem fehr 
niedrigen Preis, jo daß Ahr Geld daran erſpart — Es iſt dies ein uns 
zweifelbafter Bargain und Ahr könnt Euch vollitändig auf die Qualität 


und Reinheit verlafien. 


Eine ähnliche Offerte ijt nie zubor gemacht wor— 


den. — Dieſe Krüge find jo verpadt, da; Niemand den Anhalt errathen 
kann — dieſer Whisfey erfreut ſich einer rn | 
wie fein anderer — der reguläre Preis per Gallone tit J 

« 


$3.00, 


Spezieller Verlauf, die Gallone für 


Frei in Ener Hans geliefert — Ahr braucht nicht das Geld zu fchiden, 
Ahr bezahlt, wenn Ihr ihn befommt, und dann fünnt Ihr den Whiskey 
probiren, und wenn er nicht $3.00 werth tit, könnt Ahr ihn Sofort zurück— 


ſchicken. 


Adreſſirt Eure Beſtellungen an: 


MAI ILEVI KH 
600 North Paulina Sitr., Chicago, Ill. 8 


N 


nı321,28ap4 








Der Mörder, 


Süditalteniiche Novelle von 2a Qette Hamburg. 


Er hieß Antonio Fumagalli, aber 


die Leute von Iremejtieri nannten ihn | 


Ich habe 
: und wann von der Arbeit fort zu den 


nur nod) „den Mörder”. 
ſchon oft feine Gejchichte erzählen woi= 


len, wenn irgendein Leben, bor bem | 
die Schönheit halt zu machen ſchien, 


gleich dem feinen verrann, Und habe 
es nicht gethan aus furchtſamer Scheu 
vor meinem Beſitz. Nun aber, da bie 
Ielegraphen unter all den Schreckens— 
nachrichten auch diefe brachten: „Meſ⸗ 
jinas Zuchthäufer find geöffnet, —“ 
nun, da Antonio, der Mörder, irgend: 
wo unter den Trümmerhaufen der Het: 
math, der Sonne der Freiheit flu— 
chend, den legten Sinn feines Dafeins 
begrub — nun fol die Gejhichte er» 
zählt werden. 

Der Zug fuhr in das dumpfe Dun— 
fel der Bahnhofhalle von Neapel. Die 
Lichtfluthen der Campagna, die das 
Auge auf der langen Fahrt jtählern 
gemacht hatten, zogen fich, freijelnden 
Wogen gleich, in feine Kühle und ver- 
wiſchten alle Konturen. Der Dampf 
der ſtutzenden Mafchine, der mibers 
millig nach hinten getrieben, langen 
Schwaben warf, ward zum feuchten 
Dunft in dem GSilhuetten von warten 
den Menfchen kamen und ſchwanden. 
Nichts Sicheres war. Ich ftand am 
Fenſter und gab mir faum die Mühe, 
im Hinauzfehen jemand auf dem 
Bahnfteig zu finden, der meiner mars 
tete. Da ſchob ſich plöglich eine Figur 
bor und redte fich bis in die volle Helle 
des Tages, daß die Strahlen ber 
Sonne fie ſcharf aus dem Luftgewirr 
hoben. Und ich fah eine Jünglings— 
geſtalt voll Kraft in beweglich-ſchlan— 
ten Gliedern, ſah zwei große Augen 
leuchtend ſpähen und dann ein ſchma— 
les, energiſches Geftcht, terracottafar= 
ben verbrannt, auf das überpolles 
ſchwarzes Kraushaar den Kranz des 
Däamons zu legen jchien. 

Neapel! — Und als gälte e8, diefes 
Menschenbild als einen einzigen, ges 
maltigen Ausdrud der Stadt zu faf- 
fen, die mie ein gährendes Wunder mir 
entgegenſchlug, achtete ich nur feiner. 

Erſchrocken fuhr ich zufammen, al 
diefe Worte an mein Ohr famen: „Ab 
mia Signora“ — „huon giorno, amica 
mia.” (Gnädige Frau! Guten Tag, 
liebe Freundin.) 

Freundesarme hielten mich, und für 
einen Nugenblid vergaß ic} mein ge> 
ſchautes Bild. 

„Antonio.“ Der Oatte meiner 
Freundin, der junge Graf Quaranta, 
rief kurz diefen Namen. Und gleich 
darauf ſah ich in die ſchlanken Glie— 
der meines Bilder Leben treten, ſah 
mit araziöfer Würde mein kleines 
Gepäck auf jenen ſchwarzen Lockenkopf 
geladen und davongetragen, in der 
ſchaukelnden Anmuth, mit der die 
Schöpfung hier unten alle Kreatur ges 
ſegnet hat. 

Antonio war Diener im Haufe met- 
ner Freunde. Der alte Graf hatte ihn 
aus der Sampagna von Temeftiert auf 
Sizilien heraufgeſchickt, damit er hier 
in Neapel Gutes thue und etwas Ierne. 
Das mar ungefähr alles, was ich in 
den erften Tagen über Antonio erfuhr, 
obwohl ich gern mehr gewußt hätte. 
Denn er ivar für mich der intereffan- 
teſte Menſch meiner Umgebung, und 
niemals hörte ich auf, ihn zu beobach⸗ 
ien. Er mar folafam und gebuldig, 
und doc lieh fich annehmen, daß hin— 
ter feinen verfchlofienen Lippen ein 
Fluch ftarb, fo trogig trugen fie den 
untermürfigen Reſpekt. Antonio 
ſprach zu niemanden ein unnüb Wort. 
Dafür war ihm der Haß der übrigen 
Dienerfchaft gewiß, der fich in falten 
Makkaroni und alferlei geringen Schi— 
kanen kundthat. Aber ich bemerkte, 
daß er ihn wie ein Weiſer ertrug, der 
eben weiß: die Uebel dieſer Welt ſind 
nur da, um eines Tages vergolten zu 
werden. 

Antonio konnte ſingen. Wenn er 
am Brunnen ſtand und über dem 
Marmorſtein am fließenden Waſſer 
die Wäſche wuſch, fang er ſtunden— 
lang, bis die Arbeit gethan. Er ſang 
eigentlich nur ein Lied. Und das hans 
delte von einem Burſchen, der aus ſei— 
ner Heimath zog, um Soldat zu wer— 
den. Er ließ feine Liebfte zurüd und 
nahm nun Abſchied von ihr, der Ges 
ltiebten, von den Geſchwiſtern allen, 
dem ftrengen Vater, von dem Efel und 
von dem Himmel, den Bergen, ben 
Apfelfinen und jo meiter fort. Der 
Refrain war: Addio, Rofi. Aber dies 
ſes Rofi, das im legten Ton zu ſchril⸗ 
ler Höhe aing, fam fo zart, fo ſchmerz⸗ 
haft-innig heraus, daß ich mußte, An 
tonio trage eine Liebe in feinem Her— 
zen. Sonſt hätte er den Mäbchen- 
namen fo nicht fingen fünnen. Go 
nicht. 

Die Sonne brannte an dieſen 
Mäfcetagen auf feinem Kraushaar, 
und - die bronzefarbene Haut feines 

ngen Körper glänzte in ihren 
Strahlen, denn er hatte den Rod aus» 
apgen unb bie Aermel des weit ges 


ſchweren Eiſenthor. 





öffneten Hemdes aufgeſtreift. Er 
hantirte mit ſelbſtverſtändlicher Leich— 
tigkeit die großen Eimer, und niemals 
rann ein Tropfen Schweiß von ſeiner 
Stirn. Doch ſah man, daß er es 
nicht gern that. Sein Blick ging dann 


Steinmauern, die den Palazzo Qua— 
ranta abſperrten, und ſtanden wie in 
einer Sehnſucht auf dem wappen— 
Dann ſtieß er 
wohl mit den Eimern auf den Stei— 
nen, und bie ſtarken Muskeln krampf— 
ten ſich zuſammen, als triebe ſie Lei— 
denſchaft und Zorn. Doch wenn 
Schritte tönten, that er nichts der— 
gleichen und wuſch weiter. 

So war Antonio. — Für mich aber 
war er nicht der Burſche, der zufällig 
von dem Landgut des Grafen zum 
Dienſt in die Stadt gebracht worden 
war. Für mich war er ganz Süd— 
italien — ganz jenes Land, das die 
roheſten Inſtinkte in Schönheit wiegt, 
das einen Vulkan von Leidenſchaften 
jeden ſeiner Söhne in den Buſen legt 
und ihn lachend leben läßt aus den 
ben Tiefen, hinter denen das Verder— 
ben fchreit. 

In der Zeit, da der Frühling mit 
den aufblühenden Myrthenbäumen 
über Nacht nach Neapel fam und bie 
Mandolinen-Serenaden im gegenüber: 
liegenden Grand-Hotel jedem Abend 
die Ruhe nahmen, ſchlug der Conte 
Duaranta eine Reife auf das Land 
bor. Maria Quaranta und ich freu 
ten und auf die ländliche Einfalt Si— 
ziliens, auf Efelritte und auf Son— 
nen und Meeresbäder im Golf von 
Meſſina. Wir machten allerhand Vor— 
bereitungen für unfere „vilfegaiatura”, 
denn diefe Landbeſitze ſüditalieniſcher 
Magnaten find von primitipfter Ein» 
fachheit, und die Natur ift wohl dort 
das einzig Vollforımene. 

„Was machen mir mit Antonio?” 
fragte der Graf plößlih mit Unruhe 
in die befchauliche Vorfreude unferer 
Reife. „Wir können ihn doch nicht 
jetzt ſchon zurück nad Tremeſtieri 
bringen?“ 

Maria Quaranta zuckte erſchrocken 
zuſammen, und ich wollte, im höchſten 
Maße intereſſirt, das Warum dieſer 
Frage erörtern, als Antonio in das 
Zimmer trat. So konnte ich nicht 
fragen. Dennoch wußte ich: Antonio 
hatte ſeine Geſchichte. 

Und wie ſie war und endete, das 
werden wir erfahren. 

Um nächſten Tage hatte der Graf 
beichlofjen, dat Antonio mit der alten 
Kammerfrau zurückbleiben follte. Als 
er unfer Gepäd am Mittaa auf den 
Landungskai trug und no daltand 
wie zu Bronze gewordene Sehnfudht, 
dem Schiff nachblickend, mit Augen 
vol Haß und Willen, da wußte ich, 
Antonio würde nicht lange in Neapel 
zurüdbleiben. 

Wir hatten eine Schöne Fahrt. Der 
Himmel blaute über der Stadt, die 
mit ihren mweißen Paläften in der kla— 
ren Luft verfhmamm. Der Vefup 
drohte nur ſchwarz-gelb über fie hin, 
und Gaitellamare und das leuchtend: 
ferne Ischia ſchwanden. Wir maren 
bald hoch auf See und fuhren unter 
Mandolinentlang alatt mea. 

Gegen den tiefen Abend Tanbeten 
mir in Mefjina, das in feiner langen 
Lichterreife am Meer wie eine wan— 
delnde Prozeffion ausfah. Die Sonne 
war gejunfen. Aus der Klarheit der 
Abenddämmerung jchob fich der ſchnee— 
ſchimmernde Aetna mie ein Gejpenit, 
das mit feinen dunfeln Falten in den 
verſchwimmenden Linien der Höhen 
pon Taormina feinen Mantel über die 
Mohnungen der Menjchen zog. Wir 
drängten raſch durch die laute Menge 
am Landungsfai, um nod) vor Mitter- 
naht Tremeſtieri zu erreichen, das an 
der Linie Meffina—Catania Tieat. 
Wir fuhren durch die aleigende Helle 
der Nacht, das Meer wie ein mehendes 
Tuch im Often, durch die Berge. 

Der alte Graf erwartete uns auf 
der Station von Tremeſtieri, und in 
feinem Sabriolett, das zwei flinte 
Maulefel zogen, fuhren mir in unauf- 
börlihden Schlangenlinien zu dem 
Kaſtell hinauf, das ſeit Jahrhunderten 
der Stammſitz der Duaranta ift. Es 
mar ein altes, verfallenes Sſtloß, mie 
ein Vogelneft an Die Spike eines Ber- 
ges geklebt, und mar Eſel- und Hüh- 
nerjtall zugleih. Aber weil die Fen— 
fter hoch in gothifchen Bogen gehalten 
waren und zwei mächtige Kandelgber 
büfter über alte Wappen Teuchteten, 
mweil die Dienerfchaft, das Kreuz ſchla— 
gend, und begrüßte, wirkte es vor— 
nehm. 

Der Graf ftelte Maria Quaranta, 
die zum erften Male fam, den Leuten 
bor und hatte für jeden ein liebens— 
mwürbiges Lächeln. „Wie geht e3 Ro- 
fita?“ fragte er mit befonderer Wärme 
eine alte Frau, bie über dem furzen 
YFaltenrod einen Ring Schlüffel hielt. 

Rofi—ta! Mir fiel Antonios Lied 
ein und feine Stimme, die jo ſchön den 
Namen fang. 


„Rofita, Herr Graf, ift feit Weih⸗ 





nachten verheirathet. Die Madonna 
ſegne ſie, unten in Tremeſtieri mit dem 
reichen Fruchthändler Giuſeppe To— 
maſi.“ Sie ſchlug das Kreuz. 

„Molto bene — molto bene“ (ſehr 
gut, ſehr gut), ſagte der Graf und 
wandte ſich zu ſeinem Vater. Ich 
hörte, daß ſie von Antonio ſprachen 
und ſah, daß ſie beſorgt die Köpfe 
ſchüttelten. 

Am nächſten Morgen gingen wir 
hinunter nach Tremeſtieri zur Früh— 
meſſe. Die Kirche war klein, aber 
innen war ſie ſo ſchön, wenn die Bete— 
rinnen knieten in weiten faltigen 
Röcken, wenn beim Läuten zur heiligen 
Wandlung ſich die bunten breiten 
Kopftüchter über ſchaukelnde Ohrringe 
aus Gold oder Korallen ſchoben und 
die ſchwarzen Locken der Männer auf 
die braunen Stirnen fielen. 

Als wir aus dem Duntel der Kirche 
traten, ſah ich einen Burfchen, der An— 
tonio gli, mie er damals in ber 
Bahnhofshalle von Neapel ftand. „Da 
it Antonio,“ rief ic). 

Der Graf fuhr zufammen. „Uns 
ſinn,“ ſagte er raſch. „Sie follen den 
Ieufel nicht an die Wand malen.“ 

„Iſt denn Antonio ein Teufel?“ 

Nach der Art der Italiener zudte er 
mit der Schulter,’ ohne zu antworten. 

Mir hatten uns vorgenommen, nad 
der Meſſe Rofita zu befuchen. Denn 
einmal war fie die Großtochter der 
alten Beichließerin vom Kaſtell und 
auch die Milchſchweſter der Grafen. 
Wir mußten durch das Dorf gehen. 
Die eriten Roſen rantten ſich mit 
ihren Anofpen um die Wände und 
mwucherten in faftigen Büfcheln auf den 
platten Dächern. Rudel von halb— 
nadten Stindern liefen über unferen 
Meg und ftredten fonnverbrannte 
Hände bettelnd uns entgegen ober 
gefften in jtaunender Scheu. unge 
Burfchen und Männer lagen in ber 
Sonne um den Brunnen. Dann und 
mann zog über das jchlechte Pflafter 
ein Ejelfarren, in dem ber Fahrer 
faulenzend träumte. 

Rofita bemwirhete uns mit Mein und 
Feigen. Auch die alte Beſchließerin 
war vom Kaſtell heruntergefommen 
und ſtand proßend und geehrt an ber 
Spitze des gededten Tiſches. Roſita 
zeigte uns den Wohlſtand ihres Hau— 
ſes, den Eſelſtall und den Laden und 
die Vorräthe im Keller. Dann rief ſie 
ihren Mann und ſchob ihn vor in 
Scham. 

„Iſt er nicht beſſer als Antonio, 
Roſita?“ fragte der junge Graf. 

Roſita nickte und ward roth, und 
Giuſeppe Tomaſo ſtreckte fich und 
ſagte: „Non c' & male.“ (Sit nicht 
übel.) 

Da lachten alle, nur Rofita ſchlug 
angitvoll das Kreuz und flüfterte mie 
für fih: „Wenn ic mich nur nicht 
dem Untonio bei der Madonna degli 
Saſſi verfprocdhen hätte.“ 

„Dummes Mädchen,“ fuhr die 
Großmutter fie barſch an, um dann, 
erflärend mehr zu Maria Quaranta 
als zu mir weiterzuſprechen: „Das 
find Kinderliebfchaften geweſen zwi— 
[hen der Rofita und dem Antonio, 
Frau Gräfin. Das hätte ich nie zu— 
gelaffen, daß fie folch einen armen 
Burfchen heirathet, ohne Eltern und 
Heimatb, der von ber Gnade allein 
lebt. Und die Madonna jegne mich.“ 
Bei diefen Worten machte fie einen 
kurzen Anids und befreuzigte fich. 


Mir verabfchiedeten uns bald und- 


gingen den mühfamen Weg vom Dorf 
zum: Kaftell hinauf. Der junge Graf 
QDuaranta war an meiner Geite. 

„Das iſt jo eine Gefchichte mit dem 
Antonio,“ jaate er wie um fich zu er- 
innern. „Damals fanden fie ihn aus— 
gejeßt am Stein unter der Madonna 
degli Saflt am Weg nad ©, Lucia. 
Mein Vater nahın das Kind auf das 
Saftell, zog es aroß — und mit bie: 
ien Schlägen ging alles qut. Denn 
Antonto ift ein eigenfinniger Junge 
und wild wie eine Beſtie. Er wuchs 
mit Rofita auf, und die beiden hatten 
ſich nun in den Kopf geſetzt, fie woll- 
ten ſich heirathen, und hatten fich auch 
bet der Madonna degli Saffi ver— 
ſprochen. Das ift fo eine Gefchichte mit 
der Madonna dealt Saſſi da oben. Die 
hält die Liebenden zufammen, die zu 
ihr beten. Na — aber die Groß: 
mutter der Rofita und mein Vater 
wollten das nit. Was ift auch der 
Antonio? Ein arıner Junge, der fich 
nicht ernähren fann. So machten fie’3 
kurz und brachten den Antonio im 
Herbit zu mir herüber.“ 

„Slauben Sie, daß er fich’3 Tange 
gefallen läßt, Graf?" 
Smeifel. 

„Muß er doch. Was foll er thun?“ 

„gurüdtommen.“ 

Der Graf ftußte und mar fo voll 
Schreden, daß ich merkte, dieſe Mög— 
lichfeit war ihm bislang noch nicht ge= 
fommen. „Und mas dann? Doc 
nein — vorerſt fann er gar nicht rei- 
fen. Er verdient fein Geld, Und bis 
er ſoviel erfpart hat zur Bahn — bi 
dahin wird die Madonna fchon vergef- 
fen und helfen.“ 

— wenn ſie nicht hilft?“ fragte 
ich. 

„Dann — dann ſticht er den To— 
maſo oder die Roſita todt.“ 

Ich wußte nicht, ſollte ich dieſen 
Schluß für Scherz oder Ernſt nehmen, 
aber da der Graf mit dem glücklichen 
Naturell ſeiner Art den Zeigefinger 
bon rechts nach links bewegte und ſich 
lachend nach den anderen wandte, gab 
ih mid) der gewohnheitsmäßiger 
Ueberzeugung bin, daß Xodtftechen 
eine außergewöhnliche Handlung fei, 
die nicht alle Tage vollbracht wird, 

Die Tage gingen, und über ber 
raſchen Abwechslung ihrer Fülle ward 
Rofitas verrathene Liebe zu Antonio 
auch von mir vergeffen. 

Da fam ein anderer Morgen. 

Rofita rannte in Eile und Angft 
zum Kajtell hinauf. Giufeppe Tomafi 
war ihr auf den Ferſen. Seine Augen 
drohten, fein Geficht war blutroth und 
rother als der Wollſchal um feine Hüf- 
ten, in dem das Mefjer bligte. Halb» 
toll vor Aufregung erzählten fie unter 
Flüchen und Belreuzigungen, was ich 


fragte ich voll 





> 


Seinene Handſchuhe. 


Main Floor—Madifon Str. 


Dolle 16-Knopf = Länge ſchwere 


awei Klaſpen am Sandgelenf, 


ben. Solde Handihuhe waren im» 
mer $1.00, ſpeziell 


reinfeidene 
Handſchube, doppelte Fingerfpigen, feine Se- 
conds, abfolut tadellos in jeder Beziehung, 
€ en ( in Ichwari 
weiß, lederjarbig, blau und rofa, alle Gro: 


— ñsz 
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Rurzwaaren, 


Main Floor—Madifon Str, 


Brooks’ beiter Sechs-Cord Mafchinenfaden, in 
ſchwarz oder 
Nummern, 3 
Spulen, jpez. für Montag, nur 


weiß, 200-Yard⸗Spulen, alle 


tegul. Preis 6006: D 


Rein weiße Perlknöpfe, 2 und 4 Löcher, regul. 
5c Werth, morgen, alle Größen, 
er 


114c 





übliche neue aelchneiderte Suits 


Eine große Anzahl von prachtvollen Suits werden hier Montag offerirt—und der Preis ift der befonderen 
Beachtung würdig—die Zeit fünnte nicht beifer angewendet werden als durch einen Vergleich der Facons, 
Arbeit uno Preis—denn nur dann werdet hr den wirklichen Werth, welchen mir offeriren, 


Zweiter Zlovr— State Str. 


willen. Ude Umänderungen werden koſtenfrei beſorgt. 


Die beliebten 3-Piece Suits, in prachtvollen Deſigns, und in einer Art und Weiſe hergeſtellt, daß fie auf 
den erſten Blid große Bewunderung erregen — genau wie die nebenftehende Abbildung, in ausgezeich- 
neter Qualttät Chiffon Panama, alle populären Farben, paſſend befegt mit Ben: 
galine Setde, aefüttert mit Taffeta Seide. Elegante, beliebte Kombination bon 
Jumper Dre& mit dazu paffenden Goat, alle Größen, und nicht zu $25, zu wel: 


chem fie andersivo verkauft werden, fondern Montag fitr nur 


5 225, $30 und $35 Tailored Frühjahr Suits zu 19.98 — Eine wirklich wundervolle Auswahi von hoch— 
feinen Tailored Suits zu dieſem Preife. Alle die neuen hochmodernen Facons; Coats 36 bis 40 Zoll 

lang, die meiften davon ſind einfach „manniſh“ gefchneidert, gemacht aus ganzivollenen Serges, 
niſh Worſteds und Satin Stoffen, in Schwarz, Blau, Grau, Grün, Rofe, 
und Ian, ſowie Sample Suits und eine Anzahl von rauhen feidenen Coat Suit3 in 


der Partie, werth bis zu $37.50, Auswahl zu 


135 Tailored Suit?, welche font zu $12.50 bis $16.50 verfauft werben, nur einige bon je= 
der Facon, alle neu und elegant, in fait allen Schattirungen und Größen, um Euch zum 


Ankauf von Anzügen zu veranlaffen, Montaa Eure Auswahl zu 


: 50, 52 und 54 Zoll lange neue elegante Frühjahr Coats — alle die neueften Frühjahr-Facons find darun— 
ter zu finden. Leichte Cobert Coats in voller Qänge, in einfachen oder fehattirt geftreiften Effetten, ferne 
Satin gefütterte Broadeloth Suit3 in voller Länge, ſowie halb anfchließende, hüften!ofe oder 34 pafien- 
de Coats, feine Mifchungen, volle Länge, gefchneiderter Aragen und Lapels, die meiften davon einfach 
gejchneidert, gerade die Coats, welche die Damen-Mode vorfchreibt; darunter find einige 
lange Satin und Taffeta feidene Coats, $15, $18 und $20 Werthe, Montag wiederum zu 


Heine Tan Covert Cloth, Broadeloth, Panama, Serge und Seide Frühjahr Coats, Satin gefüttert oder 
bald gefüttert, in Schwarz, Blau und Tan, in allen Größen; Ihr könnt viel Geld erfpa- 


ren, wenn Ihr Eure Auswahl aus diefer Partie trefft, zu 


Reguläre 7.50 Tailored Skirt3 zu 4.98. Mehrere ganz neue Facons, gemacht aus Gerges, 
Worſteds, alle durchweg vom Schneider gemacht, befegt mit Straps aus gleichem 
oder Satin, überzogene Knöpfe, alles neue gored Facons, tadellos paffend, feiner Finiſh 


zu würdigen 


17.30 


Man: 


19.98 


Wiſteria 


9.75 


Panamas, 
Stoff 








This 
25.00 
3-piece 
tailored 
suit, 

in all 
colors, 


177.50 


für Oſtern 
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Haushall- Leinennaaten 


Zweiter Floor, Madifon Straße. 


1,500 Yds. gebleichter Tafel-Damaſt, garantirt ganz reines Iriſh Linnen, 
etwas befleckt durch Wafier, völlig 89c wth. ſpez., Solange er vorhält, Yd 


39€ 


1X 21301. gebleichte Dinner-Größe Servietten, garantirt ganz echtes Iriſh Linnen, 


gejäumt und fertig zum Gebrauch, jehr gute Dual. alle neuen Blumenmuiter 
und Polta Dot-Effekte, reg. 2.50 das Dutz., jpeziell das halbe Dutzend 


TC 


214 Pde. lange gebleichte Tiſchtücher, ertra breite hübſche Damaſt-Muſter, — 


eine Montag: Spezialität fir mur 


500 Dutz. gebleichte Leinen-Finiſh Huck-Handtücher, Fabrik-Seconds,— werth 
bis zu 15c, Auswahl zu ge, Sige, Seo und 
18X 18351. runde Genterpieces, hohlgef. und beftidt, ausgezadter Rand, 


prächtiger 29c- Werth, ſpeziell 


500 weiße und farbige Bettdecken in Marjeilles und Honeycomb Muftern, geſäumt, des 


franft, ausgezadfte und gejchnittene Eden, werth aufwärts bis $8, Auswahl 


zu 2.98, 1.98, 1.39 und 


24 x 532ʒöll. gebl. türf. Handtücher, ertra ſchwere Tual., gefäumt und fertig 
zum Gebrauch, völlig 45c werth, morgen nur 


g98c 
29 


10X10z5M. ſanitäre geftricte Wafchlappen, mit Patent: Saum und nettem Hän— 


ger, gewöhnlich Se, jpeziell zu 





hell von Saracufe Wan Jiaper Co. 5 Enger 


Fünfter Sloor— State Straße. 





Die lekten Partien Tape 
ten von unjerm Ein— 
fauf des Ueberſchuß-La— 
gers der Syracuſe Wall 
Paper Go, Spracufe, 
N. M., zu einem Trittel 
und Iveniger. 


Hübſche hellfarb. Wand: 


Tapeten, Montag, 
Auswahl, Nolle.. Ic 


der 


Syracuſe W. P. Co.'s 8 
u. 10° Wand-Tapeten, 
einige hübſche geitreifte 
für Bertjimmer darun— 


ter, Montag ac 


per Role 





28c Wal Burlaps, I6c 


Tauſende von Pards des bes 
ſten präparirten Wand-Bur— 
lap von unſerm großen Ein— 
fauf des Ueberſchuß-Lagers 

Ter-ta-dor:na 

Co., 17 Wabaſh Ave.: ein 

geſchloſſen ſind grüne, rothe, 

braune und blaue, eine Ge— 

legenheit für Dekorateure u. 

Händler zum Sparen; regu— 

lär verkauft f. 29c, 

morgen, per DD 


Hübfhe Gold: und Tas 
peſtry Wand = Tapeten, 
pajiend fiir Eßzimmer 
und Hallen, ſpez. 
Noffe, zu 


Für Läden und Mohn: 
zimmer, Tapeten iverth 
von 20c b. 30c die Rolle 
Montag, ſpez., 

Rolle 


Mig. 


Für Parlors — prächtige 
zweifarbige Dupler und 
Firniß gold-geſtreifte 
Tapeten; Andere ver— 


langen 490e; — 
— Rolle.... 22c 











Gladſtone fertipgemiichte Hausferbe, 
Gallone 
Newbury fertiggemiſchte Hausfarbe, 
trodnet über Nacht, garantirt, Gallone... 
PB. EN. garant. Fußb—⸗ 
boden- und Haus— 


[4 
farbe, Ballone 95 


Unjere reine Hausfarbe, 
Sabre Garantie, Por: 


mula auf ieder 8 
Büchſe, Sue 1.05 


Bleiweiß, in Oel gemab- 
en, in 125 bis 100 
Pfund Fäſſern, — 

1 Li T r 4 


= DIUNDsoonus0r nn nn 
n City Bleiweiß, in kochendem 34e0 
men-Oel gemahlen, Pfd * 4 

Vleiweiß, in reinem Leinſamen-Oel 
le in 12: bis 1) Pfund 2 

Mr... >e 
Mabaitine Sanitary Wall Coating, alle Farben, 
531 d. Badet verziert ein Zimmer bon 45c 
gewohnlicher Groß P 
Inverted Gas-Lamppen erſter Lualität 
BR Mantles und Froſted Globes, 27e 

JJ TLE 

Hunde-Halsbändern, 


Partie von )e= X 
Roientent. 


Rolfitäntige vor 
Geſchirr im 


Maullorben und 


6-zöll. Kalſomine—⸗ 
Pinſel 


lief, Wand Maler: 

Pinſel 

Nr. 7 Daiſy White Waſh 
0, 113) 1 PR RE 19e 
D 3 Göte Borſten Saſh Wert: 
Kl zeuge, verſchiedene 2e 
Große Hausreinigungs-Schwämme Tec 
Herlig’® Piano: Politur, ſeht Vorfüh— 

Flaſche zu.. 19 


tung, Proben irei, 

Ser. Bi i _ 
5-Fuß Trittleiter, aus Norway Pine DD 54 

25° 

6 bei 12 veritellbare zuſammenlegbare 41c 

Saroinen:Streder, mit Mittelſtütze 

6 bei 12 verſtellhare zuſammenlegbare Gardinen⸗ 
Stredfer, mit Mittelitüge und veritell: 1 DD 
baren Nadeln, 2-35U. Nuled Rahmen. ow 
Salvantiirte Waſchzuber, mit Eiſen 9m 

Drop Griff e ED 14 
Baumſcheeren, 

mit Coil Spring 





2 Brenner Gasofen, große Flamme j 
Gasſchlauch, Gummi-Ended, Fuß ............ 2c 





Sallonen  AbfalleKanın, 
mit ſchwerem Draht- De 
JJ 33c 
15 Gallonen Aſche-Kannen, ans 
ſchwerem galvanijirtem Eiſen 
gemacht, mit Auole Eiſen 
Side Brace und feſt- 28 
ſchließendem be 
Beſtellungen auf Zement Aſche 
VBores entgegengenommen. 
ah Century Mail Boxes,“ 
fancn lackirt, amt 5 3 
Shloß und Exlüfjel.. 330 
6 Rollen Seiden-Toilettenpapier, Montag.. 150 
N. 9 Woſchkeſſel, aus ſhywerem Corrugated 

IX Blech gemacht, 
mit kupfernem Boden 
und maſſiven Holz— 
Grifien, um 
BR 65 
SO Fuß galvanifirte 
Draht Zeug: c 
= keine, roitet wicht 
Set, beſtehend aus einem Brot- 
meſſer, einem Kuchenmeiler, einem 13 
Meſſer zum Kartoffelſchälen. Set....... 15€ 
Jinvortirte Porzellan Zalzbebälter, Montag 15e 
i rn? „De⸗Griff 43inlige 


ws 





März-Verkauf von Artikeln für das Haus, Hulen Herülhſchuſlen, Sarhen, BPürſſen 


„De⸗Griff, Stahl⸗Schaufeln 28c 
10reihige ſchmiede⸗ 
eiſerne Garten⸗ 
rechen 
Geflügel Netting, gal— 

J vaniſirt, nachdem es 
gemacht :it, Rolle von 150 Lineal Fuß, 

24 Zoff breit 

Schubfarren, Bent Trays, Beine find am ned 

Griffen befeitiat, gut geſtütztes 

Hoͤlztad 

Medizin-Kabinet, finiſhed in Eichen, 

mit » dei 13 Zoll Spiegel 

Perpetual Carpet Sweepers mit echtem Borſten— 
Feger, Japan Trim— 
mings, 

Werth 


BD Draht Carhet « Schla⸗ 
/ ’ lz⸗ 
Re dc 








fange befürchtet hatte. Antonio ſei im 
Dorfe. Heute nad) der Frühmeſſe wäre 
er zu Roſita getreten und habe ſie auf: 
gefordert, ihn zum Ave Maria oben 
bei der Madonna degli Saſſi zu er— 
warten. Wenn fie nicht füme.... 
Rofita wußte vor Anait nicht mehr, 
038 er gefagt hatte. Aber mir wuß— 
ten es ja alle. _ 

Und dann hatte Guiſeppe Tomaſi 
auch erfahren, daß Antonio unten IN 
der Taverna del Mare einen halben 
Liter Mein geirunfen und erzählt 
habe, er fei aus dem Palazzo tn 
Neapel entronnen und habe acht Tage 
lang Kalabrien durchwandert bis nach 
Reggio hinauf. Kin paar Soldi für 
die Fähre von San Giodanni nach 
Meſſina waren noch in ſeiner Taſche 
aemeien. Und von dort nad) Treme— 
ieri — das wäre nur eine kurze 
Four, wenn man zu feiner Braut und 
in die Heimath wollte. „Aber, Rofita 
fet ja Ion verheiratet.” Da märe 
Antonio aufgeſprungen an Die Kehle 
des Mirthes und hätte ihm Worf tür 
Wort Roſitas Wohnung herausge- 
würat — und dann fei er verſchwun— 
den wie der leibhaftige Teufel. 

Mir ſtarrten por Schreden in alle 
Eden des Saales, zu allen Fenſtern 
heraus, als müffe von irgend moher 
Unalüd fommen. Die Alte und Ro- 
fita treifchten vor Angſt und beteten 
und riefen alle Heiligen an und ſchlu— 
gen das Kreuz einmal über das ans 
dere. 

Wir überlegten. Aber e3 war un— 
möglich, auf gute Weile Antonios hab⸗ 
haft zu werben. Wir beſchloſſen, mit 
Rofita hinauf zu ber Madonna degli 
Saffi zu gehen. Die beiden Carabi- 
nieri bes Dorfes follten uns begleiten, 
denn es war zmeifellos, daß Antonio 
nicht ohne Waffen oder ohne Meſſer 
kam. 

Als die Sonne zum Aetna hinunter⸗ 
ſank und nur noch auf dem friſchen 
Schnee ſeiner Höhen wie ſchimmerndes 
Kriſtall blinkte, zogen wir aus wie die 


Häſcher. Eine ganze Kavalkade um 
einen einzigen jungen Burſchen! Die 
Carabinieri ſtampften in ihrer prun— 
kenden Uniform vor. Giuſeppe To— 
maſi feuerte ihre ſchläfrige Gleichgil— 
tigkeit mit Wuthausdrücken an. Roſita 
ging ſchluchzend hinterdrein. Und 
dann kamen Maria Quaranta, der 
junge Graf und ich in geheimer Er— 
regung. 

Die Madonna degli Saſſi iſt ein 
kleines Heiligenbild an einer gewalti— 
gen Steineiche oben auf dem einſamen 
Weg nach Santa Lucia. Zu ihr beten 
die Liebenden um Vereinigung und 
Kinderſegen. Der Weg ſteigt an, durch 
Olivenkulturen und Ginſtergeſtrüpp 
führt er über Stein und feſtgeworde— 
nes Lavageröll bis zu einer Höhe von 
pierhundert Metern und ſinkt dann 
herunter zum andern Meer. 

Im Dorf hatte ſich das Gerücht 
raſch verbreitet, daß mir ausgehen 
mollten, Antonio au areifen, und viele 
Leute pon Tremeitiert waren herauf 
nach dem Kaftell aefommen, fte gaben 
uns eine furze Strede das Geleit. Ei- 
gentlich mußten ſie nicht recht warum. 
Denn den Antonio hatten ſie zweiund— 
zwanzig Jahre lang jeden Tag gejeben 
und fannten ihn aut, fo daß es nichts 
Neues geivefen wäre, wenn die Cara— 
bintert ihn beruntergebradht hatten, 
damit er hinter Schloß und Riegel im 
Kaftell zur Vernunft füme. Aber da 
war etwas anderes im Blut dieſer 
Leute und machte die Beine flint. Das 


gehren der Luſt, die das Recht auf Ra— 
che billigt. 

Als der Weg zu beſchwerlich wurde, 
ließen fie und. Langſam jtiegen mir. 
Die Sonne war gefunfen. Stumpf 
ftahlen ſich die meißen Spiten der 
Berge in den weiten Himmel; zu beiden 
fernen Seiten zogen die Meere ihren 
blauſchwarzen, unruhigen Faden. Aus 
dem Dorf herauf hallten die erften 





Glodenzüge zum Ave Marie. Wir 
"hielten einen Augenblid 





pulite für Antonio und war ein Aufbe=. 





Männer entblöhten das Haupt. Wir 
neigten ung in ängitlicher Scheu und 
ſchlugen alle das Kreuz. 

Dann Itiegen mir nad) Santa Lucia 
hinab. Nach furzen Schritten fehte der 
Wald an, und Rofita fagte, in zehn 
Minuten feien wir am Heiligenbild. 
Ohne zu wiſſen, ftodte uns allen ber 
Athen. Langlam feßten wir den Fuß 
meiter und hoben nicht den Blid. Es 
iwar, als ſäße uns allen Jemand im 
Naden, den wir nicht allzu gern meiter 
trügen. Wir fchauerten beim Säufeln 
ter Blätter und hörten das Geräuſch 
unferer Füße inte eine große Angſt. 
Wir ſahen taufend Schatten über den 
ausgetrodneten Weg jagen, und dach— 
ten alle nur eines: Antonio. 

Giufeppe Iomafi und die Cara: 
biniert waren voran. Roſita froh 
nur noch zwiſchen uns her wie eine ge: 
wiſſenloſe Habe. 

Da läuteten die Gloden von fern 
herauf, dreimal — langſam verhallend. 
Das Angelus. Wie wir nun, der höch— 
ften Gemalt foloend, alle den Blick ho— 
ben, — und Giuſeppe Tomaſi als er- 
ſter den Blid hob, da hing unter den 
breiten Zweigen der nächiten Steineiche, 
bon einem Lämpchen müde beleuchtet, 
in friediiher Schöne die Madonna 
deali Saſſi. 

Das Lampen fFladerte, — faſt 
wollte es verlöfhen. War es ein 
Windhauch — mar es ein Schatten, 
der herüberfiel? Wir meinten alle, es 
fei ein Schatten geweſen. Wir blie- 
ben dicht nebeneinander, und fehauten 
ung ftill an; — dann — dann mar e3, 
als lächelten wir alle über das, was in 
ung borging, und das geheim zu halten 
mwir und bejtrebten. Das waren die 
Schauer der Angſt vor dem Gemiffen. 

Plöglich geichah es, ala führe etwas 
durch die Quft; — irgend woher fam 
es aus dem dunflen Geftrüpp und war 
mie ber Teufel. Und irgend etwas 
bligte auf — und war wie ein Strahl; 
— und ein einziger Laut, nur wie 


an. Die Stöhnen, ging durch bie Luft. Dann 


| Doch bevor fie ihn 





ı folgte ein Iauter gemeiner Fluch. Der 


brachte mich zu Verftand. Und als ich 
wieder jehend geworden war, lag Giu- 
feppe Tomaſi auf der Erde, und der 
tleinere der beiden Garabinieri ſchlug 
über, daß die Beine ſich gegen das nie- 
drige Madonnenbild an der Steineiche 
ſtemmten. Dazwiſchen wühlte eine ge⸗ 
ſchmeidige, flinke Geſtalt. Hände rec— 
ten ſich nach ihr, und wie ich genau zu⸗ 
ſah, packten der Graf und der große 
Carabinieri ein trotzig blickendes 
ſchneeblaſſes Haupt: Antonio. Sie 
banden ihn an den zitternden Händen. 

) anz fejt fnebelten, 
ſah ich fein Yntlik fer = der Ma: 
donne wenden, und die Hand zuckte 
auf, und Blick und Hand zugleich war 
ein Furchtbares Drohen. 

„Laßt mir Antonio," wollie ich 
fchreien. „Er ift fein Mörber. Er 
tragt wie Ihr — Ihr alle — alle — 
den Fluch feines Blutes. Laßt ihn doch 
frei — frei.“ Eine andere ſchrie es 
für mich: Roſita. Sie lag, die Hände 
zur Madonna erhoben, neben Gin- 
ſebppe und dem Garabinieri. Und 
bettelte und ſchrie. Als Niemand 
ihr zuhörte, als der Carabinieri mit 
Antonio, den bie Feſſel niederzmang, 
ſchon zum Geben fich manbte, ſprang 
ſie auf, fuhr mit ver Hand vom Herzen 
zum Weihgefähß unter dem Madonnen- 
bild, und in den Blutſchweiß feiner 
feuchten Haare ließ fie langſam kühl 
das heilige Waffer tropfen. — — 

Antonio fam vor den Richter; er 
follte in das Zuchthaus von Meſſina 
eingeliefert werden. Die Leute von 
Iremeitieri waren alle auf der Sta: 
tion, al3 der Zug einlief, der ihn mei- 
terbringen follte, und ein unruhiges 
Murmeln ging durch die Menge, 

Ih ſah Antonios ftolzes, bleiches 
Geſicht, ſah feinen heißen Blid Tauern, 
zerwühlt von der Leidenſchaft erfor 
ter Tage, auf’3 Neue nur dem SR 
des Blutes finnend, aufgepeitſcht Be 


(Fortfegung auf ber 12, Seite) 
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Ich kurire in Tagen 


Krampfaderbrud) 
und Woaſſerbruch 


(Ohne Meifer ober 
Schmerzen.) 


& heile jeden Mann, ber an Krampfaderbruch, Beſchwerden, Blutbergiftung, Rerven⸗ 
and: * ch, Beſch 


afferbruch 


‚al ober anderen den Männern eigenthümlichen 
leſe liderale Dfferte ift file Ulle, die große i 


rankheiten leidet, 


ummen für PBoltoren und Mebizinen 


a dienen. obne Erfolge zu erzielen, unb ed ift mein Beitreben, allen diefen Deu» 


ten au beiveilen, daß ich die einzige Methobe 


beftke, die Eud) nachhaltig heilt. 


Bezahlt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur für eine narhhaltige Kur. 
Ich heile poſitib Magen⸗, Qungen, Qeber- und Nteren-Leiden, aud) wenn chroniſch. 





Privat⸗Krankheiten 


der Männer 
Gnel und nachhaltig gebeilt. 
erbenſchwäche, 1leberanitreng« 
ungen, Abfonderungen, Harne 
Reiden. 


Lungen 
Aſthma, Bronditid und Rune 
genleiden, voſitiv durch meine 
ncuefte Methode gedeilt. 
Konfultation und 


Unterſuchung frei. 


* rk 


I 


Spegtali 





eife Eu 
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net» | 
Krankheiten, 


Krankheiten der 
Frauen 


KRreusfcimerzen unb anbere 
Reiden nachhaltig kurirt. 


Blut⸗Vergiftung 
und alle Hautkrankheiten, mie 
Pidel, Beulen, Krätze, Hämor- 
thotden, geſchwollene Prüfen, 


aehrende und bartnädige Krank. 
beiten. 


Es wird deutſch geſprochen. 


r Man⸗ 
rauen⸗ 








SOUTH 


DR. ZINS, 4 


gwiſchen Late und Ranbolph, 2. Floor. 


CLARK STR. Chicago. 


Sprechſtunden: 8 Morgens bis 8 Abends. Sonntags: 9 Morgens bis 4 Nachm. 


8fbmiſonꝰ 








Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 


BANKING GO. 


IIO La Salle Strasse 


Ede Waſhlngton Strafe. 


Rapital und Heberihuß; 
$1,500,000 


Ebwin G. Foreman, Präfident, 
Oscar ©. Foreman, Vizepräfident, 
George N. Neije, Saffirer. 

Sohn Terborgh, Hilfs⸗Kaſſtrer. 


Kontos mit KRorporationen, Firmen und 
Brivatperfonen find ertwünfcht und wer⸗ 
den zu ben liberalften Bedingungen ent⸗ 
gegengenommen, die mit konſervativer 
Banfführung vereinbar find. mifrfon* 


Kapital ‚000,000 





.$2,000,000° 
lUeberſchuß -  - 8900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 
152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
gur Rate von 3 Proz, die halb» 
jährlich gutgefchrieben werden. 








Ein Dollar eröffnet ein 
Spar Konto, 


iimai,mifon® 


(GREENEBAUM 
i Dentihe Banf 


( 
! Clark & Rando!ph Strasse. 
Darlehen: xeellſt auf Chicagoer Grund⸗ 
(| m ftiice und zum Bauen, 
Kapitaldanlagen: finerfte zu 514 u. 64. 


ET Beachtet! "BE 


| unfere Auslands- Mötheilung: 

) Mreditbriefe, Kabelgelviendungen und Au 

landswedjiel nach alfen Welttheilen. 

Europätihe Stants-Obligationen, Aktien m. 
a. Werthpapiere ınit Zins-Coupons ges 1. 
berfauft reiv. direlt eingelöst (Guräwert). 

Bollmachten, Erbſchafts- u. a. Intaifo, alle 

beutihen Rechtsſachen u. ſ. w. reditöfräftig 

erledigt u. prompt beiorgt. 

Ausländ. Gelb zum Tagesturſe gemedgfelt. 

Srele NAustünfte mündl. u, ſchriftlich. 


Geld zu verleihen 


auf Grundeigenthum zu den niedrigften Zins 
fen— bon $500 aufwärt3—aut geficherte erite 
Hypothelen zum Berlauf ftet3 an Sand. 


E. R. Haase & Co., 


157 Washington Str. 
Afev,londifr® 


H.Llaussenius & Co. 


gegründer 1554 durd) 
FH CLAUSSENIUS. 


Eröfchaften, Volmachten, 


Wechſel, Roitzahlungen, Militär- u. Ben» 
fionsjachen, Notariat3- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Offen 5i8 6 Uhr Abends. Sountag bis 12 une 
20nod,mifafon® 


Schiffs: Karten 


KL FR — Ertra billig nad 
Wien, Budapeit, Temesvar uſw. 


Gepäd vom Haufe abgeholt und auf 
Dampfer befördert. 


A. Boenert & Co. 


266 Süd Glarf Str. 
Hotel Raiferhaf, nahe Ban Buren Sta 
Un Chicago jeit 1871. Sin, fr,fe,mi* 


CANADIAN PACIFIC 
Weniger ale vier Tage auf See. 

Wochentliche Fahrten zwiſchen Viontreal, Due 
bee u. Liverpool.—2 Tage auf dem jchönen Et. 
Lorensſtrom u. die fürzeite Ozeanxoute nad Eu⸗ 
ropa. Nichts beſſeres auf dem Atlant. Ozean 
als unf. Ktaiferinnen. Drabtlofe Telegrapbie auf 
alien Tampfern. 1. Klajie 590; 2., S50; eintlaſ⸗ 
fige Kabine 545. Fragt jeden Tidetagenten, 0d, 
ſchreibt um Abfabrten, Raten und Büchlein. 
6. €. Benjamin, G.A. 232 €. Clark Str., 
Chicago, IU. Phone Harifon 1718. 
14feb fon® 












































Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
(109 Webſter Ave.) 


SUPERB’ 


Aleitenbier, ſpeziell für Privatfamilien, über 
et nbneliejert. Telepyhbon North 496.  Gag,fo,ii 


‚ASTHMA 


atarıh und Berichleimung Zurtek. 








. Sinberung fotort. Naturlicher Schlaf. Wir Län 


nen ben Beweis liefern. Bewährt und lobenb 
anerlannt feit 14 Jabren. $1.00 per Slaſche. 
Betrag aurüderftattet wenn nicht befriedigend. 
Gemrad, Hi ©. State Eir., Ede Bel Gt, 


Ghicags, in der Apothele. 
—* — 10l. ſondiboe 





Für Männer! 


eie Konſultation. 


8 ft und 


* 
hc 


Sons; 


Manner 


die entmuthigt find, Die ih» 
ren Ehrgelz und Hoffnung 
auf Heilung verloren haben, 
die Geld nuplos verausgabs 
ten in ber Sude nah Ger 
fundheit und Kraft, ich lade 
Eu ein zu mir zu tommen 
und Euch vertraulich auszue 
ſprechen. Ach beweiſe Euch ın 
wenigen Minuten, dab, wenn 
ah in meine Behandlung 
tetet, Ahr 


nachhaltig 
Eiabliri 1898. geheilt 


Herdet. Ich widmete mein Beben dem Studlum bon 
Mannerttankheiten und meine — — 
ft die neuefte und vollkommenſte. Rh meiner Office 
findet Ihr die neueften und verbejierten Apparate, 
welche ih in meiner Bebandlun 

Weshalb an verlorener \ 

venſchwäche, Arampfaderbrud, 
Unsihlägen und 
tine Heilung au haben ift. Meine Gebühren find fehr 
niedrig und meine Bedingungen zufriedenftellend. 

balte mein PVerfprehen und made einen 
Mann aus Euch. 
Konſultation frei und vertraufid. 
Evreditunden: Tägli 10 Norm. bis 5:30 Abds. 
Tienftag, Donnerftag und Samftag 10 Vorm. bi8 
8 Uhr Abends Sonntag 9—12. 


| Dr. WEINTRAUB 


Wiener Spezial: Arzt, 
gene 211 (smeiter Floor) Nr. 112 Süd Clark Str. 
de Wafpington Str., Chicago Opera Houfe Bidg. 
15d24,didofajon® 


Vadikalkur 


— der — 


Nervenſchwäche. 


Schwache, nerböfe Perſonen, geplagt bon Hoff 
nungslofigfeit und ſchlechten Träumen, erfchö— 
pfenden Ausflüſſen, Bruſt- Nüden- und Kopf- 
fhmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
und Gefichtd, Katarrh, Magendritden, Stublvers 
ftopfung, Müdigkeit, Errötben, — Herz⸗ 
Hopfen, Bruſtbeklemmung, Aengftlichkeit und 
Zrübfinn — erfahren aus dem „Jugendfreund“ 
wie einfach, {nel und bilfig alle unnatärlichen 
Verlufte und andere Folgen jugendlicher Verir- 
rungen gründlich geheilt und volle Geſundheit 
und Frohſinn wiedererlangt werden Tünnen. — 
Ganz neues Heilverfahren. Jeder fein eigener 


Arzt. 

Diefed außerordentlich intereffante und lehr— 
| reihe Buch (Deutfhe Auflage 1909), meldheß 
bon jung, und alt, Mann und Frau, gelefen 
! werben foute, lann, gegen Einfendung bon 25 
Gent3 in Briefmarken berfiegelt bezogen ters 
; den bon ber 


| Privat-Klinik, 181—6. Ave., 
New York, N. Y. 
Man erwähne die Chicago Abendpoft. 
24ınadibofon* 


Arbeiter 


Erſpart Gelb an Bahnarbeit. 
Mir fegen die Preife herub, aber nicht bie 
| &irbeit, und bieten Euch die Dienfte bon erfabs 
renen Babnärzten. Keine Studenten werden —* 
beſchäftigt. Laſſet nichts mit Euren Zähnen ma- 
chen bis Ihr und beſucht habt. Seht die Preife: 
Goldkronen, 228....$1.50 | Britdenarbeit.....$1.00 
Goldfullungen 50« | Siiberfüllungegn....25c 
| Re-Enameling.... Materialloiten ungf.) $2.00 
Ulveolar Bruckenarbeit (Mat.stoft. ung.) 82.00 
— Volles Set Zähne 81.00 
UNION, — Garantirt — 
m 1 ETF Beited Set Zähne $5.00 
A Freie Unteriuchung. 
Freies Ausziehen 
— Deutſch geiproden. — 
Alle Urbeit garantirt, 


Union Dental Co. 


(15 Fahre etablirt.) 


289 Wabash Ave. Bweiter 


Floor. 
©. W. Ede Van Buren Str. u. Wasaſh Äve. 
Stunden: Täglich bis 9 Abds. Sonntaas 104. 

tan23,dt,fr,fon® 


Bruchbänder. 


Einfaw und Doppelt, 
ae FR 


anmende. 

anneskraft, Ner- 
Abfonderungen, 
Blutvergiitung leiden, wenn 
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Kommt zu uns zuerſt. Ihr erſpart Euch Geld 
Mühe und Unbeauemlichfeiten, Unfere Denk: 
bänder find die Billigiten und beiten. 
Behlkes Deutiche Apotheke, 

441 ©. State Straße, Ede Pet Court. 

19ma,unebd,*X 


Dr. Gasımır WOLPERS, 
Deutſcher Arzt nnd Zahnarzt, 


Seit 16 Jahren an ber Nordoſt⸗Ecke 
Salfted und Adams Str, über ber Apotheke. 
Gebtife von 82.50 an. 

Goldkronen bon 82.50 an. 
Brüdenarbeit bon 82.50 an. 
Gold⸗, Borzel- 
lan- und il» 
berfüllungen, 
von 50can. 
Ale Arbeit garantirt. 

Unterfußgung und Rath frei. Auch auf wis 
entlihe Abzahlungen. — Zabnpulver für jeden 
Ratienten frei. Stunden bon 9 Wormittags bis 
> Abends, Dienstag, Donnerätag, Samstag, bi3 
9 Abends. Telephon Mon 1017. didofon* 


Graue Haare 


erhalten ihre natürlihe Farbe wieder bei ei 
maliger Anwendung bon 


Tr. Lange's harmloſe Saarfarbe 
nme Braun und Blond. 
Preis 50c und $1.00 per Flaſche. Zu laufen Bei 
Mandel zrothers 


Meſirow Pharmach, 1011 Milwaukee Abe. 
L. Ellisburg, 16 ©. Halſted Str. 


L. Lange, Lake u. Wood St. Chicago 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 
Die Aerzte diefer Unftalt find —— deut 
Ehre, esialiften und betrachten als eine 
m 











f 
, ihre leidenden Mitmeniden fo ſchnell ala 
sun von ihren Gebreden zu heilen. Sie bei» 
len udlich unter Garantie alle geheimen 
Krankheiten der Männer, rauenleiden und 
Menftruationsftörungen ohne Dperation, Hant- 
tranfpetten, Folgen von Gelbitbefletung, verlo- 
rene unbarteit etc. Operationen bon eriter 
Klaffe Oyerateuren, für radilale lung bon 
Brüden, Krebd, Tumoren, Varicocele etc. Kon 
ultirt uns bebor Ihr delzatbet. Menn nörpte, 
laziren wir Patienten in unfer Vrivatho 
uen erden bom uenarzt (Dame) be 
nbelt. Bebanblung . Medtainen 
Nur drei Dellars 











Sonntaapoſt. Chicago, Sonntag, den 21. März 1909. 


(Für die „Sonmntagpoft“.) 
Aunterbuntes aus der Großſtadt. 


etäbtifhe Forſtwirthſchaft — Bunädft foll 
ein Förſter herbei, und dann der Forſt. — 
Ein Strid dur die Rechnung. — Bereich 
nende3 Gerücht, das in den Kreifen unferer 
Politifanten herumſchwirrt. — Der „India— 
nerfopf” auf den Gentitüden. — freite Zu: 
berficht. 


Chicago fol demnächſt einen Stadt- 
förfter erhalten. Zwar befiten mir 
borderhand noch feinen rechten Stadt: 
forit, fondern nur hie und da ein paat 
Tledchen Erde, die während des Som: 
mers mit Mühe und Noth grün erhal: 
ten werden, aber das Fehlende mag 
mit der Zeit ja fommen. Es ilt Die 
Rede davon, den Gage Park zur An— 
legung einer ftädtifchen Baumfchule zu 
benugen und mit Hilfe diefer Baum: 
ſchule die „Aufforftung der Straßen“ 
in’3 Werk zu fegen. Auf dieje Weiſe 
mag alfo, was jeinerzeit für ein gro— 
Bes Malheur gehalten worden ift: das 
Defizit, melches ſich feinerzeit unter 
der Verwaltung des Stadt-Schatzmei— 
ſters Gage in der Stadtkaſſe ergab, 
Ichlieflich noch zu einem Glüd für die 
Stadt werden. Schafmeifter Gage, 
der zur theilweiſen Dedung de3 Defi- 
zit fein ganzes Vermögen bergab, 
überjchrieb an die Stadt unter Ande— 
rem auch fein Landaut, Die „Sage 
Farm“. Diefer Befig lag ſeinerzeit 
„weit draußen im Buſch“. Die Ver: 
ſchiebung der Stadtgrenzen, welche in= 
zwifchen erfolgt ift, Hat zwar das Ge— 
lände nicht aus feiner alten Lage ver— 
rückt, wohl aber ift die Stadt nad) und 
nach weit in den Bufch und die Prai- 
tie hineingewachſen. Etwas rechtes 
anzufangen hat man jedoch bisher mit 
der Farm noch nicht gewußt. Grit 
neuerdingg ift man auf allerlei prafti- 
Ihe Einfälle gefommen zwecks Aus— 
nußung des hübſchen Bejiges. Die 
Schulverwaltung möchte darauf eine 
Reformſchule einrichten und die ftädti- 
ſche Parkkommiſſion dentt, wie ſchon 
oben angedeutet, an die Anlegung ei— 
ner Baumſchule. Die Verwirklichung 
des einen Planes braucht die des an— 
deren nicht auszuſchließen, im Gegen— 
theil — beides wird ſich mit einander 
recht gut vertragen. 

* * * 

Die Beſetzung des Förſterpoſtens 
ſoll von dem Ergebniß einer binnen 
kurzem abzuhaltenden Zivildienſt-Prü— 
fung abhängig gemacht werden, der 
auch Bewerber von außerhalb ſich un— 
terziehen dürfen. Da verſchiedene hö— 
here Lehranſtalten — unter denen an 
erſter Stelle die Univerſität Cornell 
genannt werden muß, die einen gro— 
Ben Waldkomplex zu ihren Beſitzun— 
gen zählt und Deshalb neben dem 
theoretifchen auch praftifchen Unter 
richt in der Forſtkultur ertheilen kann 
— das Forftfah in ihre Lehrpläne 
aufgenommen haben, fo herrfcht heute 
an Forſtamts-Kandidaten fein unbe— 
dingter Mangel mehr, und geichulte 
Anmärter auf die Stelle des Stadt: 
förſters werben ſich ſchon finden. 

x * * 

Ein betrüblicher Anblid find für ei— 
nen rechten Forſtmann die Telephon= 
und Telegraphenpfoiten, bejonders 
jolche, die man nicht durch zweckent— 
ſprechende Behandlung, mittels Kreo- 
jot zum Beifpiel, vor dem zerjegenden 
Einfluß des Klimas und der Witte: 
rung einigermaßen gejhügt hat. Um 
einen 30 Fuß langen Telephonpfojten 
abgeben zu fönnen, muß die Jeder 
draußen im Walde ein hundertund: 
neunzigjähriges Wachsthum durchges 
macht haben. Der Telephonpfoften, 
ohne Kreofot- oder ſonſtigen hemifchen 
Schuß aelajfen, Hält nur etwa fünf- 
zehn Jahre vor. Es müßten alfo, um 
den Forft vor Bankerott zu fchühen, 
jedesmal, wenn eine Zeder gefällt wird, 
um im Fernſprechdienſt Verwendung 
zu finden, dreizehn junge Zedern nach— 
gepflanzt werden — und das gefchieht 
befanntlih nit. Wohl aber mird 
neuerdings Kreoſot oder Zinkchlorid 
angewandt zum Schutze der Pfoften 
und das verlängert immerhin deren 
Rebensdauer um ein ganz Beträdt- 
liches, und damit ift wenigſtens etwas 
gewonnen. 

Eine überaus inierejfante Geſchichte 
erzählt man fi gegenwärtig — bier 
mit ftilfem Lächeln und vergnügtem 
Händereiben, dort mit verhaltenem 
Ingrimm — in den eingemeihten 
Kreifen unferer Herren Bolitifanten. 
Die Sache hat Bezug auf des nunmeh- 
tigen Ex-Senators Hopkins heißes 
Bemühen, feinen Sit in der „eriten 
parlamentarifhen Körperſchaft der 
Melt“ wieder zu erobern. Da er inner— 
bald feiner eigenen Partei auf Die er— 
forderliche Interftügung nicht zählen 
ann, fo find er und feine Freunde an= 
aeblich auf den Gedanten gekommen, 
fich nach Beiſtand umzufehen bei den 
guten Freunden und getreuen Nach— 
barn im Lager der demofraiifchen Op— 
pofition. Natürlich ijt nicht daran zu 
denten, daß demofratifche Abgeordnete 
oder Senatoren es wagen würden, di— 
rekt für Hopfinz zu jtimmen. Aber — 
die Sache ließe fich vielleicht in ande— 
rer Weiſe deichjeln. Falls eine genü— 
gende Anzahl von demofratifchen Le— 
gislatur-Mitgliedern beivogen werden 
fönnte, einer beſchlußfähigen gemein— 
ſchaftlichen Verſammlung beider Häu— 
ſer fernzubleiben, um dem republika— 
niſchen Anhang Hopkins' in dieſer die 
Mehrheit zu geben? — Ein ſolches 
Fehlen herbeizuführen, wurde alſo, ſo 
geht das Gerücht, im Rathe der 
Freunde des Ex-Senators beſchloſſen. 
Man ſagte ſich, daß zur Erreichung 
des Zweckes ein hübſches Stück Geld 
erforderlich ſein würde. Es wurde de3- 
halb zunächſt dieſes Geld aufgebracht. 
Es kamen über 870,000 zuſammen. 
Dann wandte man ſich an einen ge— 
wandten Mann in den Reihen der 
Oppofition, bon dem man annahm, 
daß er für dergleichen Schiebungen zu 
haben fein würde. Und man täufchte 
ſich auch nicht. Der betreffende Mann 
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folhen Parteigenoffen, auf die er fi 
verlaffen zu fönnen glaubte Er 
brauchte auch garnicht lange zu fuchen, 
jo hatte er einen genügend ſtarken 
Haufen von Gaubieben beifammen. 
Diefe verlangten als vorfichtige Leute 
Vorausbezahlung, und das fand man 
auf der anderen Seite aud) ganz in der 
Ordnung. Das Geld wurde alfo dem 
Unternehmer eingehändigt, und nun 
hätte der Coup ausgeführt werden fün- 
nen, wenn nicht etwas Unerwartetes 
dazmwifchen gefommen wäre. Man hatte 
nämlich im Lager der republifanifchen 
Widerfacher des Er-Senators von dem 
Planen Wind befonmen, und nicht 
nur Wind — den hätte man fi faum 
anfechten laſſen —, fondern ganz ge— 
naue Information. Und auf Grund 
diefer Information ließ einer der 
Führer von jener Seite den Unterneh: 
mer des Ddemofratifchen Ausverkauf 
benachrichtigen: „Sie werden Tag und 
Nacht genau beobachtet; falls Sie es 
ich einfallen laffen, mit der Auszah— 
lung der Beitechungsfumme zu begin— 
nen, fo fünnen Sie fich auf fofortige 
Verhaftung und auf einen längeren 
Aufenthalt hinter den Zuchthaus: 
mauern von Soliet felfenfeit gefaßt 
machen!” — Un edler Dreiftiafeit fehlt 
es nun dem fraglichen demofratifchen 
Staatsmanne zwar nieht, aber gerade: 
zu heraufbeſchwören möchte er das ihm 
angedrohte Schickſal doch nit. So 
jigt er nun da mit dem vielen Mam— 
mon und weiß nicht, was er damit an— 
fangen foll. Vielleicht kommt er auf 
die dee, daß er das Geld ghne Gefahr 
für ſich würde behalten dürfen, denn 
es ihm mit Hilfe der Gerichte wieder 
abzuverlangen, mürden die Leute, von 
denen er's erhalten hai, faum wagen 
fönnen. — So munfelt man in ben 
Bolitifantenfreifen; ob die Gefchichte 
fi) aber auch wirklich genau ſo ver— 
halt, das ijt eine andere Frage. Uns 
möglich wäre es nicht, daß man fei- 
tens der republifanifchen Gegner Hop= 
fins’ Durch Verbreitung dieſes Ge— 
rüchtes nur einer vermeintlichen Gefahr 
borbeugen will, 
* * + 

Zu den lebten Weifungen, welche der 
aus dem Amte fcheidende Präfident 
Roofevelt ertheilt hat, gehört auch die, 
daß in der Folge feine „Centſtücke mit 
Indianerkopf“ mehr geprägt erden 
jollten. Es iſt nicht ausgefchloffen, 
daß es in Bezug auf diefe Anordnung 
gehalten werden wird, wie betreff3 der 
bon. Herrn Roojevelt auf dem Wege 
des Ukas eingeführten Reform in der 
Rechtſchreibung. Seit dem 5. März 
berrfcht in den Schriftſtücken einer 
mohllöblihen Regierung wieder Die 
landesübliche, bon Herrn Barnegies 
Profefforenrath unbeeinflußteSchreib— 
meife vor — „unser Freund und Erbe“ 
hat diefes beſondere Stedenpferd des 
Herrn Vorgängers actlos in die Ede 
geworfen. Und fo mag aud) das be— 
jagte Prägperbot unbeadhtet bleiben. 
Befolgt worden ift es aber, ohne daß 
man davon im großen Publikum eine 
Ahnung gehabt — ſchon von jeher 
und wird's auch noch. Der von Herrn 
Rooſevelt beanitandete Kopf ift näm— 
lich gar fein echter Indianerkopf, ſon— 
dern der eines hübfchen, in Cambridge, 
Maſſ., mohnhaften Mädchen? von 
durheus kaukaſiſcher Abſtammung. 
Der indianiſch ausſehende Federn— 
kopfputz, mit dem die Maid ſich ge— 
ſchmückt, als ſie für das Bild ſaß, ver— 
dankt ſeine Entſtehung der Kunſtfer— 
tigkeit einer Putzmacherin. Betrachtet 
man die Prägung mittels einer Lupe, 
oder eines Mikroſkops, jo gewahrt 
man deutlich die eleganten Hutnadeln, 
mit denen das Ding an dem Schopf 
des niedlichen Modells befeftigt ift. 

* * * 


Großes Vertrauen in die Gebefreu— 
digkeit ſeiner Mitmenſchen hat der 
Paſtor Harrisville von der Engliſch— 
Lutheriſchen St. Pauls-Kirche auf 
der Weſtſeite gezeigt, als er den Vor— 
ſtand ſeiner Gemeinde im vorigen 
Jahr bewog, mit einem Kaſſenbe— 
ſtand von 55000 an den Bau einer 
neuen Kirche zu gehen, Die nad) den 
Voranſchlägen auf $65,000 zu ftehen 
fommen follte. Inzwiſchen ift der 
Bau fo ziemlich fertia geworden, und 
gefoftet hat er nicht eben viel. Nicht 
nur hat der Paſtor fammtliches Bau— 
material von Lieferanten gefchentt bes 
fommen, fondern au die Bauarbeit 
ift umfonft aeleiitet worden, meiſtens 
bon zur Gemeinde gehörenden Baus 
handmwerfern, die nach Treierabend, oder 
an Tagen, an denen fie nicht ander 
mweitig zu thun hatten, Stein zu Stein 
fügten. Pajtor Harrisville hat Israel 
Sangmwill® unterhaltfames Buch vom 
„King of Schnorrers“ ſchwerlich gele— 
ſen, aber unbewußt hat er die Leiſtun— 
gen von Zangwills Helden übertroffen. 

—ss. 





Winterfreuden im Harz. 
Braunlage, im Februar. 

Der Winter iſt hier in dieſem Jahre 
ein unrühmlicher Held geweſen. Mit 
grimmiger Wucht fiel er, weit früher 
als gewöhnlich, wie ein heimtückiſcher 
Feind ins Land, um ſchnell den Rück— 
zug wieder anzutreten. Mehrmals ha— 
ben Sonne, Regen und Wind in 
treuem Verein dem alten Herrn ſeinen 
weißen Pelz ausgezogen und das Hoff— 
nungsgrün der Wälder und Wieſen 
zum Vorſchein gebracht. Grollend 
aber vertrieb der grimmige Griesgram 
in ſtets neuen Anläufen die neckiſchen 
Gegner, und als er mit ſeinem ge— 
ſammten Rüſtzeug aus feinem Eispa— 
laſt hervorkam und ſeine ſämmilichen 
Vaſallen auf den Plan rief, da be— 
hauptete er das Feld, freilich, ohne fei- 
nen Wankelmuth ganz abzulegen. 

Die Menſchen machten betrübte Ge- 
ſichter und ſchalten den Winter ob fei- 
ner Unbeſtändigkeit. Denn mir find 
bier jet doch allgemach in die „Sai- 
fon” gefommen, mit der Braunlage 
neuerdings immer mehr rechnet unb 
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unbeftändigen Gaft geworden, und öf- 
ter als in früheren Jahren müffen 
hier die befannten Sonnabend-De- 
peſchen abgelafien werben: „Froftivet- 
ter — Rodelbahn!“ „Behang — (die 
Schneegarnitur der Tannen) Schnee: 
ſchuhbahn!““ „Rauhreif — Rodel— 
bahn!“ u. A. Dann eilen am folgen— 
den Tage die herbeigerufenen Natur— 
und Winterfreunde und die Sports— 
jünger und -Jüngerinnen in mehr oder 
weniger „hellen“ Haufen aus geringes 
ter oder weiterer Entfernung herbei. 
„Weiß“ ift die Farbe des Winters. Mit 
dieſer Farbe huldigen die Sportfreuns 
be jet gern ihrem Herrn und Meiſter. 
Sehr beliebt jind für beide Gefchlechter 
weiße Wollmützen in verjchiedenen 
Taflons, weiße, enganliegende Jacken 
oder „Sweaters“, weiße wollene Hand— 
ſchuhe mit langen, anſchließenden 
Stulpen; für Damen fußfreie weiße 
Wollkkeider und für Herren Kniehoſen 
(oft mit weißer, wollener Ueberhoſe) 
und Gamaſchen. 

Wer genuß- und thatenfroh hier ei— 
nige ſchöne Stunden oder Tage zu ver— 
leben herbeigeeilt war, der kommt dann 
auch bei dem angeſagten Wetter, wenn 
es nicht gerade wieder eine Laune zeigt, 
reichlich auf ſeine Koſten. Noch reiner 
als im Sommer iſt die Luft hier jetzt 
im Winter; die Staubentwicklung des 
Erdbodens iſt durch die dichte Schnee— 
decke unmöglich gemacht. Am heiteren 
Himmel lächelt die Sonne und freut 
ſich über die winterliche Pracht: die 
weit ausgedehnten weißen Schneeflä— 
chen, auf denen manches Mal die wäh— 
rend der Nacht gebildeten Eiskriſtalle 
wie Millionen Diamanten funkeln, die 
weißverbrämten Fichten, die ſo ſonn— 
täglich ſtehen in den Wäldern nah und 
fern, die klare, reine Luft, die zeitweiſe 
die überraſchendenſten Fernſichten ge— 
währt, die wohlthuende Wärme am 
Mittag, die Farbenpracht des Himmels 
am Abend. Ueber der ganzen Land— 
ſchaft liegt Friedn: befreiend wirken 
die weiten Schneeflächen auf das Ge— 
müth; in feierlicher, majeſtätiſcher 
Ruhe ſteht ſchweigend der Wald, — 
wahrlich! ein Kontraſt, wenn man an 
die lärmende Straße der Großſtadt 
und an das nervenzerrüttende Leben 
und Treiben der letzteren denkt. 

Aber auch der Sportsfreund findet 
hier in Braunlage eine weitgehende Be— 
friedigung ſeiner Neigungen, und ſo 
wetteifern denn Gäſte und Fremde an 
den Sonntagen in fröhlichem Sport 
mit den Einheimiſchen. Denn dank der 
reichlich vorhandenen Gelegenheit iſt 
der MWilterfport hier in den lebten 
Sahrzehnten zu einem wirklichen 
Volksſport geworden. 

Alles fährt, rodelt oder läuft. Die 
Kinderwagen und Sportfarren find 
bier als Kinder- und Sportſchlitten 
vertreten, und es ift eine Freude, zu ſe— 
ben, wie die fleineren und größeren 
Baby’, wenn fie an hellen, fonnigen 
Tagen ausgefahren werden, mit ben 
rothen Bäckchen aus den weißen Kiffen 
herausfchauen! O du beneidensiwerthe 
Jugend ber kleinen Stadt! So viele 
Arten von Schlitten wie hier kennt 
man in der Ebene nicht: Stuhl- und 
Sitzſchlitten, Rennwölfe (ſtehend zu 
fahren) und Rodelſchlitten, Hand- und 
Hörnerſchlitten. Manche Straßen des 
Ortes ſind aber auch geradezu ideale 
Schlitten- und Rodelbahnen. Sobald 
der Winter mit Schnee und Froſt ſei— 
nen Einzug gehalten hat, werden die 
Bahnen fleißig benutzt. Mit jedem 
Tage werden ſie beſſer, aber ſchade! 
wenn ſie tadellos ſind — werden ſie 
für den Rodelbetrieb polizeilich ge— 
ſperrt, weil dasſelbe dann anfängt le— 
bensgefährlich für Paſſanten und die 
Rodler ſelbſt zu werden. Wenn man 
indes das Vergnügen nicht mehr „vor 
der Thür“ haben kann, ſo geht man ein 
wenig ſeitab. Die weitausgedehnten 
Bergabhänge in jeder beliebten Stei— 
gung und Neigung bieten bald einen 
vollkommenen Erſatz. 

Wenn aber der Schnee erſt reichlicher 
gefallen iſt, dann werden die ſchon 
lange bereitſtehnden Schneeſchuhe her— 
vorgeholt“ zu hurtigem Ski- (ſprich 
Schi-) Lauf. Ihm gebührt von den 
verfchiedenen Zweigen desWinterſports 
unbeſtritten die erſte Stelle. Braun— 
lage gilt als die Wiege des Schnee— 
ſchuhlaufs im Harz. Schon in den 
achtziger Jahren des vorigen Jahr— 
hunderts wurden hier die erſten Ver— 
ſuche gemacht, mit Hilfe der Schnee— 
ſchuhe den Verkehr mit den einſam lie— 
genden Forſthäuſern bei hohem Schnee 
aufrecht zu erhalten, ſowie auch dem 
hungernden Wilde im tiefverfchneiten 
Forſt die Raufen zu füllen. Anfäng— 
ih nur arob hergerichtee, vorn aufgez, 
bogene Bretter mit einfachfter Berin- 
nung, find die Schneefchuhe mit der 
Zeit in jeder Richtung vervollfommnet 
worden und bilden heute ein höchſt 
michtiges Sport- und Verkehrsmittel, 
unentbehrlich für den Forſtmann, Jä—⸗ 
ger, Zandbriefträger, überhaupt für 
ſolche Leute, die ihr Beruf ins Freie 
führt. Ebenſo hat man in militäri= 
fchen Kreifen den Werth des Schnee— 
ſchuhes für den „Aufklärungsdienſt“ 
längſt erfannt, und in den Garniſonen 
der Harzitädte gehört der Schneeſchuh 
zur militärifchen Ausbildung, — Klei= 
ne Knirpſe von vier bis fünf Jahren 
fieht man bier mit Schneefchuhen an 
den Beinen. „Früh übt fich, mas ein 
Meifter werden will“. In den Turn 
ftunden ziehen die Lehrer mit ihren 
ungen im Stilauf auf und über die 
Berge. Die männliche Bevölkerung 
fäuft in faft allen Alterstlaffen. Nur 
die Generation der „Alten“ läuft nicht; 
als fie jung ivaren, fannte man biejen 
Sport im Harz noch nicht. Auch das 
ſchöne Geſchlecht Huldigt dem edlen 
Stifport. Die Mädchen zeigen babei 
viel unbewußte Natürlichkeit und Fri- 
fohe, und die jungen Damen ebenjoviel 
bemußte Grazie. 

Gute Schneefchuhe find aus „ſchie— 
rem“ Eſchenholz gearbeitet. Die Länge 
ſoll fich der jeweiligen Größe bes Läu- 
fers anpaflen; e3 gilt die Regel, daß 
der Läufer mit hochgeſtrecktem Arm 
bie Spike berühren foll.. Die 
Breite iR feben Di ad 
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Extra — 200 Stücke von englifchem 


Appretur; reguläre 10c =» Quautätz fpeziell niedriger Preid für ben 


morgigen Verfauf, die Yard für nur 


Nainfoof, 36 Zoll breit, weiche 


bc 





Gebleichte Kiffen -Bezüge, 42 bei 36 
und 45 Dei 36, mit breiten geſäum— 
ten Enden; 300 Dußend von regulä— 


ren 12750-Werthen, fpeziel- 630 


Gemuſterte und geſtreifte Batiſte, — 
in ſämmtlichen neuen Frühjahr— 
Muſtern, 400 Stücke von den be— 
ſten 12340-Werthen, ſpe⸗ 3 
Fir 





!er Breis für den morgigen 

Derfauf, für 

Reinleinenes roth berändertes Crafhs 
Handtuchzeug, 17 Boll breit, Die 
weiche und abjorbent Qualität, — 
die 19c Corte, spezieller 3 
Preis für morgen, die G 
Yard für 4 





teller Preis fir morgen, 

die Yard, 

Weiter Madrad, in Figuren, Strei- 
fen und Punkten — 280 Stücke 
bon der regulären 12%c » QDuali- 


tät, ſpegieller Prei3 für 3 
st 





Extra — 5000 Yard3 von Schürgen » Gingham3, in allen Größen 
Karrirungen, in blau, braun und grün, regulärer 7c = Werth, jpeziels 
ler Brei für morgen, die Mard für nur 


den morgigen Berfauf—die 





Eine gute Qualität von Lawn, biers 
3ig Boll breit; die reguläre 1214%c» 
Qualität, für welches wir für den 
morgigen Verlauf den ſpe— Ar 
4 


Yard für nur 
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clipped Punkten — 
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Weißer 
mit  beitidten 
300 Etüde von der 
Qualität, —  fpezieller 
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ziellen, Preis feitgeiegt has 

ben, die Yard für nur 

Pliſſe Erepes, in ſämmtlichen neuen 
Frühjahrs -Muſtern und Farben, — 
in Längen bon bier bis zehn Yards, 
die 19c Qualität, reis für 
den morgigen Qerfauf, die C 
Yard fiir nur 





Mercerized Sheer Batiſte — paffend 
für Suit3 und Sleider, 80 Stücke 
bon der regulären 29c = Qualität, — 


fpezieller Preis für Mons 1 50 





Extra — 200 
grau, lohfarbig, 


Stück von folidfarbigem Chambray, in rofa, 
Ochienblut und Kadett; regulärer 10c = Werth, fpes 
zieller Preis für morgen, die Nard für 


tag — die Yard zum Preiſe 
blau, 5 





Seidene Tiffues in einer großen Mans 
nichfaltiagfeitt von Muftern; 200 
Stücke von der requlären 29c = QOuas 
lität, jpezieller Preis für 

den morgigen Verkauf, — C 
die Yard für 


bon nur 

Blanfet3 in Yohfarbig und grau, mit 
fanch geftreiften Rändern, die 10-4: 
Größe; 500 Paar von leiht be— 
ſchmutzten Blankets, $1.00 

werth, für morgen, das 50c 


Paar für 





Boll gebleichtes irifches Tafel» Leis 
nen, 64 Bol breit, in verjchiedenen 
Mustern, 100 Stücde bon der regus 
lären 59c » Qualität, ſpe— 


ziel für Montag, die Yard 350 


für nur 





Mitcheline Bettdecken, in voller, dop⸗ 
pelter Bett = Größe, in blauen Mar— 
feilles Muſtern; dies find mirkliche 
1.75 = Werthe, — fpegiel 

—* den morgigen Vers 1.00 


auf, für nur 








Die Spiten follen allmählich aufgebo- 
gen fein, etwa 15 Zentimeter hoch. Die 
„Bindung“ erfolgt durch Riemen und 
Schnallen. Mit Wachs oder Stearin 
eingerieben, gleiten fie leicht und ſchnell 
über den tiefiten loſen Schnee hinmeg. 
Zwei Beraftöde — mit Schneetellern 
— aus Eſchenholz oder Bambusrohr 
gehören mit zur Ausrüftung des Ski— 
läufers; dazu fommt noch auf Touren 
der im Gebirge übliche Ruckſack. 

Sp ausgerüftet, fieht man in ben 
legten Tagen immer häufiger Schnee— 
ſchuhtouriſten hier einziehen. Das fonit 
fo kleinſtädtiſche Straßenbild iſt bunt 
und mannigfaltig geworden, und bon 
Tag zu Tag gewinnt es an Lebhaftig- 
feit. Stehen wir doch kurz bor bem 
Hauptereigniß der diesjährigen Sai⸗ 
fon; der Deutſche Skiverband wird — 
wie 1908 in München befchloffen wur— 
de — fein diesjähriaes Verbandzfeft, 
alfo das größte ffifportliche Greigniß 
Deutſchlands, hier in Braunlage ab» 
halten. 

Die Nerbandamwettläufe, in denen bie 
Meiſterſchaft von Deutichland zum 
Austrag gelangen foll, finden zuſam— 
men mit dem elften großen Winterfejt 
des Oberharzer Ski-Klubs — Protek— 
tor Se. Königl. Hoheit Prinz Eitel 
Friedrich von Preußen — ftatt. Sie 
perfprechen mit ihrer reichen Abwechs⸗ 
lung von verſchiedenen Wettläufen für 
Damen, Herren, Kinder und Militär, 
Mettipringen und Wettrodeln äuperft 
intereffant zu werden, zumal viele erite 
Skiläufer Deutſchlands ihre Vetheili- 
gung zugelagt haben. 

Braunlage felbjt aber hat fich durch 
Herftellen kunſtvoller Schneebauten, 
durch Ehrenpforten, ITannenfpaliere, 
Girlanden und Fahnenſchmuck gerüftet, 
feine Gäfte, Die zu 2000 bis 3000 an 
Zahl erwartet werben, würdig zu em— 
pfangen und zu beherbergen. Die ein= 
zige große Sorge macht jet nur ber 
faunenhafte Winter. Hoffentlich hat 
er ein aütiges Einfehen, was dem lie⸗ 
ben, ſchönen, ftarfbelafteten Harzitäbt- 
chen von Herzen zu gönnen wäre. 





Der Mörder, 





(Fortfegung von der 11. Seite.) 


den einzigen Dämon all feiner Leben3- 
energien: Rache. Und mie er jchritt 
— fo feft und ficher mit der Ueberzeu— 
gung zu feinem Recht, mie ein gefellel⸗ 
ler Tiger, ſtolz und gierig, legte ſich 
eine Stille um ihn, die ſchaudern mach— 
te. — Dann fam der Zug... 

Menn nun die Zuchthäufer Mef- 
ſina's fih von ſelbſt öffneten, aller 
menſchlichen Gerechtigkeit Hohn ſchrei— 
end, wenn Antonio, vom Verderben ge- 
trieben, mit gefunfenen Händen vor 
den Trümmerhaufen feiner Heimat) 
und feiner Liebe ftand, wird ber legte 
Sinn ſeines Lebens in nicht3 verron— 
nen fein. Er wird nicht gewußt haben, 
an wem das Wort zu rächen, das in 
das Stapfen der abfahrenden Ma⸗ 








mejtiert wie Fluch und Begeifterung 
zugleich arolte und: „Mörder — 
Mörder!” ſchrie. 


— 


Warum er nicht Sozialdemokrat 
wurde. 


Peter Roſegger erzählt im Märzheft 
feines „Heimgarten“ aus feinen Ju— 
gendtagen die folgende charakteriſtifche 
Geſchichte: 

Eines Tages kam mein Freund Ro— 
bert zu mir, ein Schriftſetzer, der tags— 
über eben an meinem Mundartbüch— 
lein „Zither und Hackbrett“ getypt 
hatte. Wir ſtellten die Lampe auf den 
Seſſel und ſetzten uns nebeneinander 
auf den Tiſch. Robert hing ſeinen 
Arm eng in den meinen, ſchon auch, 
um an dem ſchmalen Tiſchrand nicht 
das Gleichgewicht zu verlieren. „Wenn 
Du jetzt frei wirſt,“ ſagte er, „dann 
mußt Du zu uns kommen. Du biſt 
ja für Gerechtigkeit. Du biſt ein 
Volksſohn, Du mußt es mit uns hal— 
ten gegen die Bourgeois, gegen die 
Ariſtokraten!“ 

Denn mein Robert war ein Sozial— 
demokrat, einer jener orthodoxen Gat— 
tung, die damals hobelte und alles 
gleichmachen wollte. Gleich den Beſitz, 
gleich die Menſchen. Aber ungleich 
ſind die Arbeit und ungleich die An— 
lagen — und darüber ſtolperten ſie. 

„Wie Du volksthümlich ſchreiben 
kannſt, bei uns biſt Du gleich verſorgt,“ 
fuhr mein Freund fort, um mich zu 
werben. „Es wird eine Arbeiterzeitung 
gegründet.“ 

„Warum wollt Ihr denn eigentlich 
die Bourgeois und die Ariſtokraten ab— 
ſchaffen?“ fragte ich. 

„Weil ſie die Zehrer ſind. Weil ſie's 
zu gut haben!“ 

„Schau, Robert, Stände, die es noch 
gut haben, follte man nicht abfchaffen, 
vielmehr fie vermehren.” 

Er fonnte nicht gleich antworten, 
denn die Beftürzung über meinen uner- 
hörten Einwand hatte ihm die Rebe 
verſchlagen. 

„Warum fie vermehren?“ fagte ich, 
„weil mir armen Arbeitsleute doch 
auch felber an die Reihe fommen wol: 
len, daß wir's endlich auch einmal gut 
haben. Wenn Du Dih ummendeft, 
Robert, das Innere nach außen, und 
Dich genau und reblich unterfucheft, jo 
wirft Du finden, daß auch in Dir der 
Bourgeois ſteckt, vielleicht gar der Ari— 
ftofrat. In mir — muß ih Dir fa- 
gen — boden die beiden Herren und 
mühen fich ab, durch Arbeit und Tüch— 
tigkeit dranzufommen. Zu einem ei- 
genen Haus zu fommen und wär's gar 
ein Schloß, ich hätte nichts dagegen. 
Manchem glüdt’s ja. Unmöglich ift’3 
bei feinem. Wenn wir aber bieje 
Stände mit ihrem beiferen Dafein ab- 
bringen, jo müfjen wir unſer Lebtag 
in der Verelendung leben und am glei- 
chen Strang ziehen mit Den Du 





nichts unb dem Qumpen, 


fine auf der Station vom Xrer Nas? Jhnihet 
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Bon Ulbert Weiße. 


Lehmann: ... Unb maß ben 
Kuddelmuddel auf dem Balfan anbes 
trifft, jo meine ich, vor Wochen ſchon 


hätte Gerbien zur Entjcheidung zivis | 


ichen Krieg und Frieden gezwungen 
merben können! Als ſich Deutfchland 
offen auf die Geite Oeſterreich-Un— 


garns stellte, war der geeignete Augen= 
blid da, in dem man in der Hofburg i 


in Wien das geeignete Wort hätte |pre= 
chen jollen. 
Grieshuber: 


Ideen zuriidbleibe, bemahrheitet ſich 
mieber. lm eine bee ift diesmal 
Defterreich-Ungarn nicht zurüd — bie 
Annektirung Bosniens und der Herze— 
gomina mar eine ‘bee zur rechten Zeit 
— aber mit dem Armeekorps, um das 
Defterreich immer zu furz fein Toll, 
wird es auch mohl Stimmen. 

Charlie: Die Situation hat in 
den letzten Monaten fo oft „auf Mei» 
ſers Schneide" geſtanden, daß das 
Meſſer ftumpf zu werden anfängt — 
und daß das noch immerfort dräuende 
Kriegsgefpenft viel bon feinem 
Schrecken verloren hat. Pfahlbürger 
und Bierbanfpolitifer, mie wir, debat— 
tiren jetzt am Stammtifche ohne fitt> 
liche Aufregung und in gemüthlichem 
Geſpräche, ob die Wölfer dort Hinten 
nabe der Türkei auf einanderfchlagen 
werben ober nicht, und ein moderner 
Biedermeyer — um feinem falfchen 
Verdacht Nahrung zu geben, fonftatire 
ih ausdrücklich, daß befagter Bieder— 
meyer unſer Lehmann nicht iſt—ſingt: 

Wie wird's werden, wie wird's enden? 

Wird ſich's noch zum Guten wenden? 

Sder nicht? Wer lann es wiſſen? 

Ach, wir gleichen Tantalüſſen! 

Geb' der Himmel, daß die Wirren, 

Lana’ noch durch die Zeitung ſchwirren 


Denn fie find, id) ſag' es ehrlich: 
Jedem Stammtifh unentbehrlich! 


Quabbe: Der zitirte Bieder— 
meyer ſieht die Sache doch zu gemüth- 
lich an. — Iſt das Kriegsgeſchrei fein 
leeres Gefchrei, und es fommt wirklich) 
zum Kriege, fo mag der feit Jahrzehn— 
ten im Balkan, diefer Pulverfammer 
Europas, aufgefpeicherte Zündftoff ei— 
nen Weltbrand entfachen — und jelbit 
im günftigen Falle, daß die Gefahr 
noch einmal porübergeht, fo haben doch 
die Krieggrüftungen die Staaten ſchon 
an den Rand des Bankerotts gebracht, 
den lnternehmungsgeift Tahmagelegt, 
und der Induftrie und dem Handel 
und Wandel ſchweren Schaden zuge— 
fügt. — Diefes ewige Hangen und 
Bangen in der Furcht vor einem Krie— 
se, der jeden Wugenblid losbrechen 
fann, iſt oft verderbenbringender und 
unbeilvoller, ala ein kurzer, fröhlicher 
Krieg. Hätten die Deutfchen die Frans 
aofen, die offenbar anno 1870—71 
richt genug gefriegt hatten, bald dar— 
auf noch einmal gehörig verflopft, es 
wäre für jie und die Franzoſen beifer 
gewejen, als daß beide Völker, wie es 
jetzt der Fall iſt, ſeit 37 Jahren ge- 
ſpornt und geftiefelt zu Bett gehen und 
vom Alpdrüden gequält werden, daß 
tie Klopferei am nächften Morgen doch 
wieder losgehen werde und daß fie 
heute mit der GSaffannah in Peter? 
burg, morgen mit ber Hannah in Lon— 
don liebäugeln, damit ihnen die Eng— 
länder oder Ruſſen im Falle der Noth 
beiftehen follen. Wie ein Dreier-Krä— 
mer, der beim Abtwiegen eines Pfund 
Butter ängſtilch aufpaßt, daß er nicht 
eine Zehntel-Unge zu viel auf die Wag—⸗ 
ſchale Ieat, zittern fie davor, daß eine 
oder die andere Macht durch ein neues 
Regiment Soldaten oder ein neues 
Kriegsſchiff das europäifche Gleichge- 
wicht jtört. — Der ewige Gedanke an 
Revandıe und das Bewußtſein der Un— 
ousführbarfeit des Gedankens hat die 
Franzoſen nervöſer gemacht und ih— 
nen mehr geſchadet, als die Kloppe an— 
no 1870—71 — ebenſo hat die beſtän— 
dige Kriegsbereitſchaft Deutfchland 
zchnmal mehr an der Erfchliegung ſei— 
ner wirthſchaftlichen Induſtrien gehin> 
dert, alS der erfolgreiche Kieg und die 
5 Milliaden Belohnung ihm dazu ges 
nützt haben. 

Kulide: In dieſe Kontrie find 
wir momentärilie in die ſähme Fir, 
wie die Jurobeen Pauers. 

Lehmann: Wir? Na id un’ fein 
veritändiger Menfch nich’ lebt jetzt in 
Beſorgniß vor'n Krieg, un’ det ameri- 
kaniſche Ileichjewicht wird ooch nich’ 
jeſtört, wenn Dir Deine Frau Jemah— 
lin oder Deine Frau Schwäjerin in die 
Wolle fährt, wat aus Eiferſucht un 
Schallucie an'n nächſten Waſchtag paf- 
ſiren kann, wenn Du for bei olle 
Waſchweib Mahli die Mafchmafchine 
brehit un’ Du fie bei biefe feierliche 
Veranlaffung in die Baden fneifen 
duhſt. 

Kulicke: Du biſt ein Fuhl, and you 
tnow it. — Ich habe Referenz zu die 
Täriff-Rewiſchen. So lang der Kon» 
greß die Quetfchen nicht aefettelt hat, 
is das ganze Bißniß in Sufpenfe — 
Hohlzähl und Rietähl Mertfchents fuf- 
fern den ſähmen Weg, denn die Kofti- 
mer3 mähten mit ihre Pörtfchäfes, ob 
die Gubds im Preis rähfen oder fallen, 
For Inftanz, was meine Gifter-in- 
Lam ift, die Drugftoremittwe, die woll⸗ 
te mir mit einem Solinger Rähſer ein 
Gebu äfent — aber 








hat 
» "dem 


wär’ billiger wird, fo mill fie mir das 
Rähſer probäblie erft zu Kriſtmäß 


präfenten! 

Lehmann: Obſchonſt id vor die 
Meisheit des Konarefjes allerhand 
Hochachtung beſitze, hab’ ick in die janze 
Iarifrevifion doch feenen rechten Fiduz 
nich’ — denn jegen die Uffiabe, wo fie 
löſen jollen iS der Jordiſche Knoten 
det reenſte Knäuel oje uffjemwidelte 


Boomwolle. — Gie jollen bekannilich 
Das geflügelte | 
Wort Napoleons I., dab Oeſterreich 
immer ein Armeeforps hinter feinen 


die Injangs-Zölle jo erhöhen, det den 
Dntel Sam ’n Inkommen jeſichert iS, 
wobei er ohne Echulden zu machen le— 
ben fann — uff die andere Seite fol- 


len je aber die Raubzölle uff Allen, | 


mas ein amerifanifcher Bürjer nad 
die Quther’fche Erklärung zur Leibes 
Nahrung un’ Nothdurft braucht, fo 
berunterfchrauben det er menfchen- 
mürdig und ooch ohne Schulden zu 
machen leben fann. — 

Grieshuber: Da e3 aber einestheils 
wirklich ſchwierig iſt, den gerechten 
Forderungen der Maffen nachzukom— 
men, anderjeit3 und hauptſächlichſt 
aber die Mehrheit der aejetgebenden 
Körperfchaften aus Standpattern und 
Befürmortern des Raubzolltarif3 bes 
fteht, dem man fälfchlichermweife den 
Namen Protettions-Tarif beigelegt 
bat, anftatt es Günſtlingswirthſchaft 
oder Favoritenweſen zu nennen, fo 
mird man mie den Zeitungsherausge- 
bern den freien Holzbrei den andern 
Schreiern eine Kleinigkeit Honig um's 
Maul ſchmieren — im Uebrigen aber 
die Rooſevelt'ſchen Zollabfommen aus 
der Welt fchaffen und die Konſumen— 
ten jtatt mit der Peitfche des Dingley- 
und MeKinleytarif mit den Skorpio— 
nen des Paynetarif züchtigen. 

Charlie: Die Vertheuerung der 
Taſſe Kaffee der armen Frau hat die 
Kommiffion der riefigen Oppofition, 
die aus dem Kreiſe des Volkes zu er- 
warten war, doch nicht in Vorſchlag 
zu bringen gemaat! — 

Grieshuber: Aber es ift immer noch) 
möglich, daß die Staatsmänner im 
Kongreß mehr Kourage als das Ko— 
mite für Wege und Mittel haben und 
die armen Leute durch hohe Beſteue— 
tung des Kaffees zwingen, Blümchen 
faffee zu trinien.... 

Charlie: Da heißt es alfo vorläugig 
noch abwarten — und Thee trinken. 

Grieshuber: Ja, der Thee joll von 
der Frreilifte genommen und auch mit 
8 bis 9 Cents beiteuert werden.... 

Lehmann: Wenn der Kaffee nich’ 
theurer wird, is det jut, det aber der 
Zichorien um 100 Prozent höher ver— 
zollt wird, iS bejjer! — Det abſcheu— 
liche Zichorienwaffer, det unter der 
Maste des Bohnentaffees in den bil- 
ligen Rejtaurants und Boardinghäus 
fer verzappt wurde, hat manchen kräf— 
tigen Arbeiter frühzeitig in's Irab je- 
bracht. — 

Grieshuber: Die Freude der Poli: 
zei, daß der Badjtein-Iruft den Preis 
für Siegel erhöht bat, iſt durch die in 
Ausficht genommene Zoll-Herabfegung 
um 10 Proz. per Mille etwas ges 
dämpft. Da der Preis für dies ein- 
heimiſche Produkt ſchier unheimlich in 
die Höhe gegangen iſt, kann man 
jetzt ſchließlich den Bedarf im Noth— 
falle durch Bezug vom Auslande 
decken! — 

Charlie: Was ſcheert ſich denn die 
Polizei um den Preis der Backſteine? 

Grieshuber: Du mußt wiſſen, daß 
in Chicago die Backſteine eine zweifache 
Verwendung finden. — Die Bauleute 
brauchen ſie zum Bauen von Häuſern 
— dagegen hat natürlich die Polizei 
nichts einzuwenden — die jetzt in 
Chicago mit großem Erfolg arbeitende 
Profeſſion der Fenſterſcheiben-Zer— 
trümmerer und Auslagen-Ausräumer 
kann aber ohne Backſteine bei ihrem 
Geſchäft auch nicht fertig werden — 
und da hat die Polizei ſelbſtverſtänd— 
lic) ein fehr berechtigtes Intereſſe, daß 
Badjteine nur zu einem für die Gau— 
ner unerſchwinglichen Preife zu haben 
find. 

Alle: Au! Au! Au! Stidoo! Nr. 
23! — 

Lehmann: Die Polizei in Engles 
wood is jet for einen merkwürdigen 
Feldzug mobil gemacht. In der Nach— 
barfchaft von der 69. ©tr. und Aſh— 
Iınd Ave. treiben etwa 15—100 au3 
die italienifche Kolonie entiprungene 
Ziejenböde ihr Unweſen; frefjen bei 
nachtſchlafender Zeit die Treppen, höl- 
zernen Trottoirs u. drgl. wea, machen 
Atiaden uff Straßenbahnzüge un’ 
werfen verjpätete Wanderer über den 
Haufen. — Unter Unführung des 
Hundepferch-Uffſehers W. T. Stuart 
liegen täglich 2 Patrollwagen voll Po— 
ligiiten die Jagd uff diefe Viecher ob, 
un man hofft, det fie etiva in 4 Wo— 
hen mit diefe Land» und Ziejenbod- 
plage uffjeräumt haben werben. 

Grieshuber: Bei dem Mann’fchen 
Mordprozeß hat fich wieder einmal 
aller gegentheiligen Behauptung zuwi— 
der gezeiat, auf welchem hohen morali- 
[chen und fittlichen Standpunfte un— 
fere Polizei fteht. — Der Polizeiin- 
ſpektor Wheeler, der beim Würfelfpiel 
640 Dollar verloren haben jollte, 
unfer Eid ausgefagt, daß das je- 





Zeitungsjungen mohlbefannte 


„Shooting crabs“ ihm völlig unbe— 
fannt iſt. Man bedente, täglich mer- 
den minbeitens 20 Nigger und Schuh: 
wichsjungen eingelocht, mweil fie diefem 
Hazardfpiel gefröhnt haben, des Poli: 
zeiinfpeftor Wheelers Name ıjt in die— 
jer Beziehung Haafe, und er weiß von 
gar nichts. 

Charlie: Mein Name tft aber nicht 
Haaje, und ich weiß fehr gut, daß 
meine Gasbill diesmal... 

Grieshuber: Gasbill? Das thut’s! 
Hurry up, bring uns die Karten! 


Für die Rüche. 








Gedünftete Hammelkeule— 


mit faurem Rahm. — Gine 
nicht zu große Keule wird gehäutet, 


vom Fett befreit, aut geflopft und für | er. . 
faur aufgegangen iſt, formt man ihn zu der 


24 Stunden in jaure Milch gelegt, 
dann mäjcht man fie ab, reibt fie mit 
Salz ein und dünjtet fie im Bratofen 
init wenig Waſſer, einigen zerfchnitte- 
nen Zwiebeln, Wurzeliverf, Zitronen: 
Icheiben und einigen Pilzen qut zu— 
gedeckt, unter fleißigem Begießen voll— 
ſtändig weih. Dann nimmt man das 


Fett von der Brühe, legt die Steule | 


hoch, fo daß fie Oberhitze bekommt, und 
läßt fie unter oft wiederholiem Be— 
Itreichen mitt ſaurer Sahne bräunen. 
Die Sauce wird vom Boden mit etwas 
Waſſer oder Sahne losgekocht, durch 
ein Sieb gegoſſen, abgeſchmeckt, und 
wenn ſie zu dünn ſein ſollte, mit etwas 
in Sahne verquirlter Cornſtärke dick— 
lich aefocht. 

Matelote von Codfiſch.— 
Man ſetzt einen Fiſchkeſſel mit zwei in 
Scheiben geſchnittenen Zwiebeln, zwei 
Lorbeerblättern, einem Bündel Peter— 
ſilie, Thymian, Gewürznelken, zwei 
Zehen Knoblauch, Pfefferkörnern und 
Salz, ſowie die geſchuppten, aus— 
genommenen Fiſche über ſtarkes Feuer, 
gießt halb Rothwein, halb Fleiſchbrühe 
oder nur Rothwein über die Fiſche, ſo 
daß ſie vollſtändig davon bedeckt ſind, 
und läßt Alles 15 bis 20 Minuten 
kochen. Dann nimmt man das Gefäß 
vom Feuer, ſeiht die Brühe durch, 
bräunt zwei Dutzend kleine Zwiebel— 
chen in Butter, beſtäubt ſie mit Mehl, 
gießt die Fleiſchbrühe daran und fügt 
eine Anzahl kleiner Champignons bei, 
kocht die Sauce gut ein, ſchüttet ſie 
über die in einer Schüſſel aufgeſchichte— 
ten, warm gehaltenen Fiſche und gar— 
nirt dieſe mit Semmel-Croutons. 

Zwiebelſuppe. — Zu dieſer 
feinen Suppe rechnet man 1 Quart 
fräftige Kalbs- oder Hammelfleifch- 
brühe, in der man ſechs mittelgroße 
Smiebeln recht langſam weich fimmert. 
Darauf reibi man die Brühe durch ein 
Sieb, bringt fie auf’3 Feuer zurüd und 
legt einen Butterfloß, aus 2 Eplöffel 
Butler mit 2 Ehlöffel Mehl bereitet, in 
die Suppe. Nachdem die Suppe etwa 
5 Minuten gefoht hat, gibt man 1 
Pint oder etmas mehr fochende Milch 
mit etwas Rahm vermifcht, zu der 
Brühe, würzt mit Salz, Pfeffer und 1 
Eßlöffel fein gehadter Peterfilie. Die 
Suppe muß auffochen und fogleich 
aufgetragen werden. 

Battinafen (Parsnips). 
Man leat die Wurzeln 2 Stunden in 
faltes Waſſer, dann bürftet man fie 
rein und jauber ab, fpült nah und 
wirft fie in fochendes Salzwaſſer, 
worin man fie mit der Haut langſam 
mweich kocht. Man halte dag Gemüſe 
nur auf dem Giedepunft, es gewinnt 
dadurhb Fehr an Wohlgeſchmack. — 
Als Salat Iſt die Paſtinake 
gar, ſo legt man ſie einen Augenblick 
in kaltes Waſſer und entfernt die 
Haut. Nun kann man das Gemüſe in 
Scheiben ſchneiden und mit Oel oder 
Butter und mit Salz, Pfeffer und 
Eſſig als Salat anrichten. — Ge— 
braten. Auch kann man die Wur— 
zeln in lange Streifen ſchneiden, dieſe 
in Eigelb mit etwas Waſſer zerklopft 
wenden, und dann in Brot- oder 
Crackerkrumen kehren und in Schmalz 
oder Butter goldgelb braten. Man 
ſtreut Salz und Pfeffer oder ein wenig 
Paprika darüber und gibt ſie heiß zu 
Tiſch. Manche Frauen kräuſeln etwas 
Zitronenſaft über die Stücke, nachdem 
ſie gebraten ſind. — Gekocht. Man 
kocht auch die Paſtinake mit Waſſer, 
etwas ſüßem Rahm, Salz und Pfeffer 
gar und gibt ſchließlich einen Mehl— 
und Butterkloß daran, um das Gericht 
zu „binden.“ In dieſem Fall wird 
das Gemüſe, nachdem es in kaltem 
Waſſer gelegen hat, geſchält und in 
Stücke oder Würfel geſchnitten, in 
kochendem Waſſer 10 Minuten ab— 








Kneipe heil-Anſtalt 


Wenn Cure Geſundbeit zerrüttet ift, 
Ihr niedergefhlagen feid, 
das Dei er nicht zu belfen vermochten, und Ahr 


2 wenn 
wenn Droguen und 


alles Vertrauen in die Menfchheit verlor 
habt, werden wir End lehren, wie Ihr Bun 
einfache natürlide Methoden Enre Geiundheit 
nachhaltig wicdereriangen könnt. 

Wir garantiren eine Heilung für Rheuma 
muß, Ela läbmung, Mutbesoiftunn en 
Sneveriie, riabte Aranibeit, Krebs, I . 
ofis, Vervenſchwäche, geiltige Etörungen, Kal 
fuct. Etrofeln, Wafferfucht, Intluenen Alan 
en, Geiamwüre, Verftopfung, Steine, Gcaema, 
ruftfen-Entzündung, Rüdenmarl3-Lähmung, 
alten. Herenfhuß, vergrößerte Adern, übf eB, 
Magens, Leber-, Gerz, Lungen», Cingemeibe-, 
a. — Hart» und Frauen⸗ 
tanfbeiten und alle anderen ſogeng . 
heilbaren Kranfheiten. ————— 


Wir geben Kraft und Stärke, berl 
Euer Leben und maden dasſelbe Me un. 7 
Eud. Nachdem Ahr einen Kurs unferer Bes 
bandlung durchgemacht habt, ift e8 unmöglich 
dab Ihr Euch erfältet, die Grippe, Rungenents 
gem, Schwindſucht, Blattern Gelbe F 
er und andere anftedende Franfbeiten fönnen 
Euch nichts anhaben u. Ihr Iebt über 100 Jahr. 
Unterfuhung unentgeitlich. 


Sonntags offen bon 10—12 und 2—4 fe, 


Pastor Kneipp’s 


Katur:Seilanitalt. 
©. Marcus MRothſchilb, &t. D, 9. D. 


Direttor. 
2011 Wabaſb Ave, Ghicage, * 
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gelocht und dann, wie beſchrieben, zu— 
bereitet. Will man das Gemüſe mit 
Fleiſch anrichten, ſo eignet ſich Ham— 
mel-, geräuchertes Rind- oder friſches 
Schweinefleiſch am beiten dazu. 
Napfkuchen. — Man nimmt 
hierzu 23 Pfund Mehl, reichlich Pfd. 
Butter (e3 kann auch halb Schmalz 
genommen merden), 4 Pfund Zucker, 
3 Pfund entfernte Rofinen, fnapp 3 
Taſſen füge Mil, 4 Pfund Zitronat, 
Zimmt und geriebene Zitronenfchale 
und 4 Unzen Hefe. Die Milch läßt 
man warm werden, löſt dann Butter, 
Zuder und 1 ſchlichten Eplöffel Salz 
darin auf, fühlt diefe Miſchung ab, bis 
fie noch laumarm tft und rührt dann 
die übrigen Beitandtheile hinein. Man 
läht eine Kleinigkeit Mehl zurüd, um 
nah und nach hHineinzuarbeiten. 
Nachdem der Teig zur doppelten Größe 


befannten Stollenform aus oder füllt 
Formen damit, läßt den Zeig noch— 
mals wieder in den Pannen aufgehen 
und badt ihn reichlich 1 Stunde in 
einem auigeheisten Ofen. 

Sandtorte — Ein Pfund ge 
tlärte Butter (bei gelinder Wärme zer: 
gangene und vom Bodenſatz abaeflärte 
Butter), 1 Bd. geſiebter Zucker, 1 
Pfd. feinftes „Patent Flour”, 7 ganze 
Gier, eine halde Schote Vanille und 2 
Ehiöffel Arrak. Man rührt die But— 
ter zu Sahne, aibt die 7, vorher, in 
einem Iopfe tüchtia zerquirlten Eier, 
den Zuder und die gefiebte Vanille 
hinzu und zuletzt Töffelmeife Mehl und 
Arrak. Diefer Teig muß bei gelinder 
Hitze 14 Stunde aebaden werben. An 
dDiefer Torte, fiir die mir eim echt 
deutjchländiiches Nezept geben, mögen 
fi) amerifanifche Hausfrauen als 
Bäcerinnen verſuchen, weil ſie meinen, 
man müſſe immer Backpulver, Soda 
und Cream of Tartar zur Hand neh— 
men, ſobald man etwas Gutes und 
Loſes zuwege bringen will. Dieſer 
Kuchen, oder vielmehr dieſe Torte, 
wird leicht und loſe ohne irgend einen 
Zuſatz beſagter Art. 


— 


Das Duell. 





Skizze von Bruno Molfgang. 


Ich bin Gegner des Duells, denn ich 
halte es für unvernünftig. Außerdem 
bin ich feig und jcheue jede Gefahr, 
por allem aber die, welche von Men 
ſchen fommt. Das mußte Niemand, 
denn ich verbarg es ſorgfältig. 

Nur einer wußte es und der mar 
mein Feind. Er war ein großer, mas 
gerer Kavallerieoberleutnant mit gro— 
bem Kinn, ſehr mohlgepflegtem, 
ſchwarzem Schnurrbart und ſchönen, 
kräftigen Zähnen, wie ſie die Weiber 
lieben. 

Ich weiß nicht, warum er mich haß⸗ 
te. Ich weiß auch nicht ſeit wann; ich 
weiß nur, daß es immer fo war. Er 
ſuchte mich bei jeder Gelegenheit zu de— 
müthigen, zu verdrängen und durch 
allerlei Bosheiten zu quälen und zu 
reizen. Das verjtand er meifterhaft. 
Doch e3 gelang ihm nicht, meine Ge— 
duld zu erfchöpfen. Tauſend Kleine 
Demüthiqungen nahm ich hin und war 
ſtets bereit zu friedlihem Verkehr. Ge: 
gen Beichimpfungen bin ich unem— 
pfindlih. Ich habe das nicht, mas 
man aemöhnli „die Ehre“ nennt. 
Derjenige, der mich einen Ejel nennt, 
behauptet meiner Meinung nach etwas 
Unrichtiges und bedarf in feiner Ei- 
aenfchaft als Dummtopf feiner Züch— 
tigung, jondern einer Belehrung, Die 
zu ertheilen ich weder verpflichtet noch 
willens bin. Bin ich aber wirklich ein 
Eſel, dann Sprit er die Wahrheit. 
Und es liegt mir fern, einem Menichen 
um der Wahrheit willen zu qrollen. 

Ich überhörte alle verborgenen Aus— 
fälle meines Feindes, ſeine gemeinen 
Witze und Anſpielungen. Stets ließ 
ich mich zurückdrängen. 

Das ſteigerte nur ſeine Kühnheit. 

Eines Tages provozirte er einen 
Streit; er wollte mich offenbar zu ei— 
nem Duell zwingen, denn er war einer 
jener Menſchen, die mit einem elegan— 
ten Leichtſinn um ihr Leben ſpielen. 

Er flüſterte mir im Vorbeigehen eine 
Grobheit zu. Ich antwortete ruhig 
und gelaſſen. Das reizte ihn. Plötz-— 
lich fing er an zu ſchreien, erklärte ſich 
für beleidigt, dann ſchlug er mir ins 
Geſicht und ſpie vor mir auf den Bo— 
den. 

Die Sache kam vor den Ehrenrath 
und es wurde beſtimmt, daß die Ehre 
durch ein Duell wieder hergeſtellt wer— 
den müſſe. 

Ich wäre ein Narr geweſen, wenn ich 
mich von den Eretaniffen hätte überra- 
fchen laſſen. Das Duell hatte ich Fett 
Monaten vorausaejehen und jedes Für 
und Wider forgfältia ermocen. Das 
Reſultat meines Nachdenkens mar die 
Erkenntniß, daß ich den Hund tödten 
müſſe. Es aab feinen anderen Aus— 
meg. Nur im Duell durfte ich ihn un— 
aeltraft ermorden. Es mußte mein 
Beitreben fein, diefen Erfola möglichſt 
zu fihern und die MWahrfcheinlichkeit 
eines für mich ungünftigen Ausganges 
auf das Mindeitmahß zu beichränfen. 

Wenn ich mich mit meinem Geaner 
verali, tom ich zu dem Refultat: Er 
war mir überlegen an Kraft, Toll— 
fühnbeit und Gelbitbemußtfein. Ich 
mar bedeutend fchmächer, nervös und 
fürcdtete den Tod fehr. Hingegen ver- 
fügte ich über eine fabenartige Ge- 
mandtheit und mußte aus Erfahrung, 
daß meine Sinnesfhärfe und Willens— 
fraft durch fünftliche Mittel fehr hoch 
gefpannt werben fonnten. Ich mußte 
alfo meinem Feind in ber Führung 
der Waffe unendlich überlegen fein, 
andererſeits mußte ich mir fünftlich 
die phyſiſche Kraft verichaffen, um 
Herr der Situation zu bleiben. 

Seit ich den Menſchen als meinen 
Feind erfannt hatte, ging ich täglich zu 
dem alten M., einem brillanten Fechter 
ber italienifchen Schule, einer geheim- 
nißvollen, abenteuerlihen Zigeuner: 
Eriftenz, die hier in dem verborgenen 
Erdenwinkel zur legten Ruhe gelandet 
war. Zäglich kreuzten wir die Klin— 
gen unb ich erreichte bald den Meifter. 
Die Sicherheit meiner Hand war eben- 
To erftaunlich wie die Schärfe meines 





Blickes und bie Blitesfchnelle meiner 


Bewegungen. 

Meine Hauptitärfe lag im Stich. 
Sch traf einen Stednadelfopf mit un— 
fehlbarer Sicherheit. (Nebenbei er: 
mähne ich noch, daß ich nicht minder 
gut Piſtolen fchieße.) Von der Waffe 
meines zufünftigen Gegners hatte ich 
alfo nichts zu fürchten. Weit mehr 
jchreckte mich aber die angeborene Feig— 
heit, die quälende Befangenheit. Ich 
mußte, dab mir in Momenten der Ent- 
ſcheidung die Hand frampfhaft zudte, 
das Herz raſend ſchlug und ein läh— 
mendes Entſetzen ſich auf alle Sinne 
legte. Das alles jah ich fommen, 
wenn ich meinem Feinde gegenüberfte- 
ben würde, Dazıı noch der Chloro— 
joringeruch, Die unvecmetdlichen, einer 
Hinrichtung entſprechenden Zeremo— 
nien, die feierlich ernſten Geſichter. 
Mas würde mir alle Kunſt helfen, 
menn Die Finger um den Säbelariff 
nicht Tchließen wollen und die Knie 
ıchlottern. Alles war verioren, wenn 
05 mir nicht gelana, meiner Herr zu 
werden. 

Und es gelang mir. 

Der Alte lehrte mich eine Methode, 
die ich ſchon zum Theil aus eigener 
Erfahrung kannte, nämlich eine ſyſte— 
matifche, nach gemiffen Segeln durch— 
geführte Abhärtung, ein langfames, 
unausgefeßtes Training des Willens, 
mobet durch eine fompiizirte Einwir— 
fung auf gewiſſe Nerbenpartien eine 
ungemein hohe Steigerung der Wil: 
lenstraft bemirft wurde. Es war dies 
eine Urt Autoſuggeſtion, eine entſchie— 
dene Herrichaft jelbit über die Refler- 
ericheinungen. So fonnte ich den 
Herzſchlag und die Athmung länger 
als drei Minuten unterdrücken, mich 
in einen Zuſtand vollkommener Em— 
pfindungsloſigkeit verſetzen und ähn— 
liches. Dies vermochten ja die alten 
Inder, die alle dieſe Erſcheinungen 
zum Gegenſtand einer weitverzweigten 
geheimen Wiſſenſchaft machten. 

Ich war ſomit auch im Stande, ge— 
wiſſe Erregungen zu ſuspendiren, an— 
dere zu intenſivſter Spannung hinauf— 
zuſchrauben. Außerdem gab mir der 
Alte noch einige vortreffliche Winke 
aus ſeiner ungemein reichen Erfah— 
rung, insbeſondere lehrte er mich einen 
äußerſt wichtigen Trick, der faſt un— 
fehlbar wirken mußte. Kurz, ich hatte 
alles gethan, was in meiner Macht 
ſtand. Seit Monaten war ich voll— 
kommen gerüſtet und bereit. Ich ſtu— 
dirte aufs genaueſte den Charakter, 
die Bewegungen und die Redeweiſe 
meines Feindes. Ich beobachtete ihn 
in den verſchiedenſten Situationen und 
kam zu dem Ergebniß, daß unter ſei— 
nem herausfordernden Kavalierdünkel 
dennoch ein Funken von Feigheit 
ſchlummerte. Ich ſah auch, daß er dies 
wohl fühlte und mit aller Energie zu 
beherrſchen ſuchte. Sicherlich war ſein 
rüdes Benehmen das künſtlich gezüch— 
tete Gegentheil ſeines innerſten We— 
ſens. Dadurch aber gewann ich das 
Gefühl vollkommener Sicherheit und 
ſah dem Kampfe mit Ruhe entgegen. 

Meinen Sekundanten gab ich den 
Auftrag, keinerlei Bandagen und un— 
bedingte Zuläſſigkeit des Stiches zu 
vereinbaren. Die gegneriſchen Sekun— 
danten wollten dies anfangs nicht an— 
nehmen;, doch fie mußten fchließlich, 
denn ich war der Beleidiate. 

An dem fritifchen Tage — ich er— 
zähle nur einfach, wie alles war — ka— 
men meine Sefundanten fehr früh am 
Morgen im Wagen und führten mich 
in die Kaferne Das Duell Sollte in 
dem dortigen Fechtſaale ſtattfinden. 
Die Sefundanten — zwei qute, aber 
ziemlich dumme Menſchen — mwaren 
bla und lochten bie und da gezwun— 
gen, um bolliommene Sorglofigfeit zu 
marfiren. bemühten fich, mir 
Muth zu machen. 

Auf dem Kampfplabe aing alles in 
der vorgefchriebenen höflichen Weiſe 
bor fih. Die Aerzte machten gemich: 
tige Mienen und zogen Die Augen— 
brauen hob, al3 fte hörten, daß der 
Stich erlaubt ſei. Der eine Gegen: 
Sekundant, ein junger Oberleutnant, 
tlapperte hörbar mit den Zähnen, in» 
dem er vorgab, daß es infam falt Sei. 

Donn führte man ung auf unfere 
Plätze, die mit Kreide markirt waren. 
Der Kampfleiter ftellte an und gemäß 
den Duelltoder die lächerliche Frage, 
ob wir uns nicht verfühnen mollten. 
Dann fam noch der porgefchriebene 
Hokuspokus, an den ic mich nicht 
mehr recht erinnere. Ich betrachtete 
inzioifchen meinen Feind. Er mar ta= 
dellos frifirt, hatte eine äußerſt ele= 
aante ſchwarze Hofe und ſpiegelglän— 
sende Lackſchuhe. Ich bemunderte den 
prächtigen Bau ſeines nadten Ober 
förper®. Unweit der Stelle, mo mein 
Stich ihn treffen follte, befand ſich ein 
kleines ſchwarzes Mal. Er beherrfchte 
fih ausgezeichnet, ſah Tehr ficher und 
ſelbſtbewußt aus und machte im gan 
zen den Eindruck eines höchſt gefährli- 
chen Gegners. Als ihm jedoch) der Se— 
kundant den blinfenden Sübel einhän= 
digte, ſah ich ganz deutlich, mie ein 
blitzſchneller ungewollter Blick auf die 
feine, nadelſcharfe Spitze hinüber— 
zuckte. Eine flüchtige Bläſſe huſchte 
über ſein Antlitz, nur für mich bemerk— 
bar. Das war die Angſt vor dem 
Stich. 

Der Kampfleiter hielt die Säbelſpi— 
tzen. Die Sekundanten ſtanden bereit. 

„Achtung!“ 

Ich richtete meinen Blick genau in 
das Auge meines Gegners und bohrte 
mich in ſeinen Blick feſt. Das hatte 
mir der Alte wohl an's Herz gelegt. Es 
war kein Kampf der Säbel, ſondern 
der Willensenergien. 

„Los!“ 

Der Kampfleiter trat raſch zurüd 
und das Spiel begann. 

Wie ich erwartet Hatte, fprang er 
wie ein Tiger auf mich los. ‘ch pa= 
tirte ruhig, ihm immerfort ins Auge 
blidend. Er führte meift unvernünf- 
tige Hiebe, die nur einem Ungeübten 
hätten gefährlich werben fünnen. In 
ber Hitze des Gefechtes ſtreifte er den 
Sebi eine3 Sefunbanten. 


Me 


ER 
oıe 


RL 





wucben mit facolge Laut 


Männer! Eure große gelegenheit 





um in dem beften mediziniihen Inſtitut in Chicago geheilt zu werden, 





Für nur 


1 bis 55 


j rer Kurſus 


Dieſe Offerte endigt 1. April 
Lejet dies! 


ben ſchon lange 

} 2 die große DBehbands 
fung in dem Vienna Medical Anititute beriuchen 
toollen. Dept auf ein paar Tage, bis zum 1. 
Mprif, Behandeln bie erste des Vienna Mes 
dicaı Inſtitute alle Männer-Krankheiten für von 
$1 bis $5 per Aurlus. Wenn Ihr_an irgend 
einer Krankheit leidet, fo iſt jegt Eure Gele 
zenbeit, mit Lleinen Koſten gebeilt au werden 
ae twohlbefannten Vienna Medical Inititut. 
30 











130 Dearborn Str. Dieſe, liberale niedrige 
Offerte läßt fih nur für furze Zeit ermög« 
lichen und fließt vofitiv um 9 Uhr Donnerftag 
Abend, den 1. April. 


Vienna Medical Inſtitute, 








180 Dearborn Str. Konſultatlon frei. 





Rommt zu uns wegen irgend welder diefer Krankheiten: 


Hommt wegen Bruch, Krampfaderbruh, Vergrößerungen, Blutbergiftung, Hautausſchlag, ne 


‚Smolenen Drüfen, ausfallenden Haar, Rheumatismus, Wunden, berlorenem @hrgeis, 
tät, Hämorrboiden, mangelnder Lebenäfraft, 


1x Wir wenden die ſchnellſte Kur 
Männer in ber Welt für gewiſſe neu 
* JA Zugezogene Krankbeiten an 
die wir fo billig wie $2 beilen. Männer, begeh 
feinen Irrthum. Kommt zuerſt zu uns und 
verſchwendet nicht Euer ſchwer erworbenes Geid 
an werthloſe Medizinen und Bebandlungen. 


„Alte chroniſche Fälle“ 


Wenn Ahr einen alten Fall habt, an dem Ihr 
feit Monaten leidet, und den doltor, Mehl Is 
nen und Apotbefermittel nicht richtig au heilen 
dermochten, fo liegt ein Grund vor. Wir haben 
ein wiſſenſchaftliches Heilmittel für diefe Yälle 
und heilen Euch richtig, ſchnell und billig. Laßt 
Euch nicht durch eine chroniſche Krantheit ent» 
fräften oder Eure Mannesträft untergraben. 


„Berlorene Lebenskraft“ 


ſchnell miederbergeitelt, Fühlt Ihr Euch, ala 08 
br nicht der Mann feid, der Ahr fein folltet 
oder einit waret? Seid Ihr ſchwäch, babt Ahr 
Kreugſchwäche, ſeid Ihr beforgt, trübfinnig, nies 
dergefchlagen? Wir fönnen Cuc heilen und mies 
ber einen Mann aus Eu maden. Wir heilen 
bertraulih und billig. 





erbor 


Ausſchweifungen ufm. 


Blutvergifitung 
Haut - Krankheiten 


Wunden, Haaxſchwund, Kus(dlag. 
Shmwellungen, Rheumatismus, ch 

nicht nad Hot Springs, mir Tönnen 
liaer und beffer beilen. Unter unfereg wiſſen⸗ 
[gattligen Behandlung verſchwinden alle Diefe 
Hredliden Somptome fhnell, und gute Ge 
—— fehrt wieder. enn andere nicht au 
eilen oder zu helfen vermochten, lommt zu und. 


Bruchvergrößerung 

Vergrößerungen auf dee einen oder auf bel⸗ 
den Seiten, Echwellungen ber Eingeweide oder 
Venen, berborgerufen durch Weberanftrengung, 
Heben, Suften, Neiten, Veberarbeitung ober 
Ehaden, was atehenpe Schmerzen in. ben Sen» 
den verurfaht, Rreuamweh, Nerbofität eilt 
ohne Schneiden oder Chloroform. Wenn de ein 

‚ weldes Ihr micht berftehk, gun 
zu ung, wir unterſugen Euch und fagen Euch), 
maß es iſt. Wir heilen Billig. 

Wenn Ihr ein neues Bruchband Braut, 
fommt au und und laßt ed bon ein var 
anpaffen, der ein Bru —— MI ter 
nicht mehr und es wird Eu wiſſenſcha an⸗ 


gepaßt, be daß e3 Euren Bruch bequem B 


Vickel, 
Geht 
ud 5 


Harn: und Blafen-Leiden 


Brennende Schmerzen, Rein, Elend, Anftrengungen, Blafenleiben, Kiefel, Blut 
und alle Nieren», Vlafen- und Harn⸗Krankheiten, die man nicht bem Saudarzt ande 


I 
zauen map. 


Bir find Epezialiften und imftande, eine fhnelle Linderung und baldige Hetlung gu bringen. 


Wenn Ahr nad dem Leſen diefer Anzeige unfere Dienfte wünfcht, fo wird es u wi; 
wenn Ahr boripredt, und werden wir Eu u fagen, was fih fr Eu Dan Eier lr 
n en 


Iaden Euch und jeden leidenden Mann ein, 
in Chicago. 


Un 


ere Bebühren für Hellung finb 


VIENNA MEDIGAL INSTITUTE 


Nr. 130 Dearborn Str. (yamerss) Ecke Madison Str. 


Epredhftunden— Täglich don 9 Vorm. bis 8 Abends. 
des Tages arbeiten, find unfere Office8 Montag3 und 
und Sonntag bon 9 Borm. bis 1 Uhr Nachm 


um Beften berienigen, tweldde wärend 
onnerftags AN delke A 








träntter Watte abgemwifcht, mein 
ner lächelte gezwungen. 

Mir nahmen wieder die urfprüngli= 
chen Plätze ein. 

„208!“ 

Diesmal änderte er feine Taftif. 
Er war fein übler echter. Er ging 
nun langſam und rucweife bor, indem 
er mich zum Losſchlagen zu verleiten 
ſuchte. Hie und da zog er eine blitz— 
ſchnelle, wohleinjtudirte inte, natür— 
lich jtets ohne Erfolg. 

Meine Nerven funftionirten vor— 
züglih. Ich hatte faum das Bewußt— 
fein eines Kampfes. Es jchien mir 
mehr ein Spiel, ein intereffantes Pro— 
blem, und die Ruhe verließ mich fei- 
nen Augenblid, denn ich fühlte mich in 
feinem Momente gefährdet. 

Als wir uns wieder lauernd gegen— 
überitanden, Aug’ in Aug’, da änderte 
ich ein wenig die Parade. ch fentte 
die Spitze und ſchob fie ein wenig bor. 
Das hieß „Stich“. Inſtinktiv machte 
er einen Ruck nach rückwärts, daß ich 
beinahe laut aufgelacht hätte, Es ge— 
mwährte mir ein ſeltſames Veranügen, 
zu ſehen, mie jein Muth zujehends 
ſchwächer wurde, wie er geſpannt und 
ängftlich an meinem Blick hing. Mit 
aller Willenskraft, die ich zur höchſten 
Energie angeipannt hatte, ließ ich die 
lähmende Suggeſtion auf ihn mirfen. 
Noch war er nicht reif. Ich wollte ihn 
erzmeifelt fehen, den gemeinen Schur— 
fen. » 

Und nun begann ein aufregenbes 
Schaufpiel für den Zufchauer. Gel: 
ten fiel ein Hieb. Aber die Klingen 
ftanderh gefentt und zuckten hie und da 
wie giftige Schlangenzungen, ohne den 
Gegner zu erreichen. Dad ivar Die 
Vorſicht, die todesängftliche Behutfam- 
feit por dem tückiſchen Stich. Die Se- 
tundanten waren blaß und ihre Hände 
ſchlotterten. 

Man hörte faſt gar kein Geräuſch; 
es herrſchte die unheimliche Ruhe eines 
Sterbezimmers. 

Die Stille, die unerträgliche Stille, 
das war es, was meinem Gegner den 
Reſt geben mußte. Ich hörte ſein Herz 
klopfen und das ungehorſame Blut 
wider die zitternden Schläfen brauſen. 

Da ſank etwas in ſeinem Auge hin— 
ab wie eine Sternſchnuppe. Er konnte 
es nicht länger ertragen. Er verzwei— 
felte, er gab das Spiel auf, er fühlte, 
daß er ſterben müſſe. Noch einmal 
machte er eine ungeheure Anſtrengung, 
den letzten Reſt der entfliehenden Ener— 
gie zu ſammeln. Sein Geſicht war 
aſchfahl, verzerrt und faſt unkenntlich. 

Ich hielt nun den Zeitpunkt für ge— 
eignet, um den Trick anzuwenden, den 
mich der Alte gelehrt hatte. Ich ſenkte 
die Säbelſpitze ganz tief und neigte 
einladend meinen Kopf vor, ſcheinbar 
jedes Schutzes bloß. Er ſprang mit 
beiden Füßen in die Falle. Wie ein 
wildes Thier ſtürzte er vor und führte 
einen koloſſalen Hieb gegen meine linke 
Schläfe. Aber der Hieb pfiff durch 
die leere Luft. Denn im Augenblicke 
kauerte ich mich blitzſchnell nieder, mein 
Arm zuckte vorwärts und ich ſtach die 
haarſcharfe Spitze in ſeinen Leib, 
knapp neben dem kleinen braunen Mal. 
Ich fühlte gar keinen Widerſtand. Das 
Eiſen drang ſehr leicht ein und ging 
ebenſo leicht wieder zurück. Ich er: 
wartete, daß er noch einen Hieb füh- 
ren werde; aber er ſchlug nicht mehr 
zurüd. Der Säbel klirrte auf die 
Erbe, und er plumpte zu Boden mie 
5 indem er einen „gurgelnden 


Geg⸗ 





Das überraſchte mich. Denn 
hatte erwartet, daß er ſich heulend 
krümmen werde wie ein zertretener 
Wurm. Aber er that es nicht. 

Die Sekundanten ſtürzten herbei, 
die Aerzte trugen ihn raſch ins Neben— 
zimmer. Ich hörte angſtvoll hin und 
her trappen. Dann vollkommene 
Stille. Endlich die Worte: „Todt, 
todt.“ 

Ich wußte es ja ſchon längſt. Der 
Alte hatte gut gerathen. Gegen dieſen 
Stich gab es kein Mittel. Ich ſtand 
noch immer in der Mitte des Zimmers 
allein. Den Säbel hielt ich noch in der 
Hand. Man hatte vergeſſen, mir ihn 
abzunehmen. Dann fam der Kampf» 
leiter mit den Sefundanten und ſprach 
mit heiſerer, faum vernehmbarer 
Stimme, daß der Ehre genügt fei; er 
ſprach von unglüdfeligen Umſtänden 
und anderem dummen Zeug, das jeg— 
lichen Intereſſes entbehrte. 

Dann verließ ich den Schauplah des 
Kampfes. Daheim fiel ich in einen 
todtenähnlichen Schlaf, aus dem ich 
erft nach zwei Tagen erwachte. Die 
fünftlihe Spannung mich allmählich, 
Doc} es dauerte viele Monate, bis ich 
die yolgen des Erperimentes überwun— 
den hatte. Dann ging alle im All— 
tagsgeleife weiter. E3 Tann fein 
Zweifel bejtehen, daß ich ein Mörber 
bin, aber ich empfinde feine Gemif- 
jensbiffe, fein Geſpenſt erfcheint mir 
im Schlafe. Ich wurde nicht einmal 
eingefperrt, 
Recht ſchützte. 

Seltfamerweife galt ich bon jener 
Zeit an als ein berücdhtigter Rauf- 
bold, dem man ausweichen müfle. So 
lebte ich einfam für mich in der kleinen 
Stadt. Ein Duell habe ich nicht mehr 
gehabt. 


Bon einer Niefenfhlange 
verſchluckt. 

Ein außergewöhnlicher Unglücksfall 
hat ſich, nah der eingetroffenen 
„Deutih = oftafrifanifchen Zeitung“, 
tor einigen Wochen bei Mgeta ereignet. 
Nach der dortigen Sitte hatte ein Ein— 
geborener feine Pflanzung durch be= 
freundete Cingeborene von Unkraut 
zur Feldbeitellung reinigen Yaffen, in= 
dem die Leute fein Geld befamen, ſich 
über nach gethaner Arbeit dem foften- 
freien Genuß von Pombe (Eingebore- 
nenbier) hingeben durften. Einer dies 
fer Arbeiter entdedte auf dem ſtark be— 
wachlenen Terrain eine Riefenfchlange, 
welche in träger Ruhe dalag. Der 
Mann, welcher, mis alle Waluguru, 
das Schlangenfleifh ala Delikateffe 
ſchätzte, ſagte feinen Kameraden 
nichts von ſeiner Entdeckung und 
lieg auch das Stückchen Land, 
auf dem ſich das Thier bes 
fand, ungerodet. Gegen Abend gab 
ibm das inzwiichen genofjene Pombe 
bier etwas zu viel Muth. Mit einem 
Stod bewaffnet, ging er der Schlange ° 
au Leibe. Diefelbe faßte jebrh ben 
Mann, nebenbei bemerkt, einen ausge: 
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wachſenen Neger, und verſchlang ihn. A 


Die Größe des Ihieres geht ſchon dar⸗ 
aus hervor, daf der Schwarze ein Ge= \ 
wicht von weit über 100 Pfund hatte, 





— Aufrichtig. — Strolch (ber eine 
Gans geftohlen, als ihn der Polizift 


einfperrt): Nee, daß dö Bauern fo wü- | 


thend fein wegen an lumpigen jel, 
dö hätten mich doch beinah — 
Poliziſt: Ja, dö mußt lennen 
fan aufgeregt, wenn mal. mer ı 

was ftiehlt! _ ie 
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da mich das milttärifche 
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 Enropäiftie Rundſchan. | 


Provinz Brandenburg. 

Der 23 Jahre alte | 
Handlunasgehilfe Walter Helfert, der | 
im Haufe Friedrichitraße 202 cin! 
Zimmer abgemiethet hatte, wurde am 
Bettpfoften erhängt todt aufgefunden. | 
Helfert dürfte die That in einem An-— 
falle von Schwermuth beaanaen haben. 
— Das 30 Jahre alte Dienſtmädchen 
Anna Simon, das ſich bei dem Kauf⸗ 
mann Aſch im Haufe Winsſtraße 72 in 
Stellung befand, ſprang aus einem 
Fenſter der im 4. Stockwerk belegenen 
Wohnung auf den Bürgerfteig hinab, 
wo es tobt liegen blieb. Nah Angabe 
ihrer Herrfchaft ift Ste gemüthskrank 
geweſen und dürfte den Tod in einem 
Anfalle von Geiſtesſtörung geſucht ha— 
ben. — Kürzlich gab die 19 Jahre alte, 
wohnunaslofe Arbeiterin Emma Gries 
aer in dem Schanflofal von Niedel, mo 
ſich Laubengelände befindet. auf ben 
Schraubendreher Anton Lügert einen 
Revolverſchuß ab, der aber nicht traf. 
Die Grieger murde dann von mehreren 
Gäften entwaffnet und fo mißhanbelt, 
daß fie nach der Charits gebracht wer⸗ 
den muhte. Sie hatte fich rächen mol» 
Yen, weil ihre Liebe verichmäht morben 
mar. — Die vierjähriae Tochter Anna 
des Arbeiter Gietz mar, mährend fi) 
die Mutter auf kurze Zeit entfernt 
hatte, auf den neben der Kochmaſchine 
ftehenden Kohlenkaſten geflettert und 
hatte mit einem Kienſpan in dem Teuer 
umhergeſtochert. Der Span entzündete 
ſich und febte die Kleider des Kindes in 
Brand. Obaleich die in dieſem Augen» 
blick heimkehrende Mutter die Flam⸗ 
men ſofort mit ihrer Schürze erſtickte, 
war das Kind doch ſo ſchwer verletzt 
worden, daß es nach wenigen Stunden 
ſtarb. — Ein tragiſches Ende hat ein 
junges Mitglied des Neuen Schau— 
ſpielhauſes, Herbert Goeßner, gefun= 
den. Der junge, begabte Darſteller hat 
ſich durch eine ſtarke Doſis Morphium 
vergiftet. Materielle Sorgen um die 
Erhaltung ſeiner auf ihn angewieſe— 
nen Familie, ſowie eine hoffnungsloſe 
Neigung zu einer Kollegin ſollen den 
26 Jahre alten Künſtler zu dem ver— 
zweifelten Schritt getrieben haben. — 

Groß-Lichterfelde. Eine 
erſchütternde Familientragödie hat ſich 
in der Chauſſeeſtraße 113 abgeſpielt. 
Dort veraiftete der Z0jährige Schuh— 
macher Richard Braun fih und feine 
beiden Rinder durch Zeuchtaad. Braun 
mar vor einiger Zeit von feiner Frau 
perlaffen worden, und aus Gram über 
fein unglückliches Eheleben hat er ſich 
und feine Kinder aus der Melt ges 
ſchafft. | 

Reinidentorf. Tödtlich ver- 
unglüdt it der 53jährige Arbeiter 
Karl Gottlieb in Reiridendorf. Er 
befuchte eine Gaftwirthichaft urd 
alitt, als er durch das Lofal gina, 
aus. Im Fall fchlug er auf die 
Kante eines eijernen Ofens, blieb aber 
dem Anſchein nach unverlebt, verweil— 
te noch eine halbe Stunde in der 
Wirthſchaft und begab ſich dann nad) 
feiner Wohnung. Hier theilte ©. 
feiner Wirthin mit, daß er fih nicht 
wohl fühle und zu Bett geher merbe. 
Als Die Frau zwei Stunden Tpäter 
nah dem Miether jah. fand fie ihn 
todt im Bett. Ein Arzit ſtellte feit, 
daB der Arbeiter einen Schädelbruch 
erlitten hatte. 

Wilmersdorf. Unter dem Ver— 
dacht des Kindesmordes iſt die Arbei— 
terin Elifabeth Bold au? der Berli— 
nerftraße 54 verhaftet worden 

#rorinz Öflpreußen. 


Königsberg. Unlängjt brachte 
fih in einer Privatmohnung in der 
Nikolatitrape der Buchhalter Bruno 
Koſelowski mit einem Revolver einen 
Schuß in die Herzgegend bei. Schwer 
verlebt wurde er nach dem jtäbtifchen 
Krankenhauſe gebracht. 

Allenſtein. Der elektriſche 
Triebwagenverkehr von Allenſtein iſt 
auf vier Linien eröffnet worden und 
zwar: Allenſtein -Ortelsburg, Allen- 
ſtein -Mohrungen, Allenſtein -War⸗ 
tenburg und Allenſtein-Guttſtadt. 

Bogemillen. Einen bedauerli— 
chen Unfall erlitt der bei dem Beſitzer 
Ludwig Szucka in Bogemillen bedien⸗ 
ſtete Arbeiter Johann Kordaß. Beim 
Steinefahren fiel er vom Wagen auf 
das Steinpflaſter, wobei er ſo ſchwere 
Quetſchungen am Kopfe erlitt, daß 
feine ſofortige Aufnahme in das Kran—⸗ 
kenhaus erfolgen mußte. 

Domnau Auf ber Chauffee- 
ftrede Domnau = Underwangen fanden 
Paffanten den Chauffee - Stredenar- 
beiter Großmann au: Domnau unmeit 
Garbniden in Ichlofem Zuftande auf 
ber Chauffee Yiegen. Großmann, der 
mit Bejchneiden der Chaufjeebäume be- 
ſchäftigt geweſen war und hierbei auf 
einer Leiter ftand, fam plöglich zu Tall 
und hatte einen rechtsfeitigen Rippen— 
bruch dabonaetragen, bei dem innere 
Organe verleßt murben. Infolge bes 
Unfalls iſt Großmann nad einigen 
Tagen aeftorben. 

Groß -NRogallen. Dem Käth- 
ner Wilhelm Rogalla fiel bei der Arbeit 
an der Putzmühle ein Stein fo unglüd- 
lich auf den Hinterfopf, daß er bes 
wußtlos zu Boden fant. 

Sablonten. Beim Holzfahren 
wurde der Eigenfäthner Michael Roftet 
aus Tafelbude in der Forſt Jablonken 
vom Wagen gefchleubert und fam un» 
ter die Räder. Nur als Leiche konnte 
der 57jährige Mann in fein Heim ge- 
bracht werben. 

Loszainen. Das Feſt der gol- 
benen Hochzeit beaing das Kordaſch'⸗ 
ſche Ehepaar. Die Freier wurde von 
ber Gutäherrin, Frau Rittergutsbe— 
fißer Fiſcher-Loszainen, veranftaltet, 
bei ber da3 Ehepaar faft 50 Jahre im 
Dienit fteht. 

Provinz Weltpreußen. 

Danzig. Wegen Körperverlegung 
im Aınte und fahrläffigen Falfcheides 
iſt vom Landgericht Danzig der Klein- 
bahnſchaffner Rihard Almus zu vier 


Berlin. 


den. Er hatte einen Reifenden be» 
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‚och angezeigt. In der Verhandlung 


trat Almus als Zeuge auf. Den bort | hindurch im Dienfte des Kal. Grenz: 


aeleifteten Eid hat er falfch geſchwo— 
ren. 
Briefen. Die Stabtverordneten 


verfammlung wählte wieder zu ihrem | 


Vorſteher Dampfmühlenbejiger Sand, 
zu deſſen Stelivertreter Zimmermeiſter 
Günther, zum Schriftführer Buch— 
händler Meile und zum ftellpertreten> 
den Schriftführer Kaufmann Guftap 
Gh. Zum Mitaliede des Finanz— 
ausfchuffes wurde Kreisarzt Dr. Hop⸗ 
mann gewählt. 

Dit.Eylau. Unlängſt murde 
das neue Empfangsgebäude auf dem 
hieſigen Oſtbahnhofe, das mit allen 
ſeinen Nebenanlagen und Tunnel mit 
einem Koſtenaufwande von mehr als 
einer Million Mark während einer 
zweijährigen Bauzeit hergeſtellt iſt, dem 
öffentlichen Verkehr übergeben. Wür— 
dig ſchließt ſich an das Empfangsae- 
bäude das neue Poſtgebäude an, wel— 
ches vor kurzer Zeit in Dienſtbetrieb 
genommen wurde. 

Graudenz. Das Kriegsgericht 
der 36. Diviſion verurtheilte den Hufa- 
ren Gutzmann vom 2. Leibhuſaren— 
Regiment wegen unerlaubter Entfer— 
nung bon der Truppe und Selbſtver⸗ 
ftümmelung zu einem Jahre 3 Mona= 
ten Gefängniß und Verſetzung in die 
zweite Klaſſe des Soldatenſtandes. 

Hammer. Hier brannten bie 
Mirthichaften der Frreiitellenbefiker 
Kirſchſtein und Bergner nieder. 

Kintel3mühle Auf dem 
Mühlengute Kintzelsmühle brannten 
ein Pferde» und ein Geflügelftall nie- 
der. Dem Pächter Bredemann find 
drei Arbeitäpferbe erftidt. 


Provinz Pommern. 


Stettin. Der Kaufmann Rus 
dolf Herotitzky wurde beim hiejigen 
Landgericht zum Handelsrichter wie— 
derernannt. — Der zum zweiten Bür- 
germeifter unſerer Gtabt gemählte 
Stabtrath Dr. Thode in Kiel wird fein 
Amt in feinem bisherigen Wirkungs— 
freife nächſtens niederleaen. 

Greifenbera. Dem Bolizei- 
Sergeanten Johannes Dittmer zu 
Treptow im Kreife Greifenberg wurde 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Keuftettin. Die Rettungsme- 
daille murde Frl. Marie Saſſe, Zoch» 
ter des Bürgermeiſters Saſſe in Neu— 
ftettin, verliehen. Frl. Saſſe hatte fei- 
nerzeit eine Dame mit eigener Lebens— 
gefahr vom Tode des Ertrinkens ge= 
rettet. 

Schlochau. Der Hotelbefiker R. 
Schendel verfaufte fein gegenüber dem 
Gerichtsgebäude in Schlohau belege— 
nes Hotel für 50,000 Marf an den 
Rentier Mar Emalb. 

Stolp. Der 7Ojährige Gelbgie- 
hermeifter Wilhelm Groneberg au3 
Stolp, Inſaſſe des Wolfſtifts, der im 
Monat November 1908 mit feiner 80- 
jährigen Ehefrau das Feſt der golde— 
nen Hochzeit feierte, aging durch die 
Bülomerjtraße, fiel hin und war tobt. 


Provinz Schleswig: HBolltein. 


Altona. Senator Baur, der 
jeit Ianger Zeit augenleidend war und 
jett Anfang d. J. keinen Dienit mehr 
that, ijt aejtorben. 

Üpenrade Gegen die Frau 
Drews, deren drei Kinder durch Koh— 
lenoxydgas erftickten, wird dem Ver— 
nehmen nach jeitens des Staatsan= 
walt® das Verfahren megen fahrläſ— 
ſiger Tödtung eingeleitet werden. 

Bura. Der Gärtner Miller, 
Hauptmann der freimilligen Teuer: 
wehr, erhängte fi. Seine Frau hatte 
er fürzlich zur letzten Ruhe geleitet. 

Flensburg. Erſchoſſen auf: 
gefunden wurde bei dem Treibhauſe 
ſeines Lehrherrn, dee Gärtners Lam— 
mers, der aus Hamburg gebürtige 
Karl Grube. — In feierlicher Weiſe 
erfolgte die Enthüllung des Grabſtei— 
nes für die am 6. November 1907 
bei der Blücher - Kataftrophe um's 
Leben gekommenen Mannſchaften. 

Hademarſchen. Die Makler 
Gloyer, Hanſen und Ramm in St. 
Michaelisdonn kauften den in hoher 
Kultur beſtehenden Quiſtenhof mit 
herrlichen Holzbeſtänden, 3 Kilometer 
entfernt, für 160,000 Mark. 

Huſum. Aus Berlin kommt 
die Nachricht, daß unter langjähriger 
Landtagsabgeordneter, Geheimer Ju— 
ſtizrath Jürgenſen, am Herzſchlage 
geſtorben iſt. 


Provinz Hchlelien. 

Buhmald. Hier wurde die Be- 
fitung des Ackerbürgers Drefcher ein 
Raub der Flammen. Die Bermohner 
fonnten nur mit Mühe ihr Leben ret- 
ten. 

Bunzlau. Auf der Herfel’fchen 
Iongrube am Heidelberg in Ullers— 
dorf ift der dort befchäftigte Arbeiter 
Reinhold in einen 29 Meter tiefen 
Schacht geitürzt. Er mar auf der 
Stelle tobt. 

Sranfenftein. Ein linglüd er- 
eignete fich in dem benachbarten Dor— 
fe Progan. Die Wittme Hartmann 
hatte fich früh nach Frankenſtein bege- 
ben, um Einkäufe zu beforgen, und 
ihre drei Kinder im Alter von 2, 3 
und 5 Jahren in der verjchloffenen 
Mohnung zurüdgelafien. Als fie nad 
einigen Stunden zurüdfehrte, fand fte 
die Wohnung voll Raub und Die 
Kinder erfticht in ihren Betten vor. 

Zauban. Vom Tode des Ertrin- 
fen rettete der Lamdbriefträger 
Koltſch in Holzfich einen Arbeiter 
aus Wingendorf. Der Mann mar 
beim Ueberjchreitten eines Steges 
außgeglitten und in den Quais ge- 
ftürzt. Der vom Beftellgange heimteh- 
rende Briefträger ſah den Berun- 
glüdten mit dem Kopfe im Waffer 
liegen und brachte ihn glüdlih an's 
Ufer. 

Lömenberg. Die fogenannte 
Otto'ſche Fabrik, die vor zwei Jahren 
abgebrannt ift und ſeitdem ala Ruine 
dafteht, hat der Eifenbahnfistus mit 
dem dazu gehörigen Terrain für 12,- 
000 Markt angefauft. 

Myslowittz. Der in Krakau we— 
gen Spionageverdachts verhaftete frü- 
here Kriminalbeamte Johannes 
Kniich von bier ſtand längere Zeit 





kommiſſariats in Beuthen und war 
= dem Bahnhofe Myslomik ftatio- 
nirt, 

Neiſſe. Kürzlich ftellte fich der 
Söjährige Schuhmacher Rafim aus 
Neilfe der Polizei in Hamburg frei= 
willig unter der Selbftbezichtigung bes 
Mordes. Angeblich hatte er im Jahre 
1895 feine Geliebte erftochen und ihr: 
Leiche vergraben. 

Neujtadt ImdDirſchelwitzer Wald 
brach beim Verladen eines Baumftam: 
mes ein Rad des Wagen? und der 
Stamm fiel fo unglüdlih auf den 
Sohn den Holzhändlers Lifchte aus 
Canth, daß der Tod in kurzer Zeit 
eintrat. 


Provinz Polen. 


Pofen. Ein feltenes 2djähriges 
Jubiläum feierte der Vorſitzende des 
Gefangvereind „Liederkranz““, Herr 
R. Below, Hahnteitraße. Er iſt Be- 
gründer und feit diefem Tage Vor- 
lißender des Vereins. — Das ſechs— 
jährige Iöchterchen des Schuldiener 
der ſtädtiſchen Handelsichule, Blümel, 
machte jich, als dieſer mit feiner Frau 
die Alaffenzimmer aufräumte, an 
einem eben angeheizten Ofen zu ſchaf— 
fen, wobei die Schürze des Mädchen: 
in Brand gerieth. Die Flammen mur- 
den durch die herbeieilenden Eltern 
und andere Hausbewohner fofort er— 
ſtickt; das hatte jedoch ſchon fo ſchwere 
Brandwunden erlitten, daß es bereits 
geſtorben iſt. 

Bojanowo. E brannte in Alt— 
Guhle das Wohnhaus und Wirth— 
ſchaftsgebäude der Frau Emilie 
Weigt vollſtändig ab. 

Gneſen. Landwirth Fabricius 
von hier erwarb für 142,000 Mark 
das Gut Zweigersdorf bei Kolmar. 

Kempen. Beim Abfahren von 
Getreide aus dem Dominium Nieder— 
Wilkau, ſtürzte der Wagen um und 
die Laſt begrub den Kutſcher Simon. 
Dabei wurde ihm das Genick gebro— 
chen, ſodaß er nur noch als Leiche 
hervorgezogen werden konnte. 

Neuſtadt. Zum Bürgermeiſter 
unſerer Stadt wurde der Stadtſekre— 
tär Bautz aus Pinne gewählt. Für 
den Poſten waren 116 Bewerbungen 
eingelaufen. 

Dftromo. Das hieſige Schwur—⸗ 
gericht verurtheilte nach dreiwöchiger 
Verhandlung, zu der 126 Zeugen ge— 
laden waren, die Wirthsſöhne Franz 
Kaſprzak und Johann Koftfa aus Be- 
nit bei Arotofehin megen Anftiftung 
zum Meineide zu je brei Jahren 
Zuchthaus. 


Provinz Hachlen. 


Magdeburg. Auf eine 25jäh- 
tige Ihätigkeit im Haufe Albert Ba- 
delt, Großhandlung in Sattler» und 
Tapeziererbedarfdartifeln, konnte ber 
PBrofurift Herr Otto Mewes zurüd- 
liefen. — Dem Schugmann Schorin 
bierfelbit ift das Allgemeine Ehrenzei- 
chen verliehen und überreicht worden. 

Bismark. In dem „Berliner 
Kaufhauſe“ von Alfred Lamprecht 
brach Feuer aus, das mit großer 
Schnelligkeit um ſich ariff und das 
ganze Waarenlager, ſowie die Laben- 
einrichtung vollftändig zerſtörte. 

GCrottorf. Ihres Ernährers 
plötzlich beraubt wurde die Familie 
des herrſchaftlichen Kutſchers vom 
hieſigen Elektrizitätswerk, Aug. Oely. 
Er wollte Heu vom Boden holen und 
ſtürzte aus der Bodenluke herab. Er 
zog ſich ſo ſchwere Schädel- und innere 
Verletzungen zu, daß er ſeinen Geiſt 
aufgab. 

Dommibfd. Hier brannte die 
Gementdadjtein » Ziegelei des Maus 
rermeifters Otto Döring nieder. Auch 
die in dem Gebäude aufgeltellten Ma— 
ſchinen fielen den Flammen zum 
Opfer. 

Erfurt. Der 22 Jahre alte Sohn 
des Lohnfuhrherrn Zier begleitete an 
fteiler Stelle ein Laſtfuhrwerk. Der 
Magen gerieth plößlich in’3 Rollen, die 
Pferde wurden zu Boden gefchleudert, 
und der junge Mann, der die Zügel er- 
griffen hatte, fam unter die Räder und 
wurde getödtet. 

Halberftadt Eine Ehrenur- 
funde für langjährige treue Dienfie 
verlieh die Handeläfammer zu Halber- 
ftadt dem Mafchiniften Heinrih Schö— 
nemann, der feit 25 Jahren in ber 
Nienburger Fabrik der Firma J. ©. 
Klamroth, Halberitadt, thätig tft. 

Hallea. ©. Ein Bürger, ber 
nicht aenannt werden will, hat der 
Stadt Halle 50,000 Marf als Beitrag 
zur Errichtung eines Hallenſchwimm— 
bades zur Verfügung geſtellt. 


Wrovinz Hannover. 


Hannover. Der Kaufmann 
Hermann Wolfes in Hannover iſt 
zum ſtellvertretenden Handelsrichter 
bei dem Landgericht in Hannover er— 
nannt worden. 

Alfeld. Der im benachbarten 
Dorfe Langenholzen gelegene Adami— 
ſche Hof wurde von Rentier Schaper 
und Kaufmann G. Herbſt dahier für 
den Prei3 von 170,000 Mark ermor: 
ben. 

Breinermoor. Hier tft das 
Wohn: und Wirthſchaftsgebäude Fe 
Böttchermeifterd Platte niederge— 
brannt. 

Bremervörde Beim Ran- 
airen eines Güterzuges gerietb ber 
Bremfer Lehrmann aus Geeftemünde 
unter die Räder eines Güterwagens. 
Beide Beine und ein Arm wurden 
dem Unalüdliden abgeſchnitten und 
ber Brufttaften eingedrüdt. Der Tod 
trat fofort ein. 

Geeftemünde In der Nacht 
baben Diebe in dem Uhren- und Ju— 
melieraefhäft von H. Lidecke Gold» 
und Gilberwaaren geftohlen, die nad 
porläufiger Schäßung einen Werth 
bon ca. 15,000 Mark baben. 

Solar. Sm Kanekuhler 
Schadt fand der 26 Jahre alte ver— 
beirathete Bergmann Wild. Ide in— 
folae eines Unglücksfalles den Tod. 

Neuftadt a. Rbg. -Auf der 
Leineftraße brannte das Wohnhaus 
bes Einwobners Bodenſtab nieder. 





Yrovinz Weltfalen. 


Bodenfhmwingh. Auf der 
Zeche „Weithaufen“ verunglüdte ber 
Bergmann Albert Berenberg durch 
Steinfall aus dem Hangenden tödtlich. 

Gappenbera. Der Revierför- 
fter Nöthe beging die Feier feines 50- 
jährigen Jubiläums im Dienfte ber 
Standesherrichaft Cappenberg. 

Dortmund Der Scarfrichier 
Gröbler aus Maadebura, der hier den 
Raubmörder Fiſcher hingerichtet hat, 
teilte nach Hagen, um die Todesſirafe 
an dem Luftmörder Heſſe zu boll- 
ziehen. 

Gelfenfirhen. Auf der Zeche 
„Pluto“ verunglüdte der Bergmann 
Maus dadurch, daß er unter herabfal- 
lende Gejteinsmaffen fam. Er mar 
ſofort tobt. 

Hamm. Paſſanten der Müniter- 
Straße hörten in der Nähe der Fleſſen— 
femper’fhen Gaftwirthichaft einen 
Schuß fallen. Bei näherem Zufehen 
fand man einen Mann im Graben lie— 
gen, ber ſich durch den Hals geichoiien 
hatte. Der Todte wurde in der Perfon 
des etwa 35 Jahre alten arbeitälofen 
Bergarbeiter® Johann Bohnenfchäfer 
feſtgeſtellt. 

Herne. Infolge plötzlich herein— 
brechender Geſteinsmaſſen wurde der 
Hauer A. Tannhäuſer in der Grube 
der Zeche „Conſtantin der Große“, 
Schacht 4—5, verſchüttet. 

Raurel. Die2 Jahre alte Toch— 
ter Sofefine des Beramanns Lücke von 
Habinghorft wurde beim Spielen auf 
der Straße überfahren und fo verlegt, 
daß fie bereits nach) 10 Minuten ver- 
ſchied. 


Rbeinproving. 


‚Benrath. Zu Schiedsmännern 

für die Abſchätzung des Werthes ber 
an Milz» und Raufchbrand u. f. m. 
gefallenen Ihier für das Jahr 1909 
Ind ber Brennererbefiter mil 
Schlupffothen zu Benrath und der 
Landwirth Johann Hoffmann zu 
Holthauſen beftellt worden. 

Bonn. Der verhaftete Jakob 
Dahm von der Bonner Bank für 
Handel und Gemerbe ift gegen 100, 
000 Mark Kaution aus der Haft ent- 
laſſen mworben. 

Duisburg. Abgeſtürzt ift ber 
Arbeiter Mehrens von einem Neubau 
in der Neuen Wejelerftraße. Er ift 
im Vinzenzhofpital feinen Verletzun— 
gen erlegen. — Gin euer zerftörte 
den größten Theil ter Tabakfabrik 
bon Arnold Böninger am Kuhthor 
und in der Untermannerſtraße. 

Erfrath. Die 15jährige Wil: 
helmine Schöllgen ift von ihren in 
Unterbach wohnenden Eltern wegge— 
gangen, um Wrbeit zu fuchen. Sie 
iſt nicht aurüdgefehrt und es wird an 
genommen, daß ihr ein Unglüc zuge: 
ftoßen iſt. 

Heerdt. Im Gehöft der Ge 
ſchwiſter Pütz zu Bürderi = Brühl 
brach euer aus, welches al3bald 
Mohgebaude, Stallung und Scheunen 
ergriff und einäfchert?. 


Provinz Seflen: Naffau. 


Kaſſel. Es find 25 Jahre, daß 
der Bader Heinrih Schmidt in der 
Großhandlung von Schartenberg und 
Lieberg hier thätig ift. Aus diefem 
Anlaß fand eine Kleine Feier Statt. 

Alsfeld. Das Ajährige Söhn- 
chen des Landwirths Kober fiel in 
einen mit heißem Waffer gefüllten 
Keſſel und verbrühte fich jo, daß es 
bald darauf ftarb. 

BadvNauheim An der Nähe 
bon Rödgen wurde der 23 Jahre alte 
Lehrer Ludwig Erle aus Friedberg 
ala Leiche aufgefunden. 

Biedenkopf. Hier find Be: 
trebungen im Gange, an Stelle des 
por einigen Jahren auf dem 67 Meter 
hohen Berge, genannt „Sadpfeife”, 
einaeitürsten Ihurmes einen neuen 
Ausfihtsthurm zu errichten. 

Garlsbafen Die rechts der 
Weſer „unter den Eichen“ gelegene 
Villa der Frau Oberregierungsrath 
Wittwe Edard ift fir 36,000 Mark 
in den Bejit des Herrn Rofe, Mitin- 
haber der großen Holzwaarenfirma 
im benachbarten Lauenförde, überge- 
aanaen. 

Corbad. Das goldene Ehe: 
tubiläum feierten die Eheleute Schaf: 
meilter Wilhelm Küthe und Frau. 

Frankfurt a. M. In der 
Mainzer Landſtraße 84 vergiftete ſich 
die 20jährige Frieda von Dorp, ein 
bildhübſches Mädchen der Frankfurter 
Geſellſchaft, mittelſt chlorſaurem Kali. 
— In der Wohnung des Metzgers 
Rinael in Brückenſtraße 55 entſtand 
Feuer. Die beiden Kinder, ein drei— 
und ein fünfjähriges Mädchen, die 
allein zu Haufe maren, erlitten den 
Gritidungstod. 


Mitteldeutiche Htaaten. 


Apolda. Sin feinen Gejchäfts- 
räumen erihoß ſich der Wollmaaren- 
Fabrikant Paul Chriftoph. Vermuth— 
lich hat ihn ein unheilbares förperliches 
Leiden in den Tod getrieben. 

Deffau. Der Einbrecher Franz 
Kirſch wurde zu 10 Kahren Zuchthaus 
berurtheilt. 

Eijenad. Unlänaft wurde ver 
Hofiwagen = Fabrikant Darr aus Ei— 
ſenach in den fogenannten Silbergrä- 
ben meftli von der Wartburg im 
Didicht erichoffen aufgefunden. Neben 
der Leiche lag eine Piftole, aus der der 
tödtliche Schuß abgegeben mar. 

Gera. Ihrer Vaterſtadt Cölleda 
ſchenkten die Fabrikbeſitzer Gebrüder 
Feiſtkorn in Gera 120,000 Mark für 
eine Kinderbewahranſtalt. 

Sena. Ein Sädfifh - Thüringi- 
icher Verein für Luftfchiffahrt ift un- 
längſt in einer Sitzung der propifori- 
Then Ausſchüſſe beſchloſſen worden. 
Der Verein erhält zwei Sektionen: 
Sektion Thüringen mit dem Sitz in 
Jena, und Sektion Provinz Sachſen 
mit dem Siz in Halle (mit Einſchluß 
ber Bezirfe Merfeburg und Halle). Die 
Sektion Thüringen hat die Aufgabe, 
Ortögruppen in Gera, Altenburg, 


Weimar u. ſ. m. in's Leben zu rufen. 


Adolf 





Sachlen. 


Dresden. Sein 50jähriges Bür- 
gerjubilaum beging Privatmann 
Eduard Wießner, Striejener 
Platz 4. Die jtädtifchen Körperſchaf— 
ten ehrten ihn durch Ueberfendung ei— 
ne3 Glückwunſchſchreibens. — Nach 
kurzer Krankheit iſt hier Landgerichts— 
rath Franz Klemm, Schweizerſtraße 
3, verſtorben. — Der Amtsrichter Fa— 
bian ins Dresden iſt zum Landrichter 
beim Landgericht Dresden ernannt 
worden. 

Aken. Dem Bootsmann Hil—⸗ 
gendorf dahier wurde für Rettung 
eines Schulknaben vom Tode des 
Ertrinkens in der Elbe eine loben— 
de Anerkennung öffentlich ausgeſpro— 
chen. 

Brandis. Die beiden Kinder 
der Arbeiterin Hofmann in Brandis, 
5 und 11 Jahre alt, ſind erſtickt. 

Chemrnib. Die Gattin dez 
Kaufmanns Schriter in Chemnitz 
bat ji in einem Schwermuthsanfalle 
mit Petroleum übergofien und ſo— 
dann die Kleider angezündet. 
Schreiter ijt bereit3 am anderer. Tage 
ihren Verlegungen erlegen. 

Ehrendfriedersdorf,. Der 
verjtorbene Stadtrath Bilz ver— 


machte der Stadt 10,000 Mark mit 
der Bejtimmung, daß davon ein ſtäd⸗— 
tiſches Bürgeraſyl errichtet werden 
ſoll 


Falkenſtein. Der Handarbei— 
ter Trommer aus Falkenſtein wurde 
im Hofe eines Grundſtücks erfroren 
aufgefunden. 

Gaſchwitz. Auf dem hieſigen 
Bahnhofe gerieth der 
Jarzina beim Wagenkuppeln zwi— 
ſchen die Puffer zweier Wagen, wobei 
ihm die Bruſt gequetſcht und die linke 
Lungenſeite verletzt wurde. 

Grünhain. Die goldene Hochzeit 
feierten in Grünhain der 78jährige 
Karl Adolph Kunftmann und feine 
Ehefrau. König Friedrih Auguſt 
überfandte dem Jubelpaare ein Gna— 
dengeſchenk von 50 Mark. 

Leipzig. In Leipzig-Lindenau 
fiel nach einer Auseinanderſetzung der 
54jährige Chriſtien Homann aus 
Naila über ſeine Geliebte, die 36jäh— 
rige geſchiedene Frau Koch aus Crau— 
ſcha, auf offener Straße her und ſtach 
mit einem Dolchmeſſer mehrmals auf 
ſie ein. Mit Stichen in Hals, an Arm 
u. in derBruſt ſank dieFrau blutüber— 
ſtrömt zu Boden. Hierauf ſchnitt ſich 
Homann die Kehle durch und war in 
wenigen Minuten todt. Frau Koch 
wurde lebend, aber in hoffnungslo— 


ſem Zuſtand in das Krankenhaus ges 


bracht. 
Seſſen: Darmſtadt. 


Flonheim. 
Steinhauer Johann, Heinrich und Ja— 


kob Böhler aus Flonheim ſtellten in 


ſtarkbetrunkenem Zuſtande auf der 
Chauſſee einen Heizer und verlangten 
bon ihm Geld. Ein Maurerlehrling, 
ber bei dem Vorfall zugegen mar, eilte 
fort, um Hilfe zu holen. Als die Brüder 
das bemerften, gingen fie dem Lehr» 
ling nach und mißhandelten ihn durch 


Fauftfchläge und Fußtritte. Sie hat- | 
ten ſich wegen Nöthiaung und Körpers | 


perlefung zu verantworten. Wegen 
Körperverlehung erhielt der Johann 
Böhler zwei Wochen und feine Brüder 
je eine Woche Gefänaniy. 

Gimbäheim. Der hiefige Kir— 
chenaefangverein feierte jein 25jähriges 
Subilaum. Beim Feſtgottesdienſt hielt 
Superintendent Dr. Euler aus Darm— 
ftabt die Feſtanſprache. ei der Nach— 
perfammlung im evang. Gemeinde— 
haufe wurde Haydn's „Schöpfung” zur 
Aufführung gebracht. 

Heppenheim. Landmwirth Ja— 
fob Möder wollte auf feinen Heujpei- 
cher fteigen. Als er auf der Leiter war, 
brach eine Sproffe, und Möder ftürzte 
herab, wobei er fo ſchwere Verlegungen 
erlitt, daß er ſtarb. 


Bayern. 


München. In der Nacht erſchoß 
ſich mit ſeinem Dienſtgewehr der Un— 
teroffizier Sedlmayer au? München 
der 11. Kompanie des 1. Infanterie— 
Regimentes. — Der Forſchungsrei— 
fende Profeffor Dr. Mersbacher tit 
bon jeiner abermaligen zweijährigen 
Forichungsreife in das Hochgebirge 
des Tian-Schan wiede in Münden 
eingetroffen. 

Bayreuth. Die Firma F. ©. 
Baperlein, mechaniſche Baummollipins 
erei mit 750 Arbeitern, hat das 100: 
jährige Beitehen des Haufes Bayer: 
lein gefeiert. 

Bamberg. Der Kirchenrath und 
Gymnaſialprofeſſor Sabel ift an ei— 
nem Schlaganfall plößlich geitorben. 
Er war ein ganz herporragender He— 
raldifer. 

Bruhmühlbad. Da 11 
Jahre alte Töchterhen des Hüttenar- 
beiter3 Jakobs Rohrbacher fam auf 
der Eisbahn zu Fall und ftürzte fo 
unglüdli auf den Kopf, daß die 
Hirnſchale geipalten wurde. 

Deggendorf. Die große Holz— 
waarenfabrik L. & E. Vollmuih iſt 
ein Raub der Flammen geworden. 

Holbornerdorf. Bei der Gü— 
terverfteigerung der Katharina Chriit- 
mann vom MWMidelhof, Gemeinde 
Schallodenbach, jegigen Ehefrau des 
Bahn-Affiftenten Rahm in Winnmeis 
fer, murden für 33 Tagwerk Ader- 
MWiefenland und Wald insgeſammt 
25,660 Markt gelöft. 

Mehlbach. Es verbrannte fi 
das 2 Jahre alte Kind des Schneider— 
meijters® Eugen Schneider von hier 
durch kochende Suppe jo jehr, daß 
ärztliche Hilfe in Anſpruch genom— 
men werden mußte. 


Württemberg. 


Stuttuart. Das langjährige 
yräfidialmitglied des Mürttembergt- 
fen SKriegerbundes, Hofrath Hoch— 
itetter, erlitt einen Herzſchlag und 
mar fofort todt. — Die Zechniiche 
Hochſchule Hat Schritte zur Einfüh— 
rung eines Unterrichts für Lufts 
ſchiffahrt und Flugtechnik unternom= 


men. 
Srail3deim. In Jagſtherm 


if das Gaſthaus zum „Stern“ ſammt 


grau 


Wagenrüder | 


N Nebengebäuden vollftändig abge- | 


| brannt. 

| Dietenheim. In der Müller: 
hen Fabrik war der Bruder des Be— 

ſitzers, Theodor Müller, mit dem Ab— 
itellen der Maſchinen beſchäftigt, als 
et bom einer erfaßt und mit jolcher 

Wucht an die Wand gefchleudert wur— 

de, daß er todt war. 

Ellhofen. Hier wurde der ver— 
itorbene Kronenmwirth Härle zu Grabe 
aetragen, betrauert von jeiner einzi— 

' gen, 18jährigen Tochter, nachdem die 
' Mutter vor 11% Jahren fchon geitor- 
' ben mar. 

Klofjterreihenbacd. Der öl 
Jahre alte Holzhauer Ulrich Hatit 
wurde beim Hulzfällen ven einem 
Stamm jo unglüdlich getroffen, daß 
er den erlittenen ſchweren Verlegun: 
gen nach wenigen Stunden erlag. 

Künzelsau. In Criesbah hat 
ter Schüler Georg Reichert einen Ka— 
meraden, der beim Schlittſchuhlaufen 
eingebrochen war, aus dem Kocher ge— 
zogen. 

Laupheim An Dorndorf ift 
ı der Senior der miürttemberaijchen 
Lehrerſchaft, der penfionirte Lehrer 
Leimgruber, im Alter von 99 Jahren 
ı 8 Monaten geitorben. 
| Baden. 


Karlsruhe. Dem von feinem 
' Umte zurücdtretenden Prälaten der 
badiſchen evangel. Landestirde, D. 
Dehler, wurde von dem Dekan für 
die Stadt Karlsruhe, Stadtpfarrer 
ı Ebert, Namens der badijchen evan— 
‘gel. Geiſtlichkeit eine Dankadreſſe 
überreicht. 

Bahlinaen Der Landwirth 
Martin Danner ritte jih an der lin— 
fen Hand an einem rojtigen Nagel, 
; achtete aber nicht weiter darauf. So 
' trat denn Blutvergiftung ein, welche 
zur Verhütung jchlimmerer Folgen 
die Abnahme der linten Hand nöthig 

machte. 

Eſchbach. Das von der Arbeiter: 
‚ familie Weiler bewohnte Haus brann: 
te nieder. Die drei Kinder, ein Mäd— 
chen von 7 Jahren und zwei Knaben 
ton 5 und 3 Jahren famen in den 
Flammen um. 

Freiburg. Prälat Schmitthen- 
ner, der zum ordentlihen Mitalted 
des evangelifchen Oberfirchenraths er- 
nunnt wurde, wird fein neues Amt 
am 1. April antreten. 

Hodenheim Das Ajährige 
Kind des Bäckers Jakob Hoffmann 
fiel auf dem Heimwege von der Kin— 
derichule in den Kraichbach und er» 
trank. 

Kirchheim. Der in der Fuchs— 
Then Waggonfabrik befchäftigte 35 
| Jahre alte Maſchiniſt Habis kam der 


Die Brüder und | Etarfjtromleitung zu nahe und wurde 


ſofort getödtet. 
Lahr. Hier brannten die Mohr 
ı häufer de3 Kaufmanns Adolf Lier- 
| mann, des Baumeiſters Reinhard 
und der Wittwe des Schreiner 
Mayer ab. 

Mbeinpfalz. 

Ultleinigen. Der 16jährige 
Steindrucharbeiter Wilhelm Meattern 
dahier fiel von einem circa 10 Meter 
hohen Waldbaume, indem der Mit 
brach, auf dem er jtand. ser Arzt hat 
menig Hoffnung, das junge Qeben zu 
erhalten. 

Kaiſerslautern. Schwere 
Stürme haben in den Forſten der 
Weſtpfalz großen Schaden angerichtet. 
Auf weiten Flächen liegen umgeſtürzte 
und zerſchmetterte Bäume am Boden. 

Ludwigshafen. Der ledige 
Schloſſer Wilhelm Sator tödtete ſich 
in ſeiner Wohnung in der Götheſtraße 
durch einen Revolverſchuß in die 
Schläfe. Das Motiv der That iſt noch 
nicht aufgeklärt. 

Elſaß-Lothringen. 

Straßburg. Kürzlich wurden 
mährend der Nacht bei dem Juweliev 
Hönel Werthjfahen im Werthe von 
25,000 Mark gejtohlen. 

Hagenau. Bor einigen Jahren 
wurde die Beliterin des Apotheker— 
hof3 in einer Winternaht auf ihrem 
Heimwege durch einen in der Nähe 
ihres Hofes über den Weg geipannten 
Draht zu Falle gebracht, ihr dann 
ben einigen Perſonen mit Tüchern 
Mund und Augen zugehalten und die 
Rodtajche mit Geldinhalt abaeriffen. 
Seit der Zeit wurde öfters bei ihr 
nächtlicherweile eingebrochen und hier— 
bet größere Geldfummen und goldene 
Uhren, auch ein werthvoller Diamant: 
ring geſtohlen. Bis jebt waren bie 
Ihäter nicht zu ermitteln, 
gegen einige Perfonen Verdacht ge— 
heat murde, Durch undorjichtiges 


dächtigen tit der Verdacht wieder neu 
aufgetaucht, infolgedeſſen in 


Schlächtergeſelle Eugen Großer, 21 
Sahre alt, und der Tagner Emil 
Cloß, 19 Yahre alt, Beide von bier, 
verhaftet murden. 

Mecklenburg. 

Büßow. Von einem plößlichen 
Iod ereilt wurde der Nderbürger 
Bergmann hierfelbit. 

Ludmwigsluft. Das Poſtſchaff— 
ner a. D. Chriſt. Podey'ſche Ehepaar 
hierfelbit fonnte das Feſt der goldenen 
Hochzeit begeben. 

Malchow. Der älteite Bürger 
unferer Stadt, Herr Mebermetiter 
Rehbera, vollendete fer 90. Lebensichr. 

Neuftadt Es ftarb hier einer 
der wenigen noch lebenden Feldzüaler 
bom Jahre 1848. E3 ift dies einer 
ber älteften Einwohner unferer Stadt, 
der Pojtvermalter a. D. Peut. 

Profeten. Hier wurde Paftor 
Ehlers in Federow zum Paftor der 
Gemeinde gewählt. 

Roftod. Tom Rath ıft zu Dftern 
Seminar-Candidat Ernft Sudrom 
hierſelbſt zum Oberlehrer der hiejigen 
Großen Stadtfchule gewählt. 

Oldenburg. 


Goldenftedt. n- Goldenftebt 
wurde der Viehhändler Kloftermann, 
als er beim Achſenbruch des Wagens 
auf das Pflafter fiel, vom Magen 
mitgefchleift ‚und -erlitt ſolch ſchwere 


” 
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Verletzungen am Kopfe, de ee bald 
darauf im hieſigen Krankenhauſe vers 
ftarb. 
Freie Städt⸗. — 
Hamburg. Dem hücſigen Expor⸗ 
teur Herm. Köbritz iſt wegen ſeiner 
Verdienſte als Lieferant für das rufs 
ſiſche Heer der St. Annenorden dritter 
Klaſſe und der erbliche Adel verliehen 
worden. — Wegen Hochſtapelei iſt hier 
ein angeblicher 46 Jahre alter Chemi— 
ter, der ſich Loo Themal nennt und 
aus Poſen ftammen will, verhaftet. 
Der Beihuldigte machte größere Be— 
jtellungen auf Glasartikel zu chemi— 
ſchen Zmeden, zahlte mit faulen Wech- 
jeln, deren überſchüſſigen Betrag er 
fih baar auszahlen ließ. Auch war er 


‚ Abonnent einer Austunftei, um feine 


zahlreichen Betrügereien beffer geital- 
ten zu können. Seinem legten Schmwins 
del fiel ein hiefiger Doktor der Che- 
mie zum Opfer, den er um eine höhere 
Summe beirog. — Beim Abbruch, 
des ehemaligen Hotel® de P’Europe, 
am Alfterdamm, ftürzte der Abbruchs— 
arbeiter Wilhelm Wulf, Hopfenftraße 
31 mohnhaft, von der zweiten Etage 
in die Schußbrüftung und erlitt außer 
inneren Verlegungen einen Oberſchen— 
felbruch. — Auf dem Dampfer „Not> 
tingham“ ftürzte der Schauermann 9. 
Friedrich? in den Schiffsraum und 
erlitt innerlich fchmere Verlegungen. — 
Die Gaftmwirthichaft von Julius Tim— 
mann in Alfermöhe ift niedergebramnt, 
Schweiz. 

Bern. Die Technifhe Hochſchule 
München verlieh dem hochverdienten 
Chef des eidgenöflifchen hydrometri= 
hen Bureaus in Bern, Dr. J. Ep⸗ 
per, in Anerfennung feiner Verdienſte 
um die Hydrometrie und Hydrogra— 
phie den Ehrendottor. 

Bafel. Am Alter von 71 Yabs 
ren ftarb Adolf Burkhardt-Merian, 
der feit nahezu zwei Nahrzehnten in 
unferer Stadt, von Gejchäften zurück— 
aezogen, feinen Lebensabend verbradh- 
te. Ehe er fih in feiner Vaterſtadt 
niederließ, hat er im benachbarten 
Mehr eine Fabrik geleitet. In Baſel 
jtellte er bald feine Zeit und Kraft 
ir den Dienft der Gemeinnüßigfeit. 

Bellinzona. Der Leiter des 
öfterreichifchen Unterrichtsminiftertums 
ernannte den Lehrer an der fantona= 
len Handelsfchule in Bellinzona, Ma- 
rio Pollano, zum wirklichen Lehrer 
on ber Handeläfettion der Handels— 
und nautifchen Akademie in Trieft. 

Naufanne Kürzlih fand in 
der teutfchen enangelifchen Kirche zu 
Saufanne die Einweihung der neuen 
Orgel unter Iheilnahme der ganzen 
Gemeinde jtatt. 

©elterreich: ingarn. 

Mien Der Poitoffiziant Nagia- 
rowski, der nach Unterſchlagung ära- 
rifcher Gelder in der Höhe von 38,000 
Kronen aus Galizien flüchtig murde, 
it in Wien verhaftet worden. Man 
fand bei ihm 32,000 Kronen. — Im 
Haufe Dttafring, Lindauergaffe 18, 
mohnt im Parterre die 33jährige Ma— 
tie Schramef, die eine aus Zimmer 
und Küche bejtehende Wohnung inne- 
hat. Kürzlich klopfte e8 an das Fen— 
jter und ein junger Burfche begehrte 
Einlaß. Nach kurzer Anmwefenheit im 
Zimmer überfiel er das Mädchen, 
würgte es am Halſe, jo daß die Ueber: 
fallene glaubte, er wolle fie ermorden. 
Cie wehrte jih aus Leibesfräften, 
doch der Burfche zog ein ſcharf ge— 
Ichliffenes Dolchmeffer, mit dem er 
der Schramef drohend vor dem Ge- 
jiht herumfuchtelte. Schließlich er- 
ariff er die Flut. Die Schramet 
febte ihm nach und Paffanten nab- 
men ihn feſt. Der Verhaftete ijt der 
18jährige Ladirerlehrling Guido Mi: 
culan, zu Slagenfurt geboren. — 
Unlängft wurde die wegen Laden- 
diebjtahls miederholt abgejtrafte 19— 
jährige Verkäuferin Leopoldine Lin— 
hart, falſch Leopoldine v. Steiner, in 
dem Uugenblid feftgenommen, als jie 
im Laden des Juweliers Defiderius 
Mollner, Schöndrunnerftraße 161, 
ih Schmudgegenftände hatte vorle— 
gen lajfen und bei der Wahl einen 
Brillantring zu ftehlen verjuchte. — 

Alt-Auſſee. Hier wurde das 
con der Gemeinde Alt-Auffee und 
ihren Sommergäften errichtete Kai: 
jerdenfmal in fetlicher Weife enthüllt. 
Die Feier nahın einen eindrudspollen 
Verlauf. 


Budapeſt. mn einem biefigen 
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Prahlen eines der damals Mitver | wäuts“ in 


* | Brand hat 
Sade als muthmaßlic« Ihäter der | 





ı Hotel hat der Einjährig-Freiwillige 
Adadar Gyarfas des erften Honved— 


Huſaren-Regiments Selbſtmord ver— 


Fiume. 
raume des 


Bei dem im Lager— 

Lloyddampfers „Vor— 
Fiume ausgebrochenen 
der 33jährige Fiumaner 
Feuerwehrhauptmann Conſtantin 
Stanicih den Tod gefunden. Dieſer 
ift mwahrfcheinli während der Löſch— 
arbeiten auf den naffen Treppen zum 
Lagerraum ausgerutjcht und im den 
Lagerraum hinabgefallen, mas bei 
dem herrichenden dichten Rauch nicht 
fofort bemerft werden fonnte. 

Lovrana. Die Gemeinde Lov— 
rana hat dem Comite zur Gründung 
eines Erholungsheims für arme Kin— 
der an der öfterreichiichen Riviera ein 
am Strande von Meduna gelegenes 
Grunditüd geſchenkt und jih durch 
diefe aroßmüthige Spende um den 
humanitären Zweck des Vereins ein 
befonderes Verdienſt erworben. 

Trautenau. Der Pfarrer der 
hieſigen evangelifcher Gemeinde, Erich 
Mehrenpfennig, iſt zum Pfarrer ver 

evang. Gemeinde in Gablonz beftellt 
worden. 
Juzemßurg. 

guremburg. Die Gemeinde 
verwaltung der Stadt Quremburg hat 
Herrn Streichen die vom Gemeinde— 
rath kürzlich bemilligte Summe bon 
1000 Franfen, zu Gunften der Opfer 
des Erdbebens in Süd-Italien, über: 
mittelt. 

Ettelbrüd. Es verunglfüdte in 
einem auf biefiger Gemarkung geles 
genen Steinbruche der bort arbeitende 
Johann Baptift May; er wurde von 
einer herunterfallenden Erd es 


troffen und Iebenägeführlich verlehl, 4 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 31, Märzl909, 











Die Mode. 


Ebenfo regelmäßig mie ber Früh— 
Iing jelbft, erſcheint alliährlich bie 
Bluſe in neuer und immer reizenderer 
Form. Wenn man au aleich wäh— 
rend des Winters ſich ganz der Mode 
der Prince und Empire « Kleider 
ergeben hat, jo bringt doch das Her— 
annahen der warmen Gaifon ein all: 
aemeines Verlangen nad den hufti- 





gen, praftiichen Bluſen, in die es ich | 


fo leicht hineinfchlüpfen läßt. Ein 
aroßer Vortheil der Bluſe beſteht 
darin, daß fie das Reinigen qut ber- 
iräat und nad der Wäſche immer 
mieber jo frijch mie neu ausſieht. 
Bei den diesjährigen Blufen ſieht 
man biel mehr feine Gtiderei -Gar— 
nirung als Spiten - Schmud. Auch 
Täuft die Garnirung gemöhnlih in 
jenfreshten Linien, und bie Bluſen 


erhalten dadurch ein jchlichtere® Aus— 
fehen als e3 in vergangenen Saiſonen 
bei dem Gebrauch von kreuz und quer 
laufenden Einfägen, Rüfchen, "ar 
Die 


men und fo meiter möglich war. 





elegantejten Modelle zeichnen fi da— 
durch aus, daß die Feinheit des Gtof- 
fes und der darauf gewirkten Hand- 
arbeit mehr zur Geltung fommt als 
Beſatz. 

Die aus großmaſchigem Netz oder 
Spitzen hergeſtellte „Peek-a-boo“⸗ 
Bluſe wird allgemein von Frauen mit 
Geſchmack vermieden. Dagegen er— 
freuen ſich Bluſen aus dem feinſten 
Battiſt, Dimity oder Mull, deren 
Hauptihmud darin beiteht, daß 
Säumden und fonftige Verzierung 
Handarbeit find, einer wohlverdienten 
Popularität. Sole ſchlichte Blufen 
fojten in den Läden oft bis zu zwan— 
zig Dollars, fönnen aber von geſchick— 
ten Fingern zu weniger als einem 
Viertel diejes Preifes hergeftellt wer— 
ben. 

Paflen bleiben entweder aanz fort 
oder erjcheinen als ganz Kleine Ein- 
fäbe mit Strhfragen, denen fi; kaum 
ein oder zwei Zoll vom Halfe entfernt 





bie Vorder- und Rüdtheile der Bluje 
anſchließen. Auf kurze Aermel darf 
man nicht länger hoffen. Die Frage 
„Wird es denn gar keine kurzen Aer— 
mel geben?“ iſt, wenigſtens was die 
Frühſommer = Moden anbetrifft, mit 
„nein“ zu beantivorten. Die Aermel 
find eng und reichen entweder mit 
fpigen Anfchnitten bis über die Hand 
oder breiten fih am Handgelenk in 
Glockenform. Die legtgenannte Form 
ift jedenfall3 für da® marme Wetter 
borzuziehen. Da die puffige Form, 
die der furze Aermel bisher angenom- 
men hat, mit den geraden Linien ber 
jegt herrſchenden Mode durchaus nicht 
barmonirt, fo fann es möalich fein, 
daß fpäter, wenn während bes mar- 
men Metterö der bi3 zum Handgelent 
reichende Aermel unausftehlich wird, 
man ihn am Ellbogen abſchließt, er 
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aber dabei oben ebenfo eng bleibt. 
Allgemein kleidſam } Biele Mode 
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ſchönen Armen werden fie mitmachen ! Schärpe aus meicher Seide in zarter 


fönnen. 
Eine praftifche Neuheit bieten Blu— 





fen aus Cotton = Crepe, ein Material, 
das big jet nur als qut genug für 
Morgenjaden, Mastenfoftüme und 
beral. gegolten hat. Aus den fran— 
zöſiſchen Crepes entjtehen reizende 
Blufen, die mit Spitzen-Inkruſta— 
tion oder Handitiderei geſchmückt wer— 
den. Diefer importirte Crepe foftet 
75c bis $1.50 pro Yard. Hieliger 
Crepe koſtet 25c—35e, ift aber jehr 
derb und faum der Mühe merth, zu 
anderen als den einfadhiten Alltags» 
blufen verarbeitet zu werden. 

Net = Blufen, mit Soutadhe- und 
Meih - Stiderei, bei denen die Sou— 
tache = Stiderei ſenkrecht laufende 
Bordüren bildet, zwiſchen denen Did 
untergelegte Weißſtickerei gemirft 
wird, zählen zu ben efteftpolliten ber 
eleganteren Blufen. Chic, aber etwas 
auffallend find Bluſen aus weißem, 
arobem Ne mit bunter Seiden-, 
Silber» und Goldftiderei. Diefe find 
als „Byzantine“-Bluſen befannt 
und zetaen eine Zuſammenſtellung 





oreller Farben, die an das Barbari- 
che erinnern. 

Eine ihrer einfachen Eleganz megen 
hiermit contraftirende Bluſe beſteht 
aus einem in aroßer Xochitiderei gear— 
beiteten Fond und einer jchlichten 
Ueberbluje aus feinem Neb, das die 
darunter liegende Stiderei zur vollen 
Geltung fommen läßt. Aermel und 
Stehfragen nebit ſchmaler Paſſe be- 
itehen aus Säumchennetz. 

Im Uebrigen aelten Blufen aus 
irgend einem dazu paflenden Material 
als modern, wenn jie nicht übermäßig 
garnirt find und die Garnitur jo weit 
als möglich in Tenfrechten Linien ge= 
halten iſt. 


Frühjahrs -Jacket aus 
Chiffon-Broad— 
cloth. 


So lange Princeß- oder Empire- 
kleider getragen werden, wird auch 
das ſeparate Jacket ſeine Popularität 
nicht einbüßen. Die Abbildung Fig. 











"VI. 


1 zeigt ein reizendes einfaches Modell, 
das über Frühjchrskleidern zu tragen 
it. Die aus eingefärbten, mit Sou— 
tache abgefaßten Spiten - Einſätzen 
beſtehenden Bordüren betonen die 
langen, graziöſen Linien des Modells 
und bilden die einzige Garnirung. 
Die Krone des hierzu getragenen 
Hutes aus weißem Sommerfilz iſt 
bon weißen Hyacinthen umgeben, zwi— 
chen denen fih ein bdumfelgrünes 
Sammtband zieht. 
Hübſches PartyKleidchen. 
Fig. 2 zeigt eine neue Kindermode. 
Das Kleidchen wurde nad dem für 
Erwachſene allgemein beliebten Em: 
pire » Stil gemacht und befteht aus 
weißem Battift, der zwiſchen Reihen 
feiner Valenciennes = Einfäte faft bis 
zum Rodfaum in feine Säumden ab» 
genäht ift. r über die Schultern 
— Theil der Einſätze iſt an bei⸗ 
üſchen 3 
fehen einer Zrägergarnitur. Cine 












Schattirung wird Hinten zu einer 
Schleife mit langen Enden gebunden. 
Feſches Leinenkleid. 

Aermel und Weſte des aus old-roſe 
Leinen beſtehenden Kleides (Fig. 8) 
ſind aus Filet-Voile und in Säum— 
chengruppen abgeſteppt. Die mit Litzen 
benähten Bretellen, ſowie auch die 
Aermelkappen beſtehen -ebenfall® aus 
Voile und ſind mit Leinenſtreifen ein— 
gefaßt. Der Rock zeigt an jeder Seite 
einen pliſſirten Einſatz. 

Feſches Koſtümaus Leinen 
und Netz. 

Fig. 4 zeigt ein hübſches Modell 
für einen unpraktiſchen aber reizen— 
den Spitenmantel. Das Modell be- 
Iteht aus grobem Nek, auf das ein 
kunſtvolles Deſſin in Soutache-Liten 
geſtickt iſt. Das Kadet wurde über 
einem Princeßrock aus weißem Leinen 
mit Neß = Bluje getragen. 

Abend - Haube. 

Hauben, wie Abbildung 5 zeigt, 
find vorn über Reifen qereiht, Die auch 
die bauſchigſte Haarfrifur gegen Ber: 
prüfung Schüßen. Zu dem Modell 
murde weiber Chiffon verwendet, ber 
born zu einer pliffirten Rüfche arran- 
girt it, aus der halb verſteckte Roien- 
fnojpen bervorfchauen. Die hier ge- 
brauchten drei Reifen wurden unge- 
fahr zwei Zoll weit auseinander ein- 
genäht und von vollen Chiffon- und 
Taftrüſchen verdedt. 

Fin Ehiffon -Volant als Kragen 
und Chiffon - Bindebänder berboll- 
ſtändigen die Haube. 
Seidenfleid mit apartem 

Spitzenbeſatz. 

6 zeigt ein Modell aus weicher 
deſſen Garnitur einge— 
Spitzenborten gebraucht wur— 
den. Die Toilette zeigt vorn und 
hinten einen in Haarſäumchen abge— 
nähten Latz, an deſſen unteren Rand 
ſich eine breite, in Boleroform herab— 
hängende Spibenborte ſchließt. Dieſe 
Borte, ſowie auch alle übrige Spitzen— 
garnirung iſt mit Seideneinfaſſung 


Fig. 
Seide, zu 
färbte 





gearbeitet. Einſatz und Aermel aus 
Säumden = Chiffon. 
Galgenhumor. 








„Nicht einen Strich mache ich mehr 
an meinem Bilde, höchſtens will ich 
noch — den Vreis dafür in die Höhe 
ſchrauben!“ 





——— — > — — t 


— Auch eine Befdäft: 
gung. Lehrling (zu Haufe): „Heute 
hab’ ich den aanzen Tag an ber Ko— 
pirpreife jtehen müſſen!“ Vater: „Da 
fängt alfo das Geſchäft doch endlich 
an, fi) zu heben?” Lehrling: „Ach 
mo — für den Buchhalter hab’ ich 
Nüſſe geknackt!“ 


— — 





Auch eine Trauer. 
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Irauerflor auf 
ich millen, tür 


„Ich Tehe einen 
Ihrem Hute. Darf 
wer Sie trauern?“ 


„Für dieſes Lo 
der!“ 








„Sehen Sie denn 
das Reiten verboten iſt?!“ 

„Ach, beruhigen Sie ſich nur — if 
bin fogleich herunter!“ 


nicht, daß Bier 


BEE Ben VON 





— Nicht ſchmerzhos. Gems 
melmeier: „Der Doktor Nerverl foll 
ja alle Krankheiten ſchmerzlos behan⸗ 
deln!““ Biernudl: „Ja das hat er 
zu mir auch g'ſagt, wie ich neulich an 


Podagta⸗Anfall g'habt Hab — der⸗ 
weil i ’ in ber 
er m che 


’ 


’8 Bier verbot’n 
— 







| 





Der Rabob, 





Du denn in dem 


ſtellſt 
pompöſen Koſtüm vor?“ 

„Einen indiſchen Nabob! — Kannſt 
Du mir übrigens den Thaler Leihge— 
bühr puripen?“ 


ir 
„Was 





— — — — 


— Der beſte Rlab. Perſonal⸗ 
chef: „Was ſoll man nur mit dem 
Ebel macden? Er iſt vollſtändig 
taub geworden; das ijt doch fehred- 
lich!” Prinzipal (nachdenklich): 
„zaub geworden? — Hm, den fünn- 
ten wir ja dann im Befchwerdebureau 
anſtellen.“ 


- — — 





Erkannt. 
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Adoofat: „...Man Hat Gie 
alfo angeklagt, ein Dubend Tafchen: 
tücher aeftohlen zu baben!... Nein, 
beruhigen Sie fi, liebes Kind!... 
Diefe Augen können nicht lügen — 
Ihre Unſchuld wird fich herausitellen! 
— (Nad) einer Weile, als die Klien- 
tin ihre Thränen trodnet, väterlich) 
— Iſt das ein’3 von den Tafchentü- 
ern?“ 





— Gut gefagt. Der Rentier 
Meier hat geitern zwei Luftballon- 
fahrten an einem Tage gemadt. — 
Nun ja, er hatte doch immer fchon 
ganz originelle Geflogenheiten. 


—— 





Aufklärung. 





„Sie eſſen ja fo oft Schnitzel à Tu 
Holſtein?“ 

„Ja, ich ſchwärme nun einmal ſo 
für die Waſſerkante.“ 


— Boshaft. Alte Kokette: „Sa, 
ja, lieber Doktor, und doc, gab’3 ei- 
nen Mann, der mich auf den Händen 
trug!” Doktor: „Wurven Sie ein- 
mal bei einem Brande gerettet?” 

— — 








Empfehlung. 








.. Können Sie mir dieſes Mittel 
gegen Sommerſproſſen empfehlen?“ 

„D ja! Es Hilft zwar auch nichts 
— aber e3 hilft no am beiten!“ 


— 





Beſcheiden. 





Er: Schöne Maske, möchteſt Du 
nicht durchs Leben mit mir. tanzen?“ 





* 


ie: „D, mir fon bis 
Eiiiauml?" "0 eh pam Sehe 








Kavbalier): 
Weib, ein Rieſenvermögen, ihre einzi— 
ge Leidenſchaft 'ift 
Reife nat) dem Süden. 
Da paffen mir ja vorzüglich zuſam— 
men, und ich bin auf den Norden er» 
picht. 

— Berläßlid. Direktor: „Wie 
find Sie denn mit dem neuen Beam— 
ten zufrieden?” 
arbeitet ziwvar ſehr langſam — aber 
man tann ſich wenigſtens d’rauf ver— 
laffen, daß alles, was er macht, un— 
richtig iſt!“ 








„Wie wird das noch werden, jebt 
bin ich erft im fünften Semeſter und 
hab’ ſchon ein Bierherz?“ 


<-> 





— Ein Spötter Ich finde, 
biefer feinfinnige Poet macht fo zarte 
Verſe, ſo leife wie ein Hauch. — Wa, 
wiſſen Sie was, da hat er fich wohl 
Gummiſchuhe über die Versfüße ge- 
zogen! 

— Gutunddodaudnidt. 
Gerichtsporfibender: Sie gaben auch 
an, ſchwer verleßt zu fein, auf ber 
Mache hat man aber dabon nicht3 be— 


merkt. Kläger (verdrießlih): Das 
ilt e8 ja eben, daß bei mir immer 
alles jo Tchnell heilt. 





Früh übt fidh. 








Piccolo (der zufällig kaſſirt, 
für fih): „Bei dem Fremden habe 
ih mich um drei Pfennige geirrt, und 
er hat’3 nicht gemerkt, das ift ſchon 
ein ganz ſchöner Erfolg!” 





Unbedingt. 





„Mein Herr, Gie firiren meine 
„Ihre Dame ijt meine Frau — 
und Die werd’ ih doch noch anjehen 
dürfen!“ 
— 2 -— — 

— Draufgeholfen. Haus: 
frau (in der Soiree zu einem Ame— 
tifaner, der nu: mangelhaft beutjch 
verjteht): „Ste waren im Theater, 
Mr. For -- was wurde denn gege— 
ben?" Mr. For: „Sch nicht miffen 
der Nam. Aber er todt, fie vergnügt!“ 
Haudherr: „Ah fo — Sie maren in 
der „Luftigen Wittme!” 

— Wenig berührend. Gaſt— 
wirth (Elagend): Und nun nod die 
neue Meinfteuer, wie ſoll man da nur 
beitehen! Gaſt: Na ja, die kann Ihre 
Meine doch nur wenig treffen. Na, 
wenn's 'ne Pumpmaller = Steuer 
märe! 


— 


Ein Knallprotz. 








Vater der Braut (zum Be— 

gt 2 . Sie find mir überhaupt 
diel zu jung zum beirathen, 

ze Baron! Machen Sie erft noch 
Säulben!“ 


} 











— Baffend. Bermittler (zum. 
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Friedensorgel — 
Dies iſt ein tadelloſes 
die alljährliche 
Kavbalier: j 
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Vorſtand: „Nun, er M j J 
Trübe Zukunft. 
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— Kindermund. Finfjährige | 


— GSentimental. Redaktion» 


(zum Water, der nach Cairo reifen ; Diener (als er etliche Gedichte in den 


will): „Bapa, verfäume nur den Zug i Papierkorb 


nicht, font mußt Du zu Fuß nad 
Egypten gehen!“ 

— Gutparirt Sie: Ich kom— 
me mit meinem Haushaltungsgeld 
unmöglich aus. Er: Mit gutem 
Willen kann man alles. Sie: Auch 
der Frau das Haushaltungsgeld er— 
höhen. 


wirft): „Wieder ein 

Iropfen in’3 Meer der Vergeſſen— 
heit!“ 

— Erfaßte Gelegenheit. 


Er: Wir find fertig! Deine Ver— 
ſchwendungsſucht hat ung zum Ban- 
kerott gebracht. Sie: Was du faajt! 
Dazu muß ich mir ja ſchnell ein pear 
Ioiletten machen Yaffen! 





ER 





Angewandte 





Redensart. 


Sun 
{ll 


—J M 
—— | 


„Du wirſt doch nicht die kleine Lolo heirathen, die hat ja falſches 
Haar, da nimm doch lieber ihre Schweſter!“ 
„O, die iſt um kein Haar beſſer!“ 





— Verdächtige Prophe— 
zeiung. A.: „Na, Du haſt Dein 
Haus ja hoch verſichern laſſen?“ B.: 
„Ja, es is höchſte Zeit — beim näch— 
ſten G'witter wird der Blitz ein— 
ſchlag'n!“ 

— Schlau. Frau (zum Arzt): 
Ich ſtaune, meinem Manne war nie 
Medizin beizubringen, und Ihre 
nimmt er mit förmlichem Behagen. 
Arzt: Ja, ich hab' ſie eingerichtet, daß 


— Störend. Beamter (im Bu— 
reau zum jüngſten Schreiber): „Ma— 
chen Sie das Fenſter zu, Neumann! 
Dieſer verflixte Leierkaſten auf dem 
Hofe — wer ſoll denn dabei — 
ſchlafen!“ 

— Sprachſtudien. „Der jun— 
ge Chauveais halt ſich nun ſchon das 
zweite Jahr in München auf!“ 
„Da ſpricht er wohl ſchon fließend 
Deutſch?“ — „Nein, aber er trinft 





fie nach Bier ſchmeckt. 


Thon fließend Bayriſch!“ 


* 








„Ihr Mann iſt wohl dieſe Nacht 
Nachbarin?“ 

„Warum meinen Sie das?“ 
„Ich dachte nur, weil Sie heute 


ſpät nach Hauſe gekommen, Frau 


ſo heiſer ſind.“ 








— Ein Weiner Regenme⸗ 
fter. Hans: „Wie alt war denn Me— 
thufalem, Tante?“ Tante: „Neun: 
hundert Jahre!” Hans: „Und tie 
alt biit Du, Tante?” Dante: „Drei: 
Bia, Junge!“ Hand (nachdenklich): 
„Sieh, dann hat fich der Better um 
870 Jahre verrechnet; der meinte, Du 
mwäreft bald fo alt wie Nethufalem.” | 





— Triftiger Grund, Then 
terbefucher (bei einer Premiere): 
„Entſchuldigen Sie, mein Herr, aber 
ich jehe wirklich feine Urſache zu ei- 
nem fo lebhaften Beifall!" — Nach— 
bar (der wüthend geklatſcht Hat): 
„Uber ich! Der Dichter iſt Gaft in 
meinem Lokal und hat fhon feit zwei 
Monaten nicht bezahlt!“ 





Nützliche 


Beſchäftigung. 








und: „Nu ſage mal, was 
ff: „Ich? Ich warie auf 


= 


S 








machſt Du denn den ganzen Tag?“ 
den Erſten.“ 








— Schlechtes Gewiſſen. 
Autler (der in eine Gegend kommt, 
die Tags zuvor von einem Erdbeben 
heimgeſfucht wurde): „Hm, ſollte ich 
hier ſchon mal geweſen ſein?“ 

— Tücke des Schickſals. A.: 
„Das iſt das Mädchen, das meines 
Bruders Herz gebrochen!“ B.: „Was 
Sie ſagen?!“ A.: „Drei Jahre war 
er mit ihr verlobt und gerade einen 
Tag, na er die Verlobung aufs 
löfte, erbte fie 600,000 Mari” 





— Tiefe Philoſophie. Fle 
deles: „Wa. ift das menſchliche Les 
ben? Meiter nicht? als ein Schats 
ten an der Wand! Merfite um be 
Wand, — weg iſt der Schatten!” 

— Galgenhumor Gefüng: 
niß = Snfpeftor: Ihre letzte Stunde 
naht. Haben Sie noch einen Wunſch? 
Delinquent: Jawohl, ih Habe zu 
Haufe eine graue Plüf 


dba. 
möcht’ ich germ neue Knöppe dran. - 
haben, Sn 
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„Home Eoofing,* 
T. beiter ſechs 


Suppe. 
Roaſt Beef mit 
Cord 200-M. 
Nähfaden; 


brauner Sauce. 
ſchwarz u. weiß 


Loin Borf, ne 
ınus. Leg of Lamb 
reg. 50-Sorte; 
— Montag, den 


— Ärbjien. Roaſt 
ganzen Tag — 


Chiden Pot Bie. 
Weal, Dreijing. 

Spule 2e. | „S. & 9. Grüne Stamps mit jedem Einfauf 

27777777 7277772775775, , 2... 01.11 [—[[[—[[[—[[[[[[z 


= Verkauf um neuen Yrühjahr-Kleideritoffen 


Korn, String Beans, 

Lima Beans, Stemed 

Tomaten, grüne 

Erbſen. 
Pudding oder Plie. 

Wir verkaufen mehr Kleiderſtoffe im Verhältniß zur Größe des Ladens, als irgend welche zwei andere in der Stadt. 
Weshalb? Ta wir für Baar kaufen, uns mit einem kleinen Profit begnügen, und in feiner Weiſe die Qualität oder 
den Karakter der Waaren faljchlich darſtellen. Morgen inauguriren wir einen Geld ſparenden Nerfauf von neuen 
Srühjahrs-Kleiderftoffen, der fiir jede Dame von Intereſſe jein wird. 

Prachtvolle 
Streifen 
iten Stoffe 
lich Wilteria 
tawba. Banana 
werth aunwarts b 


-T etwas Strohiges, was aus den Mund 
des Mannes fommt. Es muß ihm 
gewiß den Gaumen rigen. Hier und 
da lacht einer der’ Hanfeli. Das La— 
en klingt dann, wie wenn ein Stein- 
chen auf den Holztifch fiele, fo troden. 
Die anderen trinfen. Die Kellnerin 
fagt „Herr Stadtfchreiber” zum Red- 
ner; die anderen „Narrenvater”. Und 
dann berfucht noch ein anderer unge- 
Tchichte, zahllofe Wörter aneinander zu 
fügen und erſtickt bei feinem Geſchäft. 
Und alle trinfen immer, und fait 
ſcheint's, als fuchten fie in der herben 
Härte des Landmeins die Gegenfraft, 
die ihnen die Spannung aibt, diefen 
Mummenſchanz mitzumacen, der all: 
jährlich wie ein laftendes Erbe auf fie | 
zu liegen fommt. 

Und feinen beſſeren Spaß hat gewiß 
jemals zu feinen Hof- und Ölanzzeiten | 
der budelige Narr Kaiſer Marimi: 
lians 1. getrieben als mit diefem Te- ı 
itament. | 

Jedoch, es wäre unvollfommen und 
vom Erzähler ungerecht, nicht auch noch 
zu erwähnen, daß das Hanfelikleid | 
und die Hanjelifrapatiche nicht auch 
noch zu anderen, erniteren Jimeden ber- ı 
wandt werden — jo zum Gremplo ae 
gen einen, wie uns, der ſolche Dinge 
aus dem Norrenftädtle ausplaudert. | 
So ein „chaiber“ Schreiber! Aber er- 
wiſcht ung erſt! 
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‘ . x ; Fan > D Stüde für dieſes Ereigntk. 
30 on 
39e ſchwarzer Cheviot für 16€ 3 Yoll breit, ein dauerhafter 
Stoff für Shep Sfirt3 und Turn Suits, nur in Schwarz, 16€ 
wertb 39% Die Vard. Zum Verkauf morgen, Yard.......... > 


. ses . . einer der beliebteften Kletderitofic 
Reinwollener a Aero 
gend, alfe neuen beliebten Farben, 


einihliekend Schwarz und WMeik, 

werth 69 die Yard. Zum Berfauf morgen, j 
e e V 3 r ur 49€ 
— 3 und Covert Cloths, 54 Zoll breit, jeder Faden 
Engliſcher Cravenette reine Wolle, ſehr viel in Nachfrage fir Früh⸗ 
jahr Enits und Jackets, lobfarbig, Grau und Schwarz, werth $2.0 
die Yard. Während dieſes Werfaufs, 1 228 
2-7) ] 


ZEN TPT 8 . 0 cl breit, ein zuperläfitger wollener Stoff, 
Hieſiges Broadeloth: ſehr gut paſſend für Dawıen und Miſſes 
Coats, Suits, Skirts und Jackets, volle Vartie aller Farben, ſowie 
Schwarz, werth 7—0e die Erſucht darum, dieſen 
Bargain zu ſehen, Yard 49% 
ni ‚ Must; ines ein dauerhafter Stoff, aus rei 
Seide appretirte Brilliantines: nem Wohair gemadt, cin febr 
guter Stoff für Straßen: und „had“ Gebraud, alle Farben, 
Schwarz, wertb 49 die Yard. Speziell für morgen, 
Yard 


int PEN 3 . das neue Monotone, Tw 
Stoffe für Frühjahr: Tone porn * & * 
Serges. Panamas ud Tweeds, Die neueſten und dauerbafte 
für Zuits, Skirts und Kleider: alle Farben, einſchließ— 

Daniſh, Blau, Copenhagen, Peacod, Cedar, Taupe, Fa: 
SID Roſe und Schwarz und ce Staple-Schattirum 
3 zu 70c die Yard. Sveziell fir morgen 





302366 Mare, ein hübſcher glatter, ganzwoll. Stoff. 
503zölliger englcher Voile: inner fh ſht gut für separate 
Suits, dolle 50 Zoll breit, nur in Blau und, Schwarz. 
Dieſe Tualität foitet in anderen Yaden $1.25 die Yard. 
zum e { i9e 


52 Zoll breit, kurzer Nap, mit 
jr 2 . . RR . v0 yo I au ‚aa 
Franz. immortirtes Trondeloth: einez feinen, jeideartigen Appre 

tur, ſtritt ganz WU der jekt jo moderne <torf für Suits, ſeparate 
Skirts und Jackets: volle Partie aller neuen Farben, Gendarme, Pea 
Smoke Wiſtaria, Mulberry, Cedar, Bordeaur, lohfarbig, Silver 


a, Navy yund Schwarz; wird im Retail überall 39e 
während dieſes Verkaufs, MD... 


und 
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Iinfere formelle Eröffnung — Eine autorilirte Vorführung der beiten Facons der 
Saiſon, wird bon ungemöhnlichdem Snterefie fein u. Euer Beſuch tit jehr erwünſcht. 


Amportirte Modelle von 35.00 bis 100.00 


Hüte, welche für $10 ver» | Napaniihde Braid ums Pan Dan Braid - Sai— 
fauft werden follten. — Im | garnirte Facons tpe= | or3 fir Mädchen, — 


22.50 werth, 
Gröffnungs » Vers ww I 3iell zum Preiſe 2 hübſch garnirt, — AZ w 
Bat Air 4.75 von nur 65€ für nur 95 15.00 
Verkauf von ſchwarzen und weißen Straußenfedern zu 15 ab 
2.99 für 55.00 Plumes | 5.99 für $9.00 Plumes 10.49 für $13 1Pumes 
4.99 für $7.00 Plumes | 7.49 für SI1.00 Plumes | 10.49 für 813 Plumes 
Gröfinungs: Tag Bargain:VBerfaunf von jarbigen Plumes 
1.25 Plumes | 99e für 2.49 Plumes | 1.49 für 8.49 Plumes ; 1.99 1.99 
Schwarze Willow Plumes zu 2.75, 3.25, 5.45 und 6.95, das Doppelte werth. 
Mufter » Blumen, bis zu 75e werth, Auswahl morgen für 18c. 


Market und Grocery Erfparnife Spezieller März: 
| ers, Berkauf von Tapeten 


Fanch Frühſtücks⸗Speck, 4 bis 5 mebl, 14:Barrel - Sad 


e 
ie Yard verkauft. Spez. 
ſowie 
sg; 8 Boll breit, ein feiner, alat 
ir 4 8 ix D) . 00 IV ‚ 3 al 
Feines wollenes Nun's Veiling: jer wollener Stoff, der jih für 
cke zufriedenitellend eriwerlen wird, beionders_ geeignet, Tür 
v., gute Auswahl aller gewilnichten Farben, somie 


werthb 40e die Yard. Groker 29€ 


Geſellſchafts- oder Stra— 
ßen-Hüte, 
Eröffnungs— 
Tag, für 


EI 2 Preifes · V Stüde 8jölf. mollene Etreifen 
Novitäten zur 18 des Preiſes: und Mohair Wlaid Serges, Pananas 


ii und Prilliantines: jeher gut paſſend fir Mädchen-Schulkleider u. Etra: 

Nard FE Bengebraucd, werth aufwärts bis zu 60c die Yard, 
Jard.......ôûô- erg } ! 3 4 

5 Ertra ſreziell, Yard 39e 

z 40 . volle 56 Zoll breit, ein Chiffon : Dr a4 . breit, ein eleganter dauerhafter 

Die neuen grauen Novitäten: Panama-Gewebe, der geeignete Wide Wale Diagonal: Zune: if ſehr Dauerhaft, eignet ſich fur 

und Kleider: wirft feine Falten oder füngt alle KieidersZwede: nur 15 Stüde für diefen Verkauf. in Schwar;, 

Nur für morgen, 2 c au, Grein und Braun: 49: Qualität. Zum Merfauf 
; morgen, QVard 


ara 


Wundervolle Werthe in neuen . 


Frühjahr-Suits, Eontsu. Kleidern 


Trefft Enre Oifter- Auswahl jest zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


— Die Deutſchen in Paris. 


Karl 


rSsuomidt. 


83 Zoll breit, 


Als ich vor fünfzehn Jahren nad) | 
Paris fam, rieth mir ein etwas furdhts 
ſamer Landsmann, mir fehleunigit den | 
allzu deutſchen Bart ftugen oder ganz 
tafiren zu laffen und nur ja kein & 
Mort deutfch auf der Straße oder in * 
öffentlichen Xofalen zu fprechen. ch 


& 


Stoff für Frühjahr Suits U 
den Staub auf: werth ONc die Dard, 
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SERIE 


49 für für Plumes 


wurde dennoch nicht erſchlagen, aber 4% 
es iſt bezeichnend, daß ein ſolcher 4% 
Rath überhaupt gegeben werden köonn- 1% 
te. Vor ſieben Jahren kam ein guter % 
Freund von mir nach Paris; der 
Mann iſt zwei Meter lang und fieht 
aus wie ein alter Germane. Als er aus 


befolgte diefen aquten Rath nicht und 
S 


S 
OS 











Neue Frühjahr-Coats für Mädchen, von reinwoll. 
fancy gemiſchtem Cloth, doppelbr. Style: es ſind 
gute dauerhafte Schul-Coats; Größen 6 bis 14 
Jahre: werth 82.50 — jchr ſpe— 





Neue Frühjahr-Damen-Coats, von reinwoll. fohfar- 
bigem Kovert Cloth: neueſte halbpaifende Effekte;— 
einige durchweg gefüttert mit garant. Satin, andere 
halbgefüttert: alle Größen—werth 


194105193 101 105 10 100105 


Setner gramtlirter 
Zuder, mit Grocerb» 


* 


ro 
®, 
% 


Pfund-Streifen, ſpegiell 130 ——— 1.63 


fir Montag, Yard ö eich 
Swift's Cotoſuet, 10 Pf. Gimer, 98c American Familyſeiſe 


Gute Kchen- und Schlafzimmer: 
Tapeten, werth Ze, die Rolle, 


— 


— 


aan 


„Mello“ 
Flales, 
3 Packete 

Beſtes gerolltes Ha— 
fermehl, 28 


FC 





Native Beef Rot Noait, 
Friſche Porlwurſt, 25 
Normeg. Käringe, 8 Pfd. Eimer dr 
Geräuch. Finnan Haddies, 


19c 


Ihee, 


Bag (mit PBeitellung), 
 PID.102E | Siũcke, Mons 
3 Rd. für 25 

e Javpan 
Pid. TVac 81 





Beſte hieſige Maccaroni und Spa- PM 
ghetti, 3 PRackete für 25e 


Friſch aemablen. Buchwetzenmehl ht 
Friſch aemablen. Buchwektzer ? 
5 Rfd.-Tuchlad, 25 
Welch Rohr- und Ahorn⸗63 
forum, 34 Gallone, 69€ 
Liberty feines Tafelſalz, 2 Radete 4 
Montag für 15€ 
Roggen- oder Graham-Mehl, 10; © 
Pfd. Cad au 39 
‚Minute Iapioca, 
ziel Montag. 
Swiſt's Waſchpulver, 
Packet zu 


3 Packete, [pe 25C 
17e 


großes 





[) 
39€ 
Fels“ oder P. & ©. 


D 5 
Stüde, Montag, 25 
Mile Team Borax Zeife, 5 Stide, De 

dule ai orax > 23c 


fpeziel Montag, 
10€ 


Old Faſhioned Lye Hominy, 3 
acht 


Piihien, 2506; Büchſe 
20c 


Standard Tomatoes 
Limabobnen, 6 Büchſen 
28 
25c 
. 
21c 


Snider's Catſup (PBintgröße), — 
che . 
Braun's oder Swifl's 


Seife, fünf 


oder weiße 


Maismehl, 


Cracers, 





Clara 
dieſem 


Santa 
bei 


Fanch 
Zwetſchen, 
Verlauf, 
für 

Wisconſin E. J. Erb— 
fen oder Korn, Drei 
Rüchfen 2560; 
per Büchſe 10€ M 


Sanch Golden 


ver Gallone, 
Old Moore 
Preis 5.00; 
per Flaſche, 
Rort: oder 
Sabre alt 


für 5 Extra feiner 





Wein und Liköre 
> 2. 50€ Baltimore Rye Whisky, 


Bourbon, 
all 3.50; 
GSallone 2.50; 98C 


Eherrbwein, 
. Rovel Club Wöoisty, bottlet 
staffee _- Liz in Bond, bolles Quart, Jc 


ter Creme de 
Mentbe, aroße Flaſche 


3 Flaſchen 506; Klaf 
Nutterine, 5 Bi. Trom— 


Sranulirtes gelbes 

10 Pfund, 
mel, für 124 
Montag 95e 


Graham oder Oatmeal 
3 Packete fiir 
er Roſinen — 
drei 1-Pfd., 238 
Packete, 250 
Haushalt Ammonia-— 
% Goal. 8 
Aug. 15€ 
Gier 


Etrift friſche 
180 


2.69 


regitlärer 
1.35 
ö4c 


nicht abgelief.), 
Dugend, 











Tapeten in dajjenden Kombinationen, 
mit 9- und 18zölliger Borte, ge— I! 
wöhnlicd fiir He verfauft, Nolte, 72€ 


Laden-, Hallen: und Eßzimmer— 
Tapeten, ſpez. in dieſ. Verk., Rolle 
Schwere Gold-Tapeten, früher zu € 
15c verfauft, in die). Verk, Noffe, 2 


Varniſh Tile QIapeten, nur 124c 
eine fleine Auswahl, Rolle, /2 

Schlafzimmer-Tapeten,, Streifen: ımd Blu— 
menmuiter, mit Szenerie: oder Cut— dc 
out,Border, Wwertb 15c, Rolle, 

Srüne n. rotbe Nnarainiapeten, Rolle, SYec 

Schwere zweifarbige, Blumenmuſter 15€ 
u. obere Drittel, wertb 30c, Rolle, io 

Tapezieren 11c die Rolle, One-Edge Arbeit. 


$15 Gebik Zähne, $10 


SE Gebiß. 89.09 
Gold Rougae 
Gebiß, 325 
Prüdenarbeit 
Aromen, 82.50 


Geſchriebene Garantie. Zähne ichmerzlos 
ausgezoaen. 








Das Narrenitädtle, 
Ton Norbert kacaue, 
Ealenitein am Bodenſee. 

Was das Narrenjtädtle für einen 
Namen träat, werde ich mich wohl hü— 
ien zu jagen. Ich bin in der Nähe zu 
Haus, und die Leute find empfindlid. 
Vielleicht kämen fie einmal alle zuſam— 
men gegen mich herausgezogen im mein 
Dorf, und ich mühte mich dann dünne 
machen, wie der Schneider Wenzel 
Strupinsfi vor den Seldwylaern; 
denn die Leute aus dem Narrenjtädtle 
haben Onfel und Ianten umd allerlei 
Verſchwägerungen drüben im Schmei: 
zerneft Gottfried Kellers und haben die 
alemannifchen Eigenschaften der Men: 
ſchen, denen der Meifter jo hart und 
inniq ins Herz geſchaut Hat. Aber 
pom Narrenitädtle bis nah Seldwyla 
geht's auch nicht weit, feine ganze Ta⸗ 
gereiſe zu Fuß über den Berg bis ins 
Rheinthal und das Stückchen denRhein 
hinab. Und das kann ich auch noch 
fagen, daß man auf der Straße, die 
zum Städichen hinaufführt, immer den 
See im Rücken ſieht, ruhig und blank, 
wie eine ſilberne Schüſſel zwiſchen nie— 
dere, braune Hügel gelegt, was für 
den einſamen Wanderer ſchön und ſehr 
ſtill ausſieht. 

Im Uebrigen hat das Städtlein gar 
feinen närriſchen Namen, ſondern viel 
eher einen derben, ſchollenhaften, ver— 
ſtockten. Aber den Namen trug es 
ſchon lange, bevor man es das Narren⸗ 
ſtädtle nennen durfte, und er ſoll ihm 
die übrige Zeit des Jahres belaſſen 
werden. Wird ihn wohl in Ehren 
führen, wie all dieſe liſtigen, derben, 
ſchönen Städtles hier unten an der 
See, die nicht weiter kommen, aber, 
wie Kameele am aufgeſpeicherten Fett 
ihrer Höcker, ſich unthätig vom alther— 
übergebrachten bürgerlichen Reichthum 
nähren. 

Das Narrenſtädtle hat zwei Thore. 
Zu dem einen zieht man noch heute in 
die Stadt hinein, das andere Thor 
ſteht aber jetzt unthätig und doch ſchön, 
abfeits gerückt wie ein altes Möbel in 
neuem Hausrath, zwiſchen Mauerſtüm— 
pfen des alten Stadtgürtels. Beide 
Thürme gleichen ſich. Sie ſtellen ei» 
nen langen Würfel in den Himmel. 
Dann ſetzt ſich ein kurzbeiniges Rohr⸗ 
ziegeldach rittlings darauf; auf dem 
Firſt hält ein offener Glockenſtuhl eine 
gefährlich ausſehende Balance. Man 
hört jedoch nie, daß der Glockenſtuhl 
mal heruntergefallen wäre, und kann 
ruhig mit der ſtillen Straße unten 
durchs Erdgeſchoß gehen und die Kräf- 
tigkeit des Mauerwerks beſtaunen. Zu 
Füßen der Thürme ſchneiden ſich die 
Gaffen in maleriſchen Knien und Win— 
keln. Lind abaefehen von der Störung 
einiger weniger Häufer in des letzten 
Jahrzents Ungeſchmack find die mei- 
ften noch mit der Ruhe ihrer jchönen 
‚Werbältniffe und ben ſchwerfällig ein» 
fachen Einfällen von Erfern, Treppen, 


& : Dächern und Fenftern aus früheren 


Lagen. Ja, noch ſteht das Haus, das 





bierhundert Jahren täglich verließ, um 
auf dem Marktplatz fih im Schatten 
des urwüchſigen Kirchthurms mit den 
zwei Staffelatebelchen zu ergehen, wo— 
bei er das ſilberbeſchlagene Stödlein 
zterlih und manierlich zwiſchen den 
Fingern tanzen ließ. 

Es verlohnt fich, bei diefer artlichen 
Perfönlichkeit in einiger weiteren Auf— 
mertjamteit zu verweilen. Seine Ju— 
gendzeit it von geringem Belang. Aber 
auf einmal war Herr Hanfel Hofnarr 
ver Faiferlichen Majeſtät Maximilians 
I. und foll als folder nicht Unbe— 
trächtliches aeleiftet haben, mas man 
ſchon daraus zu erfehen vermag, daß er 
mit feinem Schalf ein nettes kleines 
Vermögen „ernarrt” hatte, als ihm die 
Knochen anfingen, jteifer in den Ge- 
lenfen zu drehen. Alſo dab es ihm 
leicht fiel, feinen Landsleuten zu 
Staunen und Neid plößlich mit einem 
erfergezierten Haus mitten in die 
Stadt zu fommen, worin er dann feine 
Tage in beſchaulicher Unthätigfeit bis 
zum feligen Ende fließen lieh. 

Aber feine Karriere war damit nicht 
jo ohne meitere8 und mie Waſſer, das 
aus einem umageftülpten Eimer reſtlos 
herauäfließt, aus jeinen Adern gezo—⸗ 
gen. Er heate einen Fonds von Liebe 
oder Gewohnheit 
Dingen jeiner vergangenen höfiſchen 


Raufbahn in fich weiter, und als das | 


erite Mal die Faſtnacht fam, trat er 
auf den Plan und ließ e3 ſich etwas fo- 
ften, um durch die paar Straßen de3 
Städtchen einen farnevaliftifchen Zug 
zu führen, wie fie Frau Bianca Sfor: 
za liebte, die die faijerliche Hoheit fich 
aus Italien heraus zum Gemahl ge: 
holt, und denen auch der Kaifer Mas 
rimilian in feiner Liebe zum Spiel 
des Feierlichen nicht abgeneiat war. 
Bei welchem Zug Herr Hanjel eine von 
ihm erdachte Verkleidung zum erften 
Male ausprobirte, die fich auch be— 
mwährte und mit feinem Namen belegt 
wurde, infofern als die Qeute die mit 
ihr Masfirten „Hanſeli“ nannten. 
Diefe Vermummung beftand aus ei» 
nem Hansmurftfleid, das aus Tauter 
dunfelbunten Tuchzungen zufammen» 
genäht mar und ganze Kränze bon 
Slöclein trug. Ueber den Kopf wur» 
de tief ein Tuchhelm heruntergeftülpt, 
ber nur zwei Löcher für die Augen hat» 
te, und der in einen hanswurſtigen, 
pi vom Hinterfopf herüberhängenden 
Schwanz ausging. In der Hand hielt 
man eine Krapatfchenpeitfche, mit der 
man möglichft tüchtig durch die Stra— 
Ben fnallte. Und es war eigentlich et» 
was Unheimliches in der Unerkennt⸗ 
lichkeit der dichten, dDunfeln Hanswur⸗ 
ftiaden und den Tangen, plumpen Peit⸗ 
ſchenriemen. 

Der Ruf der Hanſeli und der kar— 
nevaliſtiſchen Luſtbarkeiten des Städt⸗ 
chens verbreitete ſich wie Feuer durchs 
Haus im alemanniſchen Land, dem fol- 
cher welſche Mummenſchanz bis dahin 
fremd geweſen. Man lachte überall 
als Bi * — 

otzdem bei der nächſten na 
das Narrentreiben anzuſehen. r 


au den närrifchen | 


Nun geſchah aber bald das ſehr na= 
türliche Ereigniß, daß der Teufel den 
Ihon bejahrten Hofnarr Emeritus 
Hanſel zu fich holte. Als feine Ver: 
wandten voll froher Erwartungen die 
über das dicke Nermögen verfiigenden 
Pergamente auffalteten, lafen fie ent: 
jeßt, daß; fie leer ausaingen. Da war, 
mit Siegeln qut behangen darin be— 
ftimmt, die Stadt fei Erbe des Nar— 
renvermögens, fub conditione, daß der 
Faſtnachtszug der Hanfeli hinfüro ein 
jedes Jahr ginge und die Koften mit 
den Zinſen des Vermögens gededt 
würden. Die Leute hatten an dem 
Spaß geſchmeckt, und der Bürgermei- 
jter nahm das Teſtament an. Und die 
Stadt war num für alle Zeiten und 
zum Gejpdtt des ganzen Seelandes 
und aller feiner Seehafen— das „Nar: 
renſtädtle“. 


Aber das darf man dieſen guten 
Leuten hier unten vom See nicht an— 
thun, zu glauben, daß ſie nun nichts 
anderes mehr thaten, als über das 
Narrenſtädtle die Achſeln zu zucken und 
zu ſpötteln. Wohl, damit beſchäftig— 
ten ſie ſich reichlich, aber cum reſerva— 
tione, daß feine drei Jahre vergingen, 
da zogen Die eriten Hanſeli mächtig 
fnallend auch durch das Nachbarſtädt— 
chen. Wieder ein Jahr fpäter durch 
alle die kleinen Nejter, die im Kranz 
in der Gegend den See beborden mie 
ſchwatzende Weiber in alten Zeiten bes 
Abends den Herd. Un dann jogar ie 
große Biſchofs- und Klofterftabt am 
Ausflug des Rheine. Und Hat fich 
dann aud die Sitte der Hanfeli und 
ihrer Yaltnachtstollereien, die fich ſonſt 
diefen Mlemannen nit recht ins 
Ichmwerfällige Blut ſchmiegen, bis auf 
den heutigen Tag meiter geheat und 
gezüchtet. Alſo dat es einem Fremden 
geichehen kann, der jet gen Faſtnacht 
ins Narrenftädtchen kommt und ftill 
hinter feinem Schoppen Meersburger 
ſitzt, daß er ſich plößlich von toll ſprin— 
genden, brüllenden Geftalten umringt 
fieht, die unerfennbar in die dunfelfar» 
bigen Tuchfegen gehüllt find und in 
den Händen mächtige Krapatichen ha= 
ben, mit denen fie Schüffe geben kön— 
nen tie aus den mittelalterlichen Böl— 
lern, die noch überall in den Kellern 
berumliegen. Und nicht eher wird man 
frei, als bis man jeine Markt in bie 
Faſtnachtskaſſe gegeben hat. 

Dann geſchieht's, daß fich die mild 
herumhopſenden tnallenden und brül- 





niederlaſſen. Einer fißt an der Spike. 
Die Helme mit den Schwänzen werben 
über den Kopf gezogen, hängen nach 
hinten hinunter, und man fieht, daß 
viele der erhitzten Gefichter nimmer 
jung find und die Krater des Lebens 
tragen. Der am Tifchende ſitzt, tft ein 
breiter Mann mit einem dunkel voll⸗ 
bärtigen, ſchwammig lebloſen Geficht 
und beginnt mit den langſam zwiſchen 
den Zähnen herausfallenden Wörtern, 
wie fie nur die wahrhaftigen Dickblüt⸗ 
ler berborbringen, von „Seiner Totali⸗ 
tät, Toledität, Totalifator“ dem Prin⸗ 


> zen‘ arneval zu 
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Ienden Leute an einem großen Tiſch 


Fe 
+19 
nn 


dem Djtbahnhof trat, ftellte er fich auf 
den erhöhten Perron und ſchrie mit 
meithin hallender Stimme: 

„Wer von euch Kutfchern 
deutſch?“ 

Alsbald kam ein halbes Dutzend 
wackerer Pariſer Fiaker herangefahren, 
um ſeine weiteren Befehle entgegenzu— 
nehmen, und keiner Seele fiel es ein, 
dem Fremdling ſein Deutſchthum übel 
zu nehmen. 

Es hat ſich alſo etwas geändert in 
dieſer Beziehung, obgleich wir noch 
lange nicht ſo weit ſind, wie wir ei— 
gentlich ſein müßten. Wenn wir es 
aber nicht ſind, liegt die Schuld weni— 


kann da 


Deutſchen haben es nun einmal ſo an 


Mausloch verkriechen, 


daß wir uns bemühen, 


bei dem wir zu Gaſte wohnen. 
babe das einmal, als ich im Aquarium 
zu Neapel ſah, wie die auf dem Mee— 
resgrunde wohnenden Fiſche fich ihrer 
Umgebung anpaffen, die deutſche Mi- 
micry genannt, und der Ausdruck ge: 
fallt mir fo qut, daß ich mich felber 
zitire, auf die Gefahr hin, ausgelacht 
zu werden. 

Wenn die Pariſer Deutfchen mur 


jo haben wir es mit diefer Mimicrh zu 
thun, nicht aber 
nehmlichteiten, 

Paris treffen fönnten. 


der MWeltausitellung 


bangt: die Menge marf ihm die 
Scheiben ein, und der Polizeipräfeft 
beſchwor den Mann, doch das aufrei- 
zende Tuch wegzunehmen, weil er fonit 
für nichts jtehen könne. Im Jahre 
1900 erblidte man deutfche Fahnen 
nicht nur auf dem Ausftellungsplate, 
fondern fo ziemlich überall in der 
Stadt, und feinem Menjchen fiel eg 
ein, darüber Lärm zu machen. Vor 
fünfzehn Jahren noch erſchien ein 
Blättchen, das den fchönen Titel „L'— 
Anti-Pruſſien“ führte und deſſen Her: 
ausgeber Davon lebte, daß er den in 
Paris anfäffigen Deutfchen mit De- 
nunztation wegen Spionage drobte, 
menn fie jich nicht auf Hundert oder 
zwanzig oder zehn Jahre abonnirten, 
das heißt, ein Schmweigegeld bezahlten. 
Käme heute ein folcher Jnduftrieller zu 
einem deutſchen Kaufmann in Paris, 
man würde ihn nicht einmal verhaften 
laffen, man würde ihn ausfachen oder 
in's Narrenhaus fteden. 

Das Verbergen der deutfchen Natio- 
nalität, das man den Pariſer Deut- 
chen auch heute noch nachſagen kann, 
hat nichts mit der früheren Abneigung 
der Franzoſen gegen die öftlichen 
Nachbaren zu thun. Es ift dem Deut- 
hen angeboten, und das ift und war 
immer und überall jo. Man fuche, 
mie ich es aethan habe, auf den Pari- 
fer Friedhöfen nad) deutjchen Grab- 
Iohriften: man wird feine einzige fin- 
den. Doc ja, feit man das abjcheuliche 
Denkmal auf Heines Grab geſetzt hat, 
gibt es eine deutſche Grabfchrift in 
Paris, vorher war auch diefe franzö— 
ſiſch. Daneben findet man auf den 
franzöſiſchen Friedhöfen englifche, pol— 
nifche, ruffifche, Tpanifche, italienifche 
Inſchriften in Menge, und da es ſich 
bier nicht nur um in den letzten bier- 
zig Jahren Geftorbene handelt, erſieht 
man ‚daß au zu einer Zeit, wo e3 fein 
Deutſches Reich und alfo erſt recht fei- 
nen Deutfhenhaß in Frankreich gab, 
die Deutjchen fich genierten, ihre Na- 
tionalität vor oder nach dem Tode zu 
eigen. Das nämliche habe ich übri- 
eng jeinerzeit auf dem proteftantijchen 
Friebhofe in Liffabon fonftatirt, wo 
die Holländer, die Engländer, die Ruf- 
fen ihre Mutterfprahe reden, die 
Deutſchen aber lieber das internatio- 
nale Latein benu 
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ger an den Franzoſen als an uns. Wir | 


ung, daß wir uns im Auslande in ein | 
oder vielmehr, | 
alsbald die | 
Tracht, die Sprade, die Sitten und | 
Gewohnheiten des Volkes anzunehmen, | 
Ich 


ihrer Exiſtenz ſo wenig merken laſſen, 


mit etwaigen Unan-⸗ 
die den Deutſchen in 
Dieſe Zeiten 
ſind wirklich ganz und gar vorbei. Bei 
im Jahre 1889 | 
hatte ein deutfcher Hotelier die Fahne ' 
jeines Landes zum Fenſter herausae= | 


aufwärts bis zu 87.00, 
Speziell zu 


wärts bis zu &12.50. 


in dem alferneneften Style; Grö— 
ben 11 bis 18 Jahre: werth 88.50. 
Speziell zu 





und yarben, 
zu 87.50. 
halten, 
— 

pH 

8150 Trauer-QX werf, Aus» 

ichleier 950 wahl zu 


LET DEU EL 
1000 Stüde importirte Braids 
Bolt, { 
Auswahl für 12 


JJ 


— 


— 


ww, Eröffnungs-Preis, 
Auswahl, 1. 49 und 


Verkauf beginnt präzis um 


8 Uhr Vorm. 


Jet Braids, Ready to Wear Hüte, werth 


N 


52.98 


Damen: und Miijes: Kleider, AumpersKleider und vollftändige Kleider: von Chiffon Panama, reinwolle— 
nem Worſted Panama, Nun's Veiling und Taffeta Seide: alle Odds und Ends: alle 
Farben und Größen in dieſer Partie; Fein Kleid iſt weniger als 88.50 werth und auf— 
Speziell, um damit zu räumen 
Fin ungewöhnticher Werth in Mifjes und Nunior | 
Suits; ipeziell fiir kleine Tamen gemacht: fie ſind 
von reinwollenem Worfted Cloth in den populären 
Schattirungen von marineblau, grün oder braun! 


5,29 


2444444 ———— ————N——i— J 


BGroßer 
Frühjahr— 
Verkauf. 


875 hübſch garnirte Hüte, die allerneueſten Moden | 
gar nirt 
Federn, Aigrettes u. ſ. w. Werthe aufwärts bis 
Auswahl, ſo lange ſie vor— 


9e Bundchen Laub- 


10€: 


12 Vards zum 
wertb bis Kl: alle Farben, 10€ 


ziel marfirt 


ger als halb des wirklichen 


Style Skirt; wth. $12.50, zu 


' Frühjahr: 
Putzwaaren. 


mit hübſchen Blumen, 


—iN 


Draht Frames 
Auswahl 


1.85 
FErtra fpezielt: 


Non 8 Norm. bis verkauft. 


Hübſche Rough Strob Drek Facons, in allen 
neueſten Farben und Moden, [4 
teueſte Fo 85e 


*1.60 Werth, Auswahl 


— 
ö—————————— -—— 


4292 Muſter-Blumen, 


von einem Imvorteur gekauft. 
Noſebuds, Veilchen, Daiſies, Flieder, Panſies 


uſw. Werthe bis zu $1, ſo lange fie vorhalten.. 


68 hochfeine Suits für Damen; eines Fabrikanten 
Ueberproduktion morgen zum Verkauf zu weni— 
Werthes; 
woll. Panama, Serge, Prunella 
Suiting: alle Farben und Grö— 
ben; Coats jatingefüttert: neuer 


Frei 


\ 
5 


) 
‘ 


Hüte koſtenfrei garnirt. 


* — 


Frei 
Eine ſchöne präſervirte American Beauty Roſe Hutnadel mit jedem Einkauf. 
300 Muſter ungarnirte Stroh 


werth aufwärts bis zu 81.75. 
| wahl, fo lange fie vorbalten 


N umwelt Quiſts — 
alte Farben, 

! Auswahl 10€ 

— — —————— ———— 


wie 


22c 


51.49 
3.98 


von rein— 


und Mirture 


02020202070202070202020702 


Spuvenirs 


Dreß Facons, 


Fine volle Aus— 
wahl von Braut: 
fränzen u, Braut: 
ichleiern, 


163011. ſchwarze und weiße — lange 
Fibers, Droovina Head, 82 Werth, 
ſo lange ſie vorhalten ............... H980 
— ——— NL NL NIS NL NIS NIS Ne 


Kinder Chip Plats, alfe Farben, werth 
4.25, 3 e fi rhalten, © 
$ o fange fie vorba 29€ 


Eroffnungs-Preis 
Kommt frühzeitig und ſichert 
Euch die erſte Auswahl. 
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Hier tjt eine gute Unterrod =» Offerte. vor 
ſchwerer rauſchender Taffeta, in allen Farben, 123Öllige 
veriehen mit Tuds und Shirring und mit „Underlan”. 
Unterrod, der andersivo zu 4.95 verfauft wird. 


Gemacht 


| * A 
linterröcke aus ſchwerer Taffeta : Seide 


für Eure Oſter-Ausſtattung. 


don 


2) 


% 


Simon’s 
Flounce, 
Derſelbe 





2.59 
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als Angehörige irgendeines anderen 
fremden Volkes, die Italiener allein 
ausgenommen, — die Belgier Jind ja 
eigentlich feine Ausländer in Frank— 
reich. Rechnet man die Schweizer, 
LZuremburger und Defterreicher deut 
cher Zunge ein, — dürfte die deutjche 
Kolonie von Paris dreimal jo ſtark 
fein wie die enalifche und amerikani— 
fche zufammen. Geht man nun aber 
| durch die Gejchäftsftraßen, durch die 
großen Boulevards, Die Avenue de 
Opera, die Rue de la Pair, fo wird 
man mindeftens dreißig oder fünfzig 
| englifche Auffchriften fehen, ehe man 
; eine einzige Deutfche erblidt. Und 
ſchaut man fidh die in diefen anſchei— 
nend englifchen Läden ausgebotenen 
Waaren an, fo wird man finden, daß 
die qute Hälfte davon aus deutſchen 
Fabriken ftammt, und daß wir es ganz 





| einfach mit Niederlagen von deutfchen 


Firmen zu thun haben. In Frankreich 
mie im übrigen Auslande und jogar 
in Deutfchland ſelbſt hat man gar— 
feine rechte Vorftellung davon, wie die 
deutfche Induſtrie für den Erport ar— 
beitet. Nicht nur taufende pon Ame— 
tifanern und Ruſſen, fondern auch 
taufende von Deutfchen kaufen in Pa— 
rig ein Mitbrinafel für die Daheimge— 
bliebenen, juchen dazu felbitverjtänd- 
fih „etwas recht Pariferifches heraus, 
das man daheim nicht haben kann“, — 
und erftehen einen in Berlin, Pforz- 
heim oder Köln hergeitellten Gegen= 
ſtand. 


Warum ſchreibt der deutſche Fabri— 
kant nun nicht ſeinen deutſchen Namen 
über feine PariſerRiederlage? Warum 
verftedt er fich hinter der enalifchen 
und franzöfiichen Sprache? Die Ant— 
wort liegt auf der Hand: die Fremden, 
die die dDeutfchen Soupenirs aus Paris 
mitbringen, miürden fie nimmermehr 
faufen, wenn fie müßten, daß fie in 
Deutichland gemacht würden, fondern 
fie würden entdeden, daß fie doch recht 
plump und unfchön feien. Der deut- 
ſche Ladenbefiber in Paris fürchtet fich 
alfo nicht, die Franzofen könnten ihm 
aus lauter Patriotismus die Laden—⸗ 





% Paris eintaufenden Fr 


enfter einfchlagen, fonbern er will die 
Paris eintaufenden Fremdlinge an- 


puifirt, wenn der Appetit jchleht ift—menn 


J das wunderbare Tonic 


es unvergleichlich. WBekellt beute eine Kifte 
nah Büchlein, „Hervorragende Aerzte des 


Haben nur Tiejenigen, die auf ihre Geſundheit Acht 
hr ſchwach, blutarm oder jchleht genährt ſeid, bringe 


Malt Marrow 


gemacht von den weſentlichſten Säften von Malz und Hopfen 
geſchwächten Syftem volle Gefundheit. Als ein Blutmittel und mildes Tonic für Die 

i “ — ruft auf Calumet 1064. 
eſtens.⸗ 


NcAVOY BREWING COMPANY, EXTRACT DEPT., CHICAGO. 


Leben, Kraft und Stärfe 


eben. Wenn Euer Blut nit mehr Iehhaft 


‚ Gurem 
Nerven if 
Schreibt 








Ioden und feine Waaren an den Mann 
bringen. 


Der franzöfifche Deutſchenhaß exi— 
ftirt heute nicht mehr. Die Zeit iſt 
eben doch ein famofer Arzt, der alle 
Wunden heilt. Ganz ijt die elſäſſiſche 
Wunde noch nicht vernarbt und fann 
es nicht fein, jolange Leute wie zum 
Beifpiel Clemenceau, welche den Krieg 
als Männer miterlebt haben, die Ge- 
Ichide Frankreichs lenken. Erjt wenn 
die neue Generation, die ja ſchon viel— 
fach die Zügel ergriffen hat, zur All— 
einherrfcherin geworden ift, wird das 
verlorene Reichsland aufhören, den 
Franzoſen Kopfweh zu machen. Jedes 
Jahr aber bringt uns dieſem Ziele nä⸗— 
her, und jetzt ſind wir ſchon bei der 
Gleichgiltigkeit angelangt, welche den 
in den erſten Jahren nach dem Kriege 
unzweifelhaft beſtehende Haß und die 


thie abgelöſt hat. Bis zur Sympathie 
ſind wir noch nicht gekommen, aber 
mir ſtehen heute ungefähr auf ber glei- 
Ken Skufe mit allgen anderen Aus- 





fänbern, und bem Deutfäen fäabe 


— 


allmählich kühler gewordene Antipa= | 





| 


feine Nationalität in Paris nicht mehr 
als dem Engländer oder demftaliener. 
Sollte es alfo noch Leute in Deutfch- 
land geben, die ich vor einem Beſuche 
der franzöſiſchen Hauptitabt fürchten, 
fo fann ich ihnen da3 Beifpiel meines 
erwähnten Freundes empfehlen. Sie 
jollen nur ruhig deutfch ſprechen und 
ihr Deutfchthum zeigen, fein Menich 
wird fie darum fcheel anjehen, wenn 
fie nur ſonſt höflich und manierlich 
jind. Paſſirt ihnen aber etwas unan 
genehmes am Geinejtrand, fo jollen 
fie das ja nicht ihrer Nationalität zu 
Ichreiben; das hat dann vielmehr im- 
mer feine perfönlichen Gründe und 
märe ihnen in Wien oder in Berlin 
Jicher auch begegnet. 





— Eilig. — Heirathsvermittler (in 
dejien Bureau mehrere Kandidaten 
beiderlei Gefchledht3 find): Meine Da— 
men und Herren, e3 ijt jet fünf Mi- 
nuten vor vier Uhr. Um diefe Stunde 
fchließe ich mein Bureau, verlo⸗ 
ben Sie fich bitte ſchneu Aufentgalte 


find unnütz! 


N. 
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